


Auf zur guten Laune! 

Mitmachen 
und gewinnen. 
1 Harley Davidson FLH 1200 
Electra Glide, 
1 Yamaha Enduro XT 500 
1 Suzuki City-Bike RV 125 
oder eine von 1000 HB Wind- und 
Wetterjacken. Und schon geht's los: 
Entweder über Stock und Stein, gut 
gelaunt ins Strandbad oder auf große 
Tour. Die Frage dabei lautet:Werfährt 
wohin? Text aufmerksam lesen und 
Ziele in die richtigen Wegweiser 
eintragen. Das ist alles. 

Mit dem City-Bike gut gelaunt ins 

( > 

Mit der Harley Davidson auf ( _____ ---- > 
Lösung einfach auf eine Postkarte 
schreiben. Ausreichend frankieren. 
Und ab geht die Post an 
HB Gute-Laune-Service, Postfach 
30 30, 5880 Lüdenscheid. 
Einsendeschluß: 07. 10.1979 
(Datum des Poststempels) 

Teilnahmeberechtigt sind dlle Personen über 18 Jahre, ausgenommen Angehörige der Herstellerfirma. 
Die Vertosung findet unter Aufsicht eines Rechtsan\-\altes statt. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 

HB. Die Cigarette. Der Geschmack. 
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Seite 28 
Boomtown Rats 
Die Abba des Punk? 
Duncan Fallowell 
Jörg Gülden und Teja Schwa­
ner werden wohl oder übel 
in die Tasche greifen müs­
sen. Sie hatten vor etlichen 
Monaten mit Bob Geldof 
um zehn Mark gewettet , er 
würde es nie schaffen, auf 
dem SOUNDS{::over zu lan­
den, da setzte der selbstbe­
wußte Ire siegessicher dage­
gen. 

Was sich seit dem Hand­
schlag zwischen Geldof und 
Gülden so alles bei den 
Boomtown Rats getan hat , 
wer ihnen alles in die „Rat 
Trap" -Falle gegangen ist und 
warum sie keine Montage mö­
gen, erläutert Duncan Fal­
lowell in seiner Story und 
dem anschließenden Telefon 
Interview im Telegramm-Stil, 
in dem Bob auf dumme Fra­
gen noch dümmere Antwor­
ten gibt. 

Seite 6 
Dies 
und Greg Kihn, 
Wreckless Erle, Talking 
Heads, Grenada . .. & Das 

Seite 20 
Mike & Sally Oldfield 
Bruder & Schwester 
Manfred Gillig 
Nachdem wir sie schon für's 
letzte Heft versprochen hat­
ten : hier kommt endlich die 
Gegenüberstellung: Gillig ver­
sus „Genius" Mike plus dem 
gar nicht soooo stillen Wasser 
Sally. 

Seite 24 
Die TAZ: Oase in der 
Bleiwüste -
oder: Wie greifbar ist 
die Utopie? 
Michael O.R. Kröher 
Seit sich im Herbst 77 die 
Totenstille von Stammheim 
ausgehend für einige Wochen 
über das ganze Land ausge­
breitet hatte , stößt manchem 
die allmorgendliche Nachrich­
tenmahlzeit schal bis bitter 
auf. Seit April kann man je-

doch dem Speisezettel ein al­
ternatives Frühstücksei hinzu­
fügen : ,,Die Tageszeitung". 
Wir begnügen uns nicht mit 
dem üblichen Geläster über 
ihr Erscheinungsbild, sondern 
waren vier Tage bei der Pro­
duktion dabei und sammel­
ten aufschlußreiche Eindrücke 

I 
J , 

Seite 32 
Dennis Brown 
Niemand ist eine Insel 
Reinhard Kunert 
Unser Reggae-Spezi hatte mal 
wieder irie f eelings und konn­
te bei seinem Gespräch mit 
Dennis Brown über Jah Guide 
und Rastafar I jede Menge 
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cool runnings verbreiten, ganz 
im Gegensatz zur „öffent­
lichen Meinung", die an völlig 
unpassender Stelle in die Ge­
schichte platzt. 

Seite 36 
HiFi-Journal 
Angefangen von der Qual der 
Wahl über die simple Frage 
„Geht's noch kleiner?" und 
dergleichen mehr bis hin zum 
diffizilen Innenleben einer 
Kompakt-Kassette versuchen 
wir, die verschlungenen Pfade 
im HiFi-Dschungel zu beschrei­
ten. Dabei stolpern wir über 
Mikroprozessoren, Baßreflex­
boxen, und Nennscheinwider­
stände, bis wir selbst Gleich­
laufschwankungen haben. 

Seite 50 
Bücher, Filme 

Seite 56 
Platten 

Titelfoto: Georg Bodnar 

Teilen unserer Auflage liegt ein 
Proipekt der „Sparktme Berlin " 
bei. Wir bitten umere Leier um 
Beachtung. 
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SOUNDS 

LESERBRIEFE 
Südwärts - dorthin wo 
der Pfeffer wächst 

Mal Herhören! 
In die Zähne kann ich Euch leider 
nicht schlagen, obschon's drin­
gend nötig wäre. Deshalb schreib 
ich 's nieder, das ist die einzige 
Art, über diese Entfernung mit 
Euch in Kontakt zu treten; und 
trotz des blöden Poststreiks werd 
ich den Brief wohl irgendwie 
nach Hamburg kriegen, um Euch 
mal die Leviten zu lesen. Wahr­
scheinlich lest ihr den Brief zwar 
wieder nicht, aber ich bin-'s mir 
schuldig, wenigstens geschrieben 
zu haben. Denn bei Euch Knall­
deppen, setzt's mittlerweile aber 
doch ziemlich aus, oder? Der 
Standard MEINES Lieblingsblat­
tes geht immer weiter in den Kel­
ler und das ist nicht nur wegen 
DEM Keller, dem Oberhalunken, 
der Fall. Hört mal, ihr habt frü­
her ehrliche Musik vertreten tmd 
gute Mitarbeiter gehabt. Was 
bleibt davon noch übrig? 

Nichts als Punk, New Wave, 
Mainstream, mit einem Wort, 
nur KRAMPF. Wo sind die Ideale 
von einst? Habt ihr Euch mittler~ 
weile vollgefressen und es nicht 
mehr nötig; so zu tun als ob? 
Seit Ewigkeiten kein Bericht über 
Southern Rock, oder West Coast, 
oder Blues, Boogie, keine Erin­
nerungsstory z.B. als 69 in Eng­
land noch Musik gemacht wurde, 
blah blah blah usw. Die letzten 
Marshal Tucker LP's z.B. wei­
den nicht mal mehr vorgestellt, 
die Veröffentlichung EINER 
NEUEN ALLMAN BROS. LP 
ist nicht mal mehr ne' Zeile wert, 
geschweige denn nen 3 Seiten­
Bericht, von Michael Nesrnith 
such ich seit Jahren vergeblich 
ne Notiz bei Euch. 

Mann, schmeißt diesen Keller 
(vor allem) und den Hilsberg 
und all die anderen kleinen 
Schrnierer raus, die keine Ah­
nung von nichts haben, aber mei­
nen, ne große Lippe riskieren 
zu können. Laßt den Punk 
Dreck sein und beweist mal ein 
bißchen Verantwortungsbewußt­
sein. Die schwächste Scheibe 
von - sagen -wir mal Grinders­
witch - ist 10 mal besser, als 
alles, was die New Wave je her­
ausgebracht hat. Und im Gegen­
satz zu Euch, weiß ich wovon 
ich spreche, ich hab sie alle ge­
sehen, diese Kleinkriminellen, 
Little Fingers, Buzzcocks, Strang­
lers, XTC und den restlichen 
Dreck, ich hab nen Haufen von 
diesen Platten und den Peel 
monatelang jeden Abend gehört , 

um mir mal ne fundierte Mei­
nung zu bilden. Und ehrlich, 
Leute, daß hat doch nix mehr 
mit Musik zu tun, das ist doch 
Pack, was ganz schnellstens weg 
muß, am besten gleich vor ein 
paar 45, und den Keller, den 
stellt mal mit davor, und dann, 
diese ekligen Schwulen in einer 
Tour, das hält man nicht aus. 
Müssen diese Ratten auch noch 
öffentlich publik gemacht wer­
den? Tom Robinson , denke ich, 
würde in Alabama unten keinen 
Tag an einem Stück bleiben, 
ihr dagegen glorifiziert das noch. 
Ihr seit wirklich abgesackt, viel­
leicht beschäftigt ihr ja schon 
selber so Typen. Letzten Endes 
sind die besten Seiten Eures 
Blattes noch die Anzeigen von 
Flash, damit man wenigstens 
mal erfährt, daß noch ehrliche 
und anständige Musik gemacht 
und angeboten wird. Auf den 
restlichen Seiten dann nur· noch 
Vergraulung von Leuten, die 
seit Eurem Start ihre Groschen 
am Kiosk gelassen haben und die 
mittlerweile doch immer noch die 
guten Sachen lesen wollen, die 
Moon Martin oder Siouxsie, Clash 
oder Meat Loaf einen Dreck in­
teressiert und die Teenybopper 
Zeitungen kaufen würden, wenn 
sie noch in dem jugendlichen 
Alter wären um solchen Schund 
zu konsumieren, die aber heute, 
wie eigentlich immer, ein ver­
nünftiges Magazin, mit intelligen­
tem Inhalt lesen wollen. 

Fragt mal rum, wie viele 
Eurer Leser zwischen 25 und 35 
Jahre alt sind, wieviele jeden 
Monat das Heft vor Wut in die 
Ecke schmeißen, weil wieder viel 
zu viel von den asozialen New 
Wave-Typen drin steht. 

Vielleicht kommt ihr mit 
dem sehr dummen Argument, 
die Musik hätte sich weiterent­
wickelt und Ihr müßtet halt mit 
der Zeit gehen. Nun, mit der 
Zeit geht auch ,,Bravo" und weiter­
entwickelt meine Lieben, hat sich 
einiges, aber weiter zurück, an­
statt nach vorne. Und gute Rock­
Musik wird heute eben nur noch 
im Süden gemacht, mal von Aus­
nahmen wie Vitesse, Dire Straits 
oder Jukka Tolonen abgesehen. 

Ein letztes Mal: schmeißt die 
Punks und Schwulen raus und 
macht endlich wieder Musik­
Joumalismus. Leider seid Ihr 
nämlich die Einzigen, die als 
etwaige Alternative herhalten 
könnten. Wenn Ihr Zweifel habt, 
hört Euch eine der vielen Versio­
nen von Charlie Daniels „The 
South's Gonna Do lt" an. Der 
Süden und nur der Süden machts 

in der Tat. Zur Hölle mit Yankees 
und arroganten englischen Säcken. 

Mal ganz kurz was anderes, 
Ihr solltet unbedingt davor war­
nen, dieses Jahr nach Irland zu 
fahren, hier ist total der Ofen 
aus, bedingt durch die unf"äh.ige 
Regierung (natürlich konserva­
tiv). 

Es gibt so gut wie kein Benzin, 
nen Poststreik seit bald 5 Mona­
ten, kein Ende für die nächsten 
Monate abzusehen, andauernd 
Bus- und Müllkutscherstreiks (der 
Müllgeruch wird nach ner Einge­
wöhn ungszeit bald angenehm), es 
gibt ne hohe Inflationsrate, sehr 
unfreundliche Leute, Dreck und 
Asozialität zu Hauf, legal keine 
Pornos zu kaufen, auch keine gu­
ten Platten, es gibt immer wie­
der Knappheiten von verschiede­
nen Lebensmitteln, viel mehr Re­
gen als zu Hause, Kriminalität 
schlimmer als anderswo in der EG, 
aufgebrochene und ausgeraubte 
Autos jeden Tag, Anrempelungen, 
Schlägereien, Taschendiebstähle, 
es giöt wirklich alles, um den 
Besucher zu vergraulen. Das 
Fremdenverkehrsamt in Düssel­
dorf oder Frankfurt lügt sich 
das Blaue vom Himmel herun­
ter, um Leute auf die Insel zu 
locken, dabei sind die Kondi­
tionen nirgends in der EG, bald 
möchte man sagen in ganz Euro­
pa, schlimmer als hier in Irland. 

Ich muß hier leben, aber Eu­
ren Lesern sagt mal, es lohnt 
sich nicht für sie, selbst dem 
Keller wiird ich das nicht gerne 
bieten, und den haß ich doch 
wie die Pest. 

He, es ist Zeit zu gehen, 
Southern Rock hören, oder mal 
Zappa. 

Jürgen Bürling, Dublin 2 

Der Brief ttammt aus dem Mai, 
spricht u.v.a. einige unwesent­
liche Sachverhalte an, die :ich 
mittlerweise sowieso geregelt ha­
ben, erreichte uns aber en;t in 
diesen Tagen. Wir haben ihn 
trotzdem und in vollem Wort­
laut abgedruckt, weil wir hof 
fen, daß er für sich spricht. 
Nur so viel möchten wir dazu an­
merken: wenn es tatsächlich w 
sein sollte, daß wir durch unsere 
Schreibe und unteren Stil, dieses 
Blatt zu fuhren, Abonennten 
und Leser vergraulen, dann wür­
den wir um froh und glücklich 
schätzen, sämtliche Leute vom 
Schlage Jürgen Bürlingt aut un­
serer Leserschaft verbannt zu 
haben. Red. 

Abgefuckter Superstar 

Seit Eurem letzten Peter Tosh­
Bericht weiß auch das restliche 
Häuflein· Unwissender, daß hier 
kein- gewöhnlicher Reggaemusiker, 
sondern eine echte Revoluzzer­
persönlichkeit am Werk ist. Gera­
de deswegen wären einige auflclä-

rende Bemerkungen über den 
,,Karateexperten Peter Tosh", der 
so überzeugend gegen das System 
der Unterdrückung ankämpft, fäl­
lig. 

Anläßlich seines Wiengigs hat­
ten ein paar meiner Freunde 
(begeisterte Reggae- und Peter 
Toshfans) Gelegenheit, als Be­
treuer, Security Service-Leute 
bzw. Hilfsroadies zu arbeiten. 
Da sie dies öfter tun, haben sie 
Vergleichsmöglichkeiten. Kurzum, 
es war für sie die totale Ernüch­
terung, · denn der Revolutionär, 
der noch Tage zuvor erklärt 
hatte, das Konzert beim Anblick 
eines Polizisten sofort abbrechen 
zu wollen, und dadurch bereits 
für nötige Publicity gesorgt hatte, 
benahm sich schließlich wie der 
letzte abgefuckte Superstar, der 
seine Umgebung (Roadies etc.) 
wie der mieseste Ausbeuter be­
handelte, sich zwecks Rasta-· 
Image stundenlang die Dreadlocks 
fönte und hysterisch reagierte, 
als sein Bühnenleiber! etwas zer­
knittert war, worauf man ein 
Bügeleisen herbeiholte. Ein eigens 
mitgebrachter Koch war schon 
seit sechs Stunden damit be­
schäftigt, f"ur Mr. Tosh ein Spezial­
essen zuzubereiten, während man 
den Roadies nicht einmal etwas 
zu trinken übrig ließ (Ausbeuter­
mentalität, ha! ha!). 

Der Auftritt, bei dem es von 
Polizisten -wimmelte wie noch 
nie - die jedoch Mr. Tosh nicht 
im geringsten zu stören schienen 
- entpuppte sich als lustlos 
herunter ,,genudelte" Dreiviertel­
stunde, ein müder Abklatsch 
seiner ,,message songs". Das aus­
gehungerte Wiener Publikum, das 
bereits einem Bill Haley entgegen­
jubelt, wenn er sich hierher ver­
irrt, flippte wie gehabt total aus, 
war nach der spärlichen Zugabe 
jedoch auch einigermaßen über­
rascht, daß das Konzert bereits 
zu Ende war. Während sich draus­
sen die Fans die Kehle nach wei­
teren Zugaben heiser schrien, 
ließ sich Mr. Tosh sein köstliches 
Abendessen schmecken. 

Wodurch unterscheidet sich al­
so Tosh von den Herren Jagger, 
Stewart, Bowie, etc.? 

Sein ,,Patois des Protestes" 
-unci der „Legalize it"-Rummel 
sind nur mehr eine geschickt­
erfolgreiche Masche, sein Revo­
luzzerflair und Rasta-lmage nichts 
als reine Pose. Vielleicht glaubt 
Herr Tosh selber an seine Mes­
siasrolle - in der Praxis hat er 
sich als abgefuckter Superstar 
der schlimmsten Sorte gezeigt. 

Stefan Weber, Wien, Sänger 
det Rockkollektivs 

Drahdiwaberl 

Das unbekannte Wesen 
Was soll das? Wer ist „Greta 
Grundlos?" Und die B-52's sind 
wirklich Spitze! 

Gunnar Blumort, Wedel 



6Fragen,die wir Ihnen beantworten.möchten, 
wenn Ihr nächster Urlaub 

noch eine Geldfrage für Sie ist. 

Die neuesten Reisepro­
spekte liegen auf dem 

Tisch, das Urlaubsziel ist aus­
gesucht und auch Freunde, die 
mitkommen wollen, sind ge­
funden. Jetzt kommt die 
Frage nach dem Geld: Wer 
soll das bezahlen? 

Kommen Sie rechtzeitig 
vor Ihrem nächsten Urlaub zu 
uns. Am besten lange bevor 
Sie ganz konkrete Urlaubs­
pläne schmieden. Gemeinsam 
mit Ihnen finden wir den Weg, 
der Sie finanziell an Ihr 
Urlaubsziel und zu einer 
vollen Urlaubskasse bringt. 
Denn mit einer vollen Kasse 
machen Ferien doch gleich 
doppelt Spaß. 

Sprechen Sie mit unseren 
Beratern über Ihre Urlaubs­
pläne und darüber, was sie 
kosten sollen. Stellen Sie Ihre 
Geldfragen, von unseren Be­
ratern bekommen Sie Ant­
worten, die Ihnen wirklich 
weiterhelfen. Antworten auf 
Fragen wie z.B. diese: 

0 Wie lange müßte ich wie­
viel sparen, um zu dem 
Geld für meinen Urlaub 
zu kommen? 

f) Könnte ich bei meinem 
Einkommen meinen Ur­
laub auch ganz oder teil­
weise mit einem Bank­
kredit vorfinanzieren? 

@) Wie sieht es mit der Rück­
zahlung des Kredits aus? 

0 Ich weiß noch nicht 
genau, wieviel Geld ich 
brauchen werde. Bis zu 
welcher Höhe 
kann ich mein Konto 
überziehen? 

8 Welche Möglichkeiten 
gibt es, im Urlaub 
bargeldlos zu zahlen? 

C, Welche Sonder­
leistungen für Urlauber 
bieten Sie? 

Unsere Berater freuen sich 
auflhren Besuch, sie haben 
immer genügend Zeit für Sie. 
Denn bei uns, den genossen­
schaftlichen Banken, steht der 
Mensch im Vordergrund, 
nicht die Höhe seines Bank­
kontos. Unsere Bankenge­
hören ihren Mitgliedern, die 
gleichzeitig Bank-Kunden und 
Bank-Teilhaber sind. 

Mitglied kannjeder 
werden und dadurch Mit­
spracherecht in verschiedenen 
Gremien-bekommen. Nach 
dem demokratischen Prinzip 
,,Ein Mann - eine Stimme". 
Alles gute Voraussetzungen, 
um mit uns ins Gespräch zu 
kommen. 

Kommen Sie jetzt zu uns, dann 
bekommen Sie "Geld & Rat". 
Kostenlos. 

Speziell für junge Leute, 
die mehr über Gelddinge 
wissen wollen, gibt es in 
unseren Bankstellen kostenlos 
die Broschüre „Geld & Rat". 

Selbstverständlich stehen 
wir Ihnen darüber hinaus zu 
einem persönlichen Gespräch 
zur Verfügung. Egal, um wel­
ches Geldproblem es geht, 
egal, ob oder wieviel Sie ver­
dienen. 

Kommen Sie in eine 
unserer 19.400 Bankstellen. 
Wir geben Ihnen gerne 
Antwort auf alle Ihre Fragen. 
Völlig unverbindlich für Sie, 
versteht sich. 

Wir bieten mehr als Geld und Zinsen. 



SOUNDS 

260.000 Platten in vier Wochen 
Während alle daheimgeblie- love New York, I love New habe, vollgepackt mit Ac­
benen ·Fans zwischen Amster- York". Man merkt ihm an, tion und Drive. Und ich 
dam und Westberlin sauer .es ist bitterer Ernst. dachte, ich hätte die Nase 
sind auf die Promotion-Ro- Zum Abschluß seiner US- voll von Herman. Seit heute 
maze zwischen Nina und Tour spielte er im Bottom bin ich wieder Fan - wie 
Herman (in Holland sollen Line, einem Club für die David Johansen, der zur zwei­
eiruge schon ihre Brood- etwas Betagteren und Betuch- ten Show gekommen war 
Platten zerbrochen haben) , teren. Die Stühle und Tische und sich gut amüsierte, ob­
war unser Sonderkorrespon- reichen bis zur Bühne, und wohl Herman nach dem drit­
dent dem wahren Herman Herman brachte auch seine ten Stück eine Pause einlegen 
auf der Spur. · Die Wild · Enttäuschung über das super- mußte ... " 
Romance waren nämlich so- coole amerikanische Publi- Die Brood-Tour durch die 
eben in den Staaten, Her- kum zum Ausdruck. Rock'n' Staaten scheint ein unerwartet 
mans alten Traum einer Tour Roll ist von, auf und in den großer Erfolg zu sein, 
durch die Neue Welt zu reali- Straßen - und zum Tanzen, obwohl er meist als Vorgrup­
sieren. Hier nun der Exklusiv- aber dafür ist hier kein pe der Cars und der Kinks 
Bericht aus dem Bottom Platz vorgesehen. Als wir, auftrat. Viele Sender spielen 
Line-Club in New York : ein paar Holländer und ich, seine Songs, in New York 

,,Herman brauchte die Hil- es trotzdem tun, wundem wurde Herman Brood live 
fe von sechs (in Zahlen: sich einige Eingeborene, daß aus Boston übertragen. In­
sechs) Anwälten, um trotz wir keinen Ärger kriegen. nerhalb eines Monats wurden 
seiner zahlreichen Drogende- Aber Herman ist in guter in den Staaten mehr als 
likte ein US-Visum zu be- Stimmung, macht mehr 200.000 Platten verkauft. Re­
kommen. Aber schließlich Quatsch als sonstwas und sultat : Platz 55 für ,,Saturday 
hat er's doch geschafft und verschont aucli die Platten- Night", die LP.Plazierung ist 
seinen Kindheitstraum wahr- gesellschaft mit seinen An- nicht minder bemerkenswert. 

Nürnberger 
Bardentreffen 
Zum vierten Mal erwartete 
Nürnberg zum Bardentreffen 
,,das Beste und Neueste, 
was die deutschsprachige Lie­
dermacherszene derzeit zu 
bieten hat," dachte zumin­
dest der Veranstalter - die 
Stadt - und zahlte einen 
unglaublichen Tagesspesen­
satz von dreißig Mark (sonst 
nix). Verständlicherweise ha­
ben unter solchen Bedingun­
gen die arrivierten Kollegen 
keine Lust aufzutreten. Also 
rissen sich 85 ,,Nachwuchs­
barden" um eine Einladung 
vor die stimmungsvolle Alt­
stadt-Kulisse. Zu hören war 
selten etwas anderes als 
plumper Banalitätenkram, 
schon tausendmal abgehan­
delt, populär-politische In­
halte, mit dem Holzhammer 
(Strauß, Carstens, KKW) auf 
Zwischenbeifall getrimmt, 
und noch viel mehr musika­
lischer und interpretatori­
scher Magerquark. Dazu meh­
rere Tausend· eingelullter und 
angepaßt-höflicher Zuschau­
er, die bis auf wenige rühm­
liche Ausnahmen jedem der 
Barden gleichmäßige Applaus­
beschallung garantierten. 

Lediglich drei Liederma­
cher überragten das allgemei­
ne Gesoße: der Münchener 
Kabarrettist Holger Paetz we­
gen seiner messerscharfen und 
lautmalerischen und meta-

gemacht. Schon mit acht machen nicht. Da erzählt er, Seine Promotion-Braut Nina „ 
Jahren,- als er Johnny Weis- er hätte nicht mal allein ins blieb in Holland zurück und • 
müller im Fernsehen sah, CBGB gehen können, weil muß sich was Neues einfal- i 
wußte er, daß er unbedingt die Angst hatten, ihm kön- len lassen. Auf die nächste c 

~ da rüber mußte. Das erzählte ne -was passieren. Es war je- Herman Brood-Tour in ° 
X er auch dem Publikum, im- denfalls eine der besten Deutschland werden wir wohl Nürnberg 79: i 
~ mer und immer wieder: ,,L Shows, die ich je gesehen. bis 1980 warten müssen. Straßenszenen Anno 1137 ~ 
~l!:::=================================================~~ 
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phemreich verbrämten Beob­
achtungsgabe total menschli­
cher Situationen, Klaus Lage, 
Ahrbergen, sehr Rock-ausge­
richtet, mit scharfzüngigem 
Humor und der Frankfurter 
Lerryn durch seine lyrische 
Verpackung politischer Inhal­
te, musikalisch und im Vor­
trag optimal verarbeitet. Fra­
gen bleiben offen: kann die 
Etat-Erhöhung nächstes Jahr 
das Niveau erhöhen? Wollen 
die ,,Barden" die ,,Profis" 
draußenhalten? Für ein Neu­
ansetzen der Mixtur aus 'bei­
den Gruppen könnte man ja 
auch mal auf bewährte Re­
zepte zurückgreifen,nichtum­
sonst wird in der BRD schon 
seit über 15 Jahren experi­
mentiert und laboriert. 

Die Zukunft 
hat keinen Namen 
Endlich geht's jetzt auch in 
Hannover los, wo sich in ver­
schiedenen Stadtteilen schon 
seit Jahr und Tag diverse neue 
Bands tummeln und wenig 
A uftrittsm9glichkeiten hat­
ten. Etwa monatlich finden 
ab September im Raschplatz­
Pavillon Auftritte jeweils 
mehrerer lokaler Bands statt. 

Ihr Motto: Weder neue grüne 
kalte Punk- oder Reggae­
Welle, sondern ,,Die Zukunft 
hat keinen Name_n". 

Beim ersten Mal am 15. 
September ab 18 Uhr sind 
dabei: Rotzkotz, Hansaplast, 
Kaltwetterfront und Montego 
Bay (Reggae). Eintritt nur 
fünf Mark. Wohl zum ersten­
mal werden alle Arbeiten 
für die Auftritte von den 
Bands (!) gemeinsam getra­
gen. Vielleicht hat die Zu­
kunft doch einen Namen : 
Hannover. 

P .S. In Düsseldorf schei­
nen die Bands genauso drauf 
zu sein. Letztens gründeten 
sie eine Art Verein, um als 
Ratinger Hof-Ersatz einen 
neuen Club gründen zu kön­
nen. Vorläufiges Auftritts­
Domizil ist das Okie-Dokie 
in Neuss, wo am 1. Septem­
ber im Rahmen ihrer Ruhr­
Tournee auch die Westberliner 
Bands Katapult und Auswurf 
spielen. In Berlin werden in 
der Musik Hall Punk-Auftrit­
te organisiert, in Hamburg 
soll im September im Kra­
wall 2000 weitergemacht wer­
den, und in der Oktober­
Nummer der SOUNDS be­
ginnt endlich der Bericht 
über die deutsche_ New Wave­
Szene. 

Thi.J i3 a Junk, funk world 

Neues von der Funkfront 
Altmeister JamesBrown berei­
tet ip den USA sein Come­
back vor. Mit Brad Shapiro 
als Produzent hat er in den 
Muscle Shoals-Studios ein Al­
bum, betitelt THE ORIGI­
NAL DISCO MAN, aufgenom­
men. Gerüchten zufolge will 
Polydor ihm keinen neuen 
Plattenvertrag geben, wenn 
sich diese Platte nicht um 
einiges besser verkauft als 
seine letzten. Doch es scheint 
so. Am 21. April war Brown 

in der Talkshow von Larry 
King zu Gast. Dann stellte er 
sich anrufenden Zuschauern. 
Der dabei entstehende An­
drang brachte fast die Show 
zum Platzen. 

Besonders gespannt darf 
man aberjenePlatte erwarten, 
die James Brown mit George 
Clinton und Bootsy Collins, 
den „Overlords" des ,,P­
Funks" aufgenommen hat. 
Der Titel: GO FOR YOUR 
FUNK. 

IEWI 
Get up and boogie, zu gut deutsch „Gute Besserung", wün­
schen wir an dieser Stelle unserem Haus.Punk Hans Keller, der 
während der Produktionszeit ernsthafte Ausfallerscheinungen 
zeigte (,,der hat wieder irgendwelche Kräuter getestet" - Jörg 
Gülden), noch im Hinausschleppen aus den Redaktionsräumen 
wehrte er sich verbissen gegen die Behauptung ,,Punk macht 
krank" ... Wesentlich freudiger zeigte sich Covergirl (siehe 
SOUNDS 3/78) und Rocksängerin lnga Rumpf nach ihrer 
Rückkehr aus Kanada, wo sie mit Tastenungeheuer Richard 
T. Bear, und einiger Sessionprorninenz ihre neue Platte fertig 
produzierte ... Wo wir einmal dabei sind: Kaum ist die neue 
T. Bear Platte so richtig erschienen (LIVE - und nur in Deutsch­
land - Red.) kündigt die RCA eine noch neuere als die neue 
T. Bear Platte für die nächsten zwei Monate an (Hm -
Red.) .. . Immer tiefer sinkt in unseren Augen Red.-Liebling 
Peter Frampton, der jetzt auch noch aniangt mit seinem Geld 
zu protzen', hat dieser( •.•... ) doch die Stirn, sich 'ne Tankstelle 
in der Nachbarschaft zu kaufen, um immer Sprit für seine 
Tournee-Trucks zu haben. Womit haben die Amis das ver­
dient? ... Um unserer Ankündigung vom letzten Heft wenig­
stens in einer Zeile gerecht zu werden, sei an · dieser S teile 
Elvis Costello erwähnt, der nach sechs Monaten die Ex-Freun­
din von Rod Stewart und Todd Rundgren Bebe Buell auch zu 
seiner Ex-Freundin machte (wahrscheinlich war sie ihm doch 
zu groß - Red.) und erlöst in die Arme seiner Gattin zurück­
kehrte ..• Aber genug von diesem Klatsch, zurück zu ernst­
haften Showbiz-News: Unerwartet billige Promotion erhalten 

_zur Zeit The Knack in ihrem Heimatland USA durch eine 

Anti-Knack Massenkampagne unter dem Slogan ,,Knu.ke the 
_ Knack". T-shirts, Stickers und Buttons sind im Umlauf. Wie 
es heißt, soll es demnächst noch Knack.Puppen mit ausreiß­
baren Armen, Beinen etc. geben, die schreien, wenn man sie an 
den Füßen aufhängt (der spinnt - Red.} ..• Na gut, aber er­
staunliches Durchhaltevermögen zeigt jedenfalls Muddy 
Waters, 64, der jetzt nach seiner Crosscountry-Tour mit Eric 
Clapton auch noch die Kraft fand, die 25jährige Mana Jean 
Brooks zu heiraten!!!! (wohl bekomms! - Red.) ... Wesent­
lich gefährlicher lebt indessen Clint Eastwood, der aufpassen 
muß, daß er nicht von Hollywood-Schlägerstar Clint Eastwood 
eins in die Fresse kriegt, denn Hau-drauf-Clint reagierte säuer­
lich, als er erfuhr, daß ein gewisser Clint Eastwood in Jamaica 
in den Reggae-Charts ist, und das erfolgreich .•. Auf die ei­
gentlich sehr intime Frage, wer in der Gruppe das längste 
Mikrofon habe, gab kürzlich Jerry Hanison von den Talldna 
Heads eine erstaunlich offene Antwort: Mein Mikrofon ist 
ungeiahr 8 inches lang und zwei inches dick. Jeder in der 
Gruppe hat ungefähr dieselbe Größe ... Es geht wieder los: 
Altavantgardist Frank Zappa ließ durchsickern, daß demnächst 
- genauer gesagt im September - der erste Teil einer Triologie 
zum Thema „Rock History" von ihm zu erwarten ist und zwar 
unter dem Sammeltitel ,)oe's Garage" (? - Red.) ... Zuletzt 
möchten wir euch noch auf eine ausländische Gruppe hinwei­
sen; sie kommt aus Bayern, heißt The Night Hawks, trat einen 
Monat lang in München (wo ist das jetzt wieder? - Red.) auf 
und, wie das bei ausländischen Gruppen derzeit üblich ist, 

. spielt auch sie jamaikanische Volksmusik •.. Pfüadi God! 
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Ingrid Lodener, 
,,, eine Geldberaterin der Stadtsparkasse Zweibrücken: 

· .,, Mit siebzehn 
hat keiner mehr Träume.-,-, 



Über das Girokonto 
sollten Sie jetzt 
mit Ihrem persönlichen 
Geldberater 
bei der Sparkasse 
sprechen. 

»Sparen hin, sparen her« -
viele junge Leute wollen erst 
mal ihr Leben richtig genie­
ßen. Und sind froh, wenn sie 
finanziell dabei über die Run­
den kommen. Aber sparen? 

»Das ist bei meinen paar Mark 
kaum drin«, sagen immer 
noch einige. 

Doch heute hat auch klei­
nes Geld große Chancen und 
es lohnt sich, nach den inter­
essanten Möglichkeiten des 
Sparens zu fragen. 

» Wie funktioniert eigent­
lich das 624-DM-Gesetz? 
Wieviel gibt mir der Staat da­
zu? Was kann ich alles mit 
einem Girokonto machen? 
Wie funktioniert das Bauspa­
ren? Was ist für mich über-

haupt die beste Sparform?« 
Die richtige Antwort kann 
darüber entscheiden, ob der 
Start ins Leben ein »finan­
zieller« Fehlstart wird 

0

oder 
nicht. Deshalb muß sie aus­
führlich und vor allem ver­
ständlich sein - ohne das 
übliche Fachchinesisch. 

Für alle Jugendlichen, die 
sich da nicht mit halben Sa­
chen »abspeisen« lassen wol­
len, gibt es deshalb einen spe­
ziellen kostenlosenBeratungs­
Service bei der Sparkasse: 

den persönlichen Geldberater. 
Wir - meine Kollegen und 

ich - stehen Ihnen Rede und 
Antwort. Offen und ehrlich, 
weil wir Ihnen helfen wollen. 
Am besten, Sie kommen mal 
auf einen Sprung vorbei und 
schießen IhreFragen ab. Wet­
ten, daß Ihnen hinterher so 
manches »Licht aufgeht«? 

Sie wissen ja: 
Wenn's um Geld geht­
Sparkasse. 

Der Geldberater: der persönliche Service Ihrer Sparkasse. 



Mehr Cherry als Vanüla Können da noch Fetzen fliegen? 

Von Chuck Pulin 

... sorgte obiger Herr für Rät­
selraten. Viel zu Wenige ken­

n ken ihn, und die Wenigen 
~ erkannten ihn so auch nicht 
0 mehr. Wir verratens: 's ist 
~ H"änschen von der Südseite, 
~ allerdings ohne die Tarn-

Sonnenbrille. - Wißt Ihr's kum im Szenen-Treff ,,llur-
jetzt? rah" 
.. jammten Robert „Tuxedo" 
Gordon und Chris Spedding 
im Lone Star Cafe. 
.. .kehrte Cherry V anilla aus 
der zwei Jahre anhaltenden 
Versenkung in England zu­
rück vor's begeisterte Publi-

... sind die Sie Fucks erneut 
glücklich vereint. Nach ein­
jähriger Trennung holten sie 
die Kostüme wieder aus 'm 
Schrank, wie man sieht haben 
die Motten nicht mehr allzu 
viel davon übrig gelassen. 

Wogibt's 
diese Platten? 
Hier endlich die Liste der 
wichtigsten Importläden und 
Versandgeschäfte: für New 
Wave.Platten o.ä: 
Rock On, 4 Düsseldorf, Scha­
dowstraße / Schadowpassage 
(kein Versand) 

Zensor, Belziger Str. 23, 1 
Berlin 62 (auch Versand) 

Unterm Durchschnitt, Durch­
schnitt 15, 2 Hamburg 13 
(auch Vertrieb) 

Rip Off, Feldstr. 48, 2 Ham­
burg 6 (auch Versand) 

Titanic, R. Rullmann, 465 
Gelsenkirchen, Breslauer Str. 
34 (nur Versand) 

Rock-0-Rama, 5 Köln, Wei­
dengasse 56 (VerkauO 

Rock-0-Rama, H. Egoldt, Ber­
gerstr. 16, 504 Brühl (Ver­
sand) 

Auch Gemischtwaren-Versen­
der wie Flash, Sundown und 
Orion haben manchmal ge­
suchte New Wave-Scheiben 
im Angebot. Einige Import­
platten (LPs) gibt es selbst 
in nicht so gut sortierten 
Kettenläden und bei akti­
veren Einzelhändlern, sogar 
in kleineren Städten. Vor den 
Versandgeschäften Angebots­
listen anfordern; einige haben 
sich auf bestimmte Gebiete/ 
Länder spezialisiert. Bitte teilt 
uns weitere Adressen mit, falls 
es welche gibt! 

Faust zur Subskription 
Der eine oder andere ge-· 
treue Leser erinnert sich viel­
leicht noch an den Wirbel, 
den die deutsche Gruppe 
Faust vor Jahren entfachte. 
Ihre beiden ersten LPs waren 
damals ihrer Zeit weit voraus 
und sind inzwischen gesuchte 
Sammlerstücke. 

Jetzt hat sich Recommen­
ded Records, die kleine, un­
abhängige Vertriebsorganisa­
tion, die von Heruy Cow 
initiiert worden ist, an das 
ambitionierte und lobenswer­
te Vorhaben gemacht, 
FAUST und FAUST SO 
FAR neu herauszubringen -
in der Originalverpackung, 
das heißt: die erste LP 
mit transparentem Cover 
und Vinyl, die zweite ganz 
in Schwarz mit zehn sepa-
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raten Illustrationen zu den 
Songs. 

Die Leute von RR haben 
sich dabei viel zugemutet: 

Das ganze Projekt wird min­
destens 11000 Pfund kosten, 
und die Vorauszahlungen an 
Polydor, der man die Rechte 

Faun 1972 -A.18 e3 noch Langhaarige gab 

abkaufen mußte, haben die 
schmalen Reserven von RR 
schneller als erwartet aufge-
zehrt. Deshalb sei hier allen 
Faust-Freunden - damit das 
Werk gelingen möge - das 
Subskriptionsangebot von RR 
wärmstens ans Herz gelegt: 
Wer sofort, presto, also wirk­
lich ganz fix, bestellt, erhält 
beide Platten als ,,Spezial­
paket" mit diversen Zuta­
ten in einer limitierten und 
numerierten Sonderauflage 
zum Preis von 9 Pfund 
oder 39 DM (incl. Porto). 
Wer zehn Subskribenden 
wirbt, bekommt sein Paket 
gratis. Wenn das kein Ange­
bot ist! (RR, 583, Wands­
worth Road, London SW 8 
- Scheck oder Cash beile-

1 gen). 
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Polit(?) - Tourismus in Grenada 

Grenada-
Country Of Jah People? 

Auf der kleinen westindischen Insel Grenada fand im 
März 79 ein revolutionärer Umsturz statt, in dessen 
Verlauf 7000 Freiwillige - organisiert im ,,New Jewel 
Movement" (Bewegung für Wohlfahrt, Erziehung und 
Befreiung Grenadas) das diktatorische Regime von Sir 
Erle Gairys verjagten. 

ff you think I lie, / I invite 
you, please, / take a trip to 
the West Indtes, / make your 
first stop at Grenada / teil 
'em that you „ lookin 'for 
labor ... 
Van-Dyke Parks 
,. Your Own Comes First" 

Von Christoph Ludszuweit 

schließlich ein für die ge­
samte Region folgenreicher 
Umsturz: innerhalb eines Ta­
ges konnten die meisten jun­
gen Mitglieder von ,,New 
Jewel" die Gairy-Truppen 
und Polizeistationen entwaff­
nen, die Kasernen niederbren­
nen und über die einzige 
Radiostation, umbenannt in 
„Radio Free Grenada" die 
Revolution proklamieren. 
Seitdem kontrollieren die Sol­
daten der ,,People Revolu­
tionary Army" die öffent­
lichen Gebäude und Straßen 
Grenadas, und hunderte von 
Dreadlocks ·sollen jetzt zur 

·verteidigung der Revolution 
militärische Pflichten erfül­
len. Jahrzehntelang waren 4ie 
Rastas von den westlich orien­
tierten schwarzen Regierun­
gen der karibischen Region 
wegen ihrer zerzausten Er­
scheinung, ihrer Propagierung 
von Marijuana-Gebrauch und 
wegen ihrer ablehnenden Hal­
tung gegenüber ·dem Staat 
verfolgt worden; bewaffnen 
konnten oder wollten sie sich 
bisher allerdings kaum. 

Fast alle der 500 Rastas 
der Insel haben sich im Laufe 
der Zeit der revolutionären 
Volksarmee angeschlossen, so 
wird die neue Regierung 
Maurice Bishops jetzt von 
2000 Aktivisten der Rücken 
gestärkt. Nicht einmal der 
sozialdemokratische Michael 
Manley hat es bisher geschafft , 
die Rastas Jamaicas - immer­
hin die stärkste und älteste 
Sektion in der Karibik - so 
weit in seine Politik zu inte­
grieren. 

Der Politik der neuen 
Machthaber (Kernpunkte sind 
die Rekonstruktion einer un­
abhängigen Nationalökono­
mie und das Anheben des 
Lebensstandards.auf ein men­
schenwürdiges Maß) wird je­
doch schon von vielen Seiten 
Steine in den Weg gelegt. 
So versucht z.B. der US­
Geheimdienst CIA in bekann­
ter Manier die Verhältnisse 
auf der Insel zu destabili­
sieren. Denn die Ereignisse 
in Grenada wirken anschei­
nend ansteckend auf die so­
zialrevolutionären Bewegun­
gen der gesamten Karibik. 
So wurde z.B. im Juni Do­
minicas korrupte Regierung 
von Premier John durch die 
anhaltenden Streiks der 
schwarzen Bevölkerung und 
den Widerstand der Karib­
Indianer zum Rücktritt ge­
zwungen. 

Gairy war seit der „Unab­
hängigkeit" 1974 Regierungs­
chef, und wirtschaftlich hielt 
er das Land nahezu in voll­
ständiger Abhängigkeit vom 
westlichen Ausland. Gairy 
war in der Karibik das am 
meisten berüchtigte Bei­
spiel faschistischer Herr­
schaft; er pflegte herzliche 
Beziehungen zur chileni­
schen Militärjunta und ließ 
seit Mai 1977 seine Geheim­
polizei ,,Mongoose Gang", 
direkt von den chilenischen 
Militärs ausbilden und mit 
Waffen versorgen. 

Ta-tü, ta-ta 

Jahrelang hatte er die lin­
ke Opposition und die Rastas 
schikaniert, · jagen und fol­
tern lassen und durch eine 
blindwütige Politik in den 
Untergrund getrieben. Aus 
diesem Nährboden entstand 

Offenbar angespornt durch 
die erfolgreiche Single Politik 
der britischen Branchenkon­
kurrenz, hat sich A&M/CBS 
aufgerafft, und jetzt herge­
hört, die neue Police Single 
,,Message _In A Bottle" mal 
nicht auszukoppeln. A und B 
Seite sind weder auf der al­
ten, noch auf der neuen 
Elpe, die uns übrigens dem­
nächst darüberhinaus ins Haus 
steht. 

Affenlos 
im Rücken wolle er spielen, kün­
digte Alvin Lee schon Anfang der 
70er Jahre an. Und just music" ist 
es bis heute geblieben. Unbe­
schwerte, handfeste Rockmusik. In 
diesem Sommer mal nicht . to the 
world", wie Alvin ein früheres Album 
nannte, sondern besonders für Ger­
manien. Nach einem überzeugen­
den lV-Auftritt Mitte Juli in .Rock­
pop" fetzten Ten Years Later neben 
Lake, Queen und Rory Gallagher 
am 18.August in Saarbrücken durch 
bewährtes und neues Repertoire. 
.Ride On" war die Devise, die jetzt 
zum LP-Trtel wurde. Wie wichtig Ten 
Years-Oründer Lee seine deutschen 
Fans nimmt, zeigt die Veröffentli­
chungs-Reihenfolge: erst bei uns, 
dann in England! Man kann's ihm 
bald danken, denn im November 
kommen Ten Years Later auf Tour. 

Doobiea adieu 
hieß es für die Gruppe Charlie, nach­
dem sie mit den Südstaatenreitern 
und zuvor für die Kinks und Cooper 
Alice die Tourneen angeheizt hatten. 
Das britische Sextett ist inzwischen 
selber zum großen Act geworden. 
Jetzt gehen die Charlies in Europa 
verstärkt auf Achse. Nach vier Jah­
ren ist die erste deutsche Tour in 
der Planung. Für Ungeduldige liegt 
schon jetzt die 4. LP vor: .Fight 
Dirty". 
Rlaco oderDoxy? 
Oder vielleicht doch die gute alte 
Roxy Music? Ferry & Co. haben sich 
den Disco-Pelz übergestülpt, damit 
sie mit dem aktuellen Singleerfolg 
.Angeleyes· in der Eurovisionssen­
dung .Disco, Disco, Disco· von der 
Berliner Funkausstellung dabeisein 
konnten. 

latCarls über'n Berv, 
kann Marie nicht weit sein. Oder so 
ähnlich.Auf jeden Fall werden heiße 
Sprüche um, über und mit .Carls­
berg' gesucht Einschicken an: Music 
News, Postfach 3012 40, 2000 Ham­
burg 36. Der Mühe Lohn für die 10· 
besten Sprüche: eine CARLSBERG­
Promotion-Nadel zum Anstecken! 

Außerdem ... 
... nahm Clout die zweite lP endlich 
auf. Der Titeltrack der langerwar­
teten Scheibe . • Under Fire·, kommt 
als Single. 
.. . schrieben die nimmermüden 
Maurizio und Guido de Angelis 
alias Oliver Onions für Filmspezi 
Bud Spencer den Song vom .She­
riff". Das Flimmerepus heißt wirk­
lich .Der Große mit seinem außer­
ird ischen Kleinen• ... 
. . . wird Count Basie in diesem :•~~•~h;~ 
~'~ ~l. 
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SOUNDS 

Talking Heacts 

Augenrollen und 
Angst vor Musik 
Wem in den späten 70em der Habitus der weißen 
Rock-Musiker endgültig unausstehlich geworden war, 
wer das Schweißige, Psudo-Emotionale, Rohe, Machi­
stische und künstlich Primitive nicht mehr aushalten 
konnte, dem kamen die Talking Heads mit ihrer Ele­
ganz und Intelligenz wie die Erlösung vor. Ohne 
Attitüden, nicht unzugänglich und nicht die Spur 
Rock'n 'Roll-Klischee. 

Jerry Hanison 

Von Diedrich Diederichsen 

Obwohl David Byrne, Jerry 
Harrison, Tina Weymouth 
und Chris Frantz schon fast 
5 Jahre in New York leben, 
wo sie sich kennen gelernt 
hatten, sind sie keine Produk­
te der dortigen CBGB.Punk­
Loft-Boheme, wo die Gesetze 
von Bohemia und Snobismus 
heute noch so funktionieren 
wie im Paris des Marcel 
Proust. Sie sind selbstbewußt, 
aber nicht eitel. 

Ariola-Gebäude Hamburg, 
Interview mit David, Tina 
undChris. 

David Byme sieht wirklich 

Chris Frantz 

aus wie N orman Bates 
die Rolle von Anthony Perkins 
in Hitchcocks ,,Psycho" -
ein Image, das Texte wie der 
von ,,Psychokiller", noch un­
terstreichen. Wie er hager 
verkehrt herum auf dem Stuhl 
sitzt, nett aber unsicher. Die 
Augen rollen von einer Zim­
merecke zur anderen. Die 
Satzenden verschluckt er. 
Aber Tina erklärt, daß ich 
den ~ong ,,Psychokiller" of­
fensichtlich mißverstanden 
habe. Sie verwehrt sich gegen 
die Idee vom sympathischen 
Mörder, wie sie Perkins ver­
körpert, will sich keine Punk­
Attitüden unterschieben las-

David Byrne sieht noch 
im Sitzen aus, als ob er steht. 
Diese Proportionen. Wie hyp­
notisiert muß ich immer wie­
der zu ihm hinsehen, wäh­
rend Tina erzählt: Von der 
neuen Platte FEAR OF MU­
SIC, von Eno, der sie wie 
schon MORE SONGS 
ABOUT BUILDINGS AND 
FOOD produziert hat, von 
Berlin, der Mauer, dem Kant­
kino. Chris fragt, wie es 
kommt, daß jemand „Teenage 
Jesus" an die Mauer gesprüht 
hat. 

Mit den Hippies in Ros­
kilde konnten sie nichts an­
fangen, (,,Wir sind keine Frei­
luft-Band") aber auch zur 
New Yorker-Avantgarde ist 
das Verhältnis eher distan­
ziert. (Über Lydia Lunch 
von Teenage Jesus: ,,Ich weiß 
nicht, ob sie die Qualifika­
tion hat, sich als Musikerin 
zu bezeichnen"). 

Schließlich traue ich mich 
doch, sehe David an und stel­
le ihm die unsagbar dämliche 
Frage, was für Musik er gern 
höre. Die Geschwindigkeit 
des Augenrollens und Stuhl­
rückens nimmt zu. Dann fin­
gert er aus den Ariola-Bestän­
den eine obskure Platte · mit 
südafrikanischer Volksmusik 
heraus. Die sei gut. 

Und Gedichte? Jemand 
der sich so viel Mühe mit Tex­
ten macht, hat doch sicher li­
terarische Vorbilder. David 
~ennt einen Jungen , dessen 
Texte Bob Wilson (,,Einstein 
On The Beach") verwendet 
hat. Auch hier entzieht er sich 
also dem Klischee, dem Ri­
chard Hell.Patti Smith-New 
York-Klischee, nämlich die 
alte Liste von Baudelaire 
bis Rimbaud, von Lautrea­
mont bis Villon aufzuzäh­
len. In der Tat haben seine 
Texte auch wenig mit die­
sen Autoren zu tun. Aber 
irgend eine Tradition muß 
doch auch für ihn gelten. 
Er schüttelt den Kopf. 

Und was meint er mit 
Textzeilen wie Some civil 
servants are just like my 
loved ones/they work so 
hard and they try to be 
strong? Ja, er wolle die 
Dinge einfach von der an­
deren Seite her beschrei­
ben. Jeder wisse schließ­
lich, daß civil servants 
schrecklich sind, er würde 
sich langweilen sowas noch 
auszusprechen, dasselbe gelte 
für die Lobpreisungen der 

modernen Architektur oder 
für Titel wie ,,Don't Worry 
About The Goverment". Tina 
ergänzt, daß gerade zur Zeit 
von Watergate und der dro­
henden Pleite der Stadt New 
York, als sich alle über die 
Regierung Sorgen machten, 
es toll war so einen Text zu 
machen. 

David redet jetzt mehr, 
aber sein Körper wirkt noch 
verspannter, plötzlich wird er 
zu einem anderen Interview 
abgeholt. Die Umstellung auf 
Tina und Chris fällt nun 
schwer. Die beiden sind ganz 
anders. Gesund, natürlich und 
klug. Glückliche Kindheit, 
wohlhabende Eltern. Musik 
macht ihnen Spaß. Jede Ideo­
logisierung blocken sie ab. 
Keine Konflikte. New Waver 
seien in ihrem Publikum 
ebenso zu finden wie gestan­
dene Hippies. Tina und Chris 
verweigern sich auch meinem 
Insistieren auf ihre Moderni­
tät, ihre Coolness, eben all 
dem, was die Talking Heads 
aus macht. Sie wollen es wohl 
nicht wahr haben, vielleicht 
ein Grund, warum sie mit 
den drögen Straits gejammt 
haben (vgl. SOUNDS 8/79, 
News). 

Tina ist charmant und 
überhaupt nicht aggressiv, 
auch Chris ist verbindlich, 
stets um eine gute Atmo­
sphäre bemüht. Es gibt offen­
sichtlich wenig Widersprüche 
in ihrem Leben, oder sie 
wissen sie zu verbergen. Am 
Abend im Konzert kann man 
sehen, wie Tina das Baß 
spielen Spaß macht, ganz im 
alten Sinne von Rock-Spaß, 
wie bei Amateurgruppen. 

Vorne dagegen David: lang 
und starr, aber kaum noch 
unsicher, Gitarre und Gesang 
geben ihm Souveränität. 

Das Konzert präzise, aber 
spannend. Nicht ein unfrei­
williger oder improvisierter, 
Ton. Nur Davids Stimme, die 
auf und abschwillt. Wenn er 
schreit, forciert er die Stücke, 
treibt die Band an. Sein 
Blick ist ruhig, geht aber 
über die Reihen der Zuschauer 
hinweg, irgendeinen Bestand­
teil der Beleuchtung fixierend. 
Nicht eine dieser doofen 
Stage-Freundlichkeit bricht 
er sich ab. Als er herein­
kommt, stöpselte er seine 
Gitarre ein und sagt: ,,Here 
we go!", am Ende ,,Bye!". 
Zugabe. Und nochmal: 
,,Bye!" ~ 
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,,Ich brauch Tapetenwech.sel, "q,nch Eric Goulden 

Wreckless Eric 
Kein Suffkopf aus der 
Obskuritäten-Kiste 
Im Flur des windschiefen Hauses hinter dem leer 
stehenden Centre Poio-Wolkenkratzer sprüht jemand 
ganz wild mit einer Spraydose herum. Wreck:l~ Erle 
vertreibt gerade nicht vorhandenen Klogeruch aus 
dem Treppenhaus. Statt Brandy bekomme ich oben 
Tee serviert. Das fing ja doch alles ganz anders an, als 
ich es mir vorgestellt hatte ... 

Von Alfred Hilsberg 

Besser gesagt: Wreckless Eric, 
25 Jahre jung, hat gegen 
ein Image zu kämpfen. Wenn 
die Presse ihn überhaupt 
registrierte, dann packte sie 
den Rock'n'Roller am lieb­
sten in die Suffkopf- und 
Obskuritäten-Kiste. Nicht ge­
rade verkaufsfördernd. Und 
deshalb nimmt Eric Gaul­
den aus dem berühmt-berüch­
tigen Badeort Brighton sol­
che Titulierungen noch heute 
krumm: ,,Eine Mischung aus 
Ian Dury und den Albertos 
Y Lost Trios Paranoias woll­
ten sie aus mir machen, so 
eine Art Madman des Rock'n' 
Roll". Und zwischen zwei 
Schlucken Tee fügt er hinzu: 

,)eh bin weder Alkoholiker 
noch Madman!" Ich bin nicht 
sicher, ob er es mehr traurig 
oder trotzig sagt. 

Wreckless gil>t zu, daß es 
die meisten Leute nicht leicht 
mit ihm haben. Ich auch 
nicht. Das erste Mal sah ich 
ihn bei der Wahnsinns-Tour 
von Stiff Ende 77, als er 
über die städtische Bühne 
von Guildford schoß, ab 
und zu die falsche Tonlage 
erwischte und seine Ricken­
baker bei manchen Griffen 
vor Schmerz schrie. Schräg 
war's zumindest, Jan Dury 
am Schlagzeug, und mir lief 
es vor Begeisterung heiß und 
kalt den Rücken runter. Das 
letzte Mal sah ich ihn live 
auf einer Bühne in Den Haag. 

Trotz reichlichen Alkohol­
Konsums ~ er die Gele­
genheit nicht aus, nach einem 
Fernseh-Auftritt zu Rock'n' 
Roll-Junkie Dennan Brood 
auf die Bühne zu stolpern 
und sich an „True Fine Ma­
ma" zu veigehen. Derman 
konnte ihn gerade noch daran 
hindern, in die begeisterte 
Menge zu fallen. 

Solche spektakulären Aus­
flüge hängen Eric genauso 
schwer an wie das Cover 
des ersten Albums, das 1978 
bei S tiff rauskam: ,,Diesen 
Tigeranzug vom Cover habe 
ich dreimal getragen. Diese 
ganze Kleiderchose, Mann! 
Die Bands rennen zu Johnson 
& Johnson in • Kensington 
und jede zweite kannst du als 
Johnson & Johnson-Band 
identifizieren. Ich bin lieber 
zu Harrod 's gegangen und ha­
be mir einen normalen Schul­
blazer gekauft." Normal 
nennt er ein schwarz-weiß­
rot gestreiftes Jackett. 

Eric geht erstmal in die 
Küche, gießt sich einen Schuß 
Milch in den Nachmittags­
Tee, während ich Zeit habe, 
seine Spielzeug-Sammlung zu 
bewundern. Aber da legt 
er wieder los: ,,Wie einen 
16jährigen Teenager-Star ha­
ben sie mich angeglotzt, wie 
einen, der es nie geschafft 
hat. Mann, ich bin jetzt 
25, das ist doch was ganz 
anderes!" Erle Goulden meint 
es ernst, er will ernst genom­
men werden, gerade-bei allem 
Spaß, den er mit seiner Musik 
ausdrückt. Mit Rock'n'Roll, 
den er seit Kindesbeinen 
drauf hat, eine typische eng­
lische Geschichte. 

Die großen Botschaften 
und die musikalischen Ent­
deckungsreisen so mancher 
New Wave-Band hat Wreck­
less Eric nicht anzubieten. 
Zwar tauchen in seinen Lie­
dern Alltags-Themen immer 
wieder auf; aber es sind mehr 
die kleinen Dinge, die für 
manchen Kopfarbeiter in die­
sem Business nicht mehr 
wichtig erscheinen : das Er­
wachsenwerden, Probleme 
mit dem Geld, schmutzige 
B..Pictures, die Freundin -
vorgetragen mit ironischen 
Untertönen bis hin zu schwar­
zem Humor, wenn er z.B. 
vom ,,Final Taxi" singt. Seine 
Cover-Versionen vom zweiten 
Album, THE WONDERFUL 
WORLD OF WRECKLESS 
ERIC (1979) haben den glei-

chen Stempel von ironischer · 
Distanz. ,,Cryin, Waitin, Do­
ping" von Buddy Dolly und 
„Dizzy" von Tommy Roe 
singt er so unbekümmert, 
wie es nur einer kann mit 
15, fast 20 Jahren Liebe 
zum Rock'n'Roll. 

Zufrieden mit den auf 
Platten veröffentlichten Ver­
sionen ist Wreckless Eric den­
noch nicht: ,)eh wollte nicht, 
daß das wie ein netter Auf­
guß klingt. Da fehlt mir der 
präzise, schnelle Beat. Der 
Pete Solley hat das zweite 
Album produziert, und der 
hat wohl was anderes im 
Kopf gehabt als ich. Wir 
haben uns nur zehn Minu­
ten unterhalten können. Gu­
ten Tag. wie geht's, schönes 
Wetter heute, und er hätte 
ein paar Ideen für meine 
Songs. Und schon waren wir 
im Studio." 

Um zu demonstrieren, was 
er meint, will Erle mir ein paar 
andere Versionen von ,,Rock 
Ola", von „Dizzy" und „Take 
The Cash" vom Band vor­
spielen. Brabbelt all das mit 
seinem breiten Slang vor 
sich hin (und nun habe ich 
Mühe, da durchzusteigen). 
Jedenfalls wühlt er in seinen 
Stapeln mit Kassetten, stößt 
alle paar Sekunden nicht nur 
Vier-Buchstaben-Flüche aus 
und gibt es schließlich auf. 
Mit der Gitarre geht es 
auch: ,,That's it!" sagt er, 
nachdem er mir einige Griffe 
von „Dizzy" vorgetragen hat. 

Bissiger, härter als auf der 
Platte will er es haben. Er 
findet einen Mitschnitt von 
seiner letzten Tour, die sich 
,,From Under The Wife's 
Feet Tour" nannte. ,,Lights 
Out", ein altes Rock'n'Roll­
Stück, dem auch Dr. Feel­
good zu neuem Leben verhalf, 
kracht aus seinem winzigen 
Kassetten-Recorder. Das dau­
ert nicht mal eine Minute, 
aber es reicht, die Leute 
im Saal toben zu lassen. 
Folgte eine Interpretation des 
Stones-Titels „Off The Hook" 
mit einer tollen Gitarrre sei­
nes Gitarristen Brady und 
einem wunderschönen Piano. 
,,Finde mal gute Pianisten, 
die das bringen!" bedauert 
Eric. Von „Take The Cash" 
hat Stiff tatsächlich seinem 
Wunsch entsprechend eine an­
dere, schärfere Version als 
Single veröffentlicht. Ein Hit 
wurde es trotzdem nicht. 
Mit seiner soeben veröffent-
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lichten neuen Single, ,,Hit 
And Miss Judy", will er es 
endlich schaffen: ,,Nick Gar­
vey von den Motors ist jetzt 
mein Produzent, er spielt 
auch ab und zu Gitarre im 
Studio." 

Dem Stück ist der Motors­
Sound noch anzuhören. Aber 
Erics Stimme läßt keinen 
schlechten Nachgeschmack 
bei mir aufkommen. Die Mu­
siker seiner Band sind fast 
die gleichen wie bei der 
Produktion der zweiten LP 
und bei seinen letzten-Tour­
neen: Dave Ottway (Schlag~ 
zeug), er hat den tournee­
müden Geir Waade abgelöst; 
Pete Gosling (Gitarre), John 
Brown (Baß) und der Ire 
Eunon Brady (Gitarre) - sie 
sind The Firm. Alles Leute 
mit Erfahrung: Brady zum 
Beispiel spielte bei der Love 
Affair, und der Bassist soll 
den Weltrekord in Platten­
verträgen halten, die nie zu 
einem Produkt führten. 
Wreckless' erste Band - an 
einer Kunstschule fing es an~ 
versteht sich - nannte sich 
Addis & The Flip Tops. 
Jobs als Tellerwäscher und 
Gärtner brachten ihm mehr 
ein als Kunst und Musik. 
Bis er 1976 in seiner Woh­
nung im Süden Londons 
eine gewisse Denise traf. 
Eric stutzt, ich hör' es auf 
meiner Kassette. Die Blu­
men brauchen Wasser. Dann 
geht's weiter mit Erzählen: 
„Denise war damals die 
Freundin von Ian Dury, sie 
spielte Baß. Eines Tages kam 
sie rüber zu mir und wir spiel­
ten einige Sachen zusammen. 
Ian, er machte damals sein 
NEW BOOTS-Album, kam 
auch mal rein und sagte: 
„Toll, Mann. Er könnte ein 
Schlagzeug besorgen. Und 
dann haben wir zusammen 
ein halbes Jahr bei mir im 
Flur geübt." 

Trotz Unterstützung durch 
Ian Dury, dessen ,,Rough 
Kids" er als eigene Version 
auf der ersten LP veröffent­
licht, bleibt der Erfolg bis­
lang aus:-Vom Mentor Dury 
hat sich Eric inzwischen 
emanzipiert, aber er bleibt 
das ,,Problemkind", wie einer 
von Stiff es mal liebevoll­
vorsichtig ausdrückte. 
Dann kommen wir auf 
die . Zukunft zu sprechen. 
Wreckless will's jetzt wissen; 
trotz des falschen Images. 
Sechs Monate Gehirnarbeit, 

SOUNDS 

Proben mit Gitarre und Key­
boards in seiner kleinen Woh­
mmg hat er für das zweite 
Album benötigt. Jetzt berei­
tet er sich auf das dritte vor. 
In der heutigen Generation 
von Songwritem kann man ihn 
getrost in eine Reihe stel­
len mit Dave Edmunds, Nick 
Lowe und Elvis Costello 
(letzter meint's wirklich 
ernst). Was Eric unverwech-

tigen Ausdruck drin. 
Das WONDERFUL-Album, 

so kritisch Wreckless es heute 
sieht, ist ein Tanzalbum ge­
worden. PARTY TIME woll­
te er es ursprünglich nennen: 
,)eh wollte das erst so rich­
tig beknackt machen, mit 
vielen bunten Luftballons 
drauf. Aber das wäre wohl 
etwas übertrieben gewesen. 
Dann wollten wir eins in 
Kaffeefarben machen. Ich 
zeig dir mal so eine Farbe!" 
Sagt's und wühlt in seinem 
Stapel von 60, 70 LPs her­
um - Beatles, Kinks, Monty 
Python-Scheiben, aber kei-

. selbar machen soll, ist ein 
Sound, in dem sich auch die 
Ehrlichkeit und die Hingabe 
seines Gesangs ausdrücken 
sollen. Hört euch mal „Take 
The Cash", ,,Whole Wide 
World" oder ,) Wish lt 
Would Rain" an, da liegt 
dieses Gespür für den rich-

. ne kaffeefarbene. ,,Eine spa­
nische- Gitarre sollte auch 
drauf. Dann kam Dave Ro-

LedZep 
lndieluft 
geschifft 

Yon Michael O,R. K.röher 

Z
ur Zelebrierung der Ur­
aufführung von IN 
TROUGH THE our 

DOOR waren wir ins Ham­
burger WEA~biude einge­
laden worden. So saßen wir 
um den Glastisch, einer von 
der A & R-Abteil.ung ei-­

öffnete das Zeremoniell mit 
einleitenden und gleicm.eitig 
würdigenden Womn, die 
Sclueiber-Kollegen pßaumten: 
„Und wuum kriepn wir das 
Cover nicht zu sehen?" •.• ,,Ich 
hab' ,ieh&t, das Cover bitte 
was paz Besondeaea.. Wenn 
maa dmd'pmtelt, ladert sich 

griin wird, mußt du ZUJB 

Arzt." kommt · die schlagfer­
tige Antwort. ,,Dan llast du 
nämlich Zucbl!" PromOlpJl­
che, haha. .. 

Da JDeht's auch schon los, 
erbarmunplos laut driSbnt 
,,In The Eftlling" in den 
tüh1en Raum, einer kann 11'­
rade noch bemeibn, daß die 
Offerte von ICaffee und Ku­
chen nicht gerade pasaead 
für solche Som Musik Bei, 
aber da kreischt Robert Plaat 
los und rln ne • plw/ 

binso (Stiff~heO mit die­
sem OH BOY ~over aus den 
50er Jahren. Das haben wir 
dann gemacht." 

Einige Kids kamen eines 
Tages zu ihm gelaufen und 
berichteten ganz aufgeregt: 
,,Die haben dein Cover nach­
gemacht! " Gemeint war eine 
Wiederveröffentlichung des 
alten OH BOY-Albums, das 
die Kids nicht kannten. Eben­
so schwierig zu durchschau­
en war für viele Leute, wer 
auf dem WONDERFUL-Co­
ver abgebildet war: von Erics 
Freundin bis zu ellllgen 
Blockheads ist fast die ganze 
Stiff-Mannschaft drauf. In 
geliehenen Anzügen, versteht 
sich. 

John Bonham hilt den 
Takt - so fest an sich gen. 
sen, als ob er fürchte, iqend­
ein Schlagzeuger könnte ihm 
eins oder zwei seiner vier Vier­
tel klauen. John Paul Jones' 
Bai klotzt und wummert, sei­
ne Keyboardsröhren oder zei­
gen, daß er vor ca. 10 Jahren 
vergessen hat, daß man einen 
Synthi auch umprogrammie­
ren kann, Robert Plant plirrt 
immer in ein und derselben 
Tonlqe Versatzstüc:te, die sieb 
„Text'' schimpfen, und wie 
hart und klobig man auf 
einer Les Paul rumscbrum­
men kann, weiß ich auch 
ohne Jimmy Pqcs witrampf­
tes IClampfen. 

IN TROUGH 'DIE OUT 
DOOlt ging mir zum Glück 
zum einen Ohr tein und zum 
anderen wieder nus. Nat&r­
lich ist das hier keine ob­
Jeck-tiefe Kritik, idt ~b• 
das Album auch nur das 
eine Mal JDehört und seit 
,,Si.änray To llea9en" ( 1971) 
hatte ich mich sowieso tatc­
gorisdl ll'wm&m, auch nm in 
eiae weitete Zeppelm-LP rein­
zuhfüea. 

Wei1edlia 1i1e mir nichts 
fcmer, als dto Leuten der 
WEA-Presaeabteihmg, die uns 
alles besten Willens beschert 
laaben, zu nahe zu beten. 
Ich will auch niemand beteh-, 
n,n oder vom Kauf der Platte 
abbrinlffl, das wiie sowieso 
sinnlos, allein schon die Vor­
bestellunpn briqen vermut­
lich Gold. 

Ich will einzig am. Beispiel 
von Led Zeppelin - auch im 
Hinblick qf die M•talitit 
und da Sllliltverstliadais der 
Su,.._. - ä p,_ auf. 

l===== === ===t· die Farbe?" .,Ja, und wun's 

Es folgte eine dremertel­
stiindise Tortur, von der ich 
ll'liaubt hatte, sie sei abp­
schafft, aeit auc:ll die Rock­
musik das Mittelalter über­
wanden hat. Irrtum: "Wie 
oft hat man sie schon totao­
sagt, doch im hmem der 
Villen, Bunplows und Pht­
laluler leben sie nocll!" Und 
.. i-r Jalue tCPPUSa • 
naa und mtlll6den iidi mit 
lhclt~ WDrfea-: ·- soll das ... aodd 
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G!!9Kihn 
Buddy Holly-Medium 
Size 
Das 19,73 von dem früheren Anwalt und Lehrer 
Matthew King K;mfman gegründete Label Beserldey 
existiert trotz mannigfacher Schwierigkeiten mit 
diversen V ~bsfinnen in nicht wem.gen Ländern 
immer noch. Nicht nur das, es erfreut sich zumindest 
auf dem europäischen Festland steigender Beliebtheit. 
Die·Politit der Beseddey-Leute ist simpel: Musik soll 
in erster Linie Spaß machen, besonders den daran 
Beteiligten - und getreu dieser Devise fallen sämtliche 
Veröffentlichungen des Labels auch aus: fröhliche, 
mehrstimmige Pop-Gesänge mit den Rubinoos, 
Knochenbrecher-Rock von Earthquake, englischer 
Rhythm & Blues von der derzeit gerade nicht existen­
ten Tyla Gang, Jonathan Richmans neo-primitiver 
,,Rock'n'Roll" und die ungekiimtel.ten Rock- und 
Pop-Sonp der Greg Kihn Band. Schließlich gibt es 
noch die Spitballs, die Vereinigung sämtlicher Beser­
kley-Acts unter einem Hut. 

Von Michael Schlii.ter 

So um 1976/77 galt das 
Hauptaugenmerk von Kritik 
und Publikum dem naiven 
Exzentriker Jonathan Rich­
man, dessen ,,Egyptian Reg­
gae" in deutschen Landen 
sogar ein mittelschwerer Hit 
wurde, doch in letzter Zeit 
ist es um ihn eigentlich ver­
dächtig still geworden. Den 
Rang als „Top Act" von 
Beserldey hat ihm spätestens 
seit der Veroffentlichung sei­
nes dritten Albums NEXT 

·OF KIRN im Frühjahr 1978 
der wie Kau.fman aus Balti-

~ more stammende Greg Kihn 
_2 abgelaufen. Seine unpräten­
o tiöse Mixtur aus lärmenden 
ö Rock'n'Roll und eingängigen 
ö u. Popmelodien mit unverkenn-

baren Rem.iniszenen an die 
60er Jahre findet offenbar 
einigen An.klang (siehe Inge­
bo~ Rezension zur jünpt 
erschienenen LP WlTH THE 
NEKED EYE in 7/79). 

Kihn (bzw. die Greg Kihn 
Band, wie man sich seit 
NEXT OF KIHN zu nennen 

. pflegt) ist bereits mit den 
Aufnahmen zu einer neuen 
LP beschäftigt, die im Gegen­
satz zur eher melodischen 
Tendenz von NAKED EYE 
mehr zum Hard Rock aus­
gerichtet sein wird, primiti­
ver, fast schon im Rockabilly­
Sound, um Kihns eigene For­
mulierung widerzugeben. Ab 
4. Juli (einem sentimentalen 
Datum in der Geschichte von 
Beserldey - der interessierte 
Leser möge zuriickblättern 

·bis zu Hans Krügers Artikel 
in SOUNDS 12/76) ist dann 
eine US-Tournee angesagt, so 
daß zunächst keine Zeit für 
europäische Gigs übrigbleibt. 
Mitte Juni fand jedoch ein 
Konzert im Londoner „Ve­
nue" statt, über das am Schluß 
noch berichtet wird. 

Trotz (oder vielleicht gera­
de wegen) ihrer musikhisto­
risch eindeutig nach rückwärts 
gqichteten Philosophie kann 
mah Kaufman und Kihn einen 
Mangel an Selbstvertrauen be­
stimmt nicht nachsagen - im 
Gegenteil, sie scheinen jenes 
mit Suppenlöffeln gefressen 
zu haben. ,._Wir stehen am lin­
ken Flügel des Musikbusiness, 
sind unabhängige Einzelgän­
ger, und machen nur das, wo­
zu wir Lust haben. Sicher, 
große Hits haben wir bis jetzt 
noch nicht gehabt. aber das 
liegt zum einen daran, daß 
wir nicht die genügenden 
finanziellen Resourcen haben, 
denn um eine Million Platten 
zu verkaufen, müssen wir erst 
mal eine Million Dollar haben, 
um diese Platten pressen zu 
könnnen. Aber immerhin hat 
jede unserer Platten die Auf­
nahmekosten wieder einge­
spielt, ohne daß wir Einge­
ständnisse an irgendeinen 
kommerziellen Geschmack ge­
macht haben. Und zum ande­
ren: wer weiß, ob wir nicht in 
15 Jahren am rechten Flügel 
des Business stehen, wenn die 
Leute ersf"mal erkannt haben, 
daß eigentlich alle unsere 
Songs Hits sind." 

Ach so. überzeugend, nicht 
wahr? Und wenn alles schief 
läuft, dann wird eben ins 
Filmgeschäft gewechselt ( Greg 
hat gerade ,,Interview With 
A Vampyre" und das Film­
skript zu ,,Nosferatu" gele­
sen und auch schon einen 
Song mit dem Titel ,,Nosfe­
ratu" geschrieben, den er 
Sean Tyla andrehen will , 
weil der wie Orson Wells 
aussieht). Das Ausbleiben des 
Weltruhms kann einen Greg 
Kihn also noch lange nicht 
erschüttern. 

Um beim Film zu bleiben: 
Ich habe Greg mangels einer 
intelligenteren Frage über sei­
ne Vergangenheit aushorchen 
wollen, wie er zur Musik ge­
kommen sei und so weiter, 
und er hat prompt geantwor­
tet, ich solle mir die ,,Buddy 
Holly Story" ansehen Wld 
das aufschreiben, genauso sei's 
bei ihm gewesen. Was schät-

zungsweise nur bedingt rich­
tig ist, wenn man bedenkt, 1) 
wie schnell Buddy Holly das 
wurde, was heute ,,Superstar" 
genannt wird und 2) wieviele 
wirkliche Hits Buddy Holly in 
anderthalb Jahren fabrizierte, 
von den posthumen ganz zu 
schweigen. Sollte hier etwa 
Wunschdenken die selbstbe­
wußte Kihnsc~@:SSS8de 
durchbrochen haben? 

Greg Kihns Schlüsselerleb­
nis kam während seiner Zeit 
in der Junior High School 
(unserer Mittelstufe vergleich­
bar) im heimatlichen Balti­
more. Dort nämlich gab's ein­
mal im Jahr einen Talentwett­
bewerb, bei dem sich jede(r) 
mit Fähigkeiten in Gesang, 
Tanz oder Cellospiel produ­
zieren durfte. Da zu der Zeit 
in den USA der Folk-Boom 
schwer im Kommen war, be­
schlossen der junge Greg und 
zwei Freunde ein Folktrio zu 
gründen, in dem Greg, weil 
er der Mitte]große von den 
dreien war, Gitarre zu spielen 
und den mittleren Gesangs­
part zu übernehmen hatte. 

,,Wir spielten "Tom Dooley' 
und 'M.T .A.' und waren ein­
fach gräßlich, aber hinterher 
kamen alle die Mädchen aus 
meiner Klasse, von denen ich 
immer geträumt hatte, und 
die nie ein Wort mit mir ge­
wechselt hatten, zu mir und 
wollten mit mir reden. Da 
wußte ich, daß ich den 
richtigen Weg gefunden hatte, 
und den habe ich seither 
verfolgt. .. Nicht auszudenken, 
was passiert wäre, wenn ich 
als Kleinster nur Banjo ge­
spielt hätte." 

Ab, der Wink des Schick­
sals. Kihns Eltern waren über 
den jungen Musikus gar nicht 
sehr erbaut, und versuchten 
permanent, ihn zu entmuti­
gen, sogar seine Gitarre ließen 
sie verschwinden, doch nichts 
konnte ihn mehr zuriickhal­
ten. (Ich bitte die Seifenoper­
schreibe zu entschuldigen). 

Die zweite Hälfte der 60er 
Jahre sieht Greg Kihn an der 
US-Westküste, in Los Angeles 
zunächst, wo er sich als Solo­
Folkie durchzuschlagen ver­
suchte, später dann auf Anra­
ten von Matthew Kaufman in 
Berkeley, wo es immerhin 
drei Folkclubs gab, in denen 
er seine von Bob Dylan inspi­
rierten Songs vortragen konn­
te. Sein Begleitinstrument 
war damals eine 12~tige 
Gitarre, deren Klang die Art 
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seiner Kompositionen be­
stimmte (,,Why Don't You 
Try Me" vom ersten Album 
GREG KIHN kommt seinem 
frühen Stil an nächsten). 

Das meiste Geld verdiente 
Greg Kihn allerdings auf den 
Straßen von Berkeley. Mit 
Tommy Dunbar (heute Gitar­
rist bei Earthquake) und zwei 
batteriebetriebenen Miniatur­
verstärkern ließ sich ohne 
große Mühe der Lebensunter­
halt bestreiten. Ein gewisser 
Steve Wright fand es aller­
dings albern, da so mit zwei 
Verstärkern an den Straßen­
ecken herumzustehen, denn 
schließlich könne man doch 
mit ihm am Baß und seinem 
Schwager Larry Lynch am 
Schlagzeug eine richtige Band 
aufmachen, oder? 

In dieser Formation und 
mit Hilfe des zweiten Gitar­
risten Gary Phillips (ebenfalls 
Earthquake) wurde dann 197 5 
das Debütalbum für Kauf­
mans Beserkley-Laber aufge­
nommen. Für das zweite Al­
bum GREG K.IHN AGAIN 
kam Dave Carpender als fester 
Gitarrist in die Band , und in 
dieser Besetzung (Kihn, 
Wright, Lynch, Carpender) 
entstanden auch die Nachfol­
ge-LPs NEXT OF KIHN und 
WITH THE NAKED EYE. 

Wie alle Beserkley-LPs wur­
den die vier Platten von 
Matthew Kaufman und dem 
Tontechniker Glen Kolokin 
produziert, und man sieht 
keinen Grund, von diesem 
Team abzuweichen, indem 
etwa renommierte·Erfolgspro­
duzenten angeheuert werden, 
noch beabsichtigt man in 
Zukunft, markanter.e Sound­
änderungen vorzunehmen. 

Wozu auch? Jede der drei 
letzten LPs enthält mindestens 
4 sehr gute Songs, die zu etwa 
gleichen Teilen in die Katego­
rien Rock (,,Madison Avenue", 
,,Cold Hard Cash", ,,China­
town" oder ,,Beside Myself", 
nicht zu vergessen die ausge­
zeichnete Version von Spring­
steens „For You", die es dem 
Komponisten so sehr angetan 
hat, daß er Kihn für NAKED 
EYE den Song „Rendezvous" 
überließ) und Pop fallen (,,If 
You Be My Love", ,,Remem­
ber", ,,Moulin Rouge"). Das 
Ganze wird ohne Firlefanz 
und produktionstechnischen 
Bombast präsentiert, denn 
wie gesagt, die Musik soll ja 
nicht in Arbeit ausarten, son­
dern Spaß machen. 
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Carsten Bohn 
Weder Fisch noch 
Fleisch? 
Samstag nachmittag. Es ist brutend heiß. Einer der 
wenigen Tage. Carsten und ich sitzen im Garten und 
uns fällt nichts ein. Bohnjun. liefert Gesprächsanlässe, 
während uns die Zunge klebt (Später: ,,Ich bin Den­
nis Bohn. Mein Papa trommelt auf der Bühne da vom". 
Alle Welt ist beeindruckt). Na.jedenfalls erfahre ich 
nach und nach, mit welchen Gedanken im Kopf Car­
sten im September auf Tour gehen wird. 

Camen Bohn: Love .A. t The Fint Bite 

Von Rainer B. Jogschies 

Eigentlich ist ewig irgendwie 
vom Essen die Rede. Na, 
spröde oder dörrig ist Bohns 
BANDST AND nie gewesen. 
Trotzdem: ,,Nich Fisch, noch 
Fleisch", sinniert Carsten. 
Das ist die Formel, mit der 
er zu leben hat. Er möchte 
gar nicht anders. Sich ent­
scheiden müssen, bloß damit 
ein geplagter Journalist schrei­
ben kann „SSSoooo isssses.", 
ist nicht sein Bier. ,,Dieser 
ganze Revival-Kram ist nur 
in einer völlig alkoholisierten 
Scene möglich, wo die Leute 
gröhlen können: hoo, geil 
Alter, komm gib Schtofff, 
ohh Schonni bi gutt." Mit 
einer Live-Band in Deutsch­
land zu leben, ist für den 
Carsten im letzten Jahr leich­
ter gworden, er hat sich einen 
großen Anhängerkreis erarbei­
tet und doch spürt man so 
etwas, daß ich gerne als Mü­
digkeit bezeichnen möchte, 
wenn ich es mir damit nicht 
zu einfach machen würde. 

Was ist das, was Carsten 

macht, was will er. Fisch'n 
Fleisch? Ne, es ist weder 
Weder-Noch noch beides. Car­
sten Bohn verfolgt das musi­
kalische Konzept der Freaka­
delle (in Hamburg, wo CB bis 
jetzt rumgefunkt hat, ist das 
so eine Art Leckerbissen -
jedenfalls hebt sich dieser 
Hackbraten deutlich vom US­
Produkt ab, das sich frech 
Hamburger nennt). Er nimmt 
sich seine Gewürze aus dem 
reichhaltigen Schatzkistchen 
Erfahrung. Ob bei den City 
Preachers, Frumpy, Dennis, 
Kickbit - er hat überall 
was mitgenommen, immer 
sein eigenes Ding gemacht 
(Pop, geradlinigen Rock, frei­
es, weiß ich?). ,,Warum das 
jetzt aufstecken?" Recht hat 
er, ich weiß auch nicht, war­
um ich versuche, daß er mir 
zugfüt, mit einer Option für 
einen Stil mehr Geld machen 
zu können. ,,Das möchte ich 
nicht, . so etwas wie Dire 
Straits, wo die Stimmung die 
ganze Seite auf einem Level 
bleibt, die Figuren leicht und 
überschaubar sind, der Gesang 

ein bißchen an J J .Cale und 
B. Dylan erinnert. Und die 
Musik nur nebenher gehört 
wird." 

Carsten ist ein Geschichten­
erzähler. Er hat lange mit den 
Themen · zu tun gehabt, von _. 
denen er singt und er möchte 
etwas sagen. Der Text ist 
nicht Beiwerk, sondern 
Grund für die Musik. Und 
trotzdem: ,,Ehe ich was am 
Arrangement ändere, schreib 
ich lieber den Text um", 
erzählt Carsten einem vier­
hundertköpfigen Auditorium, 
das auf der verträumten Har­
burger Freilichtbühne zu ei­
nem Workshop der _ Arbeits­
gemeinschaft Harburger Rock­
musiker e.V. gekommen ist. 

Genau damit gibt es aber 
Schwierigkeiten, in die unsere 
vielen Polit-Rocker wohl nie 
gelangen werden: ,,Die mei­
sten Leute verstehen einfach 
nicht, was ich singe, lesen 
meine Texte nicht im Cover." 
Journalisten sind leider keine 
Ausnahme. So haben viele 
Leute Bohn inne Ohm, aber 
richtig mit Leuten drüber 
sprechen kann er selten. Ein­
zig ein Typ von AFN, der ihn 
unlängst für eine Sendung 
kommen ließ, brannte vor 

"Fragen. Ließ weder sich, noch 
die Musik im Raum ruhen. 

„Was soll ich tun? Deutsch 
singen? Da kling ich von der 
Stimmlage wie Lindenberg." 
Obwohl ich ihn ermutigen 
will, daß er ja tausendmal 
besser trommelt, geb ich den 
Plan auf, als er~tere Damen 
im Nachbargarten mit einer 
Gesangsprobe fast aus der 
Hollywood-Schaukel ver­
treibt. Also kann er nur dahin 
gehen, wo er verstanden wir, 
im wahren Sinn des Wortes. 
Und : die Amerikaner sind 
Carstens (Gott, bin ich beim 
Tippen erschrocken!!!) Colla­
gekompositionen reichlich 
von Herrn Francis Vincent 
Z. gewohnt - warum soll 
Carstens (schon wieder!) Wir­
ken da nicht fruchten. ,,Und 
das Schöne ist , wenn da je­
mand sagt : er will Dich pro­
moten, dann tut er das auch." 
Bevor CB ganz übersiedelt, 
will er uns vielleicht einen 
Gedenkstein hinterlassen: sei­
ne musikalischen und persön­
lichen Erfahrungen möchte er 
in einem Werk zusammfas­
sen. Ach, bleib doch bei 
uns, schluchz. Ist fast ein 
Nachwort geworden. Tut mir 
leid, Carsten. 
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* laottlllblle - Burnt l.Jps 12..90 DM 
..... llartin - Shots From ACold 
Nighl,n.,.e 1VIO DM 
...._. lMlaaiall: - Fuston 9.95 DM 
T . ... - T. Rex 9.95 DM 
A.-.ry&.- - .JustToBe~ 9.95 DM 
......,_ - WaldeJahre 14.90 DM 
~ - 0og and Butterfly 12.90 DM 
,..__ • Jubilations 9.95 DM C.-----ed. mitJ. J . W~r 16,90 DM 
a-y - Seriously Spea>u,g 9 ,95 DM 
C-.,--- TheEsse.<iol. 
OolP 12.90 DM 
Lil: 0--- · Orient Exp,-ess 6.90 DM 
- - Amsuy 9.95 DM 
Oioo. Oesi aed llilty - follow Me 9,95 DM 
Dioe - Streetheart. mit Oean PMU 7,.90 DM .,.. _ _ 0og-,. __ Knf 

ttardey und lliller Anderson 9,95 DM 
- e- - Sings BobW-oas 9.95 DM 
~ - GetOnUp 6.90 DM __ ...__Pass The 

Cloicbo ---f'laminF. 9.95 DM 

gesuchte lP 12,90 DM 
n..... E.Mr - SunshiM 9.95 DM 
___ ... ppiness_ 

mil lenny While 7.90 DM .,.___..,...,._Boys o.ddy's Girl. 
sehr starte LP 1.t.90 DM 
Al Kooper - 1 $bind Ak>ne, mi1 
Charlie Daniels 
&Wi ~ . E. JCendricb 
Dr . .Joha - In The Rigtc Plac:e. 
-LP 
_...,... _Lang.John 

9.95 DM 
6.DO DM 

9.95 DM 

Sitwr 14,.90 DM 
.-.,_s..._ - Red Oc,_,.12.90 DM ~--e-v--Have 0ne 7.90 DM 

- - - 9.95DM F~ ....._.. - farragher 8 . 9~ DM 
Rlteeill llratt.n • Dedicate 9.95 DM 
v..,... __,....., _ same 9,.95 DM 
....__ Ar- - A.. Ftyer und Spirit 
of a Woman. jeweils 9,.95 DM 
beide für 15.DO DM 
Ace - T.,,.. for Anoilher 6.00 DM 
0..--You CangSing ....ct 
Alias One. schöne LP's.. jeweils 6,00 DM 

--- Bricb.-Todd Rundgr-.n 7,.90 DM 
....._ _ Space Hymna 13,.90 DM 

S---- R ... 11 The lleginning. 
Children of The Future, 9,..,,_ New Worid. 
The.Joter. Number 5, Yow SavingGrace, 
s.ao..undRodlove, jeweils 14,90 DM 
n. .... -Moondog Mati ..... und 

--- 9.95DM beide für 18.00 DM 
Dr. Hoal: - Matin' Love and Music und 
A Linie Bit More. jeweils 9.95 DM 
beide für 18.00 DM 
Ru · Whent Do We Go From ~ 9.95 DM 
Good Old Bop - Pistoa Pactin' Mama. 
produnn1 YOn GarN. Mhr schön: 9.95 DM 
U.S. Radio.._. - Dont't Touch.... 9,95 DM 
... n.o..sllaad . SfillHere 9.95 DM 
..._..._. . Justlanded... 9.950M c.---Gate o10,....,. -----D ..... J_ mit Toto-Musikern - -­...... . ... riab 
LN...,_ • BlKktsB&ad 
-~- TheC----~---.,... _ _ eu......,, 

P. ,._.._., · • Catfish 
- - ThisS-OnE-.,IINI ~------Allu­ol45"s ----~ 

9.95 DM 

9.95 DM 
9.80 DM 
7.90 DM 
9.95 DM 
9.95 DM 
9.95 DM 
9.95 DM 
9.95 DM 
7,90 DM 

9.95 DM 

Me Home 12.90 DM 
.Joy- - Thu.-,lslond 9,95 DM 
~laka-r.-., . 
Love BeKh 9,95 DM 
Alice eo.p... · Fr-om The Inside 9,95 DM 
.. ..__. Sr.ardust 16,90 DM 
0..-n. ~ . Liw LP mi1: K.. Coyne. 
F~ llillm'. Hatfield and n. North.. 
atc.. 16,90 DM 
....,_cr.... . l..illalir. 11.90 Oll 
..... ___ Ga,y_ --......... Tning II Aa In Stride .. 
ScbönoCounrrf:a-LP 
... ---- While Raa 
....... l.adll-- Paur 

12.90 Oll 

9,95 DU 
9.95 Oll 

Down Lile Silwet" 9.95 DM 
.._ t1anis.- - Rainboa Ridel' 9,95 DM 
--- LivelbeO.Less. 
OolP 12.90 DM ----- ... tta.d Rod: TOM\. je 9.95 DM 
beide für 18.IXJ DM ---One- 9.9!> Oll .,._....__ LM8k-.ill" .. sehrsa.l. 

9.9!,0II ------Sun ..t Seeei. je.w. 9,95 Oll 
beide U 18JJO DM 
...._ ~ •s Oll - u.t Dog 9.95 Oll 
.Jiai .....,.._In The 8eginnina. 
auf Shout 9.95 DM ----OolP 9.95 Oll ......... -Wail::ress .. 11. = :.:;--,:,,,,-______ 1~ :: 
---- -0-9.9!,0II 

--- - 9.95 Oll --•--Long-You Run 9.95 DM 
Utlle,-... - FeasDon"tfaillleNow9.95 DU 

--- - 9.9!,0M T___. o1 ,._. - Urban Rene.- 9,95 DM 
a..w.s.-- We Be Sailin' u. 
Lost Feeling.je ......... 
......_ - .JumpOnll ----­Tll ...... _ ..,__fulllYaund --..;n._ ......... 

9.95 Oll 
18.DII Oll 
9.95 Oll 
9.95 Oll 

9.95 Oll 
18.00 DM 

~ - Good News 9.95 Oll 
.,._.C.-Y-e- LoweOnl'heW-1119 

9.95 Oll 

~AslliloallLL.-d - MaliceWI 
Wonderland 9,95 Oll ---0.....-starv lP 9,95011 

- - - Littlo Cn,n;nm 9.9!> DM 
T1- Runln - Rurdes. statu lP 9.95 OU­
BriaaA...., .. _...r~-enawe 

9.9!> DM 
AMeica - 1-ut Trick. Hearts. Hideaw~ 
und tt.rbour. jew. 9.95 DM 
Deop-- Slonnbringe< • .._ 
Come Taste The Band, jew. 9.95 DM 
Uriol,- -Highand..-oghty. u. - . jew.. 9.!l!>DM 
beide tu, 18.DO 0M 
~--Quipta-r■- Vol lu.2. 

- 16.90 Oll 
beide für 30.00 DM 
W......Asll -Locked In und New 

England. - 9.95 DM -----C--Jouffl!l__ 7,90 DM 
ShoNoNa -TheGoldenAqeof 
Roc:ll"n Rol. live Ool.P 9,95 DM 
1 d m Olias af Sunhilow 9.95 DM 

J . Gtih 8-.f - Hotline 9.95 DM 
NR8Q - At Vantee Stadium 9.95 DM 
Cily S., - Voung Men Gone West 9,95 DM ---S- 9.95 DM Dirty Trieb - Night Man 9,95 DM 
5-dlers -l..iveAI.TheScarOub, 
Dol.P 21,90 DM 
Ratdn - The Star Oub Tapes, 

OolP ----:=--c--c--c~ 21,90 DM 
~ - ~ -TheStorySofa.- 9,.95 DM ,..__. __ mit~ 

9.95 DM 
0-... - Osibirod. 9,!15 DM ---Koland 9.9!> Oll ,._IIMtlmtilld -PultlnYomE..- 9.95 DM 
- -Hea<tsofSlone 9.915 Oll 
TDdd ........ -TodllundBKtToTM-
llars.OolP's.,._;is 12.90 DM 
beide fiir 24.00 Oll 
IWlapO.O.U -Orasric: Plastk: und Live 
In Tho ""-• jew_ 9.9!> Oll 
_....__.-__ _ 
To Me 9,95 DM 
Aln - -Rod<llril 9.95 DM 
T. Ra - Dandy In The Underwortd 9,95 DM 
.,__ l.odge - Natural Ave,._ 9,!15 Oll ...,..,__F,am _(labs_ 
__ ,..._ 9.9!,DM 

beide & 18.00 Oll ---J . ._.. 9,95DM r-....... -l.ive. Dol.P 11,90 DM 

- - Red Can1 9.915 Oll 
Apaodille Qild - Rain and T...-s 11,90 DM 
- ....., ~ Oance A ~ Light 9.9!> DM - -La- 9.9!,0M o.-r---- 9.9!,DM ---Same---- 9.9150M ..._...... - Coaedor's 1tem 9.915 DM 
GrailllillllDead -ShatedownSlreel:14..90 DM 

~ zum l'nis von 
10,-Dltl pro Stüd: 
V_. r--..- Renaissance / Y•llanaaa­
Astral Weelcs,. tt..d Nase undVeedon FINca ' 
a.....,--. -CN/NlilY-.-NeilYau,g / - -.-.--,~2-­__ LM,.,---.w __ , 
----lllueundKep,a / - ­
Defn:ser / T ....... -Adwnturw:/ 
__ ,.,.,...,,_. __ _ 
LDngMayYouRun /--­
-W„Onces __ / Go,y--
o...mw-,5----0oCaa. 1,._ ___ ......,., ---Biae bei -den ~ deutlich 11C Wl'-

merbtn. da es smst zu V~ --IN THE SUMIIERTIME: 
Fünf LP's fiir 30.- DM. Unser Angebal: an 
heiSen Scheiben für den hei8erl Somn.r. 

Angobo< gil. - - Vomd - & ------------... lmpiralion alsDolP / Anlllll' .... -
-Danm , _ ____ , 

-----/Tloioli,zy-llad_/ ___ _ --Bse'•T­Jessie"s.Jig. WordsWe Can 0... ToUAd s.,11:1n_, _ ___ , 
_ _ .... , ..._ ... _KidsSMI/ 

._. -..S-1.ow You und 15 Big 0nes / 
----- Bedlies / ~ - Banes/ 
Galrial -5...s: Release/ F-ec-. - In .And 
0.. al Focus , ...... n....s - Planet Lile / ----F,amAnEnd. 
auf Neon/ .,.. ... DaDriNl'S- Rc6,· 0n , _ _ __ No_/ Hony 

Qopa - Onlhe-,To---Come / ----Gold/~ ....._ __ Get.._,~ 
........_-You C.. SingundAliasOne / 
c...w- ....... -Oarl.Horse / ...... 
6--- SoWllee"sn..sa.a.-1.___ 
..... , ...,,,, ...... _Aesalulionu. Slliws-ln Tho""""' " ____ , 
T,_..,__._ NalForS- / iaa, 
~ - 1..d•BeWriaea / .. 
Gr-.dt -lllelasl:FiweYaers/S......._ Slruain' MySluft , __ _ lllue , ... ..__ 

.l.. 1s For .bnp/ .,_ Fanlila- Released II. , ..... ..,.,... , ____ bery_ 

Shauld HaweOne / ---- ThefiMtWonl / a,,;.---... a.. 
_, 
........ : 

o,_,,....... _A&ll-(live)l""° DM 
-----ofThe 
fulu<9 1'.llODM 
...._ Cala • Uwe 1&..90 Oll 
.,._ . All llod C:O.. 14.90 DM 
...., ___ _,,_ 
Ex-- 16.9110M 

--..... - -Join Hends 1&.90 011 -------'-..... -........ 1'.90 DM n..-.-----Slid.• 14.90 DM 
,__ Gocl'sl.onelyMan- -1UD- OII 
Qon-,V--V--0-V,nyl 14.llll DM 
-YKllts - Yachcs - - TC,90 DM 
Palim -~ 16,90 DM 
- - ~Fo,Cats 16.90 DM 
.Jae ~ - Look Sharp 16.90 DM 
No Wne - div lnterpre'ten 12.90 DM 
...._ - ut The Beat 14,90 DM 
Greg 0. 8--- - With The Naked Eye 

1C,90 DM 
852 - 852 14.90 DM 
Flamin GinMwin - Jumpin"... 14,90 DM 

=:-..;.::s_'t::'~ 1::::: 
.....- -___11!1_<"-ns 14.llll Oll 
- ~ -1.mow of '-- 14"]äl'llir 
.,_. _7lüiy_ 14.llll Oll 
Da..__. - Shades in Bed 14.9Q Oll 
la"-- -Bels 15,90 DM 
Ra:za. - Mission Au..o14 E I f 14.90 DM .__ _ __ ..._. ..... ,S:OODM 11,e...,. _ _ y 14.l!IIOM 

OalByOal--.--
- 14.,90 DM -----Dat.P 21,90 DM 

---o-t.11 14.90 DM 
Softies- Nim' n Nasty 14.90 DM 
ATY - Vting Uo 14.90 DM 
DIAal - Dullo 14.90 DM 
NDOim -Twofaced 1 4.90 DM ------~~~---..,, 'U: DM 

- -15.SO DM 
- - ....._ In The Dort 14.90 DM 
~ - AnalMt' llusic ln A 
~ ~ &md Low Bites 
,._;is 14.l!IIDM 
Utt1e ... Storr . High Tame 16,.90 DM 
llu"sllMus.Cil'y • Vot.1 und 2. 
jeweils 16.90 DM 
----Ju-nese. colou<ed 
vinyt 14..90 DM 
~ . Live 12..90 DM 
Y...s ..... n. Ru:~- Songs 
from n. Su..tune Jungle 16.90 DM 
.1. J.. ....... . Euf'On,aneon-th 16,.90 DM New·-a.-,,as: 

o., ___ .._,..._ ... 

s.--.. -~w--1n.r--
::-,;.'!"".::,',:::-;-.,,_-Ge...,,. , _____ , __ . 

_ ,a..s...---­
Woman / .... - -Sc:hoalDa:ze/ 

-.zl S-~-
_........,, ___ _ 
TMW'ision Sc:reen und Enemies / Dna-

1 . ~ ....ct Sstisfacnon / 
w.,_c..-, - Trying To Get On n. 
Radio / Ridlald .... - n. leid ,,__ 
Hell - These Boots . . 1.-...~- True 
Low- / U.-,:-Youu..Ain"tYou/ -.. 
f..,... - Souchafl'heffivw / ... 
T-- G-, ofMyO.-ms /. ,...,.__.__ 
BusffmM / - - Don"t &t Bricts / ·,...-.~-..--­
You. rare polnische P,essung' / Dldric &k-C.-,0../_,_.....,._ 
~ ......... GoaaGat...,, 
Da....___ Set- He"s FTant / 
X-llayS,,.. - Higbly-....- 1 ----,~ ___ , __ _ __ ,_.__, 
-/UTheC.-,... .. _ / t ,, ..... 
~ ..:. lt:HwtsToBelnl.Oli'e / 
o.il ......__Who Oo You lowe / 

.1/ S-..,-5-1 --- -Buulry- 4,llODM 
Sing/es zum l'nis von 2.!lfJ DM 
mitpic.sler,a: 
C.S- .Justwt..lNNded / W.,...z.... -__ , ___ Stay / .loe 

....,_Lilas a-.Good u. 0Yer andOver" / _ __ _ , ,__ _ S..TheWo,tctOn 

fn / FIMtwoedllac-GoYow OwnWay. -T---Gi'1 olMyOrums. 
Doppel-Stng., die zweite Single ist 
live 8.90 DM 
c-.-- Noo,ing[)o;ng, 
mit .ru.sätzliche.- Flexi-Single 6,90 DM 

EP'szum~n5.!ID ti~ 
nroStüd:: 
n...iaGraonn „ sao. Dead, , .... . 
e.,aras / C.-.. - Maay- To Many / 
6-aliaa X · Trying. in rot I U..&.. S.-.. • 
Strangfehold , ......_, n. Disbatlled • D.N.A. 
Faaia' Gr--. · Wef'eWOhtes af London / 
er--llumng- / Tl,oT- - Bad 
Hearts / 4 Altaraatifts · EP mit 4 Bands / _1_...,.._ 
~Styte,- -.. 1.ow, / 
~--- O.:ORedy-ll / 

_____ ,_ 
Sec:1: - lndarofn. Sec:t ,v........,_ 
s,,_.ofThings / - - WIN,L-.. TolheRaäo/ ____ ,_ Weirdos -

~-/W_.,_ _ _.,. 
US-New lrnoe Sing/es zum Preis 
-~DM pro Stück: 

l k--.s ­
- lD-~"'-­Driw,g-.,n.----_,,. _- - -
--- 96T_. / 

Kill:s -YouReallirGd:Me_4T,_.EP 
UD Oll - ----4 T,.._ EP 6..90 DM 

~ -~Nowl'halrve 
F'ClUld You. 4 Track EP 6,.90 DM 
........ -diaOriginal EP"s in pic:sleewes. 
Lang Tal Saly.The-Ha.AI ... 
Lowing. Mo.. 1. TwiltMd9-d..llillion 
__ ..., ___ .... 

~T•-....::-, T::· -::: g: . :;,.":;..\".:'::~-:..-~.90 Oll =::.::: Oays al Ean - 9.95 DU 72 int:ltes: 
n.Sefties - NiceandNasly 9.95011 ..... , · l.oweDon"l. 
....,Pop . "JheldiotundlVEye. IXDigil:IIA diau 9..ao DM 

jewris !l.9!iOM T--Uldo------9!19.~ 12.911oii U-19- 9.aDDM 
~·~ 12..-,011 ...._.-TllliillililiwoSocla.tzinch. 

- ~ - SOii - • 9.95 Oll •-(Uwe~ 9.aD Oll 
.......,Oar-..sVol.1 - ch. 0 .... - ASmilels~ 
NerpN11n 9,!15 Oll in ral: 6,.90 DM 
lileAtcaGrs - OolPmilTulfOans;. ..._._._._.~ 
Slwls.,_Dogs.._OoWle__ 3 Tmcb · UD DM 

t• o.ts - lld't Darts 
Dal~-1. u..2'eLP 

12.llODII - --Up UDDM - 9.!l!>DII ___ _,.._.,_UDDII 

... ~ 9.9!,DM 

__ ..... ___ _ 
~~~ ., .... =r_--~~ .. --~ 1&.911 Oll -OolP.~­c:-~a-w~---~-~ s.-116iiats.!IIJ DM 

---- ~= 
--.. - ---- Ul!iDM -U..-milDwy.r.-.~-
... starta lP nw 9,.915 DM 

----- UDOM o,_,,__.____ ,;a,011 --.:..-=-- 9.110 Oll ...... -ßl. Shi,,es 9JIDoii 
___ .__Sign. __ 

9.110 Oll 
a.- LRD-Soy- 9.1111 Oll 
n..__.- llodl"'nRoe LawreUIIIB"-+ 
2Tmcb hw 9.1111 Oll .._.__.TJ,e __ ,w_n. 
--5Tmcb 9.IIIIOII 
DeT-- lagarTlailile.4Tra:tts 

9.1111 Oll 
- ...... -- !l.!!5 Oll 
~~~--- 9.950M ~11es - --~.--....:._.. ... Giiiiiiiii-FTah ~ 
.... 5-a 9.915 Oll n.-1nn.-____ .,..._ - -.. .,.,_-.., 12.llOOM 

L.-s-Rad"■ RalwilltTilellodam .... '1' .. C.....~- ..... l.iwa • 
lo.ers 12.9D Oll mil V . .Joe. llil:e htlD, Gnham Bond. 8oz. 
........ _ lluttilloos 12.90 Oll alc.. _.. ~ LP 16.90 DM .,...,__..,_,.lhe_,_,.__ __ .,... _ __ 0,,The-

9,,915 Oll Rarilil: 12.90 DM T----- 14.l!IIDU -~--A- ~ -----T- V....._ · Tom Yerlatine 14..90 DII 9,,915 DM Schiila lP ,_ Bill Keilh 12.90 DM ~ -T":..; "=,... :!;:= Sing/eszumPrmtron4.90 o• _ ___ ,,__ 
- - - - 1&.911 DM pro S tiid:: :::...~~~ 
n. Slits · C.. 14.90 DM Da~• TheWay / Tla....._ • You. / mirZI I P-ven.dieeswf..._. ---T- II.A.--8-Bang/n.,,___ - LP's ...... - 25.IID Oll 
W.-ning 16..90 DII ~ , --... ..... ChefseaGirt / hlilll: ..... . hrwwallTohradise9.95 Oll 

-•- Live/U-"- .,_,, ___ ,n._ - - - ---- 9.95DM 
Ciry 14..90 Oll ,_S. . &.Syrnphon.edesGnun. / SlllliltlKliaa •~Miil 

S- - - Cx S-- ,.,_ 9.95 DM -----/- -final Oonol< '-- 9.9!> Oll o.a. -Ouflo 14.90 Oll V-,,1 / Tllll!a.-ts . ~fl'laa!, / T- ,._T.,.. - Wilhfriend5-.1Neigbbaws. 
.,.._C...-a.-- l.iwe. 250ft lP .....,__ ..._ Gorwu Fall / ....__. ...gesucMRLP fflil ßorer, T...._ Sardin 
"' 0.. 1&.90 Oll You.Didn"lHM,,eTot..Tolle/PoliuC:.."1 elc. 12.90 DM 
~ · Andlloa.. Slandu.ingYou rMblau)/ Slp - Renepde 0-...: T ....... · Triöy, mi1 dem wuncler· 

,._ _ _ LonnyWilüms.mit 

0.... Pans 9.95 DM 
---Kinglong.dN,--
LP mi1 Zaippa 16.90 DM 
Gwaip 185e . hracise now 16.90 DM 
...., ____ .. __ -----~-F,sh­Gitanisaen 18,90 DM 
RanTradls - obatureTracbYOnS.Madline. 
J . Bruca. Who. Craam etc. 14.90 DM 
...._. »aao,tt..eu.WoYota. 
- 12.llOOM __ _.JonyY- - - ---

farewellToAldebaran..auf 
Stta;g,c fi;.900M a.. _ _.....,. .. ....,.....,, _ 
Comin' Outt. The Ghetto 9.95 DM 
5-0...C..-._.T,_ -
Here We Go Round The Mulberry 
Bush, sehr gesuchte LP 16.90 DM 
ElliiMII Bactric ..... • Bless You 
Dr. Woodward 
t.----.GT · Minding -

12.90 DM 

....,._. 9.95DM 
-., .1ony - Mu,_ Jeny 9.95 DM 
..._, U.. · p.....,,,. Wlldlife 9.95 DM 
---~ • Wanted, mit TeJbot 
BrodNn. sehr gesudlla lP 9,95 DM 
........ - In Eun,pe 14.90 DM 
CWco ....._ • The Master mit L Fe.at 
als 8-tingband, ..... sdlarle lP 18.90 DM ,........._....._..qme 12..90DM 
HowGlass - same.Dol.P 16,90 DM 
....._ T~ • First Round. Vertigo­
_mit.._,.-._;, J­
Warrioru.a_sebrNltan 16..90 DM 
~~- JoyolCooting 14.90 DM 
~--Tool---, 

~-- 9.9150M - _,,_Glas...... 9.915 Oll 
_ _,, ___ ,.___ 
mit J . w-, -- 11.90 DM .-T,__. _ _ Owdol 

........ mitCta;gO..,.........ct 
0-~ 9.95 Oll 
~--GlidingBinl 1UD DM ___ .......,.._ 12.90 Oll 

5-YT--Tho- 12.90 DM 
T--PutA-On, mit Oanny 
rc.won.11.-0- ..... 
Jo.Ann .... -- 14,90 DM 
- -mitJonl.onl.leef ......... ~s.r---------o~.~•-:s ~ C:, 
Ths - III - - OolP 9.95 DM -----•-.._ S-c..stric:tmAA --.,y _ _ 9.95 DM 

Ssme 9.9!> DM 
~ - same--MaRSten9.9!> DM 
5----o..t,,. 
E Pluribus Umih und Inventions 

- 9.95DM Couoby ..._ - Paris_,. 9.9!> DM 
- - S.,.Oytan ~~--=,,9.,.,==--~DM= 

------ .• mit Dr. Hoct 9.95 DM 

,_ - Rod. -- lP 9.915 DM 
4oirit-1ot.LP•Ronloiiii ... Dlii c,.._.-~-9.80 DM 
.-Y '-Y - Ju;.,, lucy 13.90 DM 

s- ' - - -mitRid<y­
;;;....;. _ _ Thes.t,eow.y 9.1111 DM 

SectundThelkdSodslR,-14.90 DM 
~-fü,- «I.OODM 
y..._....,_ _S...W•MyRoee 9JIO DM 
sa. ... Na- siii Na Ni. Röi Söx. t 
Fn>m The Streels of N. Y. und Stw Na Na 

- - - 9.SOOII ~ F .o.&. - Smal ol lncense 9.JI) DM 
...Y:d.Dells-lst. 13.90 oii ___ ....,.. 13,90 DM 

..._ C... - l..onl of The Agos 13,90 Oll 
v.o...c.r-c.-...-Toel.eeslw. 
CaA Oo . . 13,,90 DM 
an: .......... -A=IIH2uNI Retribution. 
jowem 13.llODM 
T2-llAI-Outln-
~ 14.l!IIOII 
............. c...-G.tsa.-ttaw A-- 9.80DM 6-a.ti - No""-•....._ 9.aD DM ---E....._...._ 9.IIIIDM ~~-- ::::: ---------OolP 12,llO DM ... ------.....,__ 1UDOM 
.._. ___ Oigo ___ .... _., 

Hon 9.aD DM 
- ..... ~--mit-­Tom-~---
-- 7.SODM --_!- 9.aDOII -------6,ay - S.-,OII -a..--- 13,900M 
-..._ ......... ..,_. __ 
_.__ __ rmOn 

n.Riglll--. - 9.aD Oll ::.:~ ·; . === c.-tä...,._..-Bad:TollleWortd 
undln~- 9.IIIIDM 
....._..., -Oll ---Smiling-- -Bad- ' 9.IIIIDM 

------ 12.IDDM --T----. OalP mit Don Nix 12,,90 DM 
,._,,,Pnaa..laTyMl::C:llilr;----9.JID DM 

---~ 11.90DM ........_. _ _._ For You 9JID Oll .__T _ _ ,.,__ 9.aD DM 

- - -Orianl~ 9.aD DM 
~0.. .... - 1.MPNm:lnT~. =- -~1~:: 
Jäii. y__. 11le Wllllle !UD Oll 
Y.U0.. ... ~0.. .... -

9.1111 DM 

The ~ 16.90 DM (irtrol)/ Tlaliay- .Ju:sl:TheTwoOfUs / ..,_, ...a You See 11e- 18.90 Oll 
~ ....._u..-.a . LPmillKSub&.Leyton ~ - Voices / 0....,U-......S- DaV....9'&.I....... "'-._ 
~-------------.. -- __ o __ . _ •_--__ ,_• _T_,.... __ 1_UD __ ou_.._-__ n. __ ~ ____ _,_ ......., __ v_ou_·_.., __ ;;.;....;. ..... L-- Riolll __ 0n __ a._ ._ ______ 9.95 __ ou_.,_ ____________ ~ 



Wet Wilie - Which One's Wißie 16,90 DM 
Dlai Orep - Night of The living 
Oregs 
Cooper llrothera • Pitfalls of The 
Ballroom 
Point Blank - Airplay 
Pura,rairteL....- -Can'tHold 

14,90 DM 

14.90 DM 
16,90 OM 

Beck =----- _ _ 16,90 DM 
Amaz:ing Rhyttvn Aces - EPIC LP 16,90 DM 
TwoGuns -BaltsOu- ,- -- 16,90 DM 
ChatN Daniels Band - Million Mile 
Reftectiona 16,90 DM 
Henry Paul Band - Grey Ghost, 
Ex-luttaws 14.90 DM 
Adenb, 111,ythm Section- u_,dog 

16,90 DM 
Man.hall Tucker Band - Running Like The 
Wind 14,90 DM 
Allman Brothen - Enlightened Rogues 

14,90 DM 
Coorper Brothen - C. Brothers, 
starke LP 14,90 DM 

~ ~ i~~~it~ .1:e
9
d~":. uhrsta~?° DM 

~ Sudstaaten-LP 7,90 DM 
Mamas Priele - M. P .• sehr sta rke~ DM 
GrNzy Wheets - Radio Radials 9.95 DM 
Äilanta Ahytftm Section-:._ Rodc"n Roll 
~ lter_natives, - · - • Oog Days, 
,eweds 9,95 DM 
Didry Betts - Didly Betts and Great 

-. Southern u. Atlanta's Buming Down, 
jeweils 9.95 DM 
beide für 18,00 DM 
Outlaws - Hurray Sundown, 

-. sehr starke LP 9,95 DM 
Point Blank - Second Season, 
auch sehr gut 9,95 DM 
Marshall Tucker Band- MarshaN Tucker 
Band. A New Life, Carolina Dreams 
und Together Forwer, sehr schöne LP's, 
jewoils 9,95 DM 
alle für 36.00 DM 
Eddie Hinton- Very Extremety 
Dangeroua 1 IS,90 DM 
Atlman Brottten: - Win lose Or Draw 

Wet Willie - Loft Cout Live ::l:: 
&!_ ~~~ The Coast - 9.80 DM 
:=Almanß,8,fld-Playin' UpA 

9
,80 DM 

Eddie Boy Band - EB.B. 9.80 DM 
8anfoot Jerry - Barefootin' 9,80 UM 
Wet Wilh - M•notilms 9,80 DM 
Black Oak -I would Rather Be Saifing 
und Race with The Devil, jew. 9,80 DM 
Cowboy - Cowboy 9,80 DM 
Bvin Biahop - Raisin' Heil. d„ sehr 
gute Live-OoLP, unser Tip 12,90 DM 
PuN Ptairie league - Oance 9,80 DM 

*-
Fotomaller - Fotomaker 9,95 DM 
Meria Muklaur - Southern Winds 9,95 DM 
Robert Palmer - Sneatin' Sally .• (mit Linie 
Feat), Preasure Drop, Some People Can 
Oo What They lite, Double Fun und 
Secrets jeweils 14,90 DM 

Aoy Wood - Bouldera und Wizzard1 Brew, 
jeweils 9,95 DM 
The Runeway1 - Waitin' For The 
Ntght 9,95 DM 
Paul Aevere and Tha Raiden - Goin' 
To Memphis 9,95 DM 
Billy Paut - live In Europe 6,90 DM 
Pisces - Piaces, Mit Richard • 
Digance 7,90 DM 
Racint Cers - Weekend Rendezvous. 
schöne LP 9.95 DM 
Ramatam - In April.. 7,90 DM 
z. .. r and Enns - same 9,95 DM 
Dennis Wibon - Pacific Ocean Blue 9,95 DM 
Hank WilHama jr. and Frienda - mit Toy 
Caldwell, Chucll leavell und Ch. Daniels 

7,90 DM 
War - All Oay Music 9,95 DM 
Billy Wa••r • Darli ng Oay1/ Portrait,. 
OoLP 9,95 DM 
U. K. • U. K. 9,95 DM 
Temptations - House Party und Wings 
of Love. beide für 15,00 DM 
Blny Swan - i Can Help 6,90 DM 
Pete Seeger - live Concert 9,95 DM 
Tom Rush • Wrong End 0f Th• Rainbow, 
Tom Rush und Merrimact County, 
Jeweils - 9,95 DM 
alle drei für 25,00 DM 
Bon: Scan• - Slow Da~r. My Time 
und Bau Scaggs and Band, jeweils 9,95 DM 
alle drei für 27,00 DM 
Yardbirds - featuring Jett Beet 11.90 DM 
Woodstock Mountains - mit E. Andersen, 
R. Block, Paul Butterfteld, John Sebastian 
etc .• Hhr schöne Session-LP 16,90 DM 
Ron Wood and Ronnie Une - Mahoney's 
Last Stand, mit Pete Townshend 9,95 DM 
Bobby Whitiodl - Rock Your Sox Off 
und One of A Kind, jeweils 9,95 DM 
MlchNI Wendroff • Southpaw, 
schöne LP 9,95 DM 
Jimmy Webb - Lands End und EI 
Mirage (mit L George), jeweils.,,. 9,95 DM 
The Web • Futly lnterlocking und 
TheraphoP Blondi, jeweils 9,95 DM 
Tom Walls - FoNign Affaira 9,95 DM 

The Wadien • Wec.tering Heights, 
Hot Wacts und Shredder. jeweils 9,95 DM 
alle drei für 27.00 DM 
ThrN Dog ..... ht - Captured live At The 
Forum, One, und Harmony, jeweils 9,95 DM 
Tower of Power....:..live and In li'iing Color · 
und Ain' t Nothin' Stoppin' Us Now, 
jeweils 9,95 DM 
Martha v•u - Matinee Weepers 9,95 DM 
Kate Tayk,r - Sister Kate, mit Danny 
Kortchmar und James Taylor 9,95 DM 
PFM - Cook 9,95 DM 
Geny Rafhtrty • Gerry Rafferty 9,95 DM 
Jimmy Stev-,q - Paid My Dues 6,90 DM 
Steem - Na Na Hey Hey_ 9,95 DM 
Bob Seger System - Mongrel 9.95 DM 
The Se.eh • Futura, gesuchte LP 16,90 DM 
Shenghai - Shanghai, mit Mick GrNn 

Ear1 Slidl Band - Slict 
Smith - M inus Plus 
Sonny and Cher - The Beat 

. 9,95 DM 
9.95 DM 
9,95 DM. 

Goe.s On 9.95 DM 
Spirit - Live 14.90 D.,_. 
Joe South • Games People Play 9,95 DM 
Wet Wilie - Oixi Rock 
'99v Pop und Jalftff Williamson -
Kill City, in grün 9,95 OM 
The Radiators f1-om Space - TV Hube 
Heart 9,95 DM 
n.. S.ints • rm Stranded 9,95 DM 
The YankNa - YankHS 16,90 DM 
Strang'8n - Black and White und No 

~(::::.j~~~ Lions ·
1fi .g: 

Genesis - Nursey Cryme 14JIO DM 
Ten Years After - Stonedhenge und 
Undead. jeweils 14.90 OM 
John Maya■ - Blues From laure! 
Canyon, Bar• Wires, A Hard Road. 
Blues Brn.kers und Prima! Solos, 
jeweils 14.90 DM 
Plntk Dno ..... - Fly, DolP 9,95 DM 
Brownavih ~-Yeah 9,95 OM 
Funky Kinp- Funky Kings, sehr schöne LP 
mit Jack Tempc::hin 9,95 DM 
Mr. Big - Photographie Smile 9,95 DM 
c.nvan - Blind Oog. . 9,95 OM 
Kinb- Sfeepwalter, starke lP 9,95 DM 
Bandit - Bandit 9.95 DM 
Ben Sicnn - The Ooctor 1s In 9.95 DM 
Stomu Yamaahta - Go Too 9.95 DM 
Donovan - Oonovan 9,95 DM 
Mandril - We Are One 9,95 DM 
Alpha, Band - Spark In The Dan: 9.95 DM 
Baby Grand - Baby Grand 9,95 DM 
Jeny Gerda Band - Cats under Th• Stars, 
schöne lP 9,95 DM 
Lou Reed - Street Hasste 9,95 DM 
Strawbs - Deadlines 9 95 DM 
Loudon Walnwright - Final Exam 9:95 DM 
John Min - Zaragon 9.95 DM 
Fools Gold- Foola Gold, sehr schöne lP 

9,95 DM 
Hollin - A Crazy Stul uncfCkarlte Hieb •• • 
jeweils 9,95 DM 
beide für 18,00 DM 
Steppenwol' - Slow Aux 9.95 DM 
David laAamme- White Bird, schöne LP 

9,95 DM 
Chamben Brothers - The Time HnCome / 
A New Time ... , OolP 12.90 DM 
S.voy 8rown - Jack The Toad und 

-V-- Elalpefrom llebyb,. 
mit Bob Ma~ 9,95 DM 
Rory Gailltgt., - Täke h Eu äaby 9,95 DM Sonnylloy-----
The Right Time . . 9.95 DM 
~ - Rocbrbox 9,95 DM 
~allbr - Vac:ious But Fair 9,95 DM 
Johnny Cougar - A Biograph 9,95 DM 
Jena Winchester - A Touch On The -
Rainy Side 9,95 DM 
GwyWright - Touch and Go,- und 
The light of Sm;Je, jew. 9,95 DM 
Cliva .John - You AJways Know, 
&:-Man 9,95 DM 
WhiteMansiona - mitWaylonJenni~ 
Bemie leadon. Eric Clapton etc., mit 
dickem Booklet, sehr starke LP nur 9.95 DM 
Michels - New Wave Dropouts 14,90 DM 

H~ - Hub und Cheata, jeweils 11,90 DM 
H'llhwaJ' Robbety - For Love and 
Money 9,80 DM 
~agie 1s A Ch,k1 9,so DM 
~•rnes Gang - Miami und Newbom, 
,-. - _ 9,80 DM 
NN - - Highway Robbory 9,80 DM 
~- )!ad Stuft und Thia Way""; jew. 9.80 DM 
~ 18,00DM 
Don Md.Jtan - Playin' Favoritea. 
Homeless Brother und Dreidel, jew. 9,80 DM 
New Commander Cody Band - Rock'n 
Rofl Again 9,80 DM 
Andrew Gold - Andrew Goid 7.90 DM 
Pat T,..,.,.. -Pat Travers, Makin Magie--
und Putting h Straight, jeweils 9.80 DM 
Randy Badvnan - Survivor 9,80 DM 
Buckingham Hieb- Buckingham Nicb 

9,80 DM 
PiMa ArrtlW - Pierce Arrow 9,80 DM 
Dennis Unde - Under The Eye 9,80 DM 
Sour - Absolutety 9,80 DM 
Tang«ine Dream - SÖn::erer 9.80 DM 
Edg• W-inten WhM Trash - Recyded 

9,80 DM 
Katy Moffat - Kissin' In The Califomia 
Sun 9,80 DM 
Brian Augen Obüvion Express- Live -
Oblivion Vol. 1 9,80 DM 
Automatie: Man - Automatie Man und 
VllitOfS, jeweils 9,80 DM 
beide für 18.00 DM 
8t8fan Groaman - Live, DolP 18.90 DM 
James Montgom.ry Band - dritte LP, 
sehr gut 9,80 DM 
Jeu Roden ea,;i"-"9e~ n - ­
und The Player Not The Game, 
jeweils 9.80 DM 
beide für 18.00 DM 
Jecle Wanicw - Kites 9,80 DM 
Alu Herwy Band - Penthouse Tpes 9.80 DM 
Mr. Fox-The Complete Mr. Fox., 
DolP 16,90 DM 
Commander~-Tales From The 
Ozone 9,80 DM 
Guas Who - Rockin' 9,80 DM 
Chip Tayt..- - Somo Of U. 9,80 DM 
Nltty Gritty Dlrt Bend - AJI The Good 
Times 12.90 DM 
Nltty Gritty Dirt Band - Will The Circle -
Be Unbroken. ler lP 29,90 DM 
JJite 8rown and Pibk>lrto- My Last 
Band 9,80 DM 

S-üein- 1.AgecyofTheBlues 
14,90 DM 

Chemplon Ject Oup,eo - I.Agecy ofThe 
Blues 14,90 DM 

Mighty Joe Young - Legacy of The Blues 
14,90 DM 

Jub Boy Bonner - legacy of The Blues 
14.90 DM 

Big Joe Wiltiams- Legacy of The Blues 
14,90 DM 

J. 0 . Short - Legacy of The Blues 14,90 DM 
Robert Pete Williams- legacy of The 
Blues . 14,90 OM 

&1t11a ~ - otToe ~ oM 
S..V.ylend Slim-1.ogecy of The Blues 

Ui,htnöft' Hopl<lns-L_..,ofTheB: DM 

-cc--:----,---------'.:14~,90DM 
SOf\._S..h Blues Band -Son Seals Blues 
Band, Midnight Son und Son Seals live. 
jeweils _ _ 14,90 DM 
Ughtnin' Slim - London Gumbo 14,!p DM 
6-Thorogood + llesb-oyan -
George Thorogood u. Move lt On Over. 

s;. Slm - Broadway Boogle 
1
~:: g~ 

Ughtning Hoplqns- Going Back Home 

John LN Hooker - Don't Want 
Nobody Else 

7,90 DM 

7,90 DM 

lenny White - Astral Pirates 11 .90 DM 
Elevanth House - lntroducing.. 9.95 DM 
Mal Powel Trio - Thigamagic 9.95 DM 
Tuming Point - Creaturu of 
The Night 
Stanley TUl'Nlntine - The Baddest 
Turrentine 
Vuant Rai - Spring Flowers. 
mit Oregon 
Soft ......... . 
Tya v•n leer - Nice To 11ave 

9,95 DM 

9.95 DM 

16,90 DM 
9.95 DM 

~et You • _____ 9.95 DM 
Oave Bnlbeck - New Brubedt At 
Montreux 9.95 DM 
Röiand IGrtc - Boogie Woogie 9,95 DM 
Chk:k Corea - Inner Space. OoLP 12,90 DM 
laffY Carfton - Sofo..LP des Crusaders 
Gitarristen 14.90 DM 
Bredter B«rthers- Brecker Brothers, ~ =~• Bad< und Don't Stop lhe Mu~.95 DM 

alle 3 für . 27.00 D 
Lalo Schifrin - Black Widow - - 9.95 DM 
Seewind - Seawind u. Window of 
A Child. sehr stark, je 
beide fur 
Gabor Szabo - Mizrab 
Freddie Hubbard - Keep Your 

9,95 DM 
18.00 DM 
9,95 DM 

Soul Together 9,95 DM 
.Joe Farr.tl - Canned Funk 9,95 DM 
Allen Hoktsworth - Velvet Darkness 9.95 DM 
Hubert laws - In The Beglftning, 
OolP 12.90 DM 
Ron Carter - Anyth1ng Goes 9.95 DM 
Blue Note live At The Roay - OoLP 
mit Donald Byrd, Ronnie laws, 
Earl Klugh etc. 
Hermeto Pascoal - Slaves Mass 
Roland IGrt - KiRatron 

9.95 DM 
9,95 DM 
9,95 DM 

* Duke Elington-AJ. Cameg.e Hall 1943 
3 LP's nur 19,90 DM 
John Payne Band - The Razor's Edge 

14,90 DM 
Mel Waldron - S,gn.als 14.90 DM 
Marion Brown - Porto Novo 9,95 DM 
Randy Wnton - Carnival 9.95 DM 
Oewey Redman -..1.oot for The Black Star 

9.95 DM 
Albert Ayler - Wrtches and Oevils 9,95 DM 
Paul Bley - In Copenhagen and Hartem, 
DolP 9,95 DM 
Art Ensemble of Chicago - The Paris · • 
Session, OoLP 9,95 DM 
Gi S-.Hen,n +BrianJed<son -
The First Minute of A New Day Bridges 
und From South Africa To South Carolina 
jeweils 9.9S DM 
alle drei für 27,00 DM 
Anthony Braxton - NewYorltfall 1974 

9,95 0M 
Headhunters - Survival of The Frttest 

9,95 DM 
General Johnson - G. Johnson 9,95 DM 
Ursula Dudziall u. Midi.NI Urbaniak-
Midnight Rain 9,95 DM 
Lany Coryel + Steve Khan - Two For 
The Road, schöne LP 9.95 DM 
Harvey Muon - Funk In A Maaon Jar 

9.95 DM 
Pharoah S.nders - love Will Find A Way 

9.95 DM 
Wildflowers - New Von: Loft 
SessionsVot 1-5,alle LP'szuPmmen 

29.90 DM 
Sonny Fortune - Awakening 9,95 DM 

jede d;, folgenden LP's nur -­
DM 6,-: 
Hat Adderfy- M. Hummin' / Harold 
Alexander - Are You Ready / ~ -~r,.: ~~~ ~~~-H=~ic-'W; ~nals / 
Mceann - River High River low / Oliver 
Nelson - Berlin Diak>ge / Chico O'Farrill ­
Nine Aags / Dewey Redman -Coincide / 
Sam Rivers - Huea / Pharaoh Sanden ­
Wtsdom Through The Music und Love 
ln U.AJllie 6,- J/ 

GÜy Bartz NTU Troop - r ve Known 
Rivers, Ool.P 19,90 DM 
lan Cen ano rtudeus - Snakehipa l:f.95 DM 
Calllope live Sessions - mit Cal T,ader, 
Chris Connor, Shelly Manne, Andre 
Previn, Terry Gibbs etc.. 5 LP's 35.00 DM =n~~ _Si~I~_i Tim~un ;:, ~: 
Bob Thlele/Gebor Subor-light My 
Fire 9,80 DM 
Beny Mila- Magie Theatre und 
Silvertight. jeweils 9,80 DM 
Bkte Mitchel - Funktion lnjunction 9.80 DM · 
Donny Aithiway- Exienston of A Man 

Roy Ayers- Vibrattons, Lets bo h 
9,80 DM_ 

und Mystic Voyage, jeweils 9,80 DM 
ChickCorH-~TheMad 
Hatter, jeweils 9,80 DM 
Wayne Henderson-Living On ADrum 

Skin'n' Sone, jeweils 12.90 DM 
beide ~ 22.00 DM 
Brian Auge, and Julie T..,etts- Encore 

9.95 OM 

RÖyHarper-OneofThaeDays 9,80 DM 
Robin Trower - In City Dreams 9.80 DM 
Man - Do You lib tt Here Now 14,90 DM 
Jectie lynton - The J . L All'.Jun, 9,80 DM 
RaYi Shanbr - In San Francisco 16,90 DM 
Sparks - lntroducing 9,80 ÖM 
~ ~-Slow Dancer und My Time, 

.Jim Mulen & Dick Mofrisey - Up 
les Mceann - Another Beg1nning u 

9.95 DM Michaf Urbanialt - 8ody English 
Miros&av Vitous- Majesty Music 
Charlie Bvnf - Sketches of Brazil u 

fhver High, jew. 9,95 DM 
.!!"l'._AP!! - Lifeßne-- 9,95 DM 

q,so DM 
9,80 DM 
9,80 DM 

Oening« - Sweet Evil 9,95 DM 
Detective - h Takes One ... 9,95 DM 
Dictators - Manffest Oestiny und Bk>od 
Brothers, jeweits 9,95 DM 
beide für 18 00 DM 
Can-Outöi~ 9,95 DM 
Stoplten Stlh - SL Stilb 2 9,95 DM 
PFM - Jet lag 9,95 DM 
Richie Kavens- The End of The 
Beginning. mit SL Cropper und 
Jett Baxter 9,95 DM 
S~n Philips - Faces und Furthermore, 

,ewetls 9,80 DM 
beide für 18,00 DM 

Badxlng----.;-: Bädfinger 9.10 DM 
Galaxy - Natures Oeu WeH 9.SO DM 
Fagen end Bedi:er - You Gotte Wafk lt. . 

9,80 DM 
mrt St. Winwood und C. Quaye, jew. 9,95 DM Jade Warrior- Jade Warrior und 
RaviShllnlc...-s - MusicFestival From Released, jew. 16,90 DM 
lndia 9,95 DM Randy CafVomia - Kapt. Kopter 9,95 DM 

~~~=;~:~!!~~~~ans, 9,95 DM ~= ~!tat.~:::.:~:.,.:~ DM 
Sandford Twonsend - Duo Gilde 9,95 DM Stoney End 9,80 DM 
~ Simon - C. ~imon. $Chöne lP 9,95 DM Polution 1 - Why 12.90 DM 
City Boy- Young Men Gone West 9.95 DM T-,yy Reid- River 9,80 DM ~s:~;;k>se Up, mit SL Goocr~n DM Epitaph - Outside The Law 11.90 DM 
hn Hensley - Proud Words . . 9.95 DM Goldie Zallowitz- G. z. - Genya Ravan. 
EdprWinterGroup -Shod:Treatment. gesuchte lP 9.80 DM 
mit Rick Oerringer 9,95 DM ~-Bert Janac:h 14.90 DM 
Tampbtions -AJIOirectiona, mitPapa Blffl: ---
:;.:.:o1~':a~iaj~ ::: g::: Snoob belin - Down Yonder 14,90 DM 
Magna Carta - Putting: lt Back Together Bobby Bland ; Get On Down 9,95 OM 

9,95 DM Oritklal Folk Blues - Memphis 
Carol GrimM -Warm Bk>od u. C. Grimes, BluH 9,95 DM 
jeweils 9.95 DM Lou•ne RH • Sings The Blues 9,95 DM 
beide 18,00 DM JeNie HII - Naturalty 9,95 DM 
Paladin - Paladin, gesuchte LP 9,95 DM SpencerJedtMft Famlty - Th• Hand 
BkNt _ Another Njg.httime Aight q.95 DM of God, mit Sunnyland Slim 9,95 DM 
Renaissance _ Novelle 9.95 DM 1. 8 . KJne - Guns Who 11,90 DM 
Steve G1Jbona Band- Down In The Bunker Mound Doe Taylor end TIM HouMrocken -

9,95 DM ume, Beware of The Oog und Naturei 
CtimexBluesBand-StampAlbum. Ttghtly Boogie. jeweils 14,90 DM 
Knit, Gold Ptated, A Lot Of Bottle, Willie Mabon - 1 cton·1 Know 9,95 DM 
Richman und Sense of Direction, Detroit Jr. - Chicago Urban Blues 9.95 DM 

=~ofBritishAock-Vol. 1, Sire 
9

'
95 

DM ~=~n~;_-~:ta~~
0
o':~ w ott 

9
'
95 

DM_ 
DolP 12.90 DM ~ 
History of BrttWt Rodl-Vol. 3, Sire Albert King-AJbert, l(jng Albert u. 
OolP 12.90 DM Trvckload, jew. 9,95 DM 
Troggs-Vintag:eYurs, Ool.Pmit alle drei für 27,00 DM 
allen guten Songs 12.90 DM ~ri>ute fo liid!!IY - DoLP .l2..90...DM. 
Climu-FMUve, diest.rlteOolP 12.90 DM LNingChicagoBlun - Vol. 1, 2u. 3, 
Renaiuancie - Uve At Camegie Hall, mit SOS Band, lonnie Broob Band, 
OoLP 1',90 DM Carey Bell, Magie Slim etc., jede LP 14,90 DM 
Utde Atv. Band- Jamn Boobr - The Piano Prince From 
Diamantina Cocktail. jeweils 9.95 DM New Orleans 14.90 DM 

Marion Brown - Vista 9.95 DM 
Dave Bnabec:11:- Fantasy Years (OoLPJ. 
Music From West Side Story, Time In, 
Summitt Sessions, Jazz lmpressiona Of 
Japan und Anything Goes:, jew. 9.95 DM 
Alice Cottrane-Etemityund Reflection 
On Creation .. (OolP), jew. 9.95 DM 
John Cottra.ne - Concert In Japan, To The 
Beat Of A Oiffrent Drum und Live In 
Seattle (with Pharaoh Sanders) 
jede OolP nur 16.90 DM 
Mies Davis-~ Bilches Srew, 
Big Fun, l;...+ril und Agartha 
jede OolP nur 16,90 DM 
Duke Eningt.on - The Great Paris 
Concert, DoLP 9,95 DM 
Don Elis - Connection 9,95 DM 
Gil Evans/Gary Mcfartand - The Great 
Arrangers, OoLP nur 16.90 DM 
MichMI Franks - Bun:hfiekl Nines 9,95 DM 
Enol Gamer - Other Voices 9.95 DM 
John Handy - Where Go The Boats 12.90 DM 
Herbie Hancoc::k - V.S.O.P. DolP 19,90 DM 
Wayne ... Henderson- Big Daddy"s 
P1ace 9,95 DM 
Human Arts Ensemble - Under The Sun 

Bvin Jones - The Main Foroa 
Thad Jones lt Mel lewis - New life 

9,95 DM 
9,95DM 

12,90 
Robin Kenyatta- Terry Nova, Stompin' 
At The Savoy und Nomuaa, jew. 9,95 DM 
Roland ICirk - Other FoHr's Music 9,95 DM 
The last Poets - Juzoetry 9.95 DM 
Leadbelty - Rec. In Conoert University 
Of Texas, Austin, 15. 6. 1949 9.95 DM 
Chanes Uoyd Ouartet - Dream Weaver 

Michael Mantler - Movies 
Harvey Muon - Earthmover und 

9,95 DM 
16,90 DM 

Marching In The Street. jeweits 9,95 DM 
les Mc:Cann - Much les und Another 
Beginning, jeweils 9,95 DM 
Carmen McRN - Live At Ronn.e Scott's 

9.95 DM 
Thelonious Mont - Mont 9,95 DM 
Jim Mullen & Dick MÖrriuey - Üp 9,95 DM 
New Yort MMy - Same 9.95 DM 
Oregon- Together with Etvin Jones, 
I~ Music Of Another Present Era 
und ~ . jeweils 9,95 DM 
Noel Pointer - Hold On 9.95 DM 
Oudu Pukwana - Diamond Express 14,90 DM 

BobS.V-, -LiwBuHet, das starke SonnyTerry +Brownie McGhn-
Uve Doppelalbum nur 16.90 DM Blues 1s My Compenion 14,90 DM Ojango Reinhardt - Swing h Ughtty 9,95 DM 
Radiator- ~n•t tt Strange 9,95 DM Uttle Brother MofttaomMY-Uttle Jan Schaffer - Katharsis 9,95 DM 
Uriah Heep - lnnocent Vactim 9.95 DM Brother 14,90 DM Ronnie Scott Ouintet- Serious Gold 9,95 DM 
David G1mour _ D. Gilmour 9.95 DM Johnny Man anicl The Oakland Boogie- lr~ullivan - Same (Horizon) 9.95 DM 
Cluic::blftr-ShadyGrove ll.90 DM ume 14,90 DM CeciilTaylor,CharinToltver,Grachan 
Lost Gonzo Band _ Thrills 9.95 DM Homesidl Jamn u. Snooky Prior- Moncur lt Archie Shepp - The New 
BachmanTumiarOwetdrive -Street same 14,90 DM Breed. OolP nur 16.90 DM 
Action 9.95 DM Doctor Ron- The Harmonica Boss 14,90 DM Mc:Coy Tyner- The Earty Trios, OoLP 
Chris Fartowe- Graatest Hits 9,95 DM BigJohn'sBoogie-withEddiePlayboy nur 1~ 
Amen Corner_ Greatest Hits 9,95 DM Taytor and the Btunhounds 1'.90 DM Mike Mandel - ~~"!!ic 14.90 DM 

...!,!!ODM 
Freddie Hubbud - High Energy 11.90 DM 
Michal Urbaniak - Fusion UI 9.80 DM 
John Surman - Morning Glory 11.90 DM 
Alexander von Sehlippenbach - Payan 

Terumasa Hino - Taro'• Mood :: g: 
Or,id Frledman, - Future PaSled 9.80 DM 
Charles Austin. Joe Gunivan and Voicn-:::--
Peace On Eanh 14 90 DM 
AnthÖny Braxton - Sitence 1&'.90 DM 
Anthony Braxton - The Complete 
Bruton, OolP 22,90 DM, 
~2"stevena Ätmospheres - Voyages 
To Uranus 9,80 DM 

1:~~o:: ~ ~ ':'t" ::.-:-g: 
The Headhunters - Straight Fro m The 
Gate __ 9 80 DM 
Music Improvisation Co. - ECM 1005 

9.80 DM 
Earl Kfuth - Living Inside Your Love. 
Fingerp.aintings und Musie In Your Eyes, 
jeweils 14.90 DM 
Dave Liebman u. Richard Beirach -
Forgonen Fantasies 12.90 DM 
Modern Jan Ouartet - Atlantic Yea rs. 
DolP 12.90 DM 
Sun Ra - Pictu res of lnfini ty 
Cecil Taylor - Innovations 
Art Ensemble of Chicago - The 

8,90 ON 
8,90 0~ 

Spiritual 8,90 DM 
Sradford lt Stevens - Spontaneous 
Music Ensemble 8.90 DM 
Ornette Coleman - In Europe, 
Doppel-LP 14.90 DM 
Hampton Hawn / Paul Chamben -
Ent / West Controversy 14.90 DM 
Barry H.-ri:s - live In Tokio 14,90 DM 

AHinity: 
Archieshtpp-Blase u. Yaamina, 
jeweils 1'.90 DM 
Don Cheny- MU First u. Second Part. 
jeweils 14,90 DM 
An Ensemble of Chicago -A Jadcson In 
Your House und Reese . . • • ;ew. 14,90 DM 
Sun Ra - The Solar Myth. . 14,90 DM 
Gato Barbai - Obsession 14.90 DM 
Wn Montgo,Mry- lmpresaiona und 
Solm>de, jew. 14,90 DM 
JohnColtrane-Colt:ranologyVol. 1 u. 2. 
jeweils 14.90 DM 
John Colttane-Uve In Paris, OolP 19,90 DM 
Anthony Braxton - ex u. Thia Time, 
jeweils 14,90 DM 
- ,.,.__ Live, mit E. Dolphy 

14.90 DM 
Thelnious Mont- Sphere u. Duets, • 
jewoils 14,90 DM 
Steve Lacy - Moon 14,90 DM 

Strawbs - Oeep Cuts 9.95 DM r m Ready, jew. 14.90 DM. 9,95 DM 
P.P. Amokl- GNatest Hits 9,95 DM MuddyWaiers - HardAgainund AlbertAylerandOonCheny-Vibrations ~ 

____________ .._ _____________ ...,_..;Miii=;;;;..;Wh.;;;;1te;;_- .;;L;;:111:;ecv;;:,;•::;f.;,The;;;.;B::;lu::; .. ;;..;,14;;:.90::;;.D::;M:::.,i._ _____________ ,1,,. ___________ _ 
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Nach dem Konzert sei 
gar nichts mehr drin mit 
einem Interview, weil 
Mike Oldfield so was nicht 
mag, hieß es zunächst. 
Aber dann klappte es am 
Nachmittag nicht, weil 
ein Konzert in der Hoech­
ster Jahrhunderthalle mit 
43 Musikern ja auch ein 
bißchen vom Maestro 
vorbereitet werden will, 
vor allem wenn es darum 
geht, den typischen Old­
field-Sound perfekt zu 
reproduzieren. 

Von Manfred Gülig 

nd wenn dann 
noch das Fernse­
hen einen ganzen 
Durchlauf aufneh­
men will, bleibt 

halt nichts anderes übrig. als 
es nach dem ganzen Rummel 
zu versuchen. Und siehe da: 
Herr Altfeld ließ gegen 23.00 
Uhr doch noch in sein Hotel­
zimmer bitten, wo er auf der 
Couch mit seiner Herzdame 
der Entspannung nach getaner 
Arbeit frönte und die Karte 
auf einen Imbiß studierte. 
Ein kurzes Hallo und ,,neh­
men's doch bittschön Platz!", 
und schon sind die beiden wie­
der ins Studium der Karte 
vertieft. (Cool der Mann, 
äußerst cool!) Nachdem die 
Wahl des Champagners ge­
troffen ist, kann's schließ­
lich losgehen mit dem alten 
Frage- und Antwort~piel, an 
dem Herr Altfeld nur wenig 
Interesse zu haben scheint. 
Introvertiert und scheu wie 
früher scheint er also immer 

~ noch zu sein, nur hat er in­
? zwischen einige Routine im 
~ Verfassen von Statements -
~ und der große Alleingänger 
cn fühlt sich neuerdings außer­
g ordentlich wohl in Gesell­
~ schaft. ,,Mein Anwesen auf 
0 dem Land hab' ich grade ver­

kauft und bin in die Stadt 
gezogen. Ich brauche· neue 
Gesichter." Die große Wand-

lung des Mike Oldfield be­
gann 1978. Kaum war der 
enthusiastische Jubel der Me­
dien Ende 1975 überOMMA­
DA WN verstummt - was 
machte Oldfield? Er zog sich 
verschreckt auf seinen Land­
sitz in Hertfordshire zurück, 
den er von seinen Tantiemen 
angeschafft und zum Privat­
studio umgebaut hatte. Fast 
drei Jahre ward es still um ihn. 

Im Herbst 1978 tauchte 
plötzlich ein geläuterter, völ­
lig gewandelter Mike Oldfield 
auf der Szene auf, ein forscher 

progressiv-dynamischer junger 
Mann (die Haare kurz ge­
schnitten, sportlicher Anzug 
statt Jeans, ganz und gar 
verschreckt), mit den Bän­
dern fürs Doppelalbum IN­
CANT ATIONS unterm Arm, 
das trotz einiger wunder­
schöner Stellen kaum besser 
ist als der Ausrutscher HER­
GEST RIDGE. ,)a stimmt, 
es ist wohl wie damals ein 
übergangsstadium, was sich 
auf IN CANT ATIONS nieder­
schlägt." Und jetzt sitzt er da 
auf seiner Couch, jeder Zoll 

ö IL~=========================================;:==:=J 
20 



der lässige englische Gentle­
man, schlägt die Bügelfalten 
übereinander und macht so 
nebenbei Konversation. An 
bestimmten Stellen aber bricht 
die Introvertiertheit durch, da 
blockt er ab. INCANTA­
TIONS sind Beschwörungen, 
Zauberformeln - ich will 
wissen, welche Inspirationen, 
welche Einflüsse da in sein 
Werk eingegangen sind. Da 
sträubt sich das Genie: ,,Ein­
flüsse? Darüber spreche ich 
nicht! Ich mag keine Begrün­
dung fiir das, was ich mache, 

SOUNDS 

geben. Ich mach' es einfach." 
Aber so viel sagt er doch: 
,,Zuerst war der Gedanke da, 
etwas mit dem Titel ,,Incan­
tations" zu schreiben, und 
das hab' ich dann umgesetzt . 
Es hat neun Monate gedauert , 
alles aufzunehmen." 

SALIYANGIE 
Und wir sind uns einig : 

OMMADAWN war der bishe­
rige Höhepunkt in seinem 

Sally 

Schaffen, HERGEST RIDGE 
und INCANT ATIONS stehen 
für Zeiten des Übergangs, für 
die Suche nach neuen Mög­
lichkeiten. Was sich auf 
OMMADA WN schon andeute­
te, nämlich Oldfields Abkehr 
vom Prinzip , so viel wie mög­
lich alleine zu machen, wird 
auf INCANTATIONS weiter 
verfolgt und hat seinen vor­
läufigen Höhepunkt in der 
diesjährigen Europatournee er­
reicht, bei der Oldfield ein 
Musiker unter vielen war. 
Noch deutlicher bedient sich 

det 26-jährige Meister, der 
sich ohne falsche Beschei­
denheit ein Genie nennt, aller 
Mittel , die ihm zur Verfügung 
stehen, auf seiner neuesten 
Single „Guilty", auf der er 
nur noch als Komponist und 
Produzent agiert und andere 
die Instrumente bedienen läßt. 
Mit „Guilty", das recht funky 
klingt, begibt er sich in 
Disco-Gefilde und beweist , 
daß er inzwischen auch einen 
guten Riecher für Marktkon­
formes entwickelt hat , was er 
dezent so ausdrückt : ,,Ich will 
jetzt viel mehr experimentie­
ren und für mich neue For­
men ausprobieren." 

.~".A,µfL'\.l1'.-lCANT ATIONS wie 
,; schon ~früher · auf OMMA: 

~~DA WN _ sind Oldfields Vor­
. ' ebe~ ' füi ... ~ gelsächsische 

Folklore und fürs keltische 
Musikerbe unüberhörbar. Kein 
Wunder: Angefangen hat er in 
den späten 60er Jahren als 
Folk-Gitarrist in Clubs, hat 

, dann m it Sc wester Sally, die 
auf allen seiner Werke singt , 
als Folk-Duo Sallyangie eine 
Platte aufgenommen und war 
danach zwei Jahre lang bei der 
Whole World von Kevin Ayers 
Gitarrist , bis er sich 1972 
zurückzog, um TUBULAR 
BELLS zu machen. - Wie's 
weitergeht , weiß er auch noch 
nicht so recht . ,,Von der 
nächsten Platte existieren bis 
jetzt nur Fragmente." Ein 
neuer Mike Oldfield also? 
Der Mann ist jedenfalls selbst­
sicherer geworden und scheint 
zu wissen, was er will. Die Zeit 
der Eigenbrötlerei scheint vor­
bei. ,,Am liebsten würde ich 
ja immer noch alles alleine 
auch auf der Bühne spielen, 
weil ich dann die Gewißheit 
hätte , daß es genauso ist, wie 
ich's haben möchte. Denn es 
ist wirklich anstrengend, mit 
Musikern zu arbeiten, weil da 
doch immer neue Einflüsse 
dazukommen, und sich meine 
Musik nie exakt so umsetzen 
läßt , wie ich sie im Kopf 
habe. Genau das ist der 
Grund , weshalb ich immer 
alles alleine gemacht habe." 

Und viel mehr ist aus 
Michael Altfeld schon nicht 
mehr herauszubekommen. An­
sonsten nämlich tut er alles, 
um seine These zu beweisen, 
daß Interviews immer nur 
Auskunft über den Interviewer 
geben und daß alle Interviews 
gleich sind und für ihn nichts 
Neues oder Interessantes außer 
in der Person des Interviewers 
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bieten. Außerdem ist er der 
festen überzeugung, daß so 
ein Interview für den Inter­
viewer doch nun wirklich ein 
Kinderspiel sei, wo man doch 
immer nur die gleichen dum­
men Fragen zu stellen 
brauchte. Da konnte ich ihm 
nur bedingt zustimmen, denn 
zumindest mit ihm war's 
kein Zuckerschlecken. 

Anders bei seiner Schwe­
ster: Das war eine reine 
Freude, mit ihr zu parlieren, 
oder besser, ihr zuzuhören, 
denn sie entpuppte sich an 
jenem kalten Samstag als 
wahrer Springquell von W or­
ten, wie sie auch jedes In­
terview gleichermaßen neu 
und faszinierend fand. Und 
sie hatte auch die Erklärung 
für Mikes Wandel. Sally 
schiebt alles auf ein gruppen­
dynamisches Seminar, das sie 
und ihr Bruder im letzten 
Sommer gemacht haben: 
„Mike hatte immer Angst 
vorm Fliegen, innerhalb von 
zwei Monaten hat er danach 
den Pilotenschein gemacht." 

Auf dieses Semµiar und 
seine Inhalte angesprochen, 
blockt Mike wieder ab: ,,Das 
gehört nicht zum Interview!" 
So weit scheint die Selbst­
sicherheit des Genies doch 
noch nicht zu reichen. 

JEDE MENGE ALKOHOL 

Um so mitteilungsfreudiger 
ist Sally. Nachdem W ATER 
BEARER, ihre erste LP, nicht 
nur für meine Ohren Bruder 
Mikes INCANTATIONS aus­
stach und die Single ,,Mirrors" 
sich in den Hitparaden einge­
nistet hat, genießt Sally sicht­
lich die neue Popularität, ist 
leutselig Wld selbstsicher. Sally 
im Glück strahlt Optimismus 
aus, einfach, weil sie jetzt 
dran glaubt, daß sie immer 
eine glückliche Hand haben 
wird , wenn sie nur will. ,,Ich 
hab' mich früher so sehr mit 
Problemen herumgeschlagen, 
weil ich mich selbst immer als 
negative;---problembeladene 
Person gesehen habe. Ich hab' 
mich entschlossen, keine Pro­
bleme mehr zu erzeugen, 
sondern Wechsel, obwohl ich's 
jederzeit wieder ins Negative 
wenden könnte. Ich könnte 
jetzt hier an diesem Tisch 
unheimliche Paranoia erzeu­
gen ... " 

Im Gegensatz zu Mike 
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gibt Sally nicht nur bereit­
willig Auskunft über jenes 
S"eminar, das ihr geholfen hat, 
alle ihre Ängste zu überwin­
den - sie ist geradezu voll des 
Lobs und versucht, die Her­
ren Journalisten aus Deutsch­
land zu überreden, am kom­
menden Wochenende das Se­
minar mitzumachen. ,,Seit­
dem ich das gemacht habe, 
kann ich jede Menge Alkohol 
trinken , ohne was davon zu 
merken. - Es geht darum, die 
eigene Angst und Nervosität 
zu überwinden... Früher war 
ich bei Interviews absolut 
versteinert vor Nervosität, 
jetzt mache ich mehr solcher 
Sachen als je zuvor." 

Deshalb also auch der Wan­
del von Bruder Mike. ,,Ja 
Mike. Das hat ihm auch sehr 
viel geholfen. Jetzt hält er 
sich für ein Genie. Aber er 
war in unserer Familie schon 
immer das Wunderkind , wäh­
rend ich das schwarze Schaf 
war." 

Also sprechen wir lieber 
über Sally, die sich wirklich 
redlich Mühe gibt, ein ganz 
normales und liebenswertes 
Mädchen zu bleiben, auch 
wenn sie · jetzt ein Popstar 
ist. Sprechen wir ein bißchen 
über WATER BEARER, die 
schöne LP, die mich auch 
noch in ein paar Jährchen 
erfreuen wird, wenn andere 
Tagesfavoriten längst verges­
sen sind. Sieben Jahre hat's 
gedauert, bis Sallys erste 
Produktion stand. 

,,Es muß halt. alles erst 
mal ganz mies werden, be­
vor's wirklich gut wird. Nach 
der Sallyangie-LP mit Mike 
hatte ich einen Vertrag mit 
Wamer Brothers. Da durfte 
ich mal im Studio ein. paar 
Liedchen singen, alles andere 
machte der Produzent . Ich 
konnte nichts Eigenes ma­
chen und hab's irgendwann 
aufgegeben. Das Ergebnis war 
schrecklich, und das Ding ist 
nie erschienen. Und dann hab' 
ich einige Zeit ziemlich orien­
tierungslos dies und das pro­
biert und nichts zustande ge­
bracht. Bis ich dann mal über 
die Weihnachtsfeiertage in 
Mikes Studio spielen durfte 
und dabei merkte, daß es 
auch für mich am besten ist, 
so viel wie möglich selbst zu 
machen. Ich spielte vier Tage 
herum, probierte alles mög­
liche aus , und so entstand 
das Demo für den Titelsong 
„Water Bearer". Das war vor 

zwei Jahren. Anfang 1978 
wurde ich dann von Bronze 
unter Vertrag genommen." 

„Und. wie gefällt dir die 
ganze LP?" 

WELTFREMDHEIT 

,,Na ja, es ist wohl so 'ne 
Art Reminiszenz an die 60er 
Jahre, oder? So mit Flower­
power, mit Tolkiens ,,Herr 
der Ringe" und diesen Sa­
chen. WATER BEARER ist 
eine Zusammenfassung · von 
allem, was mir seit meiner 
Geburt passiert ist. Ich mußte 
das alles loswerden. Aber jetzt 
lebe ich 100-prozentig in der 
Gegenwart ; das nächste Al­
bum wird garantiert anders 
sein. Ich nehm's in drei Wo­
chen auf, • und dann · fahre 
ich erst mal zum Tauchen." 

„Bist du mit W ATER 
BEARER zufrieden?" 

„Nö, denn außer beim 
Titelsong mußte alles bei 
der ersten Aufnahme im Stu­
dio klappen; es war also ziem­
lich spontan, weil wir nicht 
das Geld hatten, um z.B. 
Feinheiten neu abzumischen. 
Am liebsten würde ich alles 
jetzt noch mal aufnehmen." 
Dabei ist WATER BEARER 
auch so schon bezaubernd 
genug. Sally singt nicht nur 
und hat's nicht nur selber 
produziert, sondern schlüpft 
auch in die Rolle der Multi­
instrumentalistin: sie spielt 
Klavier, diverse Gitarren, 
Moog-Baß, Synthesizer, Vi­
braphon, Glockenspiel, Man­
doline, Marimba, Tubaphon, 
Harpsichord, Orgel und Per­
kussion, und wird nur hie und 
da von ein paar Musikern un­
terstützt, von denen vor allem 
der kernige, Tenor Brian Bur­
rows aufiallt , dessen gepfleg­
ter Gesang immer dann ein­
setzt, wenn Sallys Part allzu 
dünn oder verzuckert daher­
kommt. Tiefenpsychologisch 
betracµtet ist er wohl der 
starke Tarzan, der die träu­
mende Sally im Reich der El­
fen und Trolle in die stähler­
nen Arme nimmt und zu 
seinem Baumnest entführt. 
Denn Sallys WATER BEARER 
ist wirklich ein ,,Stranger in a 
strange land" (Heinlein), eine 
romatische Traumiigur im 
Land zwischen den sprudeln­
den Flüssen von Osiriand, wo 
sich die drei Ringe der Elfen­
könige, ,,Sweet Child Of 

Allah" und allerlei abenteuer­
liche maskuline Gestalten wie 
der „Weaver", der ,,Man of 
the earth" (,,Song Of The 
Bow"), der ,,Healer" und 
der ,,Hunter" tummeln. ,,Ella 
galalea lolotya lo/He ana · 
hella kielessa niova nya ... " 
Ach ja ... 

Bei so viel Romantik könn­
te man der Sally doch glatt 
Weltfremdheit _vorwerfen, 
wenn nicht gar ein Hinweg­
stehlen aus diesen trüben 
Zeiten. Oder wie's die Presse­
information der Plattenfirma 
vorsichtig formuliert : ,,Der 
Realität und der Rationalität 
setzt sie Unwirkliches entge­
gen." Was sagt Miss Oldfield 
zu diesem heiklen Thema? 

,,Na ja, irgendwo stimmt 
das wohl, WATER BEARER 
ist nun mal in der Vergangen­
heit angesiedelt. Aber jetzt 
sind mein Leben und die 
Musik viel enger miteinander 
verbunden, und meine neuen 
Lieder werden viel realistischer 
sein. 

Das Hier und Jetzt hat für 
Sally Oldfield seit dem Erfolg 
von WATER BEARER ver­
ständlicherweise viel an At­
traktivität gewonnen. Immer 
freundlich, mitteilsam, begei­
stert und allem Neuen aufge­
schlossen plaudert sie stunden­
lang beim Kaffekränzchen 
über Gott und die Welt , 
über Rockjournalisten und 
Studiomusiker, über die Single 
,,Mirrors", die zunächst gar 
nicht auf der LP war und erst 
bei der zweiten Auflage dazu 
kam, und über die Zukunfts­
pläne. Sie will live auftreten, 
ein zweites Album ist für 
dieses Jahr auch noch geplant. 
Und zunächst einmal steht 
ein Grundkurs zur Einführung 
in die Elektronik an. Außer- _ 
dem dürfte ihr eigenes Studio 
inzwischen der Vollendung 
entgegengehen. ,,Am Anfang 
hatte ich eine Menge Wider­
stände ib mir zu überwinden , 
so von wegen, als Frau be­
greif' ich das ja doch nicht -
aber dann hab' ich angefan­
gen, mit der Technik zu 
spielen und dazugelernt , und 
es klappte einfach." ' 

Wenn die· Gute so weiter­
macht, wird in der Zukunft 
noch viel Positives unter der 
Rubrik Altfeld & Altfeld zu 
vermeiden sein, auch wenn 
Bruder Michael nach INCAN­
T ATIONS wieder eine seiner 
langjährigen Pausen einlegen 
sollte. * 



Für das Echte gibt es keinen Ersatz. 
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Oase in der Bleiwiiste oder: 
Wle greifbar ist die Utopie? 

N 

,Jiiih!" mit einem Aufschrei des Entsetzens und Widerwillens läßt der 
Herausgeber des zweitbesten Musik- und Kulturmagazins der Welt meine 
druckfrische Montagsausgabe der „Tageszeitung" (TAZ) aus den Hän­
den fallen wie eine heiße Kartoffel." Wie kann man nur eine so griff­
unsympathische Zeitung in die Hand nehmen, geschweige denn lesen? 
Allein das Papier erinnert an Lokus!" Nach langem und geduldigen Zu­
reden kann ich ihn zwar nicht überzeugen, aber mit Erinnerungsködern 
an seine 68er Zeit dazu bewegen, die zwölf Seiten zu überfliegen. Ich 
ernte nur Kopfschütteln und ein kurzes, aber umso bestimmteres ,,Nä! 
Dieses Blatt ist nicht kommunizierbar!" Solch ein Widerspruch ist 
natürlich kein Zustand für einen dickköpfigen Rechthaber wie mich, 
deshalb auf nach Berlin in die „Zentralredaktion" der TAZ und der 
angewandten linken Medienpolitik mal auf den Zahn gefühlt! 

Redaktionskonferenz - noch ohne KI Tiach 

~ Von Michael O.R. Kröher Hanaclruckpresse zum Flugblattdruk­
ken beschieden hatten. Information ... .. 
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ie Geschichte der TAZ selbst 
ist kurz, und doch für sich ge­
nommen sehr viel län~~r, als 

:;; · die allermeisten glauben wol-
; len. Schon 1970 a,rf Hans-
~ Magnus Enzensberger in seinem--, auka­

sten für eine Theorie der Medien" (K 
buch 20) den Linken vor, daß sie bei en 
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ö 

Revolten im Mai 68 nicht etw die..Funk­
häuser als Relaisstationen der Macht 
begriffen und daher besetzt hatten, 
sondern sich mit einer antiquierten 

chafft Wissen und Wissen ist Macht -
so könnte der Kernsatz einer fortschritt­
lich-oppositionellen (revolutionären?) 
Medienstrategie lauten, der jedoch z.B. 
in der Anti-Springer-Kampagne viel zu 
wenig in die Tat umgesetzt wurde -
damals alles mehr ein dürftiges 
'Kratzen an der Oberfläche. Der 1970 
verlorene Faden wurde erst wieder 1977 
während des Schleyer-Notstandes auf­
genommen, als Deutschland im Herbst 
in eine Polarnacht zu versinken drohte, 

weil die Informationen, die das Dunkel 
um die nebulösen Vorgänge hätten er­
hellen können, konsequent ausblieben , 
zurückgehalten wurden. ,,Nachrichten­
sperre" hieß der Zustand in der Termino­
logie der herrschenden Technokraten 
(die auch andere vielsagende Neuschöp­
fungen wie „Kontaktsperre" oder „ge­
zielter Todesschuß" dem westdeutschen 
Wortschatz beimengen), und die etablier­
ten Massenmedien von der „Tagesschau''. 
his zum ,,Magazin am Mittag", von der 
,,Welt" bis zur „Frankfurter Rund­
schau" schienen sich schein bar willens­
oder widerstandslos in den Leerlauf 
gleichzuschalten. Windstill war's im 
Blätterwald und Ruhe (,,. .. die erste 
Bürgerpflicht") herrschte im Modell­
staat wie in den Kommentarspalten 
der.Tageszeitungen. 

KeineChefs 
Auf ein gewisses Maß an Erfahrungen 

im Zeitungsmachen konnte man in der 
linken Szene rechnen. Andere Medien­
formen wie Radio oder gar Fernsehen 
sind schließlich in der BRD ganz und 
gar unmöglich, etwa im krassen Gegen­
satz etwa zu Italien, wo es Dutzende 
alternativer Sender gibt. (Radio Griin 
im Dreyecksland und Radio Jessica 
in Heidelberg sind bis heute leider nur 
zaghafte Ansätze am Rande der Illegali­
tät geblieben) . So wurde dann nach 
eingehender Diskussion in „Tunix" 
(dem Treffen von Tausenden von undog­
matischen Linken an der TU Berlin im 
Frühjahr 78) beschlossen, eine linke 
Tageszeitung zu starten, die ganz be­
wußt keine Konkurrenz, sondern eine 
Ergänzung zu den bestehenden Organen 
wie dem 1D (wöchentl.) oder den Lokal­
zeitungen wie dem ,,Blatt" oder dem 
,,Pflasterstrand" sein will, schon gar 
nicht eine Erwiderung auf die partei­
ischen Wochen blätter (,,Arbeiterkampf'/ 
KB, ,,Was Tun"/GIM, ,,Kommunistische 
Volkszeitung"/KBW etc.). Es sollte ein 
offenes, aber zielgerichtetes Forum 
werden , eine Zeitung von Lesern für 
Leser. 

Wie konnte es aber bei einer Unter­
nehmung der deutschen Linken anders 
sein: fast sofort nach der Geburt der 
Idee ist der Doppelgänger/Zwilling „vom 
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anderen Lager" zur Stelle, die ,,Bewe­
gung" ist ,,gespalten" und die „Strategie 
uneinheitlich". So gibt es jetzt neben 
der „TAZ" auch die ,,Neue". 

Aber beschränken wir uns hier mal 
auf die TAZ. In mehr als zwanzig Städten 
bildeten sich .nach Tunix Initiativen, 
die später die Außenposten und lokalen 
Redaktionen stellen sollen. Im Herbst 
letzten Jahres fiel dann die Entschei­
dung über den Sitz der Zentralredaktion. 
Aussteuer- und kredittechnischen Grün­
den mußte nach Berlin ausgewichen 
werden, ein Sachzwang, der viele Aktivi­
sten in Restdeutschland teils verärgerte, 
teils vergrämte. Das Geld war und ist 
bei der T AZ immer der Hauptaspekt. 
Die Zeitung sollte hauptsächlich von den 
kaufenden Kunden getragen werden, 
ein solider A bonenntengrundstock sollte 
das Polster bilden, den Rest sollten 
Handverkauf und Kioskvertrieb ein­
bringen.· Anzeigen wurden von Anfang 
an auf Projekte der „Scene" beschränkt: 
linke Verlage und Zeitschriften, linke 
Anwälte etc., kurz: Off Limits für's 
Großkapital. Den Anzeigen sind über­
haupt höchstenfalls 1 1/ 2 Seiten je 
Ausgabe eingeräumt. Im Vergleich zu 
allen anderen Blättern, auch aus dem 
linken Lager, ist das verschwindend 
wenig. 

Im September 78 ging' s dann los mit 
der Produktion von Nullnummern, die 
potentiellen Abonennten konnten sich 
ein Bild von ihrer zukünftigen Morgen­
lektüre machen. Mit dem Layout wurde 
weidlich rum~perimentiert, einige Num­
mern gingen daher total in die Hose und 
wurden unlesbar, langsam bildete sich 
ein Produktionsmuster heraus, lange Dis­
kussionen, die teilweise bis heute an­
dauern , z.B. über die Notwendigkeit 
einer Sportseite oder über das Gewicht 
v Leserbriefen wurden eifrig geführt, 
und immer schwebte die Frage im Raum: 
bat die „ ternative" Szene tagtäglich 
genügend „alternative" Meldungen, um 
ein ,,Alternative" zur herrschenden 
Informationspolitik zu sein? 

A:m 17. April wagte man den Sprung 
ins eiskalte Wasser, mit nur 7000 Abo­

ennten ging die TAZ in die Runde des 
täglichen Erscheinens. Die für Unsum­
men angeschaffte Großtechnologie zwang 
zur Arbeit, um das Geld wieder reinzu­
kriegen. 

Seit einigen Wochen wurstelten sich 
also die T AZ-Redaktionen, -Technik 
und -Organisation schon durch den all­
täglichen Schreibtisch-, Setzgerät- und 
Terminalkleinkrieg, als ich in die Ar­
beitsräume gegenüber der AEG-Werke 
im Berliner Wedding stolperte. Volker, 
,,der ewig arbeitsame und dauertelefo­
nierende Mensch" .am Empfang schickte 
mich hoch: ,,Du gehts einfach rein und 
haust irgendeinen an, der da rumläuft. 
Die werden sich schon über Besuch von 
Kollegen freuen!" 

,,Früher hatten wir viel mehr Besuch," 
erklärt mir Gerd von der Inlands-Redak-

In der Bildredaktion 

tion. ,,Aber im Laufe der Zeit gewinnen 
halt auch hier im Haus Routine und der 
tägliche Zeitdruck die überhand, und 
wenn dann alle T AZler mit so unan­
sprechbaren Gesichtern rumlaufen, sind 
Gäste schnell vergrault." Ich verspreche 
ihm, mich nicht vergraulen zu lassen, ich 
sei an Redaktionshermetik gewöhnt, 
und so findet er noch kurz Zeit, mir die 
Aufteilung der T AZ zu erklären: ,,Die 
einzelnen Redaktionen verwalten jeweils 
ein Resort: Aktuelles, Inland, Justiz, 
Ausland, Ökologie , Betrieb und Gewerk­
schaft, Kulturen, Frauen/Soziales, Maga­
zin und die Wiese. Die Diskussionsseite 
( die T AZ hat jeden Tag eine ganze Seite 
Leserbriefe, darin werden auch weiter 
entfernt liegende Themen abgehandelt) 
geht mit ihrer Bearbeitung in der Setze­
rei reihum. 

Die Redaktionen sind weitgehend 
autonom, Chefredaktion oder sonstige 
hierarchischen Strukturen wie Resort­
leiter o.ä. gibt's bei uns nicht. Einen 
Chef vom Dienst (das ist der große 
Koordinierer während des Produktions­
ablaufs) braucht man einfach bei einer 
Tageszeitung. Das machtjeden Tag eine/r 
von den verschiedenen Redaktionen, so 
daß sich möglichst wenig Rangordnung 
rausbildet. Guck dich ruhig überall um 
und quatsch alle an ; die meisten hier 
sind offener und freundlicher, als sie 
aussehen," sprach's, grinst breit und ist 
schon um die Ecke verschwunden , eini­
ge zerkritzelte Seiten Manuskript laut 
raschelnd vor sich her schlenkernd. 
Ich stöber durch die Arbeitsräume -
eine ganze Fabriketage, von den TAZlern 
ausgebaut. 

Ganz genau genommen hat die T AZ 
eigentlich um halb eins Redaktions-

schluß für den nächsten Tag, absolut 
brandheiße Meldungen für die Titel­
seite oder für ,,Aktuelles" können zur 
Not noch bis zwei Uhr eingebaut wer­
den, allerspätestens um drei muß dann 
der Bote mit qualmenden Reifen zum 
Flugplatz preschen, damit die Filme 
nach Frankfurt und Hannover in die 
Druckereien geflogen werden können. 
Gegen Mitternacht gibt's dann erste 
Exemplare in Kreuzbergs Kneipen . 

Im Layout-Raum kam ich gleich 
ins Gespräch. Gerade die optische Auf­
machung, die Gestaltung ist auch in 
meinen Augen der heikelste und strittig- l 1 
ste Punkt an der ganzen T . Den Vor-
wurf: ,,Layou wie Kraut un Rüben" 1 

hören die Grnfiker deshalb nicht zum 1' 

1 
ersten Mal: ,,w· wissen, daß das, was 
hier jeden '.fag diesen Raum verläßt, 
keineswe~ das Gelbe vom Ei ist," 
beginnt Srrus, und Chris, die hinten 
über ihre fertige Seite gebeugt per 
Tuschstift irgendwo ein Männchen in 
die Ecke krakelt und dazu die Sprech­
blase: ,,Schöne Grüße · von der Lay­
ou terin", ergänzt: ,,Lieber zunächst mal 
Kraut und Rüben als das ewige Jacke 
wie Hose-Layout. Muß doch jeder zuge­
ben, wo man hinschaut, egal welches 
bürgerliche Blatt man aufschlägt, alles 
sieht nach Einheitsmampfe aus. Das 
macht doch keinen Spaß mehr, über­
haupt nur hinzugucken!" Ich muß ihr 
recht geben, wage aber noch den leisen 
Einwand: ,,Aber so wie eures zur Zeit 
aussieht, ist das Lesen auch nicht die 
reinste Freude." ,,Das ist richtig, wir 
wissen das ja auch und versuchen, das 
nach Kräften zu ändern," entgegnet 
Sirus. ,,Aber es gibt bis jetzt kein ver­
bindliches Konzept, das müssen wir 
alle erst noch entwickeln, erarbeiten. 
Hier sitzen sechs Grafiker, die alle 
ein kreatives Potential haben, und das 
kann man nicht einfach abwürgen. 
Einen Chef-Layouter gibt's hier nicht 
und wird es auch nie geben, also. müssen 
wir gemeinsam eine für uns alle prak­
tikable Lösung finden, ein gestalterisches 
Modell, mit dem wir allesamt so weit 
wie möglich einverstanden sein können 
und uns immer noch drin wiederfinden." 
Ganz sind meine Bedenken noch nicht 
beseitigt, aber immerhin leuchtet mir 
die konsequente Haltung der Selbstver­
wirklichung in der Arbeit ein , imponiert 
mir. 

N achrnittags verkrümel ich mich in 
das Zimmer der Öko-,Kulturen-, und Ak­
tuelles-Redaktion. Die Ökologen grübeln 
über vorliegenden Manuskripten, Karl 
vom „Uhren-Kult" hat gerade lntef'liew­
Besuch. Max zerrauft sich seine über 
die Hornbrille hängenden Haare. Er 
hat irgendeinen Pressesprecher vom 
Bundeskriminalamt am Telefon, der 
erstmal vorg_!-bt , von einer „Tageszei-
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Am Pul.uchlag der Aktualität 

tung" noch nie was gehört zu haben 
und zweitens sich stetig weigert , zu 
den nachgewiesenen Entgleisungen (Sy­
stemfehlern?) Stellung zu beziehen. 
Hartnäckig bleibt Max am Ball, läßt 
sich nicht abwimmeln und bringt den 
offiziösen Herrn schließlich so weit , 
daß er am nächsten Tag etwas sagen 
will. ,,Der muß auch erst oben n ch­
fragen , bis er was nach außen geben 
darf," flucht Max nach seiner tour 
de force, ,,da kennen nicht mal die 
Profipokerer die Karten, die sie in 
der nächsten Runde ausspielen sollen." 
,,Warte mal, ich hab' da noch ein Ei­
sen im Feuer," wirft Thomas ein , seine 
Augen blitzen hinter den Brillenglä­
sern; er zwirbelt genüßlich den Schnurr­
bart. ,,Hallo Andreas, hier ist Tho­
mas," meldet er sich am Telefon 
und man meint förmlich , das Gegen­
über am andern Ende der Leitung vom 
Stuhl fallen zu hören. Es ist Andreas 
von Sowieso, Staatssekretär im Bundes­
innenministerium, und der ist so verdat­
tert , daß er das eine oder andere durch­
scheinen läßt. Thomas reitet der Teufel, 
er packt die Gelegenheit beim Schopf 
und holt sich durch seinen Überra­
schungsangriff gleich noch einen streif­
lichtartigen Einblick in den taktischen 
Schlachtplan in Sachen Astrid Proll. 
Zufrieden hören alle den Tonbandmit­
schnitt an , und ich muß ein hohes Maß 
an Professionalität bescheinigen. 
„Oooch, Andreas saß rüher mi mir auf 
der Schulbank, wir haben später noch 

meinsame Sache bei den Judos ge­
macht," fühlt sich omas geschmei­
chelt. ,,Aber wir sindjetzt bei älter ge­
worden, und unsere Wege haben sieb im 
Laufe der Zeit getrennt."... adikal ge­
trennt," fügt.er hintii. 

Um ftirif ist Redalctionskonferenz. 
Auf dem großen Tisc tatsächlich ein 
Erbstück aus der legendären Kommu­
ne 1, liegen Berge von gedruckten 
Briefen, Aborechnungen und Zahlungs­
anweisungen. Jeder nimmt sich einen 
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Stapel und tütet alles Zusammengehöri­
ge in die Umschläge. Währenddessen 
werden die Themen des nächsten Tages 
diskutiert, der Aufmacher entschieden, 
Layout für Seite eins. ,,Bei dem Ein­
tüddelkram und dem Papiergeraschel 
kann ich mich überhaupt nicht konzen­
trieren!" beklagt sich ein Redakteur. 
,,Jetzt haben wir's endlich geschafft, 
die Trennung zwischen Kopf- und Hand­
arbeit aufzuheben, und der hat die Vor­
züge noch immer nicht kapiert," kommt 
prompt die Antwort. - Weiter. Die 
Setzerinnen beschweren sich, daß zu 
viel TAZ-Internes auf der Diskussions(= 
Leserbrief-)seite landet. Doch ist der 
Diskussionsbeitrag schon fest zugesagt 
worden, und auf der Magazinseite ist 
kein Platz. ,,Also gut , nehmen wir in 
drei Teufels Namen die Schwarte dies­
mal auf die Diskussionsseite , dafür 
wollen wir in der Wochenendausgabe 
zwei Seiten kriegen." Na also. ,,Noch 
was Dringliches für Seite 1 ?" versucht 
Renate das allgemein entstehende Chaos 
zu bändigen . .J(eine Chance , alle haben 
sich ·· t in Grüppchengespräche ver­
loren. 

Keine Arbeitsteilung 
Am nächsten Nachmittag verzieht 

sich ein gemischtes T A'Z-Rudel zum Tür­
ken. Bei dampfendem Kebab kommen 
wir über persönliche Beziehungen inner­
halb der einzelnen Abteilungen und 
über das jeweilige individuelle Verhält­
nis der Mitarbeiter zum Projekt „T AZ" 
ins Gespräch. Claudia wirft etliche 
Fragen auf. Meine Anwesenheit und 
meine Neugier, Skepsis scheinen einen 
willkommenen Anlaß zur Aussprache zu 
geben. Sie sieht sich allmählich weder 
im Projekt , noch in ihrem Arbeitsbe­
reich wiedergespiegelt. ,,Früher habe ich 
beim 'tip' gearbeitet. Dort ging ich weg, 
weil alles, was ich dort als Layouterin 
zur Kommunizierbarkeit der Zeitung 
beitragen konnte , allein auf die bessere 
Konsumierbarkeit hinauslief. Bei der 
T AZ glaubte ich , das zwar in Koopera­
tion mit den anderen , aber doch mehr 
als bis jetzt selbst in die Hand nehmen 
zu können. Was sich jedoch entwickelt 
hat, sieht eigentlich mehr nach Arbeits­
teilung aus , stumpfes vor sich hin Malo­
chen, die tagtägliche Pflicht erfüllen." 
Hans und Sirus widersprechen heftig. 
Sirus hat für sich geplant, eine Kolumne 
über „alternative Lebensformen", will 
heißen: praktische Tips und Hinweise , 
einzurichten, ,,Was soll denn das in einer 
Tageszeitung?" kontert Claudia. ,,Wir 
sind doch kein Ratgeber für Haushalts­
kassen! Vor langer Zeit wollten wir die 
verhärteten Zustände im Meinungsma­
cherbusiness aufweichen!" Die Diskus­
sion geht hitzig hin und her, Claudia 
bringt es schließlich auf den Punkt: 
„Wir sind angetreten mit großen Ideen 
für ein großes Projekt, und in meinem 

Arbeitsalltag sehe ich zur Zeit so ziem­
lich alles verwässert . Ich-glaube im Mo­
ment nicht an unsere große Zukunft, 
so rosig wie wir uns die ausgemalt ha­
ben. Nach drei Monaten Schwerstar­
beit stellt sich mir als Beteiligten und 
Betroffenen mehr denn je die Frage: 
wie greifbar ist unsere Utopie?" 

Betretenes Schweigen, wir zahlen, 
gehen. Wie ich den Vorfall bewerten 
soll, will ich von ihr wissen. ,,Als Tisch­
gespräch!" läßt sie mich abblitzen. 

Wieder einen Tag später habe ich 
Gelegenheit , mir den gigantischen Abo­
computer näher anzusehen. Wie ein 
Götze ist das IBM-Elektronengehirn in 
einem gläsernen Schrein eingeschlos­
sen. Der Eintritt ist hier wirklich verbo­
ten, u11d das ist Ernst! verkündet der 
obligatorische Zettel an der Tür. Vor 
den Terminals sitzen geschäftig drein­
blickende Leute. Gleich rücke ich mit 
dem T AZ-Leser-Standardzweifel raus, 
wie sich denn supermoderne Groß­
technologie mit dem „sogenannten 
alternativen Selbstverständnis" vertrüge. 
,,Ganz einfach", wird lapidar geantwor­
tet, ,,hast du dir mal überlegt, wie 'alter­
nativ' es ist , jeden Tag zehntausend 
Adressenaufkleber von Hand zu schrei­
ben und eine Abonnentenkartei von 
umzugswütigen Freaks zu führen?" -
Kein Widerspruch. 

In der Setzerei sollen Konflikte am 
offensten zu Tage treten. Ich warte 
dort, bis jemand Kaffeepause macht 
und zehn Minuten Zeit hat. atürlich 
wird eine Stunde draus, bis die Kolle­
gen zur Arbeit mahnen. ,,Ja , die Diskus­
sionsseite ist für uns hier so eine Art 
Rettungsinsel. Das ist nicht ganz so stur, 
wie den ganzen Tag nur Manuskripte in 
die Maschine zu tippen. Am Anfang 
war's noch schlimmer, da hatten wir 
wirklich das Gefühl , für die Damen und 
Herren Redakteure nur die beschränk­
ten Typen zu sein ," wird mir erklärt. 
,,Jetzt hat sich das schon ein wenig ge­
ändert, wir lassen auch nicht locker. 
Georg arbeitet seit kurzem im Layout 
mit , und viele der Redakteure können 
mittlerweile zumindest einfache Sachen 
alleine setzen, 'das ist schon ein Schritt 
nach vorne." In der Setzerei ist die 
Arbeit wohl am nächsten mit ,,Lohn­
arbeit" verwandt, einige haben mit dem 
Projektgedanken gar nichts im Sinn, 
jobben nur stundenweise. ,,Für uns, 
die hier mit Idealismus und Engage­
ment setzen, ist das Redigieren und 
Zusammenstellen der Diskussionsseite 
eine gute übung im Umgang mit Tex­
ten und so. über kürzer oder länger 
werden wir halt doch versuchen, die 
Trennung von Redaktion, Setzerei, 
Layout usw. abzubauen. Der große 
linke Traum: keine Arbeitsteilung!" 
Sie lacht. ,,Aber soweit sind wir noch 
lange nicht." Sie lacht weiter. 

Georg sorgt für Turbulenz: in mit 
,,der Sätzer" gezeichneten Klammer­
einschüben gibt er seine Meinung zu 



den jeweiligen Textstellen kund. Es 
stört ihn überhau~t nicht, daß ich das 
gegenüber den Autoren unfair finde 
und zudem für die Leser ungeheuer 
anstrengend. ,,Das ist cfoch lustig," 
beharrt er. ,,Dadurch gewinnt man 
erst die richtige Distanz oder auch 
Nähe zu den heiligen Kühen von Ar­
tikeln." 

TAZ-Fälschung 
Am nächsten Morgen erklärt mrr 

Thomas von den Aktuellen die Fern­
schreiber. Die T AZ ist an die Agenturen 
,,Reuter" und ,,Agence France Press" 
angeschlossen. Wir schneiden die endlos 
langen Papierstreifen, die sich über Nacht 
angesammelt haben, auf einzelne Mel­
dungen zurecht. Ich darf und soll alles 
wegschmeißen, was nicht brennend 
brisant ist. Die.Meldungen werden nach 
Resorts sortiert und verteilt, und mit 
dem Stapel ,,Aktuelles" verziehen wir 
uns ins Redaktionszimmer. Dort käm­
men wir den Stapel abermals auf kon­
krete _Brauchbarkeit durch . Ein ge­
schrumpftes Häufchen bleibt übrig. 
Jeder klemmt sich hinter eine Schreib­
maschine und versucht , das Beste aus 
der toten Agenturensprache zu ma­
chen. Manches will nachrecherchiert 
sein - Telefon! Tippen! überschrif­
ten! Zeilenzahl aufschreiben, addieren, 
kalkulieren! Ab in den Satz! Hektik! 
,,Wo ist bloß der verdammte Fern­
schreiberstreifen mit Skylab und dem 
indischen Guru!" Telefon klingelt -
nein , keine Zeit für Anton Schnackel­
gruber aus Miesdorf bei Muffbach, 
der wissen will , ob wir wissen, was 
morge m Drögingen los ist. Redak­

hluß. Rüber· ins Layout. Die 
Grafiker stöhnen ,,So spät wie diese 
W e waren wir selten! - Heute 

hts nachgemessen, alles frei 
Hand und Daumen mal Pi kleben!" 
heißt die' Devise. ,,Habt ihr etwa kei­
ne Fotos für Seite 16?" Das kann ja 
heiter werden. ,,Und wieder hat sich die 
Bleiwüste über eine weitere Seite ausge­
dehnt!" kommentiert Hans das Dilem­
na. Michael stürzt wehenden Bartes 
mit einem Foto rein: ,,Das muß auf 
Seite 4!" ,,Seite 4 ist seit einer Stunde 
fertig ," kommt von irgendwoher die 
Antwort. ,,Und was mach' ich mit 
meiner herrlichen Schah-Kollage?" jam­
mert der Wiener. Die Skylab-Guru­
Meldung fliegt also raus, das Foto 
kommt anstatt auf Seite 4 auf Seite 
16, schnell wird von Hand eine ent­
schuldigende Bildunterschrift drunter­
gekritzelt , keine Korrekturen mehr 
möglich , Rolle drüber, schnell in die 
Repro, dort steht man schon in den 
Startlöchern, ruckzuck sind die Filme 
da - die Wochenendausgabe ist fertig. 

Wir auch. 
Luftholen, Aufatmen - die erste 

Zigarette in Ruhe rauchen. Die mei-
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sten verdrücken sich in die Eisdiele 
und dort einen Supereisbecher, der 
ist redlich verdient. Um fünf ist Plenum , 
wo alle 60 Leute des Taz-Betriebs 
wöchentlich zur großen Aussprache 
ausholen. Heute soll der ·Urlaub das 
Zentralthema sein. ,,Wir arbeiten hier 
alle zum gleichen Lohn von 800 Mark 
netto, egal ob Bote, Setzer, Redakteur, 
Fotograf," erzählt mir Karl von den 
Kulturen, den ich nach vier Tagen War­
ten endlich zu fassen kriege. ,,Jeder von 
uns will natürlich auch Urlaub machen, 
nur wissen wir nicht , wie wir das orga­
niesieren sollen. Von der anfallenden 
Arbeit her bräuchten wir dringend 
Urlaubsvertretungen, nur könnten wir 
die nicht bezahlen. Unsere Lohnsum­
me ist knappstens kalkµliert , da gibt's 
keine überhänge , die wir für solche 
Fälle aufbrauchen könnten." Ich stau­
ne - sowenig Geld oder tarifrechtliche 
Absicherung und Sozialleistungen bei 
einem linksradikalen Unternehmen? 
,,So einfach ist das hier nicht," erläu­
tert Karl, ,,wir sind ja sozusagen unse­
re eigenen Arbeitgeber und außerdem -
tja, 'Idealismus' ist ein doofes und sicher 
das verkehrte Wort. Aufopfern wollen 
wir uns natürlich nicht, aber die T AZ 
muß erst die Standfestigkeit kriegen, 
die sie braucht. Und so lange leben wir 
halt - vielleicht ab und zu zähneknir­
schend - von 800 Mark anstatt der 
uns tariflich zustehenden 1400." 

Erstes Konferenzthema: Urlaub. Lan­
ge geht's hin und her, Urlaubsplan? 
drei, vier Wochen? Schließlich einigt 
man sich, daß sich jeder um eine Ur­
laubsvertretung aus den lokalen Initia­
tiven bemühen sollte, die dann ein­
gearbeitet wird und - möglichst auf 
freiwilliger, d.h. unbezahlter Basis ein­
springen soll. Gut. 

Hans vom Layout trägt vor, er wolle 
einen Resort für die Wochenendausgabe 
über Schwule/Lesben eröffnen. Geht 
da nicht zu viel von seiner dringend 
benötigten Ar_beitskraft im Layout ver-

loren? ,,Na hör'-mal! Du redest wie ein 
REFA-Typ!" Man will's mal versuchen. 
Ob's überhaupt genügend Nachrichten 
oder Geschichten aus der Homo-Szene 
gibt? Abwarten , den Versuch ist's 
wert. Sirus sagt as von seiner Rubrik 
„alternative Lebensformen" aber da 
ist's schon siebe und ich muß zum 
Flugze t rasen. 

Sei meinem Besuc . Berlin ist 
mit rweile eiJüge Zeit ins Land ge­
gangen uncf · AZ bat ach wie vor 
um Unabhängigkeit ökonomische 
Standfestigkeit zu kämg Schon zwei 
Mal waren die Arbeitsräume besetzt 
worden, ntit e Au irkung, daß dann 

elche gatm Presseerklä-
,..., .. - ,. .... n sic1i unterrepräsentiert fiih­

lenden K - oder Frauengruppen 
seü.en eise abgedruckt werden mußten. 
Die Gegne der AZ , ,,.Feinde im eige­
nen Lager , rden noch dreister. 
Einer schleuste sich als Bote ein und 
tauschte auf dem Weg zum Flughafen 
die Originalfilme gegen äußerlich täu­
schend echt gefälschte aus. In der Aus­
gabe vom nächsten Tag mußten sich 
dann die verstörten Leser durch eine T AZ 
kämpfen , die zwar so aussah wie die 
echte , aber inhaltlich nichts mit ihr zu 
tun hatte , nur abgedroschene und un­
sachliche Polemik gegen den angeb­
lich „etablierten" T AZ-Stil brachte. 

Der Kiosk-Vertrieb mußte auch bis 
auf Berlin , Hamburg und Frankfurt 
eingestellt werden , er verschlang mo­
natlich 200.000. ,,Manche Kioskbe­
sitzer hängen lieber die 'Nationalzei­
tung' raus als die TAZ. Klar, daß 
wir so nix verkaufen ," erläuterte mir 
der Vertriebsorganisator. Wenn man 
also nicht in einer dieser drei Groß­
städte wohnt , sich nicht von dem 
unorthodoxen Layout abhalten las­
sen will und eine linke Tageszeitung 
für unterstützungswert hält, dann gibt's 
nur eins: Abonnieren! 

Bei der Tageszeitung, Wattstr. 11-12, 
1000 Berlin 65. • 
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un, die Botschaft ist jedenfalls 
klar: Die Journalisten liebten sie. 
,,Sie", das ist die neue Single der 

Boomtown Rats,) Don't Like Mondays", 
Englands beste Single seit ,,Mull Of Kin­
tyre", mit der sie im außermusikalischen 
Sinne einiges gemeinsam hat: passend für 
Leute jeden Alters, jeder Größe, jeder 
Hautfarbe, Religion - ergreifende Gas­
senhauer. 
Das Stück basiert auf einer wahren Ge­
schichte, nämlich der eines 16-jährigen 
Schulmädchens aus San Diego, die im 
letzten Jahr eines Tages mit Gewehr 
in die Schule kam und sich damit wild 
aufführte, so einige Leute umbrachte 
oder verwundete, und alles nur weil 
sie halt gerade so schlechte Laune hat-

te. Auf die Frage, warum sie dies 
alles getan, konnte das arme Geschöpf 
nur sagen, daß sie keinen Montagmor­
gen abkönne. Der Song wurde uraufge­
führt - das scheint mir das richtige Wort 
- in der Heimatstadt jenes Mädchens, 
während der US-Tour der Boomtown 
Rats. Ich fand den Song eigentlich ganz 
okay, bis jener Idiot auf seine Queen­
Ähnlichkeit aufmerksam machte, und 
plötzlich wurde die Platte zu einer 
in England sogenanntenNovelty Record. 

Natürlich waren es nicht nur Journa­
listen, die darauf standen oder noch 
stehen. Die Boomtown Rats (ab jetzt 
die Rats genannt, in Anerkennung 
vor ihren frischgewonnenen Status als 
Intimfreunde der Massen, vergl.eiche 

Ekstatische Reviews. ,,Der Song 
spricht sofort an, verbindet Spring­
steen/Stones-Gütezeichen mit Pop· 
Scharfsinn ... mindestens zwei Wo- _ 
eben lang Nr. l ", so der pe­
dantische Melody Maker. 
,,Ein Meisterwerk ... ein Stück, 
das die Rats in die Reihen der 
ewig Großen katapultiert. Nr. 
1 für Wochen und Wochen 
und Wochen und Wochen, ernst­
haft," so der ,,New Musical Ex­
press", eine mehr schrullige und 
hysterische (und lesbare) Popzeit­
schrift „Die Ignoranten werden 

schimpfen weil es wie Queen 
klingt, aber kein Ver­

gleich ... Single des Jah­
res!", schrieb ein an­

deres Blatt ... 

Rolling Stones = Stones, Sex Pistols = 
Pistols, Elton John = Elton. Im Gegen­
satz dazu fällt auf, daß David Bowies 
Weigerung, als fester Teil der populären 
Kultur aufgesaugt und definiert zu wer­
den, in David Bowie = Bowie resultierte, 
einer ähnlich ekligen Abkürzung also) 
wurden vom breiten Volk zu der frag­
los erfolgreichsten New Wave-Gruppe 
der letzten Jahre gekürt. Eine Serie 
hoch professioneller hochkri b belerregen­
der Singles entlarvte sie als „die Abba 
des Punk" - ein weiteres Paradoxon 
der Pop-Kultur, in der Erfolg zu einem 
mannigfaltig wechselseitigen V ampiris­
mus wird, der auf beide Seiten, Erfolg 
und Gruppe, schwächend wirkt. Ebenso 
paradox ist, daß eine kreative Person 



nur dann produzieren könne, wenn sie 
die Erwartungen der Kätsferschaft igno­
riert. Für die Rats liegen diese Probleme 
( die schon bessere als sie in den Wahn­
sinn trieben) in der Zukunft, einer Zu­
kunft, die sie auf den Gummibällen der 
,,künstlerischen Glaubwürdigkeit", des 
lähmenden ,,Nachfolge-Hit-Syndroms", 
des wo-ist-meine-gute-alte-gefühlvolle­
A ufrich tigk:eit-ge blieben-Blues herum­
kauen lassen wird. Im Moment sind sie 
Nr. 1 und reiten auf der Welle. Gott 
schütze das Heute. 

Ihre Arbeit zeigte von Anfang an viel 
selbstbewußte Kalkulation, ganz ähnlich 
wie bei Abba. Ihre Promotions-Video­
kassetten sind von Top-Oualität. Ihre 
Kostümierung balanciert zwischen far-

Die Boomtown Rina mn Ziel ihrer Min­
ne: dma Swimmi718-Pool in Hollywood; 
von lbak.r 1111Ch rechtJ: Pett Brlquette, 
Gor,, Cott, G,ury Robertf, Bob Geldof, 
Johnnie F~ Sbnon o-o-

biger Erdverbundenheit und Eleganz. 
Nie hauten sie wirklich über die Stränge, 
hauptsächlich wegen der ambitionierten 
Autorität ihres Leaders, Bob Geldof. 
Er ist ein Ex-Journalist, und das merkt 
man. Mehr über ihn später. Als weitere 
Referenz hier die gesamten Singles der 
Rats von 1977 an (höchster Platz in 
den Charts in Klammer dahinter): 
,,Look:in' After Nr. l" (13), ,,,Mary Of 
The 4th Form" ( 14), ,,She'sSoModem" 
( 11), ,,Lik:e Clockwork:" (6), ,,RatTrap" 
( 1). Die letzten drei wurden ausgekop-

pelt aus der sehr glatten zweiten LP der 
Band, A TONIC FOR THE TROOPS 
(vergoldet). Die erste LP war die kantige­
re THE BOOMTOWN RATS (versilbert, 
glaube ich. Die Pressetexte der Band 
sind hier recht zweideutig). 

Es sollte reichen zu sagen, daß die 
Jungs sehr irisch sind. Für eine deutsche 
Leserschaft reicht das wahrscheinlich 
nicht. Die Band kommt aus Dublin und 
hat auch jene intenisve Absurdität dieser 
schönen und absonderlichen Stadt zu 
eigen, was meint: sich die humorige 
Freiheit nehmen, sowohl Realität wie 
auch Fantasie als Gelegenheit für schräge 
Spielchen zu nutzen. Die Iren haben oft­
mals eine Beziehung zum Raum-Zeit­
Kontinuum, die in ihrer Koketterie 



schon an die Hindus erinnert. Die Eng-
· 1änder haben dies auch, aber nicht so 
fieberhaft und/oder seicht (die Iren 
können beides sein - fieberhaft · wie 
seicht - wenn sie ihre Wachsamkeit 
aufgeben). In einer Zeit, in der Pop­
Musik das bisher weiteste Spektrum ab­
gedeckt ist es nicht weiter verwunder-

\ 
lieh, daß die Rats mit liebevollen Zynis-
mus all das herauspicken, was nötig ist, 
um Erfolg zu haben. Vom Punk die 
Frische und den Enthusiasmus 
aber nicht zuviel Von Abba ihr savior 
faire - aber nicht zuviel. Man findet 
auch Bowie, Roxy, Hollies, etc. etc. etc. 
Und ihre Irenhaftigkeit gibt ihnen den 
leidenschaftlichen Wunsch, andere zu 
beeindrucken. Zwischen all diesen All­
gemeinheiten ist es aber ihre Wachsam­
keit, die sie besonders macht, eine selte­
ne Qualität. Hoffentlich bleibt das so. 

Sie spielen gut zusammen. Der-Sound 
ist gut zusammengeleimt, sechs indivi­
duelle Komponenten in voller Rüstung 
gehen in dieselbe Richtung, zur mehr 
oder weniger gleichen Zeit. Der Sound 
der Rats ist ein Plastik-Medium, das von 
ihren Imagemacher-Fähigkeiten in jede 
gewünschte Form gebracht werden kann, 
ohne die Spielfreude und die Energie 
zu verlieren. Es war ihr Glück, daß sie 
sich fanden -zueinanderpaßten. Meines 
Wissens nach gibt es innerhalb der Band 
auch keine internen Kriegereien, obwohl 
Bob Geldofs aufsteigender Star-Status 
und das vergleichsweise zurücktreten der 
anderen (bis nahe hin zur Anonymität) 
Spannungen produzieren könnte. Ich 
wäre schon überrascht, wenn es nicht 
bald so käme; und auch schon enttäuscht, 
wenn es den anderen Egos in der Band 
nicht bald mißfallen würde, als Begleit­
band eines Leaders angesehen zu werden . 
(das heißt, die Medien arrangieren es so; 
die Medien als solche wollen immer in 
irgendeiner Weise etwas zurückbekom­
men; Bob Geldof gibt momentan sehr 
viel an die Medien zurück; und die ande­
ren - naja, die sind eben frustriert. Das 
ist halt Naturgesetz). 

BOB DER MEDIENNENSGI 
Soweit ich weiß, ist keiner von ihnen 

kurz vorm Aussteigen aufgrund des 
Drucks, aufgrund von Drogen, oder weil 
er wieder zurück nach Dublin will , hei­
raten will, rasenmähen will oder Sonn­
tags sein Auto waschen will. Auf der an­
deren Seite wünscht man sich doch, sie 
wären ein bißchen interessanter, ein biß­
chen weniger berechenbar in ihrem Ver­
halten, und daß doch wenigstens ein paar 
originelle Neurosen ans Scheinwerfer­
licht treten- würden. Good clean fun 
bleibt eben good clean fun. Wie tapfer 
auch ihre Lyrik manchmal scheint, die 
Rats sind zu schnell zur Ware geworden. 
Jene Kämpfe zwischen Mick Jagger und 
Brian Jones brachten der Musik der 
Stones doch einiges an Dramatik und 
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Spannung. Auch die der Gegenwart 
näher liegenden Ego-Probleme zwischen 
Brian Eno, Brian Ferry und Andy Mc­
Kay trugen zum Erfolg von Roxy Music 
so manches bei Wann werden die Rats 
zu hochkompetenten Langweilern? Tun 
sie denn nie etwas Unartiges? Sind sie 
nichts als nette Kerle? Ich will schlim­
mes lesen über z.B. den Bassisten. In 
einem Skandalblatt wie „News of the 
World". Haben sie nun auch mensch­
liches Charisma oder nur berufliches? 
Im Gegensatz zu dem Rezensenten am 
Anfang dieses Artikels kann ich sie nicht 
in die Reihe der ewig Großen einordnen, 
solange sie nicht an beiden Fronten 
Eindrucksvolles zeigen. Es ist offensicht­
lich, daß sie die Medien benutzen kön­
nen. Aber können sie sie überwinden? 
Können sie wirklich nahekommen? 

Der Erfolg hat am Line-up nichts 
geändert: Bob Geldof (lead vocals) , 
Johnny Fingers (keyboards) , Gerry 
Cott (guitar) , Garry Roberts (guitar) , 
Pete Briquette (hass) , Simon Crowe 
(drums). Ein kräftiges Line-up. Die 
Stones hatten es zum Klassiker gemacht. 
Und die Rats produzieren einen kraft­
vollen und vielseitigen Sound, gut ver­
ankert in einer traditionell muskulösen 
Rhythmussektion. Packend und ausge­
feilt , voller Schwung und kluger Ein­
talle, aber trotzdem scheinen mir ihre 
Alben nach einer Woche zuhören doch 
sehr viel an Reiz zu verlieren. 

Bob Geldof ist der · Hauptnerv der 
Rats. Kein Zweifel. Er zieht auf der 
Bühne alle Aufmerksamkeit auf sich (er 
ist gut im Herumtoben und be1,1utzt sein 
Gesicht eher wie ein Comic-Held als wie 
ein Sänger). Er schreibt alle Stücke 
(bitte keine Haarspaltereien). Plötzlich 
ist er die Rats. In jeder TV-Talkshow, 
jedem TV-Interview, was immer TV 
TV TV ... er strahlt so viel Energie aus. 
Er ist klug und artikuliert. Er wird keine 
Studios zertrümmern. Er kann sich un­
terhalten mit den kids, mit Professoren, 
mit Kirchendienern, mit allen zusam­
men ohne an Authertizität zu verlieren. 
Das perfekte TV-Tier. Er ist immer ein 
guter Partner, immer unterhaltend, im­
mer gewitzt - man gewöhnt sich schon 
an ihn wie an Nachrichtensprecher und 
Wetterleute. Dies unterscheidet ihn von 
Mick Jagger ( dem er sonst nicht unähn­
lich sieht) , der sich nie erlaubte, zu hand­
lich zu sein ; Jagger war immer etwas zu 
besoffen, zu bekifft, zu faul, zu spät, zu 
früh , zu verreist, zu dr~ckig, zu einge­
sperrt, um seine Public-Relation-Pflich­
ten zu erfüllen. Geldof aber ist sehr 
verantwortungsvoll. Letztens war er am 
Trafalgar Square und sprach auf der 
,,Save Tue Whales Rally" . Er beschwört 
sein Konzertpublikum, ihn nicht zu 
imitieren, nicht an ihn zu glauben, 
sondern loszugehen und selber zu den­
ken. Er macht aus Individualismus einen 
Kult. Er haßt Totalitarismus - kein 
Wunder, denn enogen wurde er von 
den Christian Fathers, einer Sekte, die 

sowohl für ihre Brutalität im Schul­
wesen als auch für ihre Intoleranz gegen­
über unabhägigem Denken bekannt ist. 

Und er ist nicht Mick Jagger. Der 
Erfolg macht ihm riesigen Spaß, bringt 
ihm Energie und Selbstbewußtsein, 

' ohne aus ihm ein Arschloch zu machen. 
Seit dem Aufstieg der Rats ist er die 
Ränder unter den Augen sogar losge­
worden - ein einzigartiges Phänomen 
in der Popwelt. Er ist eindeutig in 
seinem Element - den Medien. Nicht 
nur Pop-Mu

0

silc, sondern in den Medien 
im allgemeinen ist er zu Hause. Dem­
_nach fehlt ihm eine gewisse Mystik. 
Er ist redegewandt, aber auch praktisch 
veranlagt. Aber so gewöhnlich ist er 
gar nicht, denn das Bild, daß sich durch 
äieses Gewirr von Drähten, Röhren 
und elektronischen Adern hindurchfil­
tert, ist auffällig klar ... hm, Bob Geldof. 
,,Ich will reich werden, berühmt, und 
begehrt," sagt er. Die Gruppe ist sein 
Mittel dazu. ,,1 Don't Like Mondays" 
zeigt, daß er Songs schreiben kann für 
den größtmöglichsten Markt - mit 
vollem Orchesterarrangement, interessant 
und trivial zur gleichen Zeit, mit brillant 
kommerziellen Text verpackt in einer 
Kinderliedmelodie. 

BOB IM TELEFON 
Aushängen, Wählen, Warten ... 
Ich wollte eigentlich ein super-langes 
tiefschürfendes super-analytisches In­
terview mit Bob Geldof unter 4 Augen 
machen, aber die Promotionsabteilung 
hatte Mist gebaut, und so sitzen wir 
jetzt am Telefon. 

Tut mir leid, das mit dem Telefon. 
Dann leg doch auf. 
Hm... Habt Ihr viel in Deutschland 

gespielt? 
Hamburg und Berlin. Das Publikum 

war gemischt aus Tommies und Krauts, 
Engländer und Deutsche also. Ich stand 
auf Berlin. In Hamburg pisste es die 
ganze Zeit, insofern haben wir nicht 
vie1 gesehen. Das Publikum war jeden­
falls prima. In -den deutschen Pop.Poils 
haben wir recht gut abgeschnitten. 
In SOUNDS waren wir die Zehnt-Popu­
lärste Band, glaube ich. Ich würde gern 
dies Jahr mal 2 Wochen nur in Deutsch­
land touren, aber ich weiß nicht ob es 
terminlich zwischeQ England und USA 
noch paßt. Unsere Platten haben sich 
ganz gut verkauft in Deutschland, nicht 
toll aber immerhin ... 

Wie fühlt man sich als die Nr. · 1? 
Es ist schon ein wahnsinniges Gefühl. 

Genau das, was alle Bands wollen. Wenn 
du hörst wie Leute beim Fensterputzen 
deine Songs pfeifen - das ist irrsinnig. 

Euer Pressetext &agt, es würde größer 
werden als ,,Mull of Kintyre': .. 

Ach, diese Pressetexte, ich -kann die 
Mistdinger nicht ab. Nee nee, soweit 
wird es nicht kommen, ich denke nicht. 
Letzte Woche verkauften wir täglich so 



um die 60000 im Schnitt, an einem da­
von sogar 150000. Wir könnten die 
Millionengrenze erreichen, aber ,.Mull of 
Kintyre" hatte 2 1/2 Millionen - das 
wenlen wir nicht überholen können. 
Früher versuchte ich die Pressetexte 
selber zu schreiben. besonders die bio­
grafischen. aber ich habe keine Zeit 
mehr dazu. 

Siehst du irgendwelche persönlichen 
Gefahren im Erfolg? 

Man winl geschmeichelt und das ist 
oft heimtückisch. Aber in anderem Sin­
ne ist es eh alles eine Art Witz. Es ist 
etwas, was außerhalb von dir selbst pas­
siert und verzerrt und hintertreibt nicht 
so sehr wie man denkt. Es ist anstren­
gend, aber auch erregend, aber man 
sollte sich nicht davon einfangen lassen, 
keine falschen Propheten bitte. 

Was ha,tst du von überdrehter Promo· 
tion? 

Du meinst Fernsehauftritte und all 
das Zeug? Nun, ich steh schon drauf, es 
nervt mich nicht weiter, aber die Zu­
schauer kriegen eventuell zuviel von 
meinem päpstlichen Getue. Sich vorzu­
stellen, in 2 Millionen Haushalten zu­
gleich auf dem Bildschirm zu sein, das 
ist schon furchteinflössend. Aber ich 
halt eine Meinung und bringe sie auch 
gerne an. Es ist angenehm. Leute zu 
irritieren, unter ihre Haut zu gehen. 
Aber ich halte mich auch nicht für be­
sonders abstoßend. Abstoßend sein aus 
Selbstzweck. das ist so pathetisch. Auf 
der anderen Seite scheiße ich auf Diplo­
matie. Und ich hasse diesen Versteck­
spiel-Standpunkt wie die Pest - du 
weißt, jene Bands die einen win-zi.gen 
Hit haben und sagen: .,Oh, wir können 
nicht mehr auf die Straße. unsere Fans 
lassen uns nicht." Das ist völlig lach­
haft. 

Die dritte Platte wird sehr wichtig 
werden. .. 

Sicher. Sie wird mehr elektronisch, 
und mehr Reggae-beeinflußt. 

Was nervt dich, macht dir Anpt? 
Die Tatsache. daß ich nicht fertig­

kriegen könnte. einen weiteren ordent­
lichen Song zu schreiben. Manchmal 
fließen sie mir richtig aus dem Kopf, 
manchmal muß ich unheimlich hart 
daran arbeiten. Und das eines Tages 
mal überhaupt nichts mehr kommen 
könnte - das macht mir Angst. aber 
außenlem giot es keine Traumas zum 
berichten, k$e großen Phobien. 

Es scheint, als wärest du um einiges 
mehr 'literarisch • als ein reiner Musiker 
sein wiirde. .. 

Wieso. weil ich zu den verschieden­
sten Dingen eine Meinung habe? 

Das ist lcein Vorwurf. .. 
Ich denke, die alte Rocksängerhal­

tung ist überholt. Vielleicht war es in 
den 50em so, daß sie Rock'n'Roll spiel­
ten um ihre Unartikuliertheit zu artiku­
lieren. aber jetzt nicht mehr. Das ist so 
als ob man denkt, Fußballspieler wären 
alles Schwachköpfe. die kaum mehr als 
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Gddofund du~ 

'einmal Currywurst-pommfritz' sagen 
könnten - als wenn es falsch wäre für 
sie, intelligent zu sein. Wenn du einen 
Song schreibst, dann mußt du vieles 
genau überlegen... Es reicht nicht, 
irgendwelche Worte zu benutzen und 
dazu 3 Akkonle im Höllentempo run­
terzuhämmem. Es muß schon irgendwie 
passen. Wir benutzten das Sax auf 
„Rat Trap". um eine City-Athmosphäre 
zu schaffen. ,.Like Clockwork" ist ein 
Stück über ödnis, schroff, ohne hübsches 
Zeugs drin. Bei • .Mondays" wolten wir 
eine Art Hinweis, das ist dieser Horror­
boom-boom boom-boom, und etwas 
Sinnlosigkeit und Trauer. Alles ist aus 
bestimmten Grund so. Bei .) never 
loved Eva Braun" ist das Intro purer 
Ziggy Stardust - weil Ziggy und Hitler 
eben beide größenwahnsinnig waren. 
Und das Shangri-Las Zitat „Yes we see". 
Und auch ein Stones-Echo aus ,,Let's 
Spend The Night Together". Diese 
Zitate und Referenzen sind versteckt 
aber ausgesprochen wichtig. und es 
macht Spaß, sowas zu tun, solange du 
darauf achtest, daß es auch dein Song. 
bleibt. 

Hältst du Pop-Musik nur für ein 
Durr:hganplager? 

Oh nein. Sie macht zuviel Spaß und 
es steckt zuviel Kraft in ihr. 

BOB DEI IISGIIIIIECIIEI 
Findest du dich in der Pop-Industrie 

oftmals zu Kompromissen mit Leutenge­
zwungen, die du überhaupt nicht magst? 

Man muß halt Kompromisse mächen. 
Nicht bei seinen Gedanken, sondern bei 
seinen Handlungen - weil es nur 24 
Stunden am Tag giot. Wir haben Glück 
gehabt was die Industrie betrifft. Ensign 
Reconls ist eine kleine Firma, von 
Freunden betrieben. Sie fingen zur 
gleichen Zeit an wie wir. Wir haben 
sehr viel Freiheit im Vergleich zu ande­
ren Bands - aber auf die bestehen wir 
auch, wir sind kein Kunstprodukt , wir 
haben unsere eigenen Leute, die unseren 
Bürokram machen, keine Riesenfirma. 

Was denkst du über die Pop-Presse? 
Ich lecke ihren Arsch die meiste 

Zeit. Ich liebe gute Reviews und schlech­
te machen mich traurig. Ich weiß: daß 
ist dumm, weil nichts davon wichtig 
ist. Alles egal. das passiert. Ich mache 
es jetzt meistens so. daß ich alles erst 
2 Wochen später lese, wenn es längst 
vorbei ist. 

Nimmst du gern Leute in Besitz? 
Oh Gott. nein. Das wäre das letzte. 

Es ist so wichtig, daß die Leute für sich 
selber denken. Ich mag keinen Kollek­
tivismus. Auf der anderen Seite nervt es 
mich auch nicht übermäßig, wenn Leute 
uns Imitieren. solange es nicht das 
Einzige ist. Wenn jemand Stil besitzt. 
ist es bewundernswert. 

Hast du heutzutage noch Zeit zum 
Lesen? 

Immer. Ich lese P.G. Wodehouse im 
Moment. Davor ein Buch das hieß 
'Worlds Within Us'. Davor 'Blind Ambi­
tion'. Davor 'The Love Machine'. Davor 
die Biografie von Winston Churchill. 

Abba ... ? 
Guter Sound, gut gemacht. 
Rolling Stones? 
Wenn sie weiterhin Platten machen 

wie ,,Miss you", dann ist's -o.k. 
David Bowie? 
Einfach toll. 
Sex Pistols? 

Ihre Bollocks"-LP ist ein Klassiker. 
echt gut. 

Samuel Beclcett? 
Ascheimer. 
Reggae? 
Nun, das ist wahre Musik. Wir spiel­

ten damals R & B und Reggae. Musik, 
die sowohl originell als auch tanzbar ist 
muß schon die beste der Welt sein. 

Alkohol? 
Kriege ich mittlerweile umsonst . . . . 
Andy Warhol? 
Looks a scream, hang him on my 

wall ... 
London? 
Eine tolle Stadt, mit Gold gepflastert. 
Astrologie? 
Tu mir einen Gefallen ... 
Fanpost? 
Sehr willkommen. Alles wird beant­

wortet. Wir kriegen viel aus Deutschland. 
Besser, man schreibt in Englisch, ist aber 
nicht unbedingt nötig. 
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Ich hatte nur wenig Geld in mei­
nem Täschchen, als ich mich durch 
Hamburgs Flughafenkontrolle 
mühselig zur Luf thansamaschine 
nach München durchkämpfte. Die 
irie f eelings in meinem Herzen, ge­
nährt durch die Erwartung eines 
ausführlichen Gespräches mit 
Rasta Dennis, schienen unzerstör­
bar. Sei es nun: ,,Stellen Sie mal 
Ihren komischen Cassettenrecorder 
an, man weiß ja nie ... " oder die 
geübten Hände der Beamten, die 
einem erst unter den Unterar­
men entlang huschen, um sich 
dann geschickt zu Stellen des 
Körpers vorzuwagen, an die ich 
sonst nur meine Freundin.lasse -
heute ließ mich das alles kalt. 
Jah Guide. 

1 
ah muß es auch gewesen sein, der 
die WEA bei der kalten Hand ge­
nommen hatte und sie dazu brach­
te, Dennis Brown's WORDS OF 
WISDOM auf dem germanischen 

Markt zu veröffentlichen. Die Promo­
tion Abteilung verschaffte mir die Gele­
genheit, mit Dennis in München zu spre- · 
chen, bevor er sich den gleißenden 
Scheinwerfern · von „Rockpop" stellen 
mußte. Alles schön und gut: ich hoffe 
nur, daß sich auch bald ein Veranstalter 
findet, der es Dennis Brown und seiner 
Band ermöglicht, durch unsere Lande zu 
touren und etwas Licht in dieses Schat­
tenparadies zu bringen. 

Machen wir hier einen harten Schnitt 
und .schwenken wir in die Stadt des 
Sauerkrauts und dei Schweinshaxen. 
Ort der Handlung: die Cafeteria des 
Hilton in München. Dennis und seine 
„Queen Yvonne" sitzen zusa.punen mit 
Laser Label-Manager Alan und jeman­
dem von der WEA .an einem Tisch in 
der Ecke und zerbrechen sich darüber 
den Kopf, wie man hier etwas zu es­
sen bekommt, das nicht mit Schweine­
fleisch in Verbindung steht. Dennis 
hat schon eine paar Pfund abgenommen, 
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seitdem er in der BRD ist, fühlt sich 
very weak, vermißt sein ital youd 
(natürliche N~ng). Herb hat er auch 
keins mitgebracht, und niemand weiß, 
wo man in München 'ne Unze Sense­
melia oder Lamb '.r Bread auftreiben 
könnte. Originalton Dennis Bro'wn: 
,,Es ist ja alles ganz okay hier in Ger­
many, die Leute, die ich kennengelernt 
habe, waren nett zu mir, But there's 
one big · thing missing, mohn, _ one 
big thing missing. " 

Umso mehr erstaunt mich, daß 
Dennis Brown über soviel innere Kraft 
und positive Energie verfügt, daß ihn 
auch der Spliff-Mangel nichts von sei­
ner Freundlichkeit und menschlichen 
Wärme einbüßen läßt. Nachdem wir uns 
mit einigen ,,Hai! I, Rasta" begrüßt 
haben, ziehen wir uns aus der lärmenden 
Cafeteria in sein Hotelzimmer zurück, 
setzen uns aufs Bett, weil es da am be­
quemsten ist, Dennis schüttelt die Lok­
keri, ich drücke den ,,Aufnahrne"-Knopf 
und los geht's. Jamaika rückt etwas 
näher. The gates of Jamdung are open. 

Dennis Brown, singer extraordinaire, 
gibt es nicht erst seit vorgestern. Fan­
gen wir also ganz am Anfang an, okay? 
Dennis: ,,Right. Ich war gerade neun 
Jahre alt, als ich mit dem Singen an­
fing. Meine Familie lebte auf einem 
dieser Hinterhöfe zwischen Orange 
Street und North ·street Kingston. 
Mein Vater war Journalist, heute ar­
beitet er fürs Radio und schreibt kleine 
Theaterstücke, und ich ging zur St. 
Stephens High School (Grundschule), 
wo ich Byron Lee von den Dragonaires 
kennenlernte. Byron Lee hatte gute Be­
ziehungen, wir gaben überall auf der 
Insel kleine Konzerte und hatten auch 
große Stars dabei: Roy Shirley, die 
Paragons, Adam Wade und viele andere. 
Ich war so etwas wie ein Kinderstar. 
Man nannte mich 'The Boy Wonder' ". 

Reinhard: ,,Bist du auch mit deinem 
älteren Bruder, dem Komödianten Man­
Man, aufgetreten?" Dennis: ,)a, klar. 
An einem Sonnabend, irgendwo auf 
dem Land, hatten wir einen Auftritt 
mit den Falcons. Right. Es war eine 
bekannte, großartige Gruppe, und sie 
mochten die Art, in der ich sang. Sie 
machten mich zum Leadsänger. End­
lich konnte ich etwas Geld verdienen 
und meiner Familie helfen, die sehr 
arm war. Verdammt arm, sag ich dir." 

„Die Falcons kannten Downbeat 
und den Produzenten Coxsone Dodd. 
Coxsone Dodd war der beste Produ­
zent damals, und ich konnte ihn über­
reden, mit mir ins Studio zu gehen. 
Wir nahmen ,,Love Goes" auf und 
dann „No Man Is An Island", welches 
er auf einer Single veröffentlichte. 
Dodd's Promotion ließ zu wünschen 
übrig. Er war von der Platte begeistert, 
doch er tat nichts für sie. Es dauerte 
ein Jahr bis „No Man IsAnlsland"in die 
Charts kam und damit ein Hit wurde. 
Wir nahmen dann noch eine gleichnah-
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mige LP auf, ließen ein zweites Album 
mit dem Titel lF I FOLLOW MY 
HEART folgen. Geld brachte das alles 
nicht ein, aber eine Menge Erfahrung. 
Coxsone Dodd und seine Firma „Studio 
l" waren so etwas wie ein College. Alle 
großen Künstler waren bei ihm: die 
Heptones, die Wailers , Burning Spear, 
Bob Andy und viele andere. Coxsone 
Dodd war die Nummer Eins in der Ska 
und Rocksteady Zeit." Reinhard: 
,,Dann bist du zu Derrick Harriot ge­
gangen und hast ,,Lips of Wine" aufge­
nommen?" 

Dennis: ,, 'Lips of Wine' hatte ich 
schon vor meiner Coxsone Dodd Zeit 
aufgenommen. Es war meine erste Plat­
te überhaupt, von mir selbst geschrieben, 
aber Derrick Harriot hat sie erst rausge­
bracht, nachdem „No Man Is An Island" 
ein Hit geworden ist. Eine LP hat er 
auch veröffentlicht: SUPER REGGAE 
AND SOUL HITS. Ich habe um 1968/69 
für viele Produzenten gearbeitet: Herman 
Chin-Loy, Prince Buster (,,One Day 
Soon", ,,If I Had The World"), ,,Don't 
You Cry" für G.G. , ,,Baby Don't Do 
lt" und „Things In Life" für Lloyd 
Matador. Richtig los gings aber erst in 
einer Winternacht im ' Jahr 1972. Joe 
Gibbs hatte mich in sein Duhaney Park 
Studio eingeladen. Er hatte einem Ju­
gendlichen das Stück ,,Money In My 
Pocket" abgekauft und wollte, daß ich 
es für ihn singe. Ich wollte das Lied 
nicht singen, es gefiel mir nicht. Gibbo 
spielte mir das Band immer wieder 
vor, und ich improvisierte dazu einen 
neuen Text, nur den Refrain behielten 
wir bei: 'Money in my pocket but I 
just can't get no love'." 

ii.111. ,re1-sus 11.11. 
Diese Erstfassung von ,,Money In My 

Pocket" wurde ein riesiger Hit in Ja­
maika. Big Youth, schon damals mit 
Dennis Brown befreundet, produzierte 
mit Joe Gibbs eine DJ-Version ,,A­
So We Stay". Noch ein Charterfolg. 
Dennis Brown rückt in die erste Liga 
Jamaikanischer Künstler auf. Reinhard: 
,,Warum hast du ,,Money In My Pocket" 
letztes Jahr mit anderen Musikern 
noch einmal aufgenommen?" Dennis: 
,,Es war Gibbo's Idee, das Stück noch 
einmal für den englischen Markt aufzu­
nehmen. Ich habe mich dieser Entschei­
dung angeschlossen , und es hat sich ge­
zeigt , daß Joe Gibbs recht hatte. 
,,Money In My Pocket" wurde No. l 
in den englischen Reggae Charts." Rein­
hard: ,,Du weißt sicherlich, wie negativ 
andere Musiker, z.B. Culture, Joe 
Gibbs gegenüberstehen, ihn als Blut­
sauger und Gangster bezeichnen ... " 
Dennis: ,)a, viele Gerüchte wurden in 
die Welt gesetzt. Ich aber werde diese 
Schlangen zertreten. Joe Gibbs ist 
liebenswürdig, reinen Herzens und ge-
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hört nicht zu der Sorte von Produzen­
ten , die nur an sich selbst denken. Er 
arbeitet, um Jah people zu helfen. 
All diese Dinge, die über ihn erzählt 
werden, sind nichts als Lügen, Ge­
rüchte und bösartige Propaganda. Right! 
Ich würde nicht für Joe Gibbs arbeiten , 
wenn er ein schlechter Mensch wäre." 

In diesem Augenbli,ck klopft es an 
die Tür, herein stürmt der bajuwarische 
Rundfunk mit Anhang. Ich möchte 
Euch dies Gespräch zwischen Rasta 
und „öffentlicher Meinung" (kurz: 
ö.M.) nicht vorenthalten. 

ö.M.: ,,Wenn in Discotheken zu 
Reggae getanzt wird, fühlen sich die 
Leute dann anders, als du dich fühlst? 
Kann man die Reggae-Musik verstehen, 
ohne sehr eng mit ihr verbunden zu 
sein?" Dennis: ,,Wenn du versuchst, 
die Musik kennenzulernen und sie zu 
verstehen, dann wird sie dir auch etwas 
geben. Aber wenn du nur auf den 
Rhythmus achtest ... der ist großartig, 
aber die Musik vermittelt auch eine 
Botschaft, und wenn du die zu ver­
stehen versuchst, wirst du auch die Mu­
sik besser verstehen." 

ö.M.: ·,,Schön. Man kann die Musik 
also von zwei Seiten betrachten. Sie 
ist fröhlich und kann Dich glücklich 
machen. Oder ist das doch mehr eine 
politische Angelegenheit?" Dennis: 
,,Reggae-Musik entsteht aus den vibra­
tions of Jamaica. Klar?! Die Songs, 
die einen politischen Inhalt haben, er­
zählen von der Unterdrückung in Ja­
maika. Um unsere Gefühle auszudrücken, 
benutzen wir die Musik. Natürlich ge­
hört auch Liebe zu den Gefühlen , 
also gibts auch Liebeslieder." 

ö.M.: ,,Gibt es sowas wie eine Bewe­
gung in Jamaika, bei der die Leute 
sagen, unsere Musik ist gerade modern , 
laßt uns nach Europa gehen und sie 
noch moderner machen? Hast du so 
ein Gefühl? Ist das jetzt hier der Aus­
verkauf der jamaikanischen Musik?" 
Dennis: ,,Versteh - der Grund, warum 
jamaikanische Bands nach Europa kom­
men und touren, ist, der Musik größere 
Aufmerksamkeit zu verschaffen. Und 
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den Leuten zu helfen, eine Beziehung 
zur Musik und der darin en~tenen 
Botschaft zu entwickeln, denn es 
gibt es nicht viele Leute, die die Musik 
und die Inhalte veIStehen. Aber wenn 
man es wirklich und ernsthaft versucht, 
gelingt es dir." ö.M.: ,,Viele weiße 
Musiker beziehen Reggae mit in ihr 
Repertoire ein. HJCC mit ,))readlock 
Holiday". Wie reagierst du als Rasta 
auf solche Dinge? W""urdest du sagen: 
laß sie es nur versuchen ..• ?" Dennis: 
,,Meiner An.sieht nach ist es o.k., wenn 
Gruppen wie Ten oder KayCeCe oder 
wie immer sie heißen, versuchen, Reggae 
zu spielen. Und mit der Hilfe von Musi­
kern wie z.B. Eric Clapton wird Reggae 
noch mehr an Bedeutung gewinnen. Ich 
finde nichts Schlimmes dabei, wenn sie 
versuchen, Reggae zu spielen." Das 
Mtkrokabel wird aufgewickelt, das Ton­
bandgerät unter den Arm geklemmt, 
,,thank you" und „tschüß" gemuunelt, 
Hotelzimmertür auf, Hotelzimmertür zu. 

Um von den strange vibes wieder zu 
cool runnings zu kommen, frage ich 
Dennis, wje er die Zukunft Jamaikas 
beurteilt. ,,Rasta. Nur Rasta kann Ja­
maika retten. lt's only the -peop"/e of 
Jah. Ich mische mich nicht direkt in 
die Politik ein, meine Politik ist mein 
Glaube. "Und mein Glaube lehrt mich, 
mich mit der Rückkehr .nach Äthiopien 
zu beschäftigen. Wir werden den „We­
sten" verlassen, denn der „Westen" 
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wird untergehen. Wer immer aber seine 
innere .Kraft aus Jah zieht, der sei wie 
der Baum neben dem Fluß. Er kann 
nicht entwurzelt werden, er wird wach­
sen und gedeihen. Jah Guide." 

Lebende Tote 
,,Mein Ziel ist es, mehr über mich 

selbst zu enahren, meine Existenz 
und die GIÜnde. warum ich dies Leben 
fiihre. Far L Wenn du ein Rasta bist, 
führst du nicht das Leben eines Casano­
vas, du versuchst, wirklich frei zu wer­
den. Ich habe keine Ketten an meinen 
Füßen und dennoch hin ich nicht frei 
Schenk Jah Dein Heiz und deine Seele, 
lehre und lerne, versteck dich nicht, 
sondern befreie dich selbst. No Man 
Is An Island. No Man Stand Alone!" 
Reinhard: ,,Wie bist du zu den Rastas 
gekommen?" Dennis: ,,Ich habe ge­
sucht. Freunde haben mir geholfen. 
Sie haben mich mit den „Twelve Tribes 
of Israel" bekannt geinacht, einer ja­
maikanischen Rasta Organisation. Ich 
hatte damals noch keine dreadlocks. 
Du brauchst auch keine dreadlocks 
zu haben, um Rasta zu sein. Es kommt 
auf dein Hezz an." 

,.Rastas gibt es nicht nur in Jamaika, 
es gibt sie überall auf der Welt, in allen 
Nationen. Es ist auch keine Frage von 
schwarz und weiß. Nicht nur Schwarze 

sind Rastas. Wichtig ist folgendes: 
Viele Menschen sind "lebende Tote, sie 
kennen sich nicht selber, ihre Gedanken 
sind tot. Und wenn du denkst, daß du 
stirbst, stirbst du. Wenn du denkst, 
daß du ewig lebst, wirst du ewig leben, 
und du wirst mit den negativen Kräften, . 
·die dich umgeben, fertig werden. Wie 
ein altes Sprichwort sagt: 'If you seek · 
for the Kingdom of J ah, all things will 
be added'." 

Wer mehr über Dennis Brown enah­
ren möchte, sollte bei einem seiner 
Konzerte vorbeischauen, die er dem­
nächst, falls Laser Records einen Veran­
stalter findet, bei uns geben möchte. 
Wem noch Dennis Brown Platten zu 
seiner Sammlung fehlen: hier ist eine 
kleine LP-Checkliste (Singles kann man 
sowieso nicht mehr bekommen und die 
meisten sind in ihrer ursprünglichen 
Form auf den LPs enthalten): BEST OF 
DENNIS BROWN (Joe Gibbs), HEP­
TONES AND FRIENDS VOL. 2 (At­
tack:), JUST DENNIS (Trojan/Observer), 
WESTBOUND TRAIN (Third World), 
VISIONS (D.E.BJ, WOLF AND LEO­
PARDS (D.E.BJ und WORDS OF 
WISDOM {WEA/Laser). Jeder sollte 
sich seinen persönlichen Einstieg jetzt 
wählen: WISDOM enthält überwiegend 
Lovesongs, JUST DENNIS ist meine 
Lieblingsplatte, Dennis selbst liebt 
,,Emanuel" von WOLF AND LEO­
p ARDS ganz besonders. Rasta Rules. 
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Ihr seid so nett! In SOUNDS 8/79 hatten wir um liebe Leserbriefe zur Oberwindung der Sauregur­
kenzeit gebeten. Ergebnis: eine Flutwelle von Schreiben. Zum Dank wollen wir Euch w~ schenken. 
12 mal hintereinander SOUNDS, plus eine der hier abgebildeten Platten. Um das Maß eurer Güte 
voll zu machen, erbitten wir nur noch eine winzige Gegenleistung: 40 Mark auf unser PschK BH 
389419201 und eine schriftliche Bestellung mit exakter Adreßangabe und genauem Plattenwunsch. 
Wollt ihr Euer schon bestehendes Abo vedängem (und das wollen wir hoffen!) müßt ihr 4S Mark 
einzahlen, und wenn ihr im Ausland wohnt, kostet'sjeweils S Mark mehr. Wen dürfen wir alles 
beglücken? 
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die Musik 
ben braucht 
heißt's irrtümlicherweise überall. Das paßt uns nicht, 
ngen lassen unseren hochgestochenen Ansprüchen 

sogar wir Kopflastigen ein, daß man heutzutage -
1...,... ... • ...,.hen Reproduzierbarkeit des Kunstwerks", 
end bermerkte - Musik fast nur noch über 

"ttel hört (gemeint ist die Sum-
von HiFi-AnJagen). Womit die 

von unserem ,,normalen" In- --
folgenden Extra-Journal 

n wäre, das Wort hat 
eter Kaiser .. ~ 
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Schnitzeljagd im 
HiFi-Dschungel 
Wer die Wahl hat, hat die Qual. Wenn es um HiFi 
geht, ist mim fast geneigt von Quälerei zu sprechen. 
Das Angebot ist so ungeheuer groß, daß kein Mensch 
mehr einen überblick hat, auch der größte Experte 
nicht. Bei uns tummeln sich schätzungsweise 400 bis 
600 Firmen auf dem HiFi-Markt. Nicht wenige dieser 
Firmen haben 40 oder mehr Geräte und Boxen in 
ihrem Programm. Es kommt noch hinzu, daß diese 
Geräte meistens nicht länger als ein Jahr gebaut wer­
den, denn jedes Jahr findet eine Ausstellung statt, 
entweder die Funkausstellung in Berlin (wie heuer) 
oder die ,,hifi" in Dü~ldorf. Und jedesmal kommen 
die Hersteller mit neuen Sachen. 

D 
er wichtigste Grund 
für die Verwirrung 
aber ist: die Geräte 
innerhalb einer be­

stimmten Preisklasse kann 
man kaum noch unterschei­
den. Sicher - da gibt es 
dieses oder jenes Detail im 
Stiling oder dieses Debechen 
mehr oder weniger in der 
Datentabelle - nur weiß 
kaum jemand, was dB und 
Prozent-Unterschiede wirk­
lich bedeuten, und welchen 
Einfluß sie auf die Qualität 
der Klangwiedergabe haben. 

Um sich gegenüber seinen 
Konkurrenten überhaupt noch 
ein gewisses Profil geben zu 
können, bauen nun die Her-

Bemzndteile de11 HiFi-Dic'fuchtll 
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steiler Features ein, und zwar 
so viele wie möglich. Unter 
Feature versteht man eine zu­
sätzliche Einrichtung am Ge­
rät. Sie kann entweder den 
Bedienungskomfort erhöhen, 
wie zum Beispiel e_ine Fern­
bedienung, eine Zeitschalt­
uhr, ein Programm.Suchsy­
stem, oder eine Synchroni­
sierschaltung, die bei einer 
Aufnahme das Cassettendeck 
startet, wenn die Abtastna­
del beim Plattenspieler in die 
Rille der Platte eintaucht. 
Oder sie erweitert die An­
wendungsmöglichkeiten ; da 
kann man zum Beispiel von 
einem Tonbandgerät auf das 
andere überspielen, oder vom 

Plattenspieler auf Band, und 
gleichzeitig ein Rundfunkpro­
gramm hören. Oder man kann 
ein Mikrofon anschließen und 
die eigene Sprache in eine 
Musikaufnahme hineinmi­
schen. Bei (Vor-)Verstärkern 
findet man nicht selten eine 
Fülle von Möglichkeiten, den 
Klang zu beeinflussen, also 
den Anteil der Höhen und 
Tiefen zu bestimmen, oder 
den Frequenzgang entspre­
chend der Ohrkurve zu ver­
ändern (Loudness oder Con­
tour steht meistens an dem 
entsprechenden KnopO. 

Die ungeheuren Fort-
schritte, die auf dem Ge­
biet - der Mikroprozessoren 
gemacht worden sind und 
fortwährend gemacht wer­
den, schaffen die· Voraus­
setzungen für eine Entwick­
lung im HiFi-Bereich, den 
man abgekürzt so darstellen 
kann: Bei immer niedrigeren 
Preisen wird dem Kunden 
eine immer präzisere Tech­
nik angeboten, die sich in 
immer kleineren Gehäusen 
unterbringen läßt. Meß-, Re­
gel- und Steuerfunktionen, 
für die man vor ein paar Jah­
ren noch einen großen intre­
grierten Schaltkreis mit zig­
tausend elektronischen Bau­
elementen brauchte, werden 
nun durch einen kaum finger­
nagelgroßen Chip aus Silikat 
durchgeführt. Ein Tuner ( also 
ein Rundfunk-Empfangsteil), 
der mit Frequenzsynthese ar­
beitet, der einen Sender mit 
höchster Präzision selbsttätig 
findet und festhält , kostet 

heute etwa 750,- Mark. Ser­
vogeregelte Plattenspieler-An­
triebe haben eine derartige 
Gleichlauf-Genauigkeit . er­
reicht, daß es fast unmöglich 
ist, Meßschallplatten aufzu­
treiben, mit denen sich Gleich­
laufschwankungen noch nach­
weisen lassen. Dabei handelt 
es sich nicht etwa um sünd­
haft teure Plattenspieler, son­
dern um Geräte für 400,­
Mark. Cassettendecks, die es 
an Gleichlaufkonstanz mit 
den Plattenspielern von ge­
stern aufnehmen, gibt es auch 
in der preislichen Mittelklasse 
schon. 

Der unvorbereitete Laie 
könnte nun auf den an sich 
logischen Gedanken kommen: 
· ,,Wenn heute alle HiFi-Geräte 
viel besser und dazu noch 
billiger sind - dann müssen 
Handel und Industrie ja frü­
her klotzig verdient haben!" 

Nun ist etwas Wahres dar­
an: es tobt ein gnadenloser 
Konkurrenzkampf auf dem 
HiFi-Markt, und der wird 
auch über die Preise ausge­
fochten. Während Autos, Rei­
sen, Nahrung, Kleidung, Mie­
ten - kurzum alles - andau­
ernd teurer wird, gibt es seit 

·einigen Jahren bei der Unter­
haltungselektronik Preissen­
kungen. 

Andererseits hat der Mi­
kroprozessor aber auch be­
deutende Kosten-Einsparun­
gen ermöglicht. Früher gab 
es in einem Receiver ( also in 
einem Gerät, bei dem Emp­
fangsteil, Vor- und Endver­
stärker in einem Gehäuse 
untergebracht sind) ein paar 
tausend Lötstellen. Jede Löt­
stelle aber kostet einmal Geld, 
und zum zweiten ist sie ein 
Risikofaktor, erhöht also die 
Zahl der Austalle, die ja 
wieder Geld kosten. Als man 
die ,,Integrierten Schaltun­
gen" entwickelt hatte, wo auf 
einer vorgedruckten Leiter­
platte ein paar Hundert Tran­
sistoren, Kondensatoren und 
Widerstände saßen, und als 
man die Bestückung dieser 
Leiterplatten und die Lötun­
gen von Automaten ausfüh­
ren lassen konnte, da sank 
natürlich der Antei! der ko­
stenintensiven Arbeit~n, die 
von Hand gemacht werden 
müssen; das hat für die Her­
steller in der Bundesrepu-
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blik eine besondere Bedeu­
tung. denn Löhne und Lohn­
nebenkosten machen unser 
Land zu einem der teuersten 
HeIStellungsländer der Welt. 

Als nun aber aus der inte­
grierten Schaltung ein M.ikro­
p~r~hip wurde. da gab 
es statt der paar tausend 
Lötstellen nur noch zwölf 
oder achtzehn. Gleichzeitig 
stieg die Zuvcrlässigkeit, denn 
jede Lötstelle erhöht das 
Risiko eines Ausfalles. 

Aber der M.ikroprozes.wr 
hat ja nicht nur in dem ein­
zelnen HiFU,erit die Rege­
lung und Messung übernom­
men - er steuert ja heute 
schon die ganze Fabrik. prüft 
und mißt an tausend Stel­
len, kontrolliert die Mascbi­
nen, wirft Ausschußware raus, 
und alarmiert die Techniker, 
wenn irgendetwas schiefläuft. 
Und auch dadurch sanken 
die Kosten - bei gleichzeiti­
ger Steigerung der Zuverläs­
sigkeit. 

Nun ist aber der Mikro­
prozessor nicht im Besitz 

einer einzigen Firma, son­
dern alle haben und benut­
zen ihn. Und das ist wohl 
der wichtigste Grund, war­
um - innerhalb einer Preis­
klasse - die Gerate in ihrer 
Qualität und Zuverlässigkeit 
kaum noch einen relevanten 
Unterschied zeigen. 

~Boxen? 
Der Leiter des Testlabois 

einer hochangesehnen Hi-Fi­
Zeitschrift bestätigte das eist 
neulich. Er sagte: .,Wenn wir 
zum Beispiel 12 Gerate einer 
Preisklasse nebeneinander im 
Labor testen. dann sind die 
sich in ihrer klanglichen Qua­
lität so ähnlich, daß wir 
kaum noch wmen, wie wir 
die Unterschiede formulieren 
sollen." 

Zwei Glieder in der HiFi­
Anlage aber gibt es. bei denen 
sind die Unterschiede in der 
Qualität auch bei fast glei­
chen Preisen gewaltig. Das 

sind· einmal . die elektro-aku­
stischen Wandler. also die 
Lautsprecherboxen und die 
Kopfuörer, und zum zweiten 
die elektrodynamischen 
Wandler, also die Tonabneh­
mersysteme. Die einen. die 
Lautsprecherboxen, sollen 
aus tonfrequenten Wechsel­
spannungen Schallwellen ma­
chen. die unser Ohr als Mu­
sik und Sprache hören kann. 
Die anderen. die Tonabneh­
mer, sollen aus den mikro­
skopisch kleinen Modulatio­
nen (man könnte sagen: ,.Ber­
gen und Tälern") auf den 
beiden Flanken der Schall­
plattenrille elektrische Span­
nungen machen, die entzerrt 
und veistärkt schließlich wie­
der zur Musik werden. 

Diese beiden Glieder -
Lautsprecherboxen und Ton­
abnehmersystem - haben ab­
solut die schweisten Aufga­
ben in der ganzen Übertra­
gungskette zu erfüllen. Sie be­
stimmen entscheidend, wie , 
die Musik im Zimmer klingt. 
Durch das Auswechseln der 

Boxen und des Tonabnehmer­
systems kann eine vorhande­
ne Anlage stark verbessert 
werden, wer schlechte Boxen 
kauft, wirft sein Geld zum 
Fenster hinaus. 

Immer wieder erlebt man 
in HiFi-Geschäften folgende 
wahnwitzige Situation: Leute, 
die sich eine Anlage kaufen 
wollen, reden stundenlang 
über die Ausgangsleistung des 
Veistärkeis, über den Vorteil 
des direkt-angetriebenen Plat­
tenspieleis. Sie lassen sich 
sämtliche Lämpchen und Sta­
tionstasten vorführen, immer 
nach dem Motto: ,)e mehr 
Watt, desto mehr beneiden 
uns die Bekannten!" Und 
schließlich, ganz zuletzt, 
kommen sie darauf: ,,Ach ja, 
Boxen brauchen wir ja auch 
noch!" und nehmen irgend­
ein günstiges ,.Sonderange­
bot". 

Dabei wäre es viel richti­
ger, mit den Boxen anzufan­
gen. Eistmal muß die Frage 
geklärt werden: Wieviel Geld 
kann ich überhaupt ausge-
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HIFI-JOURNAL · SOUNDS. 
ben? Von diesem Gesamtbe­
trag sollte man ein Drittel 
bis die Hälfte für die Boxen 
kalkulieren. Dann muß klar 
sein: wie groß dürfen die 
Boxen maximal sein, damit 
ich sie akustisch richtig in 
meinem Zimmer aufstellen 
kann? (Akustisch richtig 
heißt: sie müssen beide in 
Augenhöhe und gleichweit 
meinem Lieblingsplatz gegen­
über stehen, und zwischen 
ihnen muß ein Abstand von 
·mindestens 2 m sein) . 

Ist das klar, dann geht man 
in mehrere Geschäfte und bit­
tet die Verkäufer, einem 
Boxen vorzuführen, in ver­
nünftigen Lautstärken ( denn 
,,laut" ist nicht „besser") 
und mehreren verschiedenen 
Musikprogrammen. (Auch an 
der Wiedergabe von Sprachen 
kann man Verf"arbungen einer 
Box gut feststellen). Man 
kann sich auch ruhig mal eine 
sehr teure Box vorführen las­
sen, als Vergleich. 

wollen hier mal ganz kurz auf­
zählen, was für die Klangqua­
lität der Boxen überhaupt 
keine Bedeutung hat: 

1. Die Belastbarkeit, aus­
gedrückt in Watt. Sie sagt 
nur, welche Verstärkerleistun­
gen die Lautsprecher in der 
Box verkraften können, bevor 
sie kaputt gehen. 

2. Die Impedanz, auch 
Nennscheinwiderstand ge­
nannt. Dieser Wert, angege­
ben in Ohm, hat etwas mit 
dem Zusammenspiel zwischen 
Verstärker und Box zu tun. 
Für die Betriebssicherheit des 
Verstärkers ist es notwendig, 
daß seine Impedanz und die 
der Box gleich sind. Aller-­
dings darf die Box auch eine 
höhere Impedanz haben als 
der Verstärker, auf keinen 
Fall eine kleinere, sonst wird 
die Endstufe überlastet und 
schaltet ab - oder sie geht 
kaputt. 

sprecher abstrahlen kann, und 
der Größe (Durchmesser) der 
verwendeten Membran be­
steht ein bestimmter Fre­
quenzbereich in der Musik 
(20 bis 20.000 Hz) auf in 
zwei, drei oder sogar noch 
mehr Bereiche. Jeder wird 
einem speziellen Lautspre­
cher in der Box zugeführt, 
der ihn abstrahlt. Darum 
gibt es Boxen mit einem 
Hochtöner und einem Mit­
tel-/Tieftöner, oder mit drei 
„Wegen": Hoch-, Mittel- und 
Tieftöner. 

stimmung und der Frequenz­
weiche nicht in den Griff 
bekommen!" 

4. Lämpchen, Zeigerehen 
und Knöpfchen an der Box. 
Sie sind nur Show. Die Her­
steller lieben sie zwar, weil 
sie nicht teuer sind und da­
bei tüchtig „was hermachen". 
Nützen tun sie nichts. 

5. Das Aussehen. 
6. Das Prinzip - darüber 

kann man natürlich streiten. 
Insofern, als jeder Boxen­
entwickler „sein" Ppnzip für 
das allein Seligmachende hält. 
Es sind j a auch schon dicke 
Bücher geschrieben worden: 
über Exponentialhömer, Elek­
trostaten, bipolare Strahler 
und Strahler erster Ordnung, 
über Gegenkopplungssysteme, 
über direkte und indirekte 
Abstrahlung, über Bändchen-, 
Ionen- und Kalotten-Hochtö­
ner, usw. usw. 

Wieviel Wege? 

3. Die Zahl der „Wege" . 

Nun meinen verschiedene 
Leute: je mehr „Wege", desto 
besser die Box. Das ist dum­
mes Zeug. Ein weltberühmter 
Entwickler von HiFi-Lautspre­
chem, Dr. Oskar Heil, sagt 
sogar ganz deutlich: ,,Jede 
Box, die mehr als zwei Wege 
hat, ist schlecht, detp1 man 
kann die Probleme der Ab-

Wir können uns hier aus 
dem gelehrten Streit ziem­
lich raushalten, denn mehr 
als 90% aller Lautsprecher­
boxen sind dynamische Wand-

Nun gibt es eine Menge 
verschiedenartiger Boxen. Wir 

Damit meint man folgendes: 
Zwischen dem Frequenzbe­
reich , den ein einzelner Laut-

2. ASPACHER VERKAUFSMESSE 
Freitag 7 .9. (12.00) und Samstag 8 .9 . (9.00 - 22 .00) bei uns im Hause. 
ca . 100 .000 l mp0rt -LP 's am Lager, 
Kleiner Auszug aus unserem Li■ferprogramm: 
Wir verkaufen nur f11brikneue Scheiben. Ka t alog m it über 4 .000 l mport­
LPs erscheint demn.1ichst . Lassen Sie sich f ür kostenlose Zusendung vor­
merken. 

Aare B ird - As yow mind flies b y 
JP D M 23,00 

Gn-.y Trai n - Stai..-case to theday 
DM 17,90 

String Dri wen Th i ng - d to . 
incl. C i..-cus D M 1 7 .90 
Lennon a. Ono - Live with 
T he Lions • .SupenariUit" 

JP DM 25,00 
Socn: t es - Phos 
(V . Papathanassiou) 
Ta.i Phong - Windows 

DM 15,90 . 
D M 15,90 

Roberta Ciotti - Super Gasoline 
B lues (Wirklieher Super-Blues!) 

DM 15,90 
Dashi ell Hed.ayat - Obsolet 
incl. David A llen D M 15,90 
Ray Ch.artes - live in Japan DoA 

JP DM 39,00 
Byrd.s - sing Oylan JP D M 23,00 

Duster Bennett - (sehr gesucht) 
12 d.bs DM 15,90 
F i ngerti ps DM 17,90 
Phililip Goodhan d -Tait -Songfall 

DM 17,90 
Sayoy Brown - Hellbound Train 
und Looking In (Die beiden Besten) 

Je DM 15,90 
New Trolls - Concerto Grosso 
No. l & 2 {sehr gesucht) 

Je DM 15,90 
Pell Mett - From the new world 

DM 17,90 
Mounhin - Climbing 
(auch die anJern M.L.Ps haben wi..-) 

JP DM 23,00 
Kayak - Royal Red Bouncer 

DM 17,90 
W h o - Who are your rotes Vinyl 
nur DM 12,90 
Rolling St ones - Stieky Fingers 
wan. Pressung, anderes Cover 
ind. Let lt Rock {Rarität) DM 1 7 ,90 
Bo H ansso n - El-ahrairah DM 14,90 
Tood Rundgren - Hello lt"s me 

JP DM 23,00 
lan M atthews - Tigers w ill survive 

DM 17,90 
A.tiUtion Free - Malesc.h & 2nd 

je DM 17,90 
Psych-Out - Soundtrack mit Seeds, 
Strawberry Alarm Clock UA. 

DM 17,90 
Omep -6, 7, 1969•71 o..-iginal 
Ostblockpressungen (sehr rar) 

je DM 17,90 
ROM -contaminatfOn (ita.1. Rock, 

w er sucht d ie nich t???) D M 17,90 

Oscar - Original auf BASF 
DM 9,80 

Spl i Enz - Second Thoughts, M ental 
N ots. Diz..-ythm.a je D M 17,90 
N.ancy a. Lee - incl. Summer Wine 

DM 17,90 
Toni Ve:rde - dto. (feat D . Vorhaus) 

DM 17,90 
David Peel a. Ou'th - King of Punk 
mit PeeJ Autogramm (Superrarität) 

DM 17,90 
Sports - Reckles.s & Don"t Throw 
Stones je DM l 7 ,90 
G rin - Gone Crazy (N ils Lofgren) 

JP DM 23,00 
Cybotro n - Colossus DM 17 ,90 
Wallenstein - Lunatics (Blitzkrieg) 

DM 17,90 
Hendri.x - lsle Of Wight Original! 

JP DM 23,00 
BTO - Japan Tour (Die Beste!) 

JP DM 23,00 
Gong -Continentat Circus!! 

DM 17,90 
Littet Bob Story - dto _+ Livin In 
The Fast Lane je DM 17,90 
W istibone A slt - live in Tokyo 
(nur in Japan verOffentlieht) 

JP DM 23,00 
BBA - live in Japan!!! OoA 

JP DM 39,00 
Chicago - hve in Japan !?! DoA 

JP DM 39,00 
Amon Düiil II - live in London u _ 
Vive La Trance je DM 17,90 
D isaste.r (Oiiil 1) -Original BASF 
OoA DM 24,90 
s corpions -Tokyo Tapes (Cover mit 
roter Rose und silber-nem ScorpiOn) 
schon Jetzt eine Rarität DoA 
nur JP DM 29,00 
Cat S tewens -Saturnight 
nur noch JP DM 19 ,00 
Pi nk F►.l r ke, - Max i•Single-
4-Titel in rot DM 12,90 
Machi.awel - Mec.hanical Moonbeams 

DM 17.90 
Shocking B lue - live in Japan 

JP DM 2-3,00 
CJe.arlit ht - Les Contes 
Du Singe Fou DM 17 ,90 
Buchana - live in Japan (nur i n 
Japan veröffentlicht , ein Hammer! !) 

JP DM 23,00 
Ash R a T emple: - starring Rosi 

DM 17,90 

,-------------,- suchen Sie best immte Aufnahmen? Fragen Sie uns oder schicken Sie 
JULIANE HOPP GMBH 

Backnanger Str. 74 
7152 GroBaspach 

Tel. 07191 / 20205 

Lennon a. Ono -Wedd i ng A lbum 
i n der Box, m,t Hi?iratsurkunde , 
Bildern etc. (dafur wu,.-den seither 
Pr-eise get>oten!) "nur JP DM 25,00 

Popul Vuh - D iscover Cosmic 
(2 Original LPs Hosianna M an'tra! 
u. EinSiiget"" u. Siebenjäger) D oA 

DM 29,00 
Wreckless Eric - 25 cm LP in Braun 
nur noch D M 9,80 
Potemkine- Triton DM 15,90 
Popul Vuh - Das Hohenlied 
Sak>mons und Seligpreisung 

je DM 17,90 
Ash Ra Tempel - Oiscover Cosmic 
(2 Original LPs Ash Ra VI u. 
Seven up) Spitze! OOA DM 29,00 
ürth a. F ire- GateTo lnfinity 

DM 17,90 
l .an Gillan Band - live at the 
Budokan Vol. II JP DM 23,00 
S irkel • eo. - feat . Mick Taylor 

DM 12,80 
Be..a tles-
OOA 1962~6 in rotem Vinyl 

DM 24,90 
DoA 1967-70 i n blauem Vinyl 

DM 24,90 
Sensat ions• Fi.x - (ital. Rock) 
Finest Finger, Portiible Madness, 
Fragments of Light, VisiOns'S 
Fugitives je DM l 7 ,90 
alle zusammen DM 60,00 
Goblin - Roller DM 15,90 
Link W..-ay And H is Ra y m en -
Rockin' and Handclappin" DM 15,90 
Finch -Glory Of The Inne,, Force 

DM 15,90 
Beatles - Weiaes Album 
DoA i n weisem Vinyl DM 23,50 
C z eslaw Niem en - Katha..-Sis 
Originill poln. Muza.P..-essung 

DM 17,90 
V entures-
Rock'n'Roll Graffit i DoA 

JP DM 39,00 
Live i n Japan '77 DoA 

.JP DM 39,90 
(auch die anduen Ventures am 
Lager) 
A l bert King -Live zum Teil mit 
R . Ga llagher (Du Blues Hammer) 
DoA DM 24,90 

Harpen Bizarre - {sehr rar} 
~ u. The Secret Live Je DM 17 ,90 

uns i hre „want L ist" 
Ver sand per NN + DM 5 ,- Kosten. Ab DM 100 ,- über nehmen w ir d ie"w 
Kosten 

JP = Japanische Pressung (SuperqualiU.t , kei n Knistern oder Rauschen, 
f ast so gut w ie D irect-C uts) 9 

Cronide - __ L ike a M essage 
from the Sta.rs DM 17 ,90 
Omega 5 - Origin..l Ostblock 

D M 17,90 
L i n i n ' B l ues - HeJl's Sessi<>n (1969) 

DM 17,90 
LocomotiY GT - Mindenki 
Original Ostblock D M 17 ,90 
Ani mals-- In Concert from 
Newcastle DM 12,80 
Thijs Van Leer - 1 ntrospection 

D M 17,90 
I hre K inder - First DM 14,90 
Tast e: feat. Gallagher - in Concert 
rec . 10/1968 DM 14,90 
Ct'l illiwack - All over you und 
Rockerbox je DM 11 ;90 
Tim Buckley - first!!! DM 20,00 
Peart s Before Swi ne - The Use Of 
Ashes DM 20,00 
Thinty Moon - Blitz D M 17 ,90 
CapUi n Beefhe.art - Bluejeans & 
Moonbeams DM 15,90 
Danid Al l en - Bananamoon 

- DM 17,90 
Co l d C hisel - dto. (Austr. Rock) 

DM 17,90 
Kim F owley - Sundet Boulevard 

DM 17.90 
Jeny Jeff W .aJ k er-Mr. Bojangtes 

DM 20.00 
Kaleidoscope - When Scope,s 
Collide (nieht die USA -Kaleidoscope) 

DM 17,90 
Jo hnny Guihr Watson - Original LP 
auf King DM 17,.90 
Jo Jo Zep a. T he Falcom - Oon"t 
Waste lt u. Whip lt Out 

je DM 17,90 
Rare B i rd - Somebocly's Wo1tching 
inc.l. OolJ.trs DM 13,90 
Janis l an - In Concert, OoA 

DM 24,90 
Supenister - Present From Nancy. 
Pud ding En Gisteren je DM 17 ,90 
Ca..-awan - In The Land Of Grey 
And P ink, DoA nur DM 19,90 

Ca nned Head - Historical Figures 
And Ancient Heads {Ori9in.iil im 

• Klappcover) DM J 3,90 
B ri.a.n Eno - Music For A irports 

DM 13,90 
A l pha Omega - sehr gesucht!! 

DM 17,90 
John M ills~ockell - Gateway 
(Hier kann K. Schulze noch lernen) 

D M 15,90 

Alqu.i n - Marks & Best, Kep t, 
Secret j e DM 1 7 ,90 
Se.basti.an H.a.rd ie - Windehase 

DM 17,90 
Thinty Moon - Original auf Brain 

DM 17,90 
ürth „ F i re - The World Of The __ 

DM 17090 
Spot n ick s - Golden Best 16 

JP DM 23,00 
G lori ous - auch die and eren 
Spotnicks sind als japanische 
Pressung lieferbar 
Hurriganes, Crazy Days, Hot Wheefs, 
DoA JP DM 19,00 
Roadrun ner je DM 17,90 
Wigwam -Nuclear Nightciub 

DM 17,90 

Sie sehen, daß sieh ein Besuch auf 
jede.n Falt IOhnt. Wer allerd ings 
nicht „leider schon ausverkauft" 
höre.n will , sollte schnell bestellen 

Soeben n o ch ei nget roffen : 

lt "s A Beautifu l Day - first 
DM 15,90 

Magm a - live, DoA DM 24,90 
N itty G ritty D irt Ban d -
Unele Charly DM 12,80 
Can -Canibal ism, DoA DM 14,8.Q 
Rolling Stones - Limited Edition 
Collectors ltem DM 17 ,90 
Be.alles - Rarit ies die Einzef-LP 
aus de, Box DM l 7 ,90 
Col dchisel - BreaHast at Sweet 
Hearls DM 1 7 ,90 
Audie nce - Lunch + House On 
TheHill je DM 17,90 
Ctla i n -Two Of A Kind {austr. 
Blues-Roek m. Teilen der M. Waters 
Blues B .) DM 17 ,90 
Nithtthaws-Side Pocket 
(Country.Ro.ck) DM 17 ,90 
Ke•i n Borich Express - Celebrat ion! 
u . Lonel y One je D M 17 .90 
The Boys - Next Door, Door, Ooor 
(NewW.) D M 17,90 
Electric Prunes - Underground ! 

DM 17,90 
H ugh Hoppe:r - Monster Band 
(früher Soft Machine} DM l 7 ,90 
nach dem Single.Verkaufserfolg 
haben W ir für Sie aufgerissen: 
T h robbint G ristl e -The Third 
And Final Report Of und 2nd 
Annual R eport j e DM l 7 ,90 
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ler, die in einem nach hinten 
luftdicht abgeschlossenen Ge­
häuse in einer Schallwand 
angebracht sind. Und unter 
diesen Boxen nach dem 
„acoustic suspension".Prinzip 
werden die meisten unter uns 
zu wählen haben - denn es 
ist für seine Qualität das preis­
günstigste. 

In letzter Zeit kommen 
allerdings immer mehr Baß­
reflex-Boxen in die Geschäf­
te. Damit meint man folgen­
des: Wenn sich eine Laut­
sprechermembran hin- und 
herbewegt, dann erzeugt sie 
ja immer zwei Zustände in 
der Luft: in der Bewegung 

BESTB.LUNG (Zweffendeo .,,.,...,.., 

D V-+ 2.30 DM v..­
Postscheck-f<.to. 332t 2:2-,3(M Hannov• 
(ab 50.- DM v.- '"") 

0 Sd>oclt iogt bei+ 2.30 DM v..- (ab 50,- '"") 
D - + NN-Oebülv + Porto 

D 
(ob UJO,- DM v.- ho) 
---Ka-lür18-te 

HIFI-JOURNAL · SO 
vom verdichtet sie, hinten 
verdünnt sie die Luft. Um 
den Außenrand der Mem­
bran herum müßten sich 
diese Druckunterschiede wie­
der ausgleichen. Bei der 
„acoustic suspension"-Box 
wird dieser Ausgleich verhin­
dert, denn man will ja gerade 
Druckunterschiede erzeugen 
- das ist es ja, was unsere 
Ohren empfinden, und was 
wir als Musik hören. Bei der 
Baßreflex-Box läßt man den 
Druckausgleich zu, allerdings 
nur über eine genügend lange 
,,Leitung", also eine mehr­
fach gewundene Auslaßröhre. 

Der -Vorteil der Baßreflex­
Box: Man erreicht eine besse­
re Abstrahlung der Bässe und 
einen höheren Wirlrungsgrad. 

Der Wirkungsgrad ist ein 
Wert, der angibt, bei welcher 
der Box zugeführten Leistung 
sie welchen Schalldruck er­
zeugt (d.h. vereinfacht: wie 
,,laut" sie bei einer bestimm­
ten Ausgangsleistung ist). Die­
ser Wert ist unheimlich wichtig, 
weil ich danachja meinen Ver-

DER AIU~ll{\ADtlt 
NOTENVERSAND 

stäiker berechnen muß. Lei­
der gibt kaum ein Herstel­
ler diesen Wert an. 

Nun haben wir ziemlich 
ausführlich besprochen, was 
alles bei der Box nicht so 
wichtig ist. Erhebt sich die 
Frage: Was ist dann wichtig? 
Ganz einfach - daß sie gut 
klingt. Und wie stellt man das 
fest? Durch vergleichendes 
Hören. 

Welcher Klang? 
Wie soll ein Boxenpaar 

denn nun klingen? Das ist 
nicht leicht zu sagen. Viel­
leicht ein paar Beispiele: 
Der Anschlag einer Pauke 
soll schon trocken und ohne 
Bumsen kommen. Ein Trian­
gel muß hell, frei, luftig klin­
gen. Gesangsstimmen soll 
man so hören können, daß 
die charakteristische Farbe 
des Sängers / der Sängerin 
schön h_erauskommen, also 
nicht verwischt werden. Auch 
die Instrumente mmsen ihre 
eigentümliche Klangfarbe be­
halten. Schnell und hart ge­
schlagenes Schlagzeug muß 
die Box ohne Flattern und 
Wummern wiedergeben. 

tEIDRUN zOUNER · ALEXANDERSFB.D 59 · 2900 Ol.DBBJRG 
Das sind nur Beispiele -

es hängt sehr viel ab von der 
Musik, die man bevorzugt, 
und auf welcher Weile man 
nun liegt. Ohne große Über­
treibung kann man sagen: 
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Wer dreimal pro Woche in 
die Discothek geht, hat total 
andere Ohren als jemand, 
der in den Konzertsaal geht, 
um Streichquartetten zu lau­
schen. 

Wenn nun, nach vielem 
Hören, die Boxen ausgewählt 
sind, dann kann man das 
andere Equipment ohne gros­
se Probleme aussuchen. Wich­
tigste Frage wird zumeist die 
Frage nach den Finanzen 
sein. 

Und weil die Finanzlage 
meistens einigermaßen ange­
spannt ist, sollte man auch 
nicht alles auf einmal kau­
fen. Darum meinen viele 
Leute, die was davon ver-· 
stehen, daß Dreiweg-Kom­
pakt-Anlagen, wo Receiver, 
Cassetten-Deck und Platten­
spieler in einem Gehäuse 
sind, keine gute Idee sind. 
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Dann sind die auch ziemlich 
breit, man muß also genü­
gend Platz zum Aufstellen 
haben. Außerdem: wenn man 
sich mal etwz besseres an­
schaffen will, dann kann man 
eine Kompakt-Anlage unheim­
lich schwer verkaufen. Und 
wenn sie kaputt ist, muß 
man das ganze schwere 
Trumm in die Werk.statt 
schleppen. 

Ein besserer Vorschlag 
sind schon die BiFi-Racks, 
auch die ganz kleinen, die es 
bereits zu sehr gjinstigen 
Preisen gibt (z.B. von Wega). 
Die Endverstäiker bei den 
Mini-Türmen haben Ausganp­
leistungen von ca. 40 bis 
60 W sin pro Kanal - man 
kann also Boxen mit nicht 
allzu kleinem Wirkungsgrad 
in Zimmerlautstäike auf al­
le Fälle betreiben. 

Die größeren Türme gibt 
es in einer sehr großen Aus­
wahl; man kann sich da von 
600,- bis 6000,- oder noch 
mehr Mark Sachen hinstellen.. 
Einige Firmen haben auch 
Türme, in die man wahlwei­
se Bausteine verschiedener 
Qualitätsstufen einstellen 
kann. Bestimmte Geheimtips 
gibt es nicht, denn wie wir 
am Anfang sagten, sind die 
Angebote, die in einer Preis­
klasse liegen, von d~ Quali­
tät her kaum zu unterschei­
den. Allerdings gibt es Unter­
schiede im Design und in 
den Features - da kommt es 
dann auf die Geschmäcker an. 

Worauf man auf keinen 
Fall verzichten sollte, sind 
gute Kopfhörer. Einmal sind 
sie praktisch: man stört nie­
manden, wenn man volle 
Pulle hört. Und sie können 
schon zu relativ kleinen Prei­
sen relativ gut sein - besser 
jedenfalls als eine billige Box. 

Bei dem Ganzen muß man 
natürlich sagen: aus Dreck 
Gold zu machen - das hat 
auch in der BiFi-Branche 
noch niemand geschafft . 
Wenn man also sehr billige 
Geräte kauft, dann darf man 
nicht das Höchste an Klang 
erwarten. Darum ist ja auch 
günstig, wenn man beweglich 
ist - wenn man also die An­
lage Stück für Stück aufbaut 
und sich so, wenn mal wieder 
ein paar Mark auf dem Konto 
sind, verbessern kann. 
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Tonträger für 
jede(r)mann/frau 
Einmalig in der Geschichte der Technik ist der 
Siegeszug der Compact-Cassette um die ganze Welt. 
Wieviel Cassetten auf der Welt existieren, kann man 
natürlich nur schätzen. Jedenfalls hat die BASF eine 
Marktuntersuchung1ierausgegeben, in der eindrucks­
volle Zahlen stehen: 1977 sollen demnach 1.015 
Milliarden Cassetten weltweit verkauft worden sein; 
davon waren 280 Millionen bereits bespielt, also 
sogenannte MusiCassetten. Für das Jahr 1978 rech­
neten die BASF-Marktforscher mit 1.15 Milliarden 
Stück. 

A 
llein in der Bundes­
republik gibt es, einer 
anderen Quelle zufol­
ge, in jedem Haushalt 

mindestens einen Cassetten­
Recorder, also etwa 21 Mil­
lionen Stück, und 1977 sol­
len die Bundesbürger rund 
120 Millionen Cassetten ge­
kauft haben. 

Von den rund 25 Millio­
nen PKW's die in der Bun­
desrepublik laufen, sind etwa 
70 Prozent mit einem Auto­
radio ausgestattet, und knapp 
50 Prozent haben auch ein 
Cassettengerät an Bord. 

Die Beliebtheit der Casset­
te nimmt immer noch zu, 
auch bei eingefleischten HiFi­
Fans, denn sie hat eine gerade­
zu dramatische Steigerung 
ihrer Qualität erlebt, sodaß 
die Freunde des Spulenton­
bandes auf eine kleine, wenn 
auch sehr treue Clique zu­
sammengeschmolzen sind. 

Dabei war, als Philips das 
Compact~assettensystem im 
Jahre 1963 herausbrachte, die 
ganze Geschichte nur für Büro­
zwecke gedacht: zum Diktie­
ren. Klein, handlich und ro­
bust sollte sie sein , unkompli­
ziert in der Bedienung und 
vor allem: weltweit einheit­
lich_ Gleichzeitig mit der 
Compact~assette (oder soga1 
etwas früher) waren nämlich 
auch Tonbandcassetten mit 
anderen Abmessungen und 
Geräte mit anderen Geschwin­
digkeiten auf den Markt ge­
kommen. Aber da Philips die 
Lizenzen für das Compact-

Cassettensystem gern und 
preisgünstig vergab, und da 
Philips sowieso eine Welt­
macht ist, starben die anderen 
Systeme sehr schnell. 

Die Käufer in aller Welt 
haben das begrüßt. Denn wo 
immer man eine Cassette 
kauft ob in Australien 
oder in Wanne-Eickel: sie 
kann in jedem Cassetten­
Recorder bespielt und auch 
wieder abgehört werden. (Die 
Hersteller von Vide~asset­
ten würden sich alle Finger 
lecken, wenn es eine solche 
Einheitlichkeit auch auf ih­
rem Gebiet gäbe). 

1975 hat eine kleine Grup­
pe von japanischen Firmen 
dann nochmal versucht, ein 
anderes Cassetten-System zu 
etablieren, das Elcassett-Sy­
stem, aber über einen Ach­
tungserfolg bei der Fach­
presse und bei einigen HiFi­
Fans sind sie nicht hinausge­
kommen. 

Das Schöne und wirklich 
Einmalige an dem Compact­
Cassetten-System ist, daß es 
wirklich jedem etwas bringt. 
Das Bübchen kann auf ei­
nem tragbaren Cassetten-Re­
corder für 49,- DM Märchen 
und Abenteuergeschichten 
abspielen, ein dutzend~ oder 
hundermal, was eine Schall­
platte bestimmt nicht über­
stehen würde. Im Auto hält 
die Cassette Temperaturen 
von -20° bis +60° aus und da­
zu noch Stöße wie von einem 
kleinen Dampfhammer - und 
sie funktioniert tadellos. Tee-

nies nehmen ihre Hitparaden 
auf (was ausdrücklich erlaubt 
ist, wenn die Aufnahme nur 
für den eigenen Gebrauch 
bestimmt ist - denn beim 
Kauf eines jeden Recorders 
bezahlt der Käufer automa­
tisch eine Gebühr an die 
Gema), Opa bespricht eine 
Cassette und schickt sie an 
die Enkel in Amerika, und 
der HiFi-Fan macht mit ei­
nem Cassetten-Deck für 
4000.- DM Aufnahmen, die 
sich von einer Schallplatte 
kaum noch unterscheiden. 

Nun besteht natürlich zwi­
schen dem Billig-Recorder, 
mit dem das Kleinkind seine 
ersten tapsigen Versuche 
macht, und dem HiFi~as­
setten-Deck ein gewaltiger 
Unterschied, und zwar nicht 
nur un Preis und in der 
Größe. 

Um nämlich aus dem ein­
fachen Diktiergerät das voll­
wertige Glied einer HiFi­
Übertragungskette zu ma­
chen, haben sich die In­
genieure eine Menge einfal­
len lassen müssen. Da gab 
es zum Beispiel Riesenpro­
bleme mit dem Gleichlauf. 

Wechselspannungen 
Wenn wir das mal ganz 

hochgelehrt ausdrücken dür­
fen, dann geschieht bei einer 
Aufnahme folgendes: Eine 
Zeitfunktion wird in eine 
Ortsfunktion verwandelt. Auf 
deutsch: Die Schalldruckwel­
len, die zum Beispiel ein 
Instrument erzeugt, treffen 
auf die Membran eines Mikro­
fons und werden in eine Fol­
ge von . Wechselspannungen 
verwandelt. (Da haben wir 
es also mit einer zeitlichen 
Abfolge zu tun). Diese Wech­
selspannungen sorgen, nach­
dem sie mehrfach verstärkt 
worden sind, für ein wech­
selndes magnetisches Kraft­
feld , das am Spalt eines 
Magnettonkopfes austrit t. Die 
magnetisierbare Schicht eines 
Magnettonbandes, also des 
Bandes in derCassette, nimmt 
diese wechselnden Magnetfel­
der gewissermaßen auf und 
hält sie fest. Dabei muß 
das Band transportiert wer-
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den, denn sonst hätten wir 
die Durchmagnetisierung ja 
nur auf einem Fleck. So 
aber, da das Band vorbeiläuft, 
haben wir sie nebeneinander 
auf dem Band; aus der Zeit­
funktion ist also eine Orts­
funktion geworden. 

Wenn nun das Band mit 
ständig wechselnden Ge­
schwindigkeiten am Magnet­
kopf vorbeiläuft, dann muß 
sich das bei der Wiedergabe 
störend bemerkbar machen. 
Beim Klavierton merkt man 
das besonders stark: er jault. 
Auch ein ausgehaltener Flö­
ten- oder Geigenton hört sich 
entsetzlich an, wenn es 
Schwankungen in der Bandge­
schwindigkeit gibt. Die Gleich­
laufschwankungen machen 
sich noch bemerkbar, wenn 
sie nur einen Bruchteil eines 
Prozents ausmachen, nämlich 
als eine Rauhigkeit im Klang. 

Schneidschrauben 

Teflon-beschichtete 
Gleitplatte 

KJemmvorrichtung 

Aus zwei Gründen sind. 
die Geschwindigkeitschwan­
kungen bei dem Compact­
Cassettensystem besonders 
schwer zu beherrschen. Zum 
ersten läuft das Band grund­
sätzlich sehr langsam, näm­
lich mit 4,75 cm/s (das 
Spulentonband dagegen läuft 
mit 9,5/ 19 oder 38 cm/s, 
und die Profimaschinen sogar 
mit 76 cm/s), je geringer 
aber die Sollgeschwindigkeit 
ist, desto mehr machen sich 
Schwankungen bemerkbar. 

Der_ zweite Grund: Bei der 
Compact-Cassette übernimmt 
das Cassetten-Gehäuse und 
die darin eingebauten Band­
führungselemente einen ganz 
wesentlichen Teil der Band­
führung. Wenn also das Gehäu­
se unpräzis gefertigt ist ( ,,nicht 
maßhaltig", wie man sagt), 
und wenn die Bandführungs­
elemente fehlen, dann stoppt 

das Band schon in der Casset­
te, und dann kann man kaum 
erwarten, daß es mit absolut 
gleichbleibender Geschwin­
digkeit am Kopf vorbeiläuft. 

Bei den Billig-Cassetten, 
der sogenannten Hongkong­
Ware, ist das leider sehr oft 
der Fall. Es ist ja klar: auch 
die Asiaten können nicht 
aus Sch... Bonbons machen. 
Wenn also eine C 60 für -,98 
Pfenning neben der Ladenkas­
sein der Grabbelkiste angebo­
ten wird, dann müssen die 
irgendwo gespart haben. Da 
die Herstellung von Cassetten 
weitgehend automatisiert ist, 
kann man nur am Material 
sparen. Da sind zum Bei­
spiel über und unter dem 
Bandwickel zwei Folien, die 
sollen dafür sorgen, daß das 
Band auch dann noch ,,rei­
bungslos" aus der Cassette 
läuft, wenn der Bandwickel 

~-- Umlenkrolle 
--i.---r::.-,,,,.'----,~-Abschinnblech 
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nicht gleichmäßig ist, also 
Stufen zeigt und oben und 
unten anstößt. Die Billig­
Hersteller haben natürlich 
kein Geld für solche Folien 
und schmieren einfach ein 
bißchen Graphit hinein. Ober 
kurz oder lang wird der 
Bandwickel dann derart oben 
oder unten reiben, daß der 
Recorder denkt, das Band 
sei zuende, und abschaltet. 

Ein anderes Riesenpro­
blem beim Compact-Casset­
tensystem ist der zwischen 
dem Rauschen und der Voll­
aussteuerung - genau ge­
sagt: der geringe Abstand. 

Was das bedeutet, kann 
man sehr leicht verstehen, 
wenn man eine klassische 
Sinfonie hört - die be­
rühmte ,,Neunte" von Beet­
hoven zum Beispiel. Beetho­
ven hat von den Problemen 
der Magnetbandaufzeichnung 
nicht die geringste Ahnung 
gehabt und darum enorme 
Schwierigkeiten gemacht. Er 
hat nämlich unheimlich leise 
angefangen , mit so ein zwei 
Geigen, sodaß man kaum was 
hört. 

Das ist schon sehr ungün­
stig - denn das Magnetband 
(und auch die Verstärker 
im Gerät) rauscht, wenn es 
nur in Gang gesetzt wird. 
Und wenn Beethoven so lei­
se spielen läßt, dann geht 
das in dem Rauschen regel­
recht unter. 

,,Das haben wir gleich", 
sagt nun der findige Techni­
ker, und dreht einfach den­
Verstärker etwas weiter auf -
dann sind die paar Violinen 
laut genug, um über das 
Rauschen drüberzukommen. 
Und alle freuen sich. 

Bis der Beethoven völlig 
unvermittelt und aus heite­
rem Himmel die dicken Pau­
ken einsetzt, und alle Blech­
bläser, und alle Holzbläser, 
überhaupt das ganze Riesen­
orchester. Jetzt kommt mit 
einem Mal ein derart starkes 
Signal an , daß das arme 
Magnetband das ihm entge­
gegengeworfene Kraftfeld 
gar nicht mehr verkraften 
kann. 

Dann sausen alle Zeiger in 
den Meßinstrumenten hek­
tisch nach rechts ins rote 
Feld, womöglich bis zum An­
schlag, und jeder weiß: die 
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Aufnahme ist hoffnungslos 
übersteuert, das Magnetband 
wurde über seinen Sättigungs­
punkt hinaus einem zu star­
ken Magnetfeld ausgesetzt. 

Bei der Wiedergabe macht 
sich das ganz scheußlich be­
merk bar: die Musik klingt 
bösartig schrill und aggressiv, 
der Klirrgrad ist weit über 
die von der HiFi-Norm DIN 
45.500 erlaubten Grenze von 
3% hinausgeklettert. Eine sol­
che Musikwiedergabe macht 
einen ganz nervös, man fühlt 
sich nicht wohl und sucht 
das Weite. 

Da hätte doch, so wird 
der Pfiffikus sagen, der Tech­
niker seinen Verstärker ein­
fach wieder zurückdrehen 
müssen , als im Orchester der 
Tornado losbrach, und schon 
hätte der Aufnahmepegel sich 
unter dem akzeptierbaren 
Grenzwert gehalten. 

Richtig. Schon der Auf­
nahmeverstärker im Cassetten­
deck nimmt gewisse Rück­
sichten auf die Fähigkeiten 
des Magnetbandes (die in 
hohem Maße auch von der 
Frequenz · abhängen); er 
nimmt eine gewisse Verzer­
rung vor, die bei der Wieder­
gabe spiegelbildlich wieder 
entzerrt wird. Dann gibt es 
sogenannte Limiter, die alles, 
was über einen bestimmten 
Pegel hinausgeht, einfach 
nicht mehr durchlassen. Und 
dann gibt es bestimmte Syste­
me, die das Rauschen unter­
drücken , beziehungsweise die 
Dynamik erweitern. Das be­
kannteste ist zweifellos das 
Dolby - Noise - Reduction -
System, das man heute be­
reits auf der ganzen Welt 
und auch in sehr preisgünsti- . 
gen Cassetten-Geräten findet. 
Dann gibt es von Philips 
das DNL-System (Dynamic 
Noise Limiting) , das nur wie­
dergabeseitig wirkt. Dann gibt 
es dbx , das sehr gut aber 
teuer ist. Und die neueste 
Erfindung ist das HighCom 
von Telefunken, das mehr 
und mehr in Cassetten-Decks 
eingebaut wird und von dem 
die Fachleute sagen, daß es 
ganz ausgezeichnet arbeitet. 

Die wichtigste Verbesse­
rung aber, die den Abstand 
zwischen Rauschen und Klir­
ren enorm vergrößert hat, 
ist auf dem Magnetbandsek-
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tor erfolgt. Was hat man da 
getan? 

Nun, das Magnetband be­
steht ja aus zwei Bestandtei­
len: der Trägerschicht und 
der Magnetschicht. Die Mag­
netschicht besteht aus einem 
feinen Pulver, das mit Hilfe 
eines Bindemittels zusammen­
gehalten und auf der Träger­
schicht ,,festgebacken" wird. 

Um dieses Pulver, das so­
genannte Pigment, dreht sich 
alles. Unter dem Mikroskop 
betrachtet, besteht dieses Pul­
ver aus nadelförmigen Stäb­
chen, von denen jedes ein 
kleiner Magnet ist. 

Je schlanker und je gerader 
jedes Stäbchen ist, desto mehr 
von ihnen lassen sich auf 
einen Millimeter Band zusam­
menpacken. Leider aber sind 
die Stäbchen zunächstmal 
überhaupt nicht schlank und 
geradegewesen. Der Erfinder 
des Magnetbandes, der Dresd­
ner Fritz Pfleumer, hatte 
schon 1928 mit einem Pulver 
aus reinem Eisen experimen­
tiert , mußte das aber bald 
aufgeben , denn einmal oxi­
dierte es sofort, zweitens 
war es im höchsten Grade 
feuergefährlich, und drittens 
haftet es sehr schlecht auf 
der Trägerschicht (die war 
übrigens damals noch aus 
Papier). 

Weshalb er darauf kam , 
Eisenoxid-Partikel zu neh­
men. Dieses Eisenoxidpig­
ment aber sah gar nicht so 
aus, wie die Ingenieure das 
wollten: die Stäbchen hat­
ten allerlei Ästchen und 
Krümmungen und Verdickun­
gen an sich - war also alles 
andere als schlank und nadel­
förmig. 

An der Verbesserung des 
Pigments haben die Wissen­
schaftler lange gearbeitet. Das 
Ziel, nämlich extrem rausch­
arme und hoch aussteuerbare 
Bänder zu entwickeln, haben 
sie geschafft. Aber leider ist 
damit eines verloren gegangen: 
die absolute Einheitlichkeit 
aller Cassetten. 

Wir haben zur Zeit Eisen­
oxid, dotiertes Eisenoxid, 
Chromdioxid-Substitute , Fer­
rit-Kristall-Oxide auf dem 
Markt; dann gibt es Bänder, 
in denen zwei verschiedene 
Schichten aufgebracht sind, 
nämlich Eisenoxid und 

Chromoxid. Und nun - zur 
Funkausstellung - kommt 
das ,,Pure Meta! Tape", ein 
Band; bei dem wieder - wie 
damals - ein Pulver aus rei­
nem Eisen als Pigment auf­
getragen wird. 

Nun kommt der Verdruß: 
eigentlich müßte man für je­
den Typ von Band einen 
eigenen Arbeitspunkt einstel­
len können. Arbeitspunkt, 
was ist das? 

\brmagnetisjerung 
Dazu vielleicht ein Anek­

dötchen aus der Entwick­
lungsgeschichte der Magnet­
bandtechnik: Es war im Jahre 
1940 in einem Forschungs­
labor der AEG, da arbeiteten 
zwei Tonbandgeräte-Entwick­
ler vor sich hin , und da pas­
sierte bei einer Versuchschal­
tung ein Fehler: die Schal­
tung hatte eine hochfrequen­
te Schwingung erzeugt. Durch 
diese ungewollte hochfrequen­
te Schwingung aber war über­
raschenderweise das Bandrau­
schen drastisch vermindert 
worden, von dem man bis 
dahin gelaubt hatte, es sei 
unvermeidlich. 

Durch einen Zufall also 
wurde die Hochfrequenz-Vor­
magnetisierung gefunden. Das 
heißt: das Band wird bei der 
Aufnahme zunächst mal mit 
einer hohen Frequenz ( die 
liegt um die 100 kHz) kräftig 
durchmagnetisiert und so für 
das niederfrequente Tonsignal 
erst richtig empfindsam ge­
macht. 

Die Stärke und Frequenz 
des- HF-Vormagnetisierungs­
stromes aber muß man für 
jedes Pigment auf den opti­
malen Wert bringen, und die-· 
sen optimalen Wert nennt 
man den optimalen Arbeits­
punkt: in ihm ist die Emp­
findlichkei t verhältnismäßig 
groß und der Klirrgrad mini­
mal. 

Die große Zahl der ver­
schiedenen Pigmente macht 
es nötig, am Cassetten-Gerät 
die Bandwahlschalter anzu­
bringen. So liegt der Arbeits­
punkt für Chromdioxid um 
den Faktor 2 höher als für 
Eisenoxid, und das neue 
Reineisenband wird einen 
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noch höheren Arbeitspunkt 
brauchen. Bei der Entzerrung, 
auch Equalisation genannt, 
wird man erfreulicherweise 
bei zwei Konstanten bleiben 
können: bei 120 us für die 
,,normalen" LH-Eisenoxid­
bänder, bei 70 us für die an­
deren (wie Cr02, Fe-Cr und 
Reineisen). 

· Man mag's bedauern, daß 
das Cassettengerät nicht mehr 
so einfach, so unkompliziert 
ist wie in seinen „primiti­
ven" Kindertagen. Anderer­
seits muß man zugeben, daß 
ohne diese ,,Komplizierun­
gen" das Cassetten-Gerät nie­
mals zum HiFi-Gerät gewor­
den wäre. 

Übrigens fängt der Mikro­
prozessor an, die Einstellung 
des richtigen Arbeitspunktes 
kollossal zu erleichtern. Es 
gibt schon Cassetten-Decks 
(z.B . von Hitachi), die eine 
eingelegte Cassette regelrecht 
testen und feststellen, welche 
HF-Vormagnetisierung sie 
braucht. Und die den opti­
malen Arbeitspunkt richtig 
einstellen. Selbsttätig. 

Leider sind diese Decks 
noch etwas teuer (so um die 
1800,- DM), aber wir wis­
sen alle, wie schnell die Prei­
se bei der Unterhaltungselek­
tronik nach unten gehen. 

Etwas teurer sind auch die 
guten Compact-Cassetten. 
A her wie wir- schon gesagt 
haben: die Billig-Lieferanten 
sind auch nicht von der Cari­
tas, haben also irgendwo 
eingespart: beim Band, bei 
der Cassetten-Mechanik, bei 
der Fertigung, soweit sie den 
Punkt Präzision betrifft. Man 
kann also von einer Billig­
Cassette einfach keine opti­
malen Aufnahmen fordern. 
Nicht selten sind sie schon 
von der Mechanik her so 
dürftig, daß außer Bandsalat 
gar nichts herauskommt. 

Einen dicken Pluspunkt 
haben die Cassetten von be­
kannten Markenherstellern 
sowieso: Sollten sie einmal 
kaputt sein, dann tauscht 
die Firma sie sofort und ohne 
Hin-und-Her um. Die Händler 
wissen das auch. Wenn man 
also in einem solchen Rekla­
mationsfall in einem Geschäft 
Schwierigkeiten hat, dann liegt 
das am Verkäufer, nicht am 
Cassetten-Hersteller. 
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Ein Minl-HiFi-Turm mit Minibox 

HiFi für die Puppenstube 
Die Experten hatten ja schon immer mehr dran ge­
glaubt, wurden aber voriges Jahr doch eines Besseren 
belehrt: Es ist durchaus möglich, daß auch eine deut­
sche HiFi-Finna mal einen „Trendsetter" auf den 
Markt bringt. 

U 
her hat es geschafft. aber doch in ihren Leistun­
Die Münchener Fir- gen, ihrem Aufbau, ihren 
mar, früher Spezialist Abmessungen und vor allem 
für weltberiihmte in den Preisen stark vonein­

Magnetbandgeräte, zeigte ei- ander. 
nen ,,HiFi-Turm", der nur _ Die preisgüns~te Mini­
noch 30 cm hoch war, bei Anlage, die wir bis jetzt ken­
einer Breite von nur 23,5 cm. nen, kommt von Grundig. 
Er bestand (und besteht im- Sie besteht aus einem Recei­
mer noch) aus Tuner, Vor- ver (MR 100) mit den 
verstärker, Endstufe und Cas- Empfangsbereichen UKW / 
settendeck (dem bekannten MW / LW; er hat eine Aus­
CR-240, das auch mit Batte- gangsleistung von 2x 45 W an 
rien betrieben werden kann), 4 Ohm. Dazu kommt das 
und kostet heute so um die Cassetten-Deck MCF 100 -
3000,- DM. und beides zusammen soll 

Trotz der kleinen Aus- etwa 800,- Mark kosten. 
maße ist jede Komponente (Daneben baut Grundig noch 
ein echtes HiFi-Gerät, das eine Spitzen-Mini-Anlage mit 
die berühmte Norm DIN Tuner, Vorverstärker, End-
45.000 in jedem Punkte er- stufe und Cassetten-Oeck, die 
füllt und über~rfüllt. runde 1950,- Mark kosten 

Der Gerechtigkeit halber wird.). Receiver und Casset-
muß gesagt werden, daß auch ten-Oeclc sind zusammen 24 
eine japanische Firma, näm- cm hoch. 
lieh Toshiba, einen Mini- Die Spitzenplätze in der 
Turm zeigte; aber während Preisskala nehmen die Anla­
der Uher-Turm auf der Pres- gen von Mitsubishi und Toshi­
sekonferenz während der ba ein: sie kosten jede um die 
,,hifi '78" vorgeführt wer- 4000,- Mark. Auch nicht 
den konnte, handelte es sich ganz billig ist JVC: hier gibt 
bei seinem fernöstlichen Kon- es zunächst nur den Tuner 
kurrenten noch um ein Labor- und den Verstärker, und die 
muster. kosten zusammen etwa 

Mittlerweile hat der Trend 2200,- Mark. Die BASF liegt 
zum „Zwergen-HiFi" eine mit einem Preis von etwa 
ganze Reihe von Liebhabern 1650,- Mark im Mittelfeld, 
gefunden, und so werden auf ebenso wie Aiwa mit 1600,­
der Funkausstellung minde- Mark. 
stens ein Dutzend Hersteller Aiwa hat sich jedoch nicht 
Mini-Komponenten zeigen. nur Gedanken um die Verklei­
Zwar sind sie alle HiFi- nerung der Elektronik ge­
tüchtig, unterscheiden sich macht, sondern auch um das 

Das komplette Veranstaltungsprogramm für den Großraum Frankfurt 

Ab 28.9. an jedem Kiosk 
im Rhein-Main-Gebiet. 

Und dann jeden Monat! 

Frankfurt Life Verlag · Musikantenweg 51 · 6000 Frankfurt 1 · Telefon (0611 ) 43 99 79 & 43 9970 
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Problem der kleinen Boxen. 
Schon seit etwa vier Jahren 
gibt es Mini-Boxen - zur 
Funkausstellung '75 hat zum 
Beispiel die ,,David" von 
V isonik ziemliches Aufsehen 
erregt, denn sie war nur l 7 
cm hoch und 10,4 cm breit. 

Nun gibt es .bei Mini­
Boxen ein Problem. Selbst­
verständlich kann man in ein 
kleines Gehäuse nur eine klei­
ne Bassmembran einbauen. 

Stiers 1 50 Pro,ekt0< Bastler Kit 
Stiers 1000 Proiekt0< 
Butvienbhtz 
Schneemaschine 
Setfenblasenmasctme 
Wolkenlaser •Sei 
Atomltcht 
Nebemasctme Showstar 
AOIO< Punktstrahler 
Sbe,s La,fllctit-Slrobe-Orgel 
Disko-Konsole ab 
Hologramm ab 

.Kleine Bassmembranen ha­
ben aber Schwierigkeiten, tie­
fe Frequenzen abzustrahlen. 
Genau gesagt: sie mit dem 
nötigen Druck (sprich Laut­
starke) wiederzugeben. Sie 
muß dazu ungewöhnlich gros­
se Vor- und Rückwärts-Bewe­
gungen machen (der Techni­
ker spricht vom ,,Hub"). 

Um den Grad der V~rzer­
rungen relativ klein zu hal­
ten, hat man bei den dama-

DM 89.60 
DM 425.60 
DM 380.80 
DM 644.­
DM 246.40 
DM 985.­
DM 291 .­
DM 29120 
DM 322.56 
DM 565.­
DM 2724.96 
DM 246.60 

Neuesten Katalog 
anfordern! 

DM 2. - In Briefmart<en 
beilegen. 

Stiers Elfects GmbH 
Lieblgstraße 8 
8000 München 22 
Telefon (0 89) 22 16 96 

• .r LP"s LP"s LP"s LP"s LP"s LP"s LP"s LP"s LP"s LP"s LP"s LP"s r 

~ Nw ' 
., Blondie - P.allel Lines 12,95 See Gees - Spirits Hwing FIOOWl 12,95 r-
"- Abba Voulez Vouz 11 95 0ueen - N.,_ OI The Worid 11 ,95 ;;! 
..J Geny Rafferty - Nigh t Owl 12:95 Supenramp - Breaklon In America 13,95 
., Sniff'n Tho T ... - Ficlde Hean 13,95 Van Haien - II 13,95 r-
"- lan Dury - Qo lt Younelf 12,95 SanParo~;-

111
1n_nerw:='"" 

1
11

1
·_95
95 

';-
.,J Peter G,-, - In The Skin 13,95 ~ -•• 
., Manfred Mann 's E.B. - Angel Station 12,95 Allman Brothen - Enlightened Rogue 12,95 r-

~ Billig -:, 
., Jelhro Tull - Heavy Hones 9,95 Uriah Heep - Fallen Angel 8 ,95 , 
"- Deep Purple - StOffflbringor 8,95 Uriah Heep - Firelly 8 ,95 -., 
-J EricBurdon&Ww - BladtMan'sBur ... 9,95 Uriah Heep - Retum To Fantasy 8 .95 ., / 

Thin Lizzy - Johnny The Fox 8,95 Bee Gees - Massochusetts 8 ,95 
i:'.'. ELO - Out OI The Blue DoLP 9,95 Bee Gees - Eorfy Days DolP 10,95 '.::! 
..J ELO - Die' (Best Oll 8 ,95 Alan Panons Project - Tales Of,_ 10.95 „ 

"' Farbige LP's in Vinyl r 
~ BobSeger - AS-lnTOOW1 (klar) 14,95 PinkFloyd - DatkSidtO1The_. fwe;1!111 ,95 } 

Deep Purple - Marlt Purple 11 (Purple) 14,95 Pink Floyd - WishYouWhere ... (blau) 14 ,95 ., 
~ Liefen,ng solange der Vo,nt reicht. Bestelle sofort oder fordere u~n Katalog an. 

~Gerhan!Diohl UlmorStr. 2 
~ Tol. 07351/8997 7951 W...,._,_ r 
~ Porto+ NN-Oelüv ....... zu LOS1on des -lers. Ab 100,- DM ,,.;_ ;-

.dl s.dl .dl .dl s.dl '.dl '.dl s.dl s.dl s.dl s.dl s.dl 

Die Bühnensensation 

ligen Mini-Boxen ein luft­
dichtes Gehäuse gebaut und 
die Boxen stark bedämpft. 
Das hat aber, zusammen mit 
dem großen Hub, zur Folge, 
daß eine Mini-Box nach einer 
relativ großen Verstärker-Aus­
gangsleistung verlangt, damit 
sie Musik in Zimmerlautstär­
ke wiedergeben kann. 

Wir hatten in einem der 
vorigen Kapitel schon er­
wähnt, daß es eine Möglich­
keit gibt, diesen großen In­
nendruck auszugleichen, ohne 
daß es zu Auslöschungen 
kommt, nämlich mit dem 
Prinzip der Bassreflex-Box. 
Man läßt den Innendruck 
nicht einfach so in's Freie, 
sondern über einen Umweg, 
über ein mehrfach geboge­
nes Rohr. 

Und dieses Prinzip hat sich 
auch Aiwa zunutze gemacht ; 
das Rohr für den Druck­
ausgleich ist fast einen Meter 
lang, und so gelangt der 
Über- oder Unterdruck erst 
dann zum Ausgleich, ~enn 
die Zeit dafür da ist. Der 
Druckausglei~h liegt also ,,in 
Phase". Die Zweiweg-Bassre­
flex-Box SC-E 11 ist mit 
30 W sin belastbar (paßt 
also genau zur Ausgangslei­
stung des Verstärkers in der 
Aiwa-Mini-Anlage), sie mißt 
(B X H X T) 12 X 18,7 X 15 
cm und soll etwa 200,­
Mark kosten. 

Mini-Plattenspieler 
Wega bringt übrigens fast 

die gleiche Box für ihre Mini­
Anlage ,,Mini-Modul 205"; 
sie besteht aus dem Tuner, 
dem Cassetten-Deck, Vor­
und Endverstärker und soll 
rund 1500,-Mark kosten. 

Von einem ganz wichtigen 
Baustein der HiFi-Anlage, 
dem Plattenspieler nämlich , 
haben wir in diesem Kapitel 
überhaupt nicht gesprochen, 
was ziemlich verdächtig ist. 
Nun, das liegt einfach daran, 
daß sich der Plattenspieler 
in seinen Abmessungen so gar 
nicht in eine Mini-Anlage ein­
fügen will. Seine Größe wird 
ganz einfach bestimmt vom 
Durchmesser der Langspiel­
platte, der 30 cm beträgt. 
Der japanische HiFi.Produ-

zent Pioneer ist darum aus 
der für Mini-Anlagen übli­
chen Breite (unter oder gleich 
27 cm) ausgebrochen und 
hat seine ,,Mini"-Bausteine 
einfach 38,2 cm breit ge­
macht. Und nun paßt ein 
Design stimmender Platten­
spieler obendrauf, den Pioneer 
dann auch gleich mitgeliefert. 
Die Anlage besteht also aus 
Tuner, Vollverstärker, Casset­
ten-Deck und Plattenspieler 
und kostet um die 2400,­
Mark. Ein . Rack wird zum 
Preis von DM 300,- ebenfalls 
angeboten. 

Neuere Entwicklungen auf 
dem Sektor der Schallplatten­
maße könnten zu einer wei­
teren Verkleinerung aller Ge­
räte führen. Ob und wann 
sich die neuen Miniplatten 
durchsetzen, ist allerdings 
noch fraglich. 

Wie sieht es nun mit den 
Ausgangsleistungen der Minis 
aus? Nun, sie liegen zwischen 
2 x 25 W (Hitachi) und 
2 x 70 W (Mitsubishi) sinus; 
sieben der bisher bekannten 
Mini-Anbieter haben ihre Ver­
stärker mit einer Ausgangs­
leistung von 2 x SO W sinus 
versehen. Wobei allerdings 
beachtet werden muß, daß 
von · Hersteller zu Hersteller 
die Impedanz der Ausgänge 
zwischen 4 Ohm und 8 Ohm 
wechselt. Wer sich also eine 
Mini-Anlage kauft, muß seine 
Boxen sorgfältig auswählen; 
sie sollten den gleichen Nenn­
scheinwiderstand (Impedanz) 
haben wie der Verstärkeraus­
gang, und einen nicht zu ge­
ringen Wirkungsgrad ( wie 
man ihn leider einigen Mini­
Boxen bescheinigen muß). 

Eine kurze Zwischen be­
merkung zum Thema Impe­
danz: Wenn eine Box zum 
Beispiel eine Impedanz von 
4 Ohm hat, und der Verstär­
ker eine von 8 Ohm, dann 
bedeutet das für die Endstu-
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fe : die Box zieht die doppel­
te Leistung heraus, und da­
mit wird die Endstufe über­
lastet. Bestenfalls schaltet ei­
ne Überlast-Sicherung die 
Endstufe ab, schlimmsten­
falls geht sie kaputt. Nun 
ist die Impedanz aber kein 
fester Wert, der ist vielmehr 
frequenzabhängig. So gab es 
Boxen, die einen Extrem­
wert von nur 2 Ohm er­
reichten, und dann gingen 
die Leistungstransistoren in 
Rauch auf. 

Umgekehrt aber: wenn der 
Verstärker eine Impedanz von 
4 Ohm hat und die Boxen 
eine von 8 Ohm, dann sinkt 
der Wirkungsgrad des Verstär­
kers unter Umständen. Man 
muß in diesem Falle also dem 
Lautstärkeregler mehr aufdre 
hen, wenn man dieselbe Laut­
stärke hören will. Das kann 
im Normalfall ziemlich bedeu­
tungslos sein ; wenn aber in 
der Musik plötzlich sehr hohe 
Pegel ankommen, also mei­
netwegen ein Paukenschlag 
oder eine stark angerissene 
Baßsaite, dann werden vom 
Verstärker die letzten Reser­
ven gefordert . Das bringt ein­
mal das Netzteil des Verstär­
kers in Schwierigkeiten, so 
daß es im Extremfall ,,klippt", 
also dem Verstärker nicht 
mehr genügend ,,Saft" anbei­
ten kann. Auf jeden Fall 
aber steigt bei der Überfor­
derung des Verstärkers der 
Klirrgrad sehr steil an . 

Die ganze „Watteritis", al­
so die Forderung nach einer 
möglichst hohen Ausgangslei­
stung des Verstärkers, hat al­
so nur in sofern einen Sinn, 
als man für extreme Pegel­
spitzen in der Musik genügend 
Reserven haben will. Auf kei­
nen Fall aber ist die hohe 
Ausgangsleistung Garantie für 
gute Qualität. 

Erfreulicherweise ist ja 
auch der ,,Preis pro Watt" 
ständig im Sinken begriffen. 
Und: ein ausreichend starker 
Verstärker muß nicht mehr 
in eine riesige Blechkiste ver­
packt werden. Wie ist das 
möglich? 

Am meisten Raum im Ver­
stärker beanspruchen das 
Netzteil und die Leistungs­
transistoren. Beim Netzteil 
haben die Entwickler folden­
den Trick angewendet, um 

die Baugröße zu vermindern 
und die Wirkung zu erhöhen : 
Sie richten den Netzstrom, 
den uns das E-Werk liefert, 
gleich, und formen ihn dann 
in eine Rechteckwelle mit 
einer hohen Frequenz 
(20 kHz) um. Und die wieder­
um treibt den Trafo an. 

Das bekannte Plastikplätt­
chen, mit Leiterbahnen statt 
Kabeln undjenachdem, vielen 
Transistoren, Dioden Wider­
ständen etc. 

Mikroprozessoren 
Aber selbst diese Erfin­

dung war noch zu groß , um 
sie in Armbanduhren oder 
Taschenrechnern un terzu brin­
gen. Also ließen sich die 
findigen Bastler ein Kristall­
plättchen, den Mikroprozes­
sor einfallen. Ein Quadrat­
zentimeter Mikroprozessor 
beherbergt heute die Funk­
tionen von 20.000 Transi­
storen oder 120 Leiterplat­
ten. 

Wenn etwas zu messen, 
zu vergleichen, zu regeln 
und zu steuern ist, dann wird 
der Mikroprozessor eingesetzt. 
S.elbstverständlich auch in der 
HiFi-Anlage. Nur so ist es 
möglich, Rundfunk-Emp­
fangsteile mit elektronischem 
Sendesuchlauf so klein und 
so preiswert zu machen. Mit 
dem Mikroprozessor findet 
das Cassetten-Deck eine be­
stimmte Stelle auf dem Band. 
Ein Mikroprozessor vergleicht 
beim Plattenspieler die tat­
sächliche Drehzahl des Tellers 
mit der Solldrehzahl - und 
regelt sie blitzschnell nach. 

Dabei spielt ein weiteres 
winziges Kristallplättchen ei­
ne gewichtige Rolle, nämlich 
der berühmte Schwingquarz. 
Der hat die Eigenschaft, mit 
einer ungeheuer konstanten 
Frequenz zu schwingen, wenn 
er von einer angelegten elek­
trischen Schwingung erregt 
wird , und kann deshalb als 
ungeheuer präzises Meßgerät 
eingesetzt werden. 

Allerdings zeigt sich auch 
eine Gefahr: Verführt durch 
die enormen Möglichkeiten 
des Mikroprozessors, bauen 
die Hersteller soviele Features 
in die Geräte ein , daß kein 

Mensch sie mehr ausnützen 
kann. Schon jetzt braucht 
man eine dicke Bedienungs­
anweisung, um alles anzupro­
bieren, was das Gerät kann -
wenn das so weiter geht, 
müssen wir alle ein Ingenieurs­
studium ablegen, damit die 
Geräte nicht klüger werden 
als wir. 

Doch auch dafür zeigen 
sich schon Lösungsmöglich­
keiten: eines Tages wird es 
eine Mini-Anlage geben, die 
soviele Wörter der mensch­
lichen Sprache versteht, daß 
man ihr nur noch zurufen 
muß: ,,Ich möchte jetzt die 
Rolling Stones hören", und 
schon ertönt der gewünschte 
Titel. 

Beim Verstärker hat man 
immer mit dem Problem zu 
kämpfen , daß er aus dem 
zugeführten Strom immer nur 
einem relativ kleinen Teil in 
nutzbare Leistung verwandelt ; 
der Rest wird einfach in 
Wärme verwandelt ; der Rest 
wird einfach in Wärme ver­
wandelt. Diese Verlustwärme 

Neue Musik aus der Schweiz 

Singles: D ieter Meier/YELLO 
(30 cm Single) , 10,- / Chaos/ 
Siek (30 cm) , 10,- / Sperma/ 
Z O RICH PUNX (17 cm Single) , 
6,- / Mothers Ruin/ DANY HOT 
DOGS, 6 ,- / Rudol p D ietr ich/ 
CLA IM .•• , 6 ,- / Nasal Boys/ 
HOT LOVE, 6 ,- / F r esh Co lo r s/ 
T HE SOURCE , 6 ,- / D ieter 
Meier,'CRY FOR FAME, 6 ,- / 
K leenex/ YOU , 6 ,- / K leenex/ 
HEDIS HAED etc. (EP) , 8 ,- / 

. Diele, Maier/ JM .. . , 6,-
LP'I: l nto The Future (Punk 
L ive), 12,50 / l-l inte,bergers Wut 
(L ive i m SO 36 , Be,lin) , 14,S0 / 
Pop R ivets , 16,- / Pop Katalog 
72, 73, 75, 73, 77, 78 je 8,­
Unterm Durchschnitt, Durch­
schnitt 15, 2 Hamburg 13. Plus 
4,90 DM Porto und Nachnahme­
gebühr. Bei Vorauszahlung + 2,50 
DM Porto. Fllr W iederverklufer: 
extra L iste anforde,nJ 

ist nicht nur unnütze Ver­
schwendung - schließlich will 
man auf dem Verstärker 
keine Spiegeleier backen - sie 
ist auch gefährlich, denn hohe 
Temperaturen schaden den 
elektronischen Bausteinen. 
Man hat also immer darur 
sorgen müssen , daß die Ver­
lustwärme abgeleitet wird: 
durch massive Kühlbleche , 
durch die Anordnung der 
Leiterplatten in der Weise, 
daß die Luft zirkulieren kann, 
oder gar - bei extrem starken 
Verstärkern - durch einen 
V en tila tor. 

Durch beständiges Weiter­
entwickeln der Umformer 
und Leistungstransistoren ist 
es nun gelungen, die Anteile 
der Verlustwärme stark zu 
reduzieren. Damit konnte 
man bestimmte ,,Kühlvorrich­
tungen" einsparen - und da­
durch konnten die Geräte 
kleiner werden. 

Den größten Verdienst 
beim Platzsparen aber hat die 
Erfindung des integrierten 
Schaltkreises. • 

,~,, ,~ ... I 
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Peter Bursch 
Das Folk-Buch 

Von Harry Lyme 

Verdammt nochmal! Tomi 
Ungerer sei dreifach ver­
flucht! Seit dem biederen 
Liederbuch des Diogenes Ver­
lags, das er 1975 köstlich 
illustriert und damit zum 
Verkaufsschlager gemacht hat, 
mißt man alle nachfolgenden 
Publikationen dieses Genres 
eben nach der Bebilderung, 
und erst unter ,,ferner liefen" 
geht man auf den Inhalt 
ein, weil sich auch die Auto­
ren oder Herausgeber immer 
auf optimale grafische Berei­
cherung kaprizieren. 

Peter Bwsch, bekannt 
durch seine beiden Gitarren­
lehrbücher, läßt sich mit sei­
nem drittenWerk,dem ,,Folk­
Buch", auf dasselbe Spiel ein, 
hat aber Glück. Die Zahl, 
auf die er gesetzt hat, ge­
winnt, räumt ab. Was Moses 
Pankarz, der Illustrator der 
beiden vorausgegangenen 
Bursch-Bücher, diesmal an 
Eirüallen hatte, schlägt alle 
bisherigen Liederbuchbebil­
derer um Längen. 

Zu „Zogen einst fünf wilde 
Schwäne" läßt er ein Ge­
schwader von Jagdbombern 
abdriften, bei „When I'm 64" 
tapsen Omi und Opi, zwei 
typische Moses-Männekes, im 
Hippie-Look vor'm Star~lub 
über'n Kiez. Mit dem Moses-

eigenen Sinn für sanfte Satire 
(ein Lächeln ist besser als ein 
Aufbrüllen) liftet er behut­
sam alle abgedruckten Songs 
in einen Kontext, der uns an 
der Schwelle zu den 80ern 
Vieles zeitgemäßer erscheinen 
läßt, als das aus dem strecken­
weise romantisierenden Getue 
der Folk-Szene oder der un­
verbesserlichen Beatles-Fans 
bekannt ist. 

Nun bin ich aus Platzgrün­
den schon bei „ferner liefen" 
und muß Peter Bwsches 
editorische Arbeit auf die 
Schnelle abfrühstücken. In­
sidern dürften alle aufgenom­
menen Titel nicht fremd 
sein, aber was soll's: wer bis 
jetzt noch nichts von der 
Liederbuchschwemme abge­
kommen hat, ist mit dem 
,,Folk-Buch" gar nicht 
schlecht bedient. Die No­
tizen zu den jeweiligen Lie­
dern geraten ab und zu et­
was weitschweifig (hochlo­
benswerte Ausnahme: Kom­
mentar zu ,,1 Once Loved 
A Lass", da hat er ohne 
Umschweife ins Schwarze ge­
troffen). Die Anleitungen zur 
Gitarrenbegleitung sind, ganz 
wie von Bwsch gewohnt, 
leicht verständlich, nachvoll­
ziehbar und trotzdem niveau­
voll. Uneingeschränkt gut: 
der Anhang mit Disco- und 
Bibliografie und zahlreichen 
Tips und Tabellen. 

Nur: Für dreißig Mark 
gibt's eben andere Lieder­
bücher mit höherem Ge­
brauchswert, etwa mit ruck­
sackfestem Hardcover und so 
gebunden, daß die aufgeschla­
genen Seiten nicht von alleine 
weiterblättern, und wo die 
wunderhübschen Illustratio­
nen auch an dem Platz sind, 
wo sie hingehören. 

Voggenreiter Verlag, 228 
Seiten, DM 29,80 

Warren Miller 
Kalte Welt 

Von Renate Wichers 

Wer ist Duke Custis? Ein 
schwarzer l 4jähriger krimi­
neller Jugendlicher? Ein eis­
kalter Killer? Ein Fall für 
das Jugendsozialamt? Ein Pro­
dukt der unmenschlichen ame­
rikanischen Gesellschaft bzw. 
auch unserer? Einer, der 
sein Recht auf Leben nur 

noch mit knallharten Über­
lebensstrategien durchdrük­
ken kann? 

Duke Custis ist der Erzäh­
ler und Held eines jetzt im 
Beltz-Verlag erschienenen 
Buches von Warren Miller 
mit dem Titel „Kalte Welt". 
Es erreicht uns - dank dem 
Übersetzer Harry Rowohlt -
nach 20 Jahren immer noch 
nicht zu spät und hat leider 
nichts an Aktualität verloren. 

Duke, ein Bandenchef aus 
Harlem, erzählt mit der Le­
bensweisheit eines Fast-noch­
Kindes, das im Dschungel der 
Gigantenstadt New York, in 
Harlem, in einem kleinem Re­
vier, auf einige Straßenzüge 
begrenzt, als Kriegsminister 
und später Bandenchef der 
Royal Crocodiles gegen die 
Gang der Wolves kämpft. 
So trocken, witzig und locker 
wird berichtet, daß man sich 
nach den ersten Geschichten 
als Leser versucht sieht, dies 
als die Fantasien eines Ju­
gendlieben zu betrachten, als 
Räuber- und Gendarmspiele. 
Aber das ist nicht der Fall. 
Hier spielt man das Spiel: 
Leben oder Tod. Man schlitzt 
sich - blutiger Ernst - gegen­
seitig mit Messern die Haut 
auf und setzt alles dran, eine 
Knarre zu bekommen, die 
eine wirkliche Waffe ist. Denn: 
,,Wenn du eine Kanone hast, 
bist du kein Tier mehr." Und 
wenn von „kaltmachen" und 
„allemachen" die Rede ist, ist 
das kein Sprücheklopfen. Da 
gilt jedes Wort und wird in 
die Tat umgesetzt. Und der 
Leser möchte die Gesetze 
von Märchen- und Kinderwel­
ten als Vergleich heranziehen. 
Die scheinbare Irrealität als 
Realität. 

Duke ist siebenmal nieder­
gestochen worden und hat 



neun Stiche am Kopf. Ist 
Schüler, Dealer, Strichjunge, 
Alkoholiker und Bandenchef. 
„Der Typ ist locker, der Typ 
hat Herz", heißt es da, von 
ihm selbst zitiert. Und Herz 
bedeutet hier so viel wie Mut, 
Kraft, Stärke, um zu existie­
ren, zu überleben. Das einzige 
worauf es ankommt. Aber 
man schafft es nur organisiert, 
in einer Gang. Allein bist du 
aufgeschmissen. ,,Zwirne sind 
ganz alleine. Für Zwirne gibt 
es keinen Platz auf dieser 
Welt." 

Für Duke scheint es keine 
Alternative zur Gang zu ge­
ben. Vaterlos aufgewachsen, 
wohnt er mit seiner Mutter, 
einer Arbeiterin , und seiner 
bibelfesten Oma in Harlem, in 
einer kleinen miesen Woh­
nung wie alle, die dort woh­
nen. Das Elend und die Abge­
stumpftheit widern ihn an. 
Und für dieses miese Nigger­
leben ist Mr. Hurst, der Haus­
meister, ein Symbol. ,,So ein 
Mann stemmt Mülleimer, bis 
er tot ist. Traurig, wenn 
man sieht, daß so ein alter 
Mann es im Leben zu nichts 
gebracht hat." Und: ,,Alle 
Männer die in der U-Bahn 
sitzen, haben Hausmeisterge­
sichter." 

In den 29 Kapiteln - je­
des für sich eine abgeschlos­
sene Geschichte - wird ein 
Mensch sichtbar, ohne Selbst­
stilisierung und Verblümung, 
in seiner Vielschichtigkeit. 
Nichts schließt sich aus, nichts, 
was nicht möglich ist, stellt 
dieser Duke dar. 

Beltz + Gelberg, 188 Seiten, 
14,80DM 

Aike Eisenherz 
Rattengelächter 

Von Michael 0 .R. Kröher 

Einer meiner langhaarigen, 
bärtigen Freunde mit großer 
Hornbrille legte mir neulich 
dieses Buch mit einem väter­
lichen Augenzwinkern wärm­
stens ans Herz, es sei zur 
Zeit das Buch in der Szene. 
Also kramte ich es unter 
unserem Stapel von Rezen­
sionsexemplaren hervor und 
bespreche es, obwohl es 
schon nicht mehr ganz neu 
ist. 

Da ist ein Typ, der nennt 
sich Aike Eisenherz, ist nach 

meinen Hochrechnungen Jahr­
gang 48 bis 50 und wohnt 
vermutlich in Heidelberg. Sei­
ne Grundhaltung würde ich 
frei nach seinen eigenen W or­
ten so umschreiben: ,,Ein 
langhaariger Vogel mit Brille 
und verdreckter Breidcord­
hose hockt in seiner Ente 
(2CV), streckt allen glotzen­
den Spießern die Zunge raus, 
'Bäääh! ' , und freut sich, daß 
die Spießer. erschrecken." 
Außer der Ente hat er ein 
Hochbett, pumpt in einer 
Szenen-Disco namens Marma­
lade andauernd Unmengen 
von Rotwein ab, sein musi­
kalisches Hörrepertoire ver­
sandet an der Schwelle zu den 
70ern, Furz schreibt er mit 
Pe/ eff und Präser mit „a" 
at}.statt „er". 

Als er auf den ersten Sei­
ten loslegt und von einer 
Diana erzählt, dachte ich, 
er hätte Klossowski gelesen 
oder F oucault oder beide, 
hat er aber nicht. Dafür be­
schreibt er auf l40 Seiten 
das Lieblin~spielchen bun­
desdeutscher Wohngemein­
schaften: er packt die Kla­
motten aus der Beziehun~­
kiste aus und kaut auf dem 
,,abgelutschten Kaugummi" 
des Beziehungsknatschs rum. 
Diese angeranzte Metapher 
stammt ausnahmsweise nicht 
von mir, Eisenherzchen hat 
noch mehr von der Sorte auf 
Lager: er „watet durch Trä­
nenmeere", eine „schielende 
Eule" hackt ihm „Gehirn­
fetzen" ab, die ihm „aus der 
Nase hängen" und seine Ma­
sturbations.Potenzphantasien 
landen im Blut, Scheiße, 
Schleim - manisch psycho­
analytisch. 

Ach ja, das Wichtigste 
hätte ich im Eifer von Eisen­
herz' Gefechten fast verges­
sen: jede Menge Vögeleien. 

ist zunächst die schon 
·erwähnte Diana, dann Erika, 
Susi, Nora, Wera (mit Weh), 
Britta, Evi, und... ich seh 
vor lauter Bäumen den Wald 
nicht mehr. Gefickt wird je­
denfalls reichlich und aus je­
dem Kapitel quellen zucken­
de Schwänze und Mösen nur 
so raus. 

Eins schafft aber Eisen­
herz wirklich: er gewinnt in 
der von ihm geschilderten 
Praxis eine recht glaubwürdi­
ge und respektable Pösition 
gegenüber der Frauenbewe­
gung. Er ist sicher kein 
Phallokrat und dank seines 
ausgeprägten Sexualtriebs 
kann man ihn durchaus nicht 
in die· Schublade ,,Softie" 
stecken. 

Trotzdem hat mich ,,Rat­
tengelächter" gehörig verär­
gert. Das fängt mit formali­
stischem Kleinkram wie der 
unlesbaren zehn J'unkt halb­
fetten Schrift und dem un­
sinnigen Flattersatz an , und 
geht so weiter, daß der Lek­
tor anscheindend nicht weiß , 
daß man auch An- und Ab­
fü.hrungszeichen setzen lassen 
kann und in Groß- und Klein­
schreibung nicht gerade firm 
ist. Am meisten hab' foh 
mich jedoch über die Ver­
sprechung geärgert, die über­
all zwischen den Zeilen her­
ausschimmert : ,,.Paß' jetzt 
auf, lieber langhaariger, be­
brillter Lester (so einer bin 
ich schließlich auch, oder 
war's zumindest früher von 
ganzem Herzen) die nächste 
Episode ist genau die, in der 
du dich endlich wiederfin­
dest". 

Aber das klappt überhaupt 
nicht. Ich finde mich nicht 
wieder in Eisenherz' Nabel­
beschau - wie sollte ich auch. 
Am Anfang sagt Eisenherz 
selbst, er schriebe das alles 
nur, um sich Genugtuung, 
Befreiung, klare Sicht zu ver­
schaffen. Ich bin daher nicht 
über ihn verärgert, sondern 
über den Verlag, der Eisen­
herz' Egotrip der Öffentlich­
keit .anpreist und nicht zu­
letzt über dieses standarti­
sierte Rezeptionsverhalten, 
das sich scheinbar allenthal­
ben breitmacht und es schon 
für eine revolutionäre Tat hält, 
wenn nur Eine/r über ihre/sei­
ne Vögelei schreibt. 

Direkt Verlag, Bremer Str. 11 , 
6236 Eschborn; 145 S., DM 10,-



SOUNDS 

Der Junge verkauft Henrys Kopf 

David K. Lynch 
Eraserhead 

Von Diedrich Diederichsen 

Eraserhead - das ist die Welt 
in die man gerät, wenn man 
schlaflos, schmerzgepeinigt, 
3 Uhr nachts, hohes Fieber, 
sich in das verschwitzte Kopf­
kissen krallt und phantasiert. 

Eraserhead, 35 mm, s/w. 
Mehr schwarz als weiß. Die 
erste längere Arbeit des kali­
fornischen A van tgarde-Regis­
seurs David K. Lynch. Ent­
standen in dreijähriger akri­
bischer-Arbeit, die alle Betei-· 
ligten bis an die Grenzen 
ihrer Belastbarkeit strapazier­
te. ,,Als ob man jedes Bild 
einzeln dreht", meinte der 
Hauptdarsteller. 

Resultat ist ein einzigar­
tiger Film, der es auch blei­
ben wird, so wie seit fünfzig 
Jahren ,,L'Age d'Or". 

Kulisse: kleine schlecht 
beleuchtete Zimmer, ärmlich 
und spärlich möbliert, Trep­
penhäuser, ein Aufzug, ein 
Güterbahnhof bei Nacht, 
Atelier-Straßen, das Innere 
eines Heizkörpers. 

Henry, ein junger Mann, 
wohnt in einem dieser Zim­
mer. Sein Blick ist verstört, 
seine Bewegungen gehemmt. 
Er geht im Zimmer auf und 
ab! schaltet das nackte Glüh-

birnen-Licht an, schaltet es 
wieder aus. Er geht über die 
leeren Atelier-Straßen. Im 
Hintergrund ein suggestiver 
Lärm: Gehämmer und Ge­
stampfe von Güterzügen und 
Maschinen. Die Geräusche 
hören nie auf. 

Henry hat eine Freundin, 
die mit ihrer Familie in 
einem anderen kahlen Zim­
mer haust. Sie ist schwanger. 
Henry soll sie heiraten. Ihre 
Eltern laden ihn zum Essen 
ein. Es gibt Hähnchen. Sie 
lassen sich nicht tranchieren. 
Schließlich gelingt es doch 
die kleinen Leiber aufzu­
schlitzen, da fließt ein endlo­
ser Blutstrum aus den Öff­
nungen. 

Später wie-derholt sich die­
ses Motiv: Henry und seine 
Freundin leben zusammen 
und liegen unter einer Decke. 
Henry zieht seiner schwange­
ren Frau endlose Würmer 
und Bänder aus dem Leib. 

Dann wird das Kind gebo­
ren. Es hat einen V ogelschä­
del undkeine Gliedmaßen, 
sein Lieb ist in Mullbinden 
eingepackt. Es schreit un­
unterbrochen. 

Während das Ding unver­
sorgt auf der Kommode liegt 
- die Freundin ist inzwi­
schen wieder weggegangen -
träumt Henry vom Inneren 
seines Radiators. Da ist eine 
kleine Frau mit Backen, die 

wie angeklebte Kartoffeln 
aussehen und bewegt sich zu 
einem psychodelischen Leier­
kastenlied auf einer kleinen 
Bühne mit Schachbrettmu­
ster. Von oben fallen kleine 
matschige Bällchen auf die 
Bühne, wie Kaulquappen, 
ähnlich wie die Würmer, die 
Henry aus dem Bauch seiner 
Freundin herausgezogen hat. 

Die Geräusche nehmen zu, 
Henry verliert die Nerven und 
reißt dem schreienden Ding 
auf der Kommode den Ver­
band ab, darunter liegen die 
pulsierenden Organe. Mit ei­
ner Schere sticht Henry ein 
Organ auf. Hefeartige Masse 
ergießt sich auf die Kommo­
de. Endlos. 

Henry träumt wieder. Er 
steht auf einer Gallerie und 
sieht der Dame in der Hei­
zung zu. Wieder fallen die 
Kaulquappen. Plötzlich fällt 
sein Kopf, aus dem Kragen 
wächst ein Kopf des gemor­
deten Kind. Schnitt. Außen­
wand eines Hauses. Henry's 
Kopf f"allt aus dem Fenster, 
ein Junge sammelt ihn auf und 
bringt ihn in eine Fabrik , 
wo er zu Radiergummis 
(Eraser) verarbeitet wird. 

Psychopathisch. Hypno­
tisch. Beckett. Alptraum. Die 
Rezensenten - Assoziationen 
bringen es nicht. Das Voka­
bular der Filmkritik ist nicht 
vorbereitet. ,,Sehgewohnhei­
ten aufbrechen" und derglei­
chen Klassifikationen für 
nicht Klassifizierbares sind 
fehl am Platz. 

In NewYork,London und 
Paris gibt es schon einen 
Eraserhead-Kult. Und wir ha­
ben es hier erst mit der Spitze 
eines neuen amerikanischen -
Underground-Kinos zu tun, 
das ganze ohne Sturm und 
Drang, Formen zerdöppern, 
Selbstinszenierung und über­
kandidelte Exzentrik aus­
kommt. 

Wem mit einem Vergleich 
aus der Musik gedient ist : 
The Pop Group, ,,Sister Ray" 
von Velvet Underground oder 
,,Helen Of Troy" von John 
Cale, aber spröder. 

Andrzej Wajda 
Der Mann aus Marmor 

Von Eric Oluf Jauch 

Zehn Jahre nach seiner Ent­
stehung, kommt Andrzej Waj­
das filmische Abrechnung mit 
der Stalin-Ära ins westliche 

Kino. ,,Der Mann aus Mar­
mor" ist ein nahezu -drei 
Stunden langer politischer 
Diskurs über die Leistungen 
der sogenannten ,,Aufbau­
phase" und ihrer ,,Helden der 
Arbeit", über die Jagd auf 
„Saboteure" in den 50er 
Jahren, aber auch über Moral 
und Verantwortung von Film­
und Fernsehleuten, die nach 
zwanzig Jahren um eine selbst­
kritische Stellungnahme gebe­
ten werden. ,,Der Mann aus 
Marmor" wurde in Polen nur 
zögernd und in kleinen Kinos 
gezeigt und unterlag zwei Jah­
re lang einem Exportverbot. 

Der Film ist kontrovers 
in der politischen Argumen­
tation und erfordert vom Be­
sucher die Bereitschaft, sich 
intim mit der G~schichte 
Polens seit 195 0 auseinander­
zusetzen. Eine gewisse Schwie­
rigkeit der Rezeption in 
Deutscliland liegt außerdem 
in dem Umstand, daß der 
Regisseur seinen Film für die 
Kinogänger daheim und nicht 
mit Blick auf den Westen ge­
dreht hat. 

Wajda porträtiert im We­
sentlichen fünf Figuren: Bir­
kut, einen ,,Helden der Ar­
beit", der zur Zeit des S talinis­
mus verhaftet und später tot­
geschwiegen wurde; Birkuts 
Freund Witek, ebenfalls Polit­

'Opfer, der später jedoch Kar­
riere macht; den Dokumentar­
ftlm-Regisseur Barski, der ei­
nen Film über Birkut drehte 
und ihn später vergaß; die 
Filmstudentin Agnieszka, die 
im Jahre 1976 als Examens­
arbeit ein Fernsehfeature über 
Birkut plant; schließlich ihren 
vorgesetzten Redakteur, der 
sich vor den Folgen ihrer 
Entdeckungen fürchtet. 

Die Konstruktion der Ge­
schichte und die Porträts der 
Figuren sind einfach und über­
schau bar. Erzählt wird in 
Rückblenden: Die Gegenwart 
und die Erinnerungen sind far­
big, das „dokumentarische" 
Material ist schwarz-weiß. Die 
Ankündigung des TV-Redak­
teurs, seine Studentin habe 
für ihren Film nur 21 Tage 
Zeit, klingt angesichts der 
Puzzlearbeit, der Erinnerungs­
lücken der Leute und der ver­
stockten Weigerung vieler Be­
teiligter, sich zu erinnern, wie 
der Auftakt zu einem Krimi. 
Krimi-Spannung erzeugt auch 
die Frage, wie es Wadja 
gelingen mag, die politischen 
brisanten Themen anzusteu-



em, ihre Klippen aber zu um­
schiffen. 

Wajda erzählt die Geschich­
te des Maurers Birkut, der 
mit seiner fünfköpfigen Ko­
lonne 30.000 Ziegeln in einer 
Schicht mauert, zum ,,Helden 
der Arbeit" wird und bei 
Tourneen durch's Land die­
sen Rekord vor Berufskolle­
gen und Journalisten mehr­
fach wiederholt. Der Arbeits­
held wird für solche Rekorde 
nicht von jedermann geliebt 
- er treibt auf diese Weise 
die Arbeitsnormen hoch -, 
und eines Tages reicht ihm 
ein Genosse zwei glühende 
Ziegel. Birkut ist fortan Halb­
invalide und wird Gewerk­
schaftsfunktionär. Die Partei 
sucht den Saboteur. 

Nach bekannten stalini­
stischen Verfahren konstru­
iert, werden die Zeugen flink 
präpariert. Da es sich bei dem 
Verhafteten um Birkuts 
Freund Witek handelt, ver­
weigert dieser die vorformu­
lierten und belastenden Aus­
sagen. Nach einem völlig 
aberwitzigen Prozeß wird Bir­
kut selbst verhaftet. Die 
Transparente mit seinem über­
lebensgroßen Bild werden von 
den Wänden genommen. Der 
Film über Birkuts Heldenta­
ten verschwindet im Archiv. 

Mehr als zwanzig Jahre nach 
Birkuts Gang in die Versen­
kung begibt sich die Film­
studentin Agnieszka auf die 
Suche nach seinen Spuren. 
Sie sichtet Burskis „doku­
mentarisches" Wochenschau­
Material, das mit Pathos und 
Rührung vom ,,heldenhaften 
Mut unserer Maurer" und vom 
,,aufopferungsbereiten Ein­
satz ihrer Hände und ihrer 
Herzen" berichtet. Sie macht 
sich auf die Suche nach dem 
Regisseur dieser Aufnahmen 
und schleicht sich in die 
Bodenkammer des Museums 
von Krakau ein, das einst so 
stolz war auf den ,,Einzug 
der Arbeiter in die polnische 
Volkskunst'' (Originalton Wo­
chenschau), und das nun das 
mamorne Abbild des Ex-Hel­
den unter Ausschluß der Öf­
fentlichkeit bewahrt. 

Die Brisanz ihrer Erkennt­
nis treibt Agnieszka ständig 
voran - ungeachtet aller War­
nungen vor den nicht immer 
moralischen Methoden ihres 
Vorgehens und der offensicht­
lichen Furcht der Beteiligten 
vor unbequemen Entdeckun­
gen. 

SOUNDS 

Selbstverständlich wurde 
Wajdas ,,Mann aus Marmor" 
in Polen umstritten aufgenom­
men, vielfach als kontrovers 
und subversiv empfunden und 
sollte zunächst gar nicht zur 
Aufführung kommen. 1978 
lief der Streifen im Rahmen­
programm der Filmfestspiele 
in Cannes - vom französi­
schen Verleiher präsentiert-, 
wo er vom Internationalen 
Filmkritikerverband ausge­
zeichnet wurde. 

Inzwischen hat Andrezej 
Wajda auch in Polen 4 Millio­
nen Zuschauer in seinem Film 
gehabt. ,.Die polnische Ju­
gend", sagt er, ,,hat ein Recht, 
die Wahrheit über ihre Eltern, 
über die vorangegangenen Ge­
nerationen zu erfahren." 
Denn: ,,Geschichte ist nach 
rückwärts gerichtete Politik." 

George A. Romero 
Zombie 
Von Diedrich Diederichsen 

,,Night Of The Liviog Dead" 
(.,Die Nacht der lebenden 
Toten") wurde hierzulande 
gefeiert wie selten ein De­
bütfilm eines amerikanischen 
Regisseurs. Ein sozialkriti­
scher Zombiefilm in schwarz­
weiß. Sophisticated Apoka­
lypse mit viel Ironie. New 
Hollywood, lange bevor es 
das wirklich gab und Leute 
wie Hai Ashby diesen Be­
griff verschandelten und ent­
leerten. In vieler Hinsicht 
auch eine Vorwegnahme von 
Carpenters ,,Halloween" und 
,,Assault". aber ohne dessen 
Faible für cineastische Ver­
weise und Hommages. 

In der Zwischenzeit war 
kein Romero-Film in deut­
schen Kinos zu sehen und 
relativ unvorbereitet wird das 
Publikum jetzt auf „Zombie" 
losgelassen, der in mancher 
Hinsicht die anderen Romero­
Filme voraussetzt. 

So beginnt „Zombie" be­
reits mitten in einer schon 
recht fortgeschrittenen Ent­
völkerung des amerikanischen 
Kontinents, die im ersten 
Film damit beginnt, daß die 
Toten die Gräber verlassen 
und sich auf der Erde verbrei­
ten indem sie lebende Men­
schen fresse·n, die dann ihrer­
seits zu Zombies werden. 
Detroit und New York City 
sind bereits leer. Die letzten 

Melischen flüchten oder set­
zen sich zur Wehr. Faschisti­
sche Rockerbanden bilden 
sich aus ehemaligen Polizisten. 
Die Regierung regiert in einer 
nicht endenden Fernsehtalk­
show ohne Beschlüsse zu fas­
sen. Der Film endet zwar 
mit dem überleben und der 
Flucht zweier Hauptfiguren, 
einem Schwarzen und einer 
Frau, Repräsentanten der Be­
völkerungsgruppen, denen 
Romero die größte Rationa­
lität und Coolness zutraut. 
Aber was die beiden zurück­
lassen, sind die Reste einer 
absurden Zivilisation, die dem 
sicheren Untergang zusteuert. 

In ,,Zombie" gibt es nicht 
die Spur der Sophistication 
von ,Night Of The Living 
Dead". ,,Zombie" ist grell, 
bunt, opulent, geschmacklos. 
Keine Spannungsbögen, kein 
Auf- und Ab. Schnelle Schnit­
te, hohe Geschwindigkeit, 
keine Pausen. Die meiste 
Zeit stehen Angriff und Ver­
teidigung im Mittelpunkt: 
Verstecken, Verschanzen, 
Schießen, Treffen, Flüchten. 
Die wenigen Dialoge zeigen 
noch einmal das Menschen­
bild, das ein Film wie ,,Night 
Of The Living Dead" länger 
ausgeführt hat, der hier aber 
leider nicht bekannt ist oder 
nur wenig. Und dabei kann 
man davon ausgehen, daß 
,,Zombie" hier in Deutsch­
land auf jeder Ebene der 
Rezeption mißverstanden 
worden ist. Geschmäckleri­
sche Intellektuelle waren 
schockiert von der Unmenge 
Blut und der Abwesenheit 
einer si.nnJalligen Handlung. 

Das breite Publikum freut 
sich über die vielen Gefechte, 
über Schüsse und Treffer 
und grotesk geschminkte Sta­
tisten. Wenn man das in 
einem Reeperbahn-Kino er­
lebt, kommt einem das sehr 
bedrohlich vor. wie da über 
jeden Toten hemmungslos 
gejubelt und sich gröhlend 
auf die Schenkel geklopft 
wird. 

Kein Zweifel ,,Zombie" 
ist ein manieristischer Film, 
eine Höllenvision wie aus dem 
späten Mittelalter, die Über­
treibung all dessen, was auch 
schon anderen Regisseuren 
zu Amerika von heute einge­
fallen ist. ,,Zombie" ist ein 
Ultimatum. Aber er macht 
Spaß und wirkt befreiend, 
wegen seiner Hemmungslo­
sigkeit und Anarchie. 

Woody Allen 
Manhattan 

Von Willi Bär 

Der Mann ist längst zum My­
thos des modernen amerika­
nischen Kulturlebens gewor­
den: Woody Allen. Sein Na­
me dürfte heute fast ebenso 
bekannt sein wie der von 
Buster Keaton oder Charles 
Chaplin - Personen, die nicht 
nur Allens eigene Vorbilder 
sind, sondern ihm auch in 
der Themenwahl und Art der 
Darstellung ähneln. General­
thema war bei ihnen, ist bei 
Allen immer wieder die tragi­
komische Beschreibl!llg der 
Verlierer, der Mißverstande-

Mtmierutuche Höllenvüion 



SOUNDS 

Woody Ällen und Muriel Hemmingway 

nen, der Stadtneurotiker. Bei 
aller Neigung zu Hum.or und 
Satire aber ist Woody Allen 
mitnichten ein Klamottenre­
gisseur, der mit billigen Gags . 
die Schwierigkeiten seiner 
Umwelt denunziert. Die Pro­
bleme des Hauptdarstellers 
sind nicht selten auch die 
Probleme des Regisseurs, 
kaum ein Film des neueren 
amerikanischen Kinos bein­
haltet mehr autobiografisches 
als Woody Allens Filme. Dies · 
gilt für ,,Annie Hall" (Der 
Stadtneurotiker) ebenso wie 
für das schwermütige Seelen­
gemälde „In teriors" (Innen­
leben). 

Allens jüngster Film ,,Man­
hattan" wirktwie die geglück­
te Synthese der beiden vorge­
nannten. Es ist die Beschrei­
bung der Probleme und Le­
bensängste der New Yorker 
Intellektuellen und gleichzei­
tig eine Liebeserklärung an 
diese Stadt. Ike (Woody Al­
len), 43 Jahre alt und erfolg­
reicher Fernsehautor, liebt 
Manhattan, Mozart, Böll, 
Bergman-Filme und nicht zu­
letzt die 17jährige Studentin 
Tracy (Muriel Hemingway). 
Mit sich selbst aber ist er 
nicht im Lot. Der Job berei­
tet ihm Unwohlsein, derJ(om­
merz zerstört die Sensibilität. 
Um seine Identität wieder zu­
rechtzuzimmern kündigt er 
und be_ginnt an einem Buch 
zu arbeiten. Geblieben jedoch 
sind ihm seine Ängste. Zwar 
hat er sich längst von seiner 
Frau Jill getrennt, doch er 
fürchtet sie noch immer. Sie 
nämlich, nunmehr stärker dem 
eigenen Geschlecht in Liebe 
zugetan, hat ein Buch über 
ihre Ehe mit Ike verfaßt, 
das ein exhibitionistischer 
Bestseller zu werden ver-

spricht. Ik~ fühlt sich bloß­
gestellt, ist in seiner Rolle 
verunsichert, der Weg zum 
Psychiater ist vorgezeichnet. 
Das wenige was ihm, dem 
Augenschein nach, geblieben 
ist, die Beziehung zu Tracy, 
scheint schließlich ebenfalls 
in Frage gestellt, als Ike mit 
Yales (Michael Murphy) 
Freundin Mary zusammen­
trifft. Sie ist eine jener 
Pseudointellektuellen, die mit 
ihrer mittelmäßigen Halbbil­
dung bei allen Themen mit­
reden, jedoch von keinem 
etwas verstehen. So steht 
Ike der spröden Dame an­
fangs denn auch skeptisch 
gegenüber, entdeckt jedoch 
mit der Zeit immer mehr . 
Zuneigung zu dieser ständig 
nervös plappernden Frau. Die 
Zuneigung wird erwidert -
man hat sich. Nicht für lange 
jedoch. Die Beziehung bleibt 
ein kurzes Intermezzo, Mary 
geht zu Yale zurück, Ike ist 
der Verlierer... Diese keines­
wegs motivierenden Erfahrun­
gen aber haben ihn reifer 
werden lassen. Der Weg zum 
Psychiater bleibt ihm erspart, 
die Therapie wird in Eigen­
arbeit geleistet. 

So aktuell dieser Film ist, 
beschreibt er doch gleichzeitig 
mit wehmütiger Nostalgie eine 
Zeit die bereits weitgehend 
der Vergangenheit angehört: 
jene Zeit, als die NewYorker 
Intellektuellen noch morali­
sche Standpunkte hatten , als 
eben Mozart und Ingmar 
Bergman noch Themen brei­
teren Interesses waren. Für 
Woody Allen ist diese Zeitei­
ner Periode der oberflächli­
chen Betriebsamkeit gewi­
chen. Statt Essenz trifft der 
tragische Held in ,,Manhattan" 
meist auf Masche. 

•• IIICILIUR 
DIE ERSTE POLKA. Wie all­
täglich, fragte sich Klaus Em­
merich, lief 1939 das Leben 
in Deutschland ab? Sein Film 
porträtiert eine Familie in 
Schlesien unmittelbar vor Aus­
bruch des 2. Weltkrieges, illu­
striert die ersten sexuellen Er­
fahrungen der Jungen, Hoch­
zeit, K;rankheit, Geschäfte -
niemand will die Signale der 
drohenden Katasprophe er­
kennen. . . QUINTETT. Ro­
bert Altman, Hollywoods „äl­
tester Jungfilmer" (FAZ) geht 
diesmal auf Eis. Die myste­
riöse Handlung erzählt von 
einer Eiswüste, in der ein paar 
Menschen und Hunde leben. 
Man spielt eine Art Russisches 
Roulette - wer verliert, wird 
erschossen. Die Hunde fressen 
die Leichen ... VON AUGEN­
BLICK ZU AUGENBLICK 
von Jane Wagner. Die Roman­
ze zwischen einem jungen 
Mann (John Travolta) und 
einer etwas älteren Frau (Lily 
Tomlin) war in den USA 
trotz Sentimentalitäten und 
Travolta ein großer Flop, und 
zwar sowohl an der Kasse als 
auch bei den Kritikern . . . DIE 
PROPHEZEIHUNG. John 
Frankenheirner ( ,,Schwarzer 
Sonntag") erzählt die unheim­
liche Geschichte einer ge­
heimnisvollen Waldeinöde. 
Wer dem Phänomen auf den 
Grund gehen will, zahlt mit 
dem Leben ... THE WANDE­
RERS. Kriminelle Rocker­
Gangs liefern sich Duelle 
- Phil Kaufmans Film i-;t 
nicht identisch mit „The 
Warriors", soll aber offen­
sichtlich vom PR-Kuchen dle­
ses Streifens zehren .. . ROCKY 
II von und mit Sylvester 
Stallone. Wird Rockys „ame­
rikanischer Traum" ein zwei­
tes Mal Wirklichkeit? ... UN­
MORALISCHE ENGEL von 
W alerian Borowczyk. Der Mei­
ster der Kino-Erotik hat in 
aller Stille ein neues Licht­
spiel inszeniert. Der Film 
hat drei Episoden: Die erste 
Geschichte erzählt von der 
schönen Bäckerstochter Mar­
gharita, die den Renaissance­
Maler Raffael aus Liebe zu 
einem anderen Mann vergif­
tet. Nummer zwei berichtet 
von einem Sonntagsschmaus 
- die Eltern der halbwüchsi-

gen Marceline setzten ihrer .·· 
Tochter das Ragout ihres 
geliebten Hasen vor, worauf 
das Kind den Eltern mit 
dem Schlächtermesser die 
Kehlen durchschneidet. Boro­
wczyks dritte Episode spielt 
im Paris von 1979, es ist die 
Geschichte einer Liebe zwi­
schen Frau und Hund ... IM 
BANN DES KALIFEN. Der 
„Caprona"-Regisseur Kevin 
Connor filmte diesmal die 
exotische Legendenwelt Ara­
biens - finstere Magier, gute 
Geister und böse Dämonen 
bevölkern die Leinwand Höhe­
punkt ist eine spektakuläre 
Luftschlacht fliegender Tep­
piche. . . SECHS MÄNNER 
AUS STAHL bewähren sich 
in der luftigen Höhe eines 
Wolkenkratzers im Wettlauf 
mit der Zeit, Geld und den 
finsteren Machenschaften ei­
nes Konkurrenten. Lee Ma­
jors, der einst für die Shiloh­
Ranch ritt , führt die Stahl­
gerüst-Arbeiter zum drama­
tischen Sieg . . . DAS VER­
STECK. Frank Beyer, der 
berühmte Defa-Regisseur an­
tifaschistischer Streifen, hat 
diesmal eine Nach-Ehekomö­
die inszeniert. Beyer: ,,Es ist 
nie zu spät, denkt sich ein 
Ehemann und versucht ein 
Jahr nach der Scheidung 
seine ehemalige Frau davon 
zu überzeugen, daß er doch 
der Beste ist." Beyers Film 
lief in der DDR nur mit we­
nigen Kopien. Manfred Krug, 
Hauptdarsteller, lebt nämlich 
inzwischen in der Bundes­
republik ... DIE GIRLS VOM 
CRAZSY HORSE. Zwanzig 
Tänzerinnen und das Personal 
des Pariser „Crazy Horse Sa­
loon" machen unter der Re­
gie ihres Chefs Alain Berna­
din Reklame für den be­
rühmten Nachtclub ... JAGD 
AUF POSEIDON von Irwin 
Allen. Das Poseidon-Abenteu­
er wiid fortgesetzt, diesmal 
mit Michael Caine-, Peter 
Boyle, Telly Savalas und Sally 
Fields in den Hauptrollten .. . 
GESCHICHTEN AUS DEM 
WIENERWALD von Maximi­
lian Schell. Keine Brathändl­
StQry, sondern ÖdönvonHor­
vaths böse, bissige und wit­
zige Geschichte aus einem 
Wien ohne Charme. 



,,Ich kriege BAföG. Mehr als 
eine Mark Kontoführungsgebühr? 

seh' :...L. icht . 1 
- -- R,;l'I n an. 
Desha b habe ich ein Girokonto 
bei der Post." 
Wer auf die Uni geht, muß mit seinem Geld gut haus­
halten. Da kommt es auf eine Mark mehr oder weniger 
schon an. Auch beim Girokonto, auf das die Aus­
bildungsbeihilfe vom Staat oder der monatliche 
Wechsel von den Eltern überwiesen wird. 
Das Postscheckkonto kostet monatlich alles in allem 
nur eine einzige Mark, wenn es nicht mehr als 
10 Buchungen sind. Daueraufträge, Kontoauszüge, 
Oberweisungen kosten keinen PFennig extra. 
Ein Postscheckkonto können Sie sich beim nächsten 
Postamt einrichten lassen. Post@JaIT@ 



SOUNDS 

v.l. Terre, Maggie & Suzzy, ,. •• .from deepest New Jersey 

TheRoches 
WEA WB56683 

Von Michael O.R. Kröher 

Scheinbar hat besonders solche 
Musik, die sich jeder Kategori­
sierung entzieht, den größten 
Anreiz für Kritiker, ihr ent recht 
(zur Strafe?) das Unifonnzwangs­
jäckchen „Kategorie XY" über­
zuziehen. So auch bei den Roches. 

--,,\ls ich die Platte beim Abend­
essen in unserer Wohngemein­
schaft zur Begutachtung vorspiel­
te, zögerten zunächst alle. Bei 
„The Trouble" entschied William 
schließlich salomonisch: ,,Hätten 
die Velvet Underground jemals 
Wanderlieder produziert, wir so­
was dabei herausgekommen." -
Spätu sagte Tine noch was von 
,,weiblichen Comedian Harmo­
nist" und hatte damit gar nicht 
so Umecht. 

Einigen wir uns mal vorerst 
auf total überdrehten oder aus­
geklinkten Folk, schon allein 
wegen der sparsamen Begleit­
instrumentierung und wegen der 
puren Gesangsstimmen. Jetzt muß 
ich mal wieder auf die McGar­
rigles zurückgreifen: ähnlich zu 
diesen beiden Kanadierinnen sin­
gen die drei Roches allereinfach­
ste Folk-Melodien, um sie jedoch_ 
in den unerwartetsten Momen­
ten zu vielstimmig breiten Harmo­
nien auszuweiten und als Schluß 
einen verminderten Nonattord 
oder wasweißich für eine kompli­
zierte Klangschichtung nicht 
scheuen. Und wie die McGarrigles 
singen sie von den kleinen, priva­
ten Dingen des Alltags mit einer 
Selbstverständlichkeit, als wiren 
alle Plattenkäufervertraute Freun­
de. So ist Terres ,,Mr. Sellack" 
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nichts weiter als die Bitte, in der 
Hamburgerbude dieses Herrn wie­
der 'nen Job als Serviererin zu 
kriegen, und Suzzys „The Train" 
handelt von einem verschwitzten 

• und wortlosen Gegenübersitzen 
mit einem biertrintenden Fett­
wanst im Zug. 

Doch unterscheiden sich die 
Roches in einem ganz wesent­
lichen Punkt von den McGarrig­
les: wo diese in Hingabe schmach­
ten, vor herzzerreißender Wehmut 
vergehen und in Spitzenhäubchen­
Idylle zerlaufen wie ein Vanille­
pudding, der sich beim Stürzen 
als nicht steif geworden entpuppt, 
da reagieren jene rotznäsig. Bei 
,,Heart Like A Wheel" würden 
die Roches vennutlich hämisch 
auflachen, eine Nase drehen, 
oder noch unanständigere Gebär­
den machen, die die Jugendfrei­
heit dieses Magazins gefährden 
könnten. 

Robert Fripp (hört, hört!) 
hat das Machwerk produziert und 
macht dadurch das Kategorisieren 
noch schwieriger, obgleich er aus­
schließlich durch sein fabelhaftes 
Gesamtkonzept des Produzenten­
handwerks glänzt - seine E-Oitar­
re und seine ,,Fripperies" sind 
kaum oder selten hörbar. 

Tja, und was soll man ma­
chen, daß die drei Roche-Schwe­
stem nicht im Gerangel des 
Show-Biz, im Kampf um Markt­
anteile und Edelmetall-Alben ihre 
herzige Unverblümtheit verlieren 
oder gar so tief in den Studio­
kanälen v'ersüiken wie die McGar­
rigles? Ich könnte (nach bester 
Krititennanier) ein Zitat aus dem 
Zusammenhang reißen und gegen 
sie kehren: ,.(you) better get 
outa there, before the shit hits 
the fan"I A!1er dann würden wir 
alle gar nichts mehr von ihnen 
'hören, und das wär ' fast nq_ch 

schlimmer. Dann kann man also 
nur hoffen, daß die Mädels auch 
weiterhin ,,health food" essen 
und „thick poctetbooks" lesen, 
und_ daß somit „der Widerspensti­
gen Zähmung" im 20. Jahrhun­
dert nicht zur Tra,rodie wird. 

Bob Dylan 
SLOW TRAIN COMING 
CBS86095 

Von der heiligen Dreifaltigkeit 

l.)Das Beste was Dylan heutzutage 
machen kann, sind Cover-Versio­
nen seiner eigenen Stücke, und so 
war BUDOKAN auch nett anzu­
hören, während STREET LEGAL 
etwas nach Elvis der Intellektuel­
len klang. SLOW TRAIN 
COMING hat den Nachteil, mit 
den Langweilern des Jahres Knopf­
ler und Withers aufgenommen 
worden zu sein und den Vorteil, 
durch Barry Becketts Studio­
routine lässig und professionell 
zu wirken. 

Das musikalische Material ist 
so eine Dylan-Mixtur: ,.All Along 
the Street Legal With The Mem­
phis Blµes Again". Was davon zu 
halten ist, weiß man noch nicht. 
Es ist halt die neue Dylan. We 
areamused. 
2.) ,. Dylan goes God" und spielt 
jetzt Sacro-Pop, reimt sich so 
schön, ist aber nicht ganz ernst 
gemeint. Erstens rockt der alte 
Dylan wieder priichtig los und ••• 
na gut, also die drei Girlies .sind 
auch wieder dabei und singen 
schubidu, aber er ist ja nicht 
gleich zu den Kindern Gottes 
gegangen sondern angeblich nur 
Christ geworden. Komisch, war 
er das nicht schon? Na, wie dem 
auch sei, jedenfalls hören sich 
die neuen Titel unter anderem 
so an ,.l Belive In You", ,,Man 
Gave Name To All TheAnimals", 
„When He Returns" usw. Die 
Texte sind nicht auf der Hülle, 
heißt es (wir hatten nur 'ne Kas­
sette). KnopOer und Withers ha­
ben neben der Stratocaster und 
dem Drum Kit auch gleich ihre 
Bahama-Produzenten Wexler/ 
Beckett mitgebracht und mit Dy­
lan, der den Gesang, den Text 
und die Noten, lieferte 'ne runde 
Sache geliefert. 
3.) Offengestanden hab' ich mir 
Dylan in den letzten zehn Jahren 
nur WIE IM SCHLAF (also in 
Ambros-Form) zugeführt, ob­
gleich Freund Ek.ki u.v.a. mich 
pennanent von der ,,göttlichen 
Dimension" des BUDOKAN-AI­
bums o.a. überzeugen wollten. 

Jetzt seh' ich's aber auch: 
The Zim hat doch (mit Ausnah­
me von „Got To Serve Some­
body" und „Precious Angel'') 
noch wesentlich mehr drauf 
als „die Fortsetzung von Dire 
Straits mit anderen Mitteln", 
wie Commander Legath vor-

-schnell meinte. Der SLOW 
TRAIN kommt gegen Schluß 
ganz schön auf Touren, trei­
bende Bläser und knallige 
Background-Sängerinnen legen da 
'ne heiße Kiste unter die Nadel. 
Und wäre heute nicht ZlÜallig 
Ellen Foleys Debüt-LP bei mir 
gelandet {look ot thot Super­
girl!), liefe SLOW TRAIN den 
ganzen Tag. 

James White & the Blacks 
OFFWHITE 
Ze Records ZE 3303 

Von Diedrich Diederichsen 

James White ist James Chance. 
James Chance ist ein sporadi­
sches Mitglied von Teenage Je­
sus. & the Jerks und ständiges 
der Contortions. Er hat den 
Soundtrack von „Grützi Elvis" 
mitgemacht, einem Film über 
Elvis Tod und Stammheim und 
der Beziehung zwischen beiden 
Ereignissen. Kürzlich war er mit 
James White &. the Blacks auf 
Tournee. 

James Chance erklärte neu­
lich, er habe die ,,NoNew Yort"­
Szene satt, auf dem Sampler 
mitzumachen sei ein großer Feh­
ler gewesen, er bewundere George 
Clinton und Giorgio Moroder. 
Das ist natürlich Koketterie, ty­
pisch für die New York-Boheme, 
aber dennoch: die Bosic Trrlcb 
auf OFF WHITE gehen sehr in 
Richtiing Funk/Disco. Vor allem 
George Scott ist ein hervorragen-
der Funk-Bassist. -

James Chance spielt Saxofon 
und zwar ungefähr so, wie der 
frühe Omette Coleman auf seinem 

_Flastikalt, Ende der fünfziger Jah­
re. Manchmal dubt er ein zweites 
Saxofon darüber, dann klingt es 
wie Albert Ayler oder irgend ein 
anderer Mittsechsziger Freejazzer. 
Auf der ersten Seite der Platte 
singt er. Herrisch, überdreht und 
süffisant. 

In ,,Stained Sheets" erhält er 
einen obszönen Telefon-Anruf 
von einer Stella Rico, ein Pseu­
donym für Lydia Lunch von 
Teenage Jesus. ,.Who are you 
and What do you want", meldet 
er sich, worauf Stella anfängt 
zu stöhnen, was er wieder mit 
seinem Kinderfreejazz beantwor­
tet , im Hintergrund swingender 
P-Funk. 

Oder „(Tropical) lleat Wave" 
von lrving Berlin, das schon 
Marylin gesungen hat. Erst singt 
James Chance den Text mit sei­
ner gelangweilten Stimme einmal 
durch , immer sehr penetrant von 
einer ironischen Hawaiigitarre be­
gleitet , dann übernimmt -Anya 
Philips (Schauspielerin, Fotogra­
fin , Journalistin, Regisseurin und 
Musikerin), die hier als Ginger 
Lee auftritt , und haucht die 



PLATTEN DES MO ATS: 
MIU!Ol.DPID.D - Ei°posed cu„ 
DoLP) 21 ,00 DM 
M.AaC SENNO - Losl ln. Austin 
(mit Claptoa • A.lbe.rt Lee) 16.90 DM 
CEOaC2 THoeoGOOD & nD! 
DUDOTl!b - ktterTban 
Tbe ae.t 14.90 DM 
IIANDY!ffWMANN -Bom 
Ag:aila 1.5.90 DM 
LOlJUZ COl'PIN - Kid Blue 14,90 DM 
TOii VDlAIPff • Same (Tein.) 14,90 DM 
UD ZDftUN . In Thns The 
Ouldoo< 15,llODM 
aDaON TIDE - Rec::Uea Lon 16,90 DM 
aoa OTLAN - SJow Train Com.ia. 
(mit Mark ICDopOer) 16,90 DM 
~AY ADff - Replic.as 14,90 DM 
XTC - Tbird Story 14,00 DM 
Al.AN PAnONS - En 14,90 DM 
TH!: IDNKS • 1.ow Budget 16,90 DM 
DAVIDJOIIANNSEN- Styled 16,90 DM 
TOM JOBNSTON - En.rythin9 You"q 
Heud b Tl'\le (u.-Doobiea) 14.90 DM 
IOCllA.U. NZSMITH - Un, At The 
Palm 16,90 DM 
nAUS SCJIUl.ll - Owte 16,90 DM 
VOYAGD - Halfway Hotel 16,90 DM 
SIOUXIE a 1HI! ■ANSHll!S - Joia 
Ha.ad& 16,90 DM 

ELECillONI<l:, OBSCURES, Ek: 
MAD .woocv-= nINCMANN -
Moogy D (a.it Utopi-. Deninger. 
etc.) 19,00 DM 
V ANGZUS - Beauborg u.nd De Man.tel 
Oe, je 9,IO DM 
YAMASHTA. WINWOOD, 5HUEV1! -

Go =='°""==--- 9,IIO DM 
EIN NEUES LABEL: 
laltlal teconbq Co•~Y 

1.ACHDENlll. - Lea:un.ia.gs UAd 
Sl&lingrad jeweils 17 ,90 DM 
ZZD • 'Tbe Visiou Of Dune 17 ,90 DM 
tl:VJN MOw.EY - Con tinental 
Drift 17,90 DM 

PHIL MANZANEIA - Oiamond Head 
9,80 DM 

80 HANSSON - Watership Down 9,80 DM 
HENII~ The Henry Cow Legeod. 
Umest_ In Pralse OI LN,ning und 
Art 8e&rs Jeweils 17.90 DM 
HENIIY COW - Concerts (Uve-Dol.p) 

22_90DM 
FR.ED FlllTH -Gu.itM SolosVol t , Vol 2., 
und Vol 3 jeweils t 2.90 DM 
MAGMA - Koh.ntarköa. und Md.&ni.k 
Destruttiw jewffls 17.90 DM 
PHJLUP GLASS ENSEMBLE - E.tnste1n - -
On Tbe BNc:h (4LP-Knsette) 49.90 DM 
SPYIO GYU - Momittg Dance 16.90 DM 
TIM 11.A)[E - Cryst.J Macb.i.oe und 
Nn, Jeruwlems ,ew 16,90 DM 
AJYE KET A - Al1·e Ket..11 fe.i°:: 
Slev1e Wmwood 9.80 DM 
HE.""'l"IY WOLFF - T1bet.a.n Beils 9.80 DM 
llVIN COYNE - 81,1,me lt On Tbe 1gbl. 
M • tdung He..:! And Feel. He&rtbw:n.. 
Lets H•\·e A Party. Dyna.mue O..U, 
Be,1,utlful Es:u-emes. M1lb01W.Uff 
And Teddybe..-s und Babble I EU1 wtlh 
DAGMAR KRAUSE11J Je 14,90 DM 
KEVIN COYNE - MAr)Ory Ruor BIMH: 
und In Uvmg BIKk And White 

,ew Ooppel•LP"s )e 21.90 DM 
HAPPY~MAN - ume 9,80 DM 
AUl"OMA. nc FINE TUNING - A.F.T. 

9,80 DM 
POPOL VUH - Le.tza T•ge. Letzte 

Khte nur noch 9,80 DM 
IDL COXIULL • STEPHEN Mlllll -
Tbe S1ory So Far _ 9.80 D~ 
DAVID 8EDFOU> - Star's End 9,80 DM 
JOHN G. PEUY - Sumo< Wodiag 9,80 DM 
Cl.EN ftOWl'S - l.olt Al See. 9,80 DM 
~WNS - Full~YJ!. D~ 
THE 13tll A..001 El.EV ATORS -
P5ycoddk Sounds 16,90 DM 
SUNTIEA.DEI - Zin Zin (Ffft. Morris 
Put• ~ter R.ob&nsoG) 9.80 DM 
THE HA.aDIYYA - U Man But Knew 

9 ,IO DM 
THE Vll VET UNDEa<aOUND - Utt 
AtM.u'sK.usuOty 14,90 DM 
GI.EENSLADE - Bedslde MADMn 
Are Extra 14,90 DM 
EGG - Egg UAd Tbe Polite Force 

jew. 16,90 DM 
PEll UIU - lbe 0.tApanik 12 mcb EP 

9.BO DM 
TEllY llllEY - tüppy Endings 14,90 DM 
CAPTA.IN'IEEFHE.U;T- Trout Muk- - . 
Repha (Dolp) 21,90 DM 
SOFT MAOfJNE - 1. und l. Lp ffl 
Ool.p ____ 2 1,'!!! DM 
TA.LDNG HEADS -F-eu Of Music: 14.90 DM 
HD CIA YOIA. - God Blea ibe Red 
C,-,1,yol• And All Wbo S.U ln lt 16.90 DM 
CAN - Future O.ys. Monster Movie 
und SoundtrKlr. t!• · 13.90 DM 
POPOL VUH - Seligpreuung 16,90 DM 
VW: - s.me (81U Brutord. John Wetton. 
Al•n Holchworth. EddM: Job9oaJ 11,90 DM 
D.U:YL WA Y -Caoa,rto for Bectnc 
Vtohn - 14,90 DM 
DEUTll - HUM.UM. Awa und 
CelebrAllon, JeW 16.90 DM 
IJU..FLOOI ELEVATOH -Euter 
En .rywbere 16,90 DM 
CH..IJSTIAN V ANDEl's MAGMA - Att&bt 

14.90 DM 
THE IE.D CIA YOIA. - Sold.1er TAik 

17.90 DM 
IIAND X - Muques 15,90 DM 

111 IRIAN EN~ IECORDS 111 
ciiiisToPHEI HOIBS / JOHN ADAMS / 
GA VIN IIY AIS En<iemhle PltteS 9.80 DM 
MJCHAEL NYMAN - Dtt•y Music 9.80 DM 

Sundown Schallplatten GmbH, 3110 Uelzen · Postfach 413 · Tel. 0581/18404 von 10.00-18.00 Uhr 
VERSANDBEDINGUNGEN : Per Nachnahme {plus 5,- DM Porto) oder Vorüberweisung {plus 3,- DM) auf Konto : Kreissparkasse Uelzen {BLZ 258 50110) Kto.-Nr. 13 003 

bzw. Postscheck Hannover {BLZ 250 100 30) Kto.-Nr. 55 21 -309. Ab 100,- DM portofrei. Kein Versand ins Ausland!!! 



EINE WICHTIGE NEUHEIT 
FÜR ALLE SAMMLER: 

Die Serie Mosterpiece ist die Wiederveröffentlichung von Schallplatten, 
die in den spöten 6Clern und den frühen 70ern schon einmal für 
Schlagzeilen sorgten. Zunöchst werden sechs A lben veröffentlicht, 
die Serie wird ober schon bald erweitert. 

Love Sculpture - Forms And 
Feelings 
LP: lC 038-90 637 
Der 'schnellste Hit', den Ende der 
6Cler Jahre olle progressiven 
Radiostationen über den Ather 
schiclcten, war sicherlich der 
'Sobre Donce' der Gruppe 
Love Sculpture. 

Hawkwind - Roodhowks -
LP: lC 038-82 624 
Im Sommer 69 gründeten Dove 
Brook und John Horrison in 
London diese Gruppe. Zunöchst 
fanden die phantasiereichen 
Tongebilde nur in der Drogen­
·szene Zugang, doch schnell 
breitete sich der sogenannte 
Spoce Rock auch in weiteren 
Kreisen aus. 

Quicksilver Messenger 
Service - Just For Love 
LP: 1C038-80543 
Quicksilver in seiner Ursprungs­
form wurde 1966 in den Staaten 
gegründet und etablierte sich 
schnell mit dem Beginn der 
Flower-Power-Periode. Der 
Quicksilver-Sound gilt als typisch 
für die damalige Musik-Szene 
San Fronciscos. 

Grand Funk Railroad-Surviol 
LP: lC 038-80 783 
Beim Atlanta Pop Festival am 
4. 7. 1969, dem ersten öffentlichen 
Auftritt der 'großen elelctrisieren­
den Eisenbahn' stürmten Hunderte 
von begeis,arten Zuschauern die 
Bühne. Der Powersound dieser 
Kraftmaschine - ganz gleich ob 
in Live-Konzerten oder von 
Schallplatten - riß Millionen 
Jugendlicher in oller Welt in eine 
Grand Funk Euphorie. 

Edgar Broughton Band -
WosoWoso 
LP: lC 038-04 083 
Edgar Broughton agitierte um 1970 
als Leitfigur des englischen Polit­
rocks. Mit seinem Schlachtruf 
'Out , Demons, Out' begonnen 
seine Konzerte, die- so verlangten 
es die Fons - getreu seiner 
politischen Vorstellungen, 
kostenlos waren. 

Macl River - Mod River 
LP: 1 C 038-85 882 
Anfang der 70er Jahre mochte 
Mod Rivermit für die Zeit typischem 
Underground auf sich aufmerksam. 

~B.EC1ROIA 

beiden Strofen - sehr sexy, 
sohr morbide - ein zweites MaL 
Mit- Randi Marlowe·tiitt noch eine 
dritte Sängerin ur und singt 
,,Almost Black". NewWave-Oiaco 
Fusion. 

Die zweite Seit ist ganz in­
strumentaL Monotone, hypnoti­
sierende FreeJazzfDisco-Musik, 
hat nichts zu tun mit Rock-Jazz 
• la Stanley Clark und derglei­
chen. James Chance am Alt , 
Lydia Lunch an der Orgel oder 
Vivienne Dick an der V'10line 
sind wirtlich atonal, während 
die BI.acta konsequente treiben­
de Funk-Muster spielen. Ein 
amerikanischer Kritiker nannte 
es ,,Jmbistiacben Soul". 

James White & the Blacks 
ist das bisherige Meisterstick 
der ,.No New York"~zene, alle 
Bestandteile dieser Musik sind 
hier vertreten und spätestens mit 
dieser Platte wird es Zeit, daß 
dieser wirtlich neuen Musik grös­
sere Bacbtung geschenkt wird. 
Noch muß man sieb OFF WIDTE 
über Import- oder Alternatmä­
den be10rgen. 

David Kubinec 
SOMETHINGS 
NEVER CHANGE 
CBS AMLH 68501 

Von Reinhard Kunert 

Manche Dinge ändern sieb nie: 
wenn Genie John Cale eine Platte 
produziert, kommt fast immer 
~ufig ein Meisteiwerk da­
bei heraus. ,,Some Things Never 
Change" ist eine• John Cale-Pro­
duttion. 

David Kubinec hat alle Stücke 
dieser LP selbst geschrieben, mit 
einem bißchen Hilfe der Rock­
History der letzten zehn Jahre_ 
, ,Sit On lt" ist das beste Stones 
Stück, das die Stones in den 
letzten S Jahren nicht geschrie­
ben haben. Cbris Spedding und 
Ollie Halsall (ex-l'atto) tauschen 
die heißesten Lieks aus, ein Gitar­
renduo, das 10 gut zueinander 
paßt wie Woody zu Kcith. David 
Kubinec ist immer ein I -Tüpfel­
chen dreckiger, auf- und durch­
gedrehter als Michael Philipp 
Jagger. John Cale sorgt ftir die 
crazynaa durch sein strukturel­
les keyboard~p:iel (tinter-tinter­
tinker-tint) und relativiert die 
überschäumende Sex-Injektion 
des Gidio-Chors, damit du noch 
den Weg ins Schlafzimmer mit 
deiner Freundin findest und ihr 
nicht auf der Stelle an die Bluse 
gehst_ 

Wenn ,,Sit On lt" ideal ist , 
die Lebensgeister am späten 
Abend nochmal wachzurufen, so 
hilft dir ,,Line Sbooter" aus dem 
Bett und in den T ag. ,.Line 
Sbooter" ersetzt jedes Settfriih­
stick, vermittelt Energie und Le­
bensfreude. 

„Tbe Elf Sires" und „Out In 
Tbe Rain" sind die Stücke, die 
auf David Bowie's DIAMOND 
DOGS noch fehlen, um aus einer 
guten LP eine überragende zu 
machen. ,.Love In Tbe First 
Degree" beißt die Single, die 
Police nach ,,Ro~e" einen 

neuen Cbarterfo)g verschafft hät­
te. 

David Kubinec 91:bafft Ge­
brauchswerte, präsentiert uns mit 
SOME THINGS - NE VER 
CHANGES ein Puzzlespiel unter­
schiedlicbster Einfliwe, die den 
tAltevr bestenfalls erahnen lauen, 
uns zwingen hinter den vielen 
Tarnkappen nach einem Stick 
Kubinecscber Persönlichkeit zu 
haschen. Mir ist es nicht gelun­
gen, die Teile des Puzzles zu 
einem schlässigen Bild zusammen­
zufügen. Lou Reed ist Lou Reed, 
Iggy Pop ist lggy Pop, aber wer 
ist David Kubinec?'?I 

Um dies Rätsel zu lösen, 
mußt du dir die Platte schon 
taufen. 

Es lohnt sich. Wirtlich. 

JJ_ Cale 
s 
Ariola 200389-320 

Von Thomas Butt/er 

Pacific Coast Highway. Irgendwo 
hinter San Francisco. Der Acht­
zylinder in de1nem alten Chevy 
brummt leise. Der Tacbo zeigt 
40 m/pb. Die Landacbaft gleitet 
langsam vorbei. Der Pazifik an 
deiner Seite glitzert in der Abend-
10nne_ .,You gotta tnow, sbe 'a 
sensitve tind" . J .J. Cale zupft 
seine Gitarre über den Autore­
corder. Langsam , ganz langsam 
windet sich die Strde durch 
Califomia. Ist klar, daß ich lie­
ber im besagten CbeYy säße und 
nicht im trüben Hamburg hinter 
der Schreibmaschine, aber der 
Ca1e lüt mich einfach abträu­
men. Wie er diesen Sound fabri­
ziert ist immer noch verblüffend. 
Lockerer und relaxter zu spielen 
ist tanm noch möglich. Da stehen 
Knopßer und CJapton weit hin­
ten an. Es hat fast drei Jahre ge­
dauert seit TROUBADOUR und 
Cale bat sich nicht verändert. Ei­
gentlich ist es müßig, viele Worte 
über den Meister des ltddbtlclc 
zu verlieren. Jeder, der wie ich 
damals seine erste Platte mit 
Begeisterung g#lört hat; bat gierig 
auf die Nächste gewartet und sie 
blind getauft. Entweder man mag 
J J. Cale oder nicht. Laid back 
bei6t eben zuriic.tlehnen und 
nicht etwa Pogo tanzen. 

Auf ,,S" ist von Langeweile 
keine Spur. Seine Ideen kom­
men so lässig riiber wie eh und 
jeb. 

Der Vorwurf: ,.Zum fünften 
Mal nichts Neues" zieht bei Cale 
nicht_ Er ist mittlerweile Bein 
eigen«:!$ DentmaL Was Neues, 
ein anderer Sound oder gar Hek­
tik würden ihn vom Sockel 
stürzen. Mir ist lieber, er bleibt 
oben. 

SwellMaps 
A TRIPTO 
MARINEVILLE 
Rather/Rougb Trade 2 

Von Alfred Hilsberg 

Vier Monate noch bis zu den 
80er Jahren - als ob's vom Ka-



lender abhinge, welche Musik ge­
macht wird, welche Töne wichtig 
sind. Einige Stücke der Swell 
Maps sind bereits vor zwei Jahren 
geschrieben und im Wohnzimmer 
aufgenommen worden, andere 
entstanden 1979 im Studio. Ei­
nern Vier-Spur-Studio muß unbe­
dingt erwähnt werden - denn 
was sich auf dieser Platte, eine 
zusätzliche EP eingeschlossen, an 
Soundcollagen präsentiert, müßte 
manchen 32-Spur-Fanatiker ec­
blassen lassen. 

Die Swell Maps sind eine 
Seif-Made-Gruppe: seit etwa sie­
ben Jahren arbeiten sie, ·unbela­
stet von jedem komtnerziellen 
Verwertungs-Anspruch, mit der 
traditionellen Grundausstattung 
von Rock'n'Roll-Bands, Gitarren, 
Schlagzeug, Gesang. Hinzugekom­
men sind Bänder, Synthesizer, 
Piano, Orgel, hier und da eih 
Xylofon, ein Spielzeug-Saxofon, 
und vor allem der Einsatz ihrer 
Stimmen, vom Gurgeln bis zum 
heiseren Schreien. Dokumentic>rt 
ist auf A TRIP TO MARINEVIL­
LE das realisierte Konzept einer 
zeitgenössischen Rock-Band, die 
nicht nach einem bestimmten 
Publikum (Punk, Teenies, oder 
was auch immer) schielt, die 
sich nicht auf eine Stil-Ebene, 
auf eindimensionale Aussagen 
festlegen läßt. Musik als/im Va­
kuum? 

Die Sweel Maps erfordern 
deine Aufmerksamkeit in jeder 
Sekunde, reizen deine Sinne mit 
jeden, Ton. Festhaien an einer 
Melodie - unmöglich, Identifi­
kation mit Texten - vergiß 
es. Körpergefühl wie intellektuelle 
Auseinandersetzung sind gleicher­
maßen gefordert. Ähnliche Emp­
findungen hatte ich bei dadai­
stischen Collagen, bei frühen 
Beefheart-Platten, bei manchen 
Szenen des Altamont-Films „Gim­
me Shelter", bei Autofahrten, 
irgendwo am Deich, in der Nähe 
der Atombaustelle von Brokdorf. 
Halt. Inhalt und Form der Platte 
sind zwar einerseits von den Stan­
dards der Industrie bestimmt, 
aber die Wirkung dürfte für jeden 
·anders sein. Die Grundmuster, 
die Roots des Rock'n'Roll mi­
schen sich mit Ausflügen in den 
freien Raum; Zitate aus der 
Rock-Geschichte (an frühe Can 
werde ich manchmal erinnert) 
werden selbstverständlich zerstört 
und weiterentwickelt. 

Vergleiche zu anderen Bands/ 
Richtungen sind kaum möglich, 
einige amerikanische New Wave­
Gruppen fallen mir ein; Alterna­
tive TV, die Gruppen vom Fac­
tory-Label; aber die neue Joy 
Division erscheint mir geradezu 
hoffnungslos ernsthaft und alt 
gegen die Swell Maps. 

Die Maps produzieren auf 
der Basis des Rock'n'Roll auf­
regende, neue Strukturen des 
Chaos, an denen sich der Zu­
hörer/Zuschauer entlangtasten 
kann - und prompt von einer 
in die andere Ecke des Empfin­
dens geschleudert wird. Es 
macht unglaublichen Spaß. 

Rough Trade ist die Produk­
tion der Swell Maps zu verdan­
ken. Eine sorgfältige Arbeit, von 
der ~ufzählung der Mitwirken­
den/Instrumente, bis zum Ab­
druck der Texte, über deren Ent-

stehung der Map Niki Mattress 
mal sagte: ,,Ich schreibe sie, wie 
ich eine Tasse Kaffe trinke 

- oder ein Buch lese. Einfach 
so." 

Talking Heads 
FEAR OF MUSIC 
Sire/ Ariola 200 880 

Von Diedrich Diederichsen 

So soll Musik sein, 1979. Müßte 
ich eine normative Ästhetik rur 
moderne Musik schreiben, ich 
würde auf diese Platte verwei­
sen. Die Musik, die man braucht. 

Informationen: Die dritte Plat­
te der Talking Heads, selbe Be­
setzung wie vorher plus Brian 
Eno wieder als Produzent und 
Robert Fripp, Gitarre in einem 
Stück. Elf Titel, von denen 
sieben nur aus einem Wort be­
stehen: ,,Air", ,,Animals", ,,Ci­
ties», ,,Drugs", ,,Heaven", 
,,Mind", ,,Paper" - das ganze 
Leben, oder? 

Erste Seite, erstes Stück: ,,1 
Zimbra", vertonung eines Hugo 
Ball (Dadaist etc.) - Gedichte, 
Musik Brian Eno und David 
Byme. Ein überdrehtes Disco­
Stück mit Congas und overdub­
ten Gitarren, sehr avantgardistisch, 
aber tanz bar, discothekenfähig. 

Alle anderen Stücke hat David 
Byrne allein geschrieben, obwohl 
„Drugs" sehr enoid geworden 
ist, ein kaputtessphärischesStück: 
,,Ami all I see is little dots/Some 
are smeared arnt some are spots•~ 

,,Animals" ist hart, böse und 
hypnotisch, läßt ,,Psychokiller" 
weit hinter sich in ,,Electric 
Guitar" schwillt David Byrnes 
Stimme zu hymnischer Musik, 
wie in „First Week ... Last Week ... 
Carefree" von der ersten . LP. 
aber kompromißloser. 

Dann gibt es aber auch einige 
weichere Sachen, die die Tradi- · 
tion verfremdeter Country-Music 
a la „The Big Country" fort­
setzen, z.B.: ,,Air". 

Am liebsten würde ich das 
Textblatt abdrucken, denn David 
Byme ist da unübertroffen, statt 
dessen hier der Chorus aus ,,Live 
During Wartime" auch musika­
lisch ein Höhepunkt der Platte 
und ebenfalls discothekerulihig: 
„ Thi.t ain 't no party fThis ain 't 
no diaco/This ain 't no fooling 
aroundfThi., ain 't no Mudd Club/ 
Or. C.B.G.B./I ain't got time for 
that now". 

Musik der Zukunft: Avantgar­
de aber tanz bar, intellektuell 
aber eingängig. ,,There's a party 
in my mind ..• and it never stops". 

Wie schon bei James White & 
the Blacks bestätigt sich bei FEAR 
OF MUSIC, daß die musikalische 
Weiterentwicklung der amerikani­
schen New Wave an Funk und Dis­
co ebensowenig vorbeikommt, wif\ 
die britische an Reggae. 

Diese Platte ist so gut, daß ich 
sie in Ermangelung des Titels 
Platte des Jahres, mindestens zur 
Platte des Monats machen wollte, 
aber die Redaktion war in zwei 
Fraktionen geteilt und die ande­
ren wollten JJ.Cale, wir haben 
uns dann auf die Roches geeinigt. 

IDduight Magie !7l1. 
LP:lC064--63064 ~ lmlSCOtm 
MC: lC 264--63064 Musik\lerlage 
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Jasmine Bonnin 
KEINE ANGST 
Pläne 88153 
Von Michael O.R. Kröher 
Der rätselhaften BemusterullgllpO­
litik des Hauses ,.Pläne" ist es zu 
verdanken, daß Jasmine Bonnins 
erstes Album nach dem ,,kommer­
ziellen" Erfolg von GELÖSTES 
HAAR (1974) mit sage, schrei­
be und staune sechs Monaten 
Verspätung hier rezensiert wird. 
AJs einzig mögliche Entschuldi­
gung für dieses Säumen ließe 
ich gelten, daß man auch bei 
,,Pläne" ahnt, wie einzigartig 
und daher zeitlos KEINE 
ANGST ist. Jasmine hat es mei­
nes Wissens als Erste geschafft, 
derart geschlechts-, ja sogar per­
söulichkeitsspezifisch zu schrei­
ben und zu singen: ihre Chan­
sons sind Lieder von und über 
Frauen, über Jasmine - viel 
Autobiografisches, aber ohne nar­
zißtische Nabelbeschau. Und trotz­
dem , oder besser: gerade deshalb 
könnte keines ihrer Lieder von 
einem Mann übernommen und in­
terpretiert werden, bei manchen 
sind sogar Kolleginnen ausge­
schlossen. Jedoch - und das ist 
das Schöne und Wichtige an dieser 
LP und der auf ihr enthaltenen 
Lieder - sind Männer als Zuhörer 
ausdrücklich einbezogen, sie wer­
den förmlich zur (An)Teilnahme 
angesprochen. Dies ist wohl der 
markante Unterschied zu allen 
bisher bekannten „Frauenlie­
dern", die Männer entweder ganz 
negieren ad.er zu kopfnickenden 
Konsumenten degradieren. 

Die Melodien stammen teils 
von Jasmine selbst, teils hat sie 
sie von Songwriter-Größen wie 
Fabrizio de Andre, Janis Ian u.a_ 
entlehnt. In den Texten etreicht 
sie poetische Dichte memens 
ohne den heute weitverbreiteten 
Reimzwang. Wenn ich ,,Ich fuhr 
mit dir" auflege, kriege ich auch 
noch nach dem hundertsten Mal 
Hören eine Gänsehaut. Wenn 
dann in der jeder Strophe von Joan 
Baez' langsamer Melodie dieser 
melancholische Moll-Dur Modu­
lation kommt, um sich zwei 
Takte später wieder ins Moll zu- . 
rückzuziehen, geht mir der Atem 
anders als er soll, in der Magen­
grube und sonstwo tief drinnen 

~p- Vff 4 ., . . 
_· . .. 41 ' .. ::~:: ' : -- .-/ 

MITTAGSPAUSE (Do- Ep) 10. -
l!ATER.LUßCHLACHT 4.-
SALINOS (EP) 6.-
!!ALE 17. -
ROTZKOTZ 16.-
D-A- FREUIIDSC!!.U'T 16.-
KLEEtiEJ: (EP) 8 . -
KLEEtiEJ: (Single) 6 . -
PI.All (EP) 5--
v or kasse + 3,- auf pskt . hh 
k . maeck 313276-202 / oder 
nachnahme + 511 -

badges fanzine s platten 

Dies hier i.rt Soutluide Johnny und nicht Jasmine Bonnin 

klaffen und saugen dunkle Stru­
del, und meine ganze verrufene 
Kaltschnäuz.igk.eit ist plötzlich flö-
ten. · 

Insgesamt gesehen ist die musi­
kalische Seite für mein Ohr etwas 
zu wenig massiv geraten, es könn­
te also immer noch passieren, 
daß mir. KEINE ANGST auf der 
Servicewelle irgendeines sich pro­
gressiv dünkenden Radio-Musik­
redakteurs entgegendümpelt. Jas­
mine Bolinin hat alles selbst und 
auf eigene Verantwortung pro­
duziert, vielleicht fehlte ihr man­
gels Erfahrung der nötige Druck, 
auf dem die Musikmaschine der 
Band mit grö~erer Energieabgabe 
hätte laufen können. 

Wenn ihr jedoch bei ihrer 
nächsten Platte ein routinierter 
Co-Produzent (Frauen gil>ts in 
diesem Metier leider noch zu we­
nige, wenn überhaupt) zur Seite 
steht, wird Jasmine mit Sicher­
heit Ebenbürtiges zu ihren ame­
rikanischen Kolleginnen Carole 
King, Joni Mitchell, Judy Collins 
oder Buffy St. Marie auf die Bei­
ne stellen. 

Darauf freu' ich mich schon 
jetzt. 

Southside Johnny & 
The Asbury Jukes 
THEJUKES 
Phonogram 91 11047 

Von Thomas D. Buttler 

Immer noch Insiderband, immer 
noch ein halbes Orchester, und 
immer noch „Good time Rock'n' 
Roll". Aber nicht mehr bei Epic , 
sprich CBS, die die Asbury Jukes 
aus dem Vertrag gekickt hat , 
weil den Bossen der Unterhalt 
von elf Mannen zu teuer wurde, 
getreu der Handelsmann-Devise: 
,,Vd"n nix kommt nix, Junge! " 

Zandt, was allerdings nicht son­
derlich auffällt. 

Ärgerlich auffällig ist eigent­
lich nur, daß die neue Platte 
schon wieder kein ,,Live Al­
bum" ist. Southside Johnny and 
the Asbury Jukes sind ein abso­
luter Live Act, der im Studio 
eben nur halb so gut ist wie auf 
der Bühne. 

- Sei's drum , was zählt , ist , ob 
die Musik losgeht , und das tut 
sie. Und wie. Rock aus den heis­
sen Straßenschluchten einer Groß­
stadt, irre kraftvoll und schweiß­
treibend mit einem Southside 
Johnny, der hemdsärmelig, lässig 
und heiser den Ton bestimmt. 

Die Asbury Jukes sind genau 
das Richtige für alle, denen wie 
mir der Sommer diesmal zu 
kalt war. 

TheSylvers 
DISCOFEVER 
Casablanca/Philips 9128 
022 

Sky 
EMI lC 064-62 314 
WillieBobo 
HELL OF AN ACT TO 
FOLLOW 
CBS 83 160 
Hot Chocolate 
GOIN THROUGH THE 
MOTIONS 
EMI lC 064-62 915 
DianaRoss 
THEBOSS 
EMI lC 064-62 895 

Von Ewald Braunsteine, 

In den USA mußt du ja heute Und hier wieder das Braunsteiner­
mindestens Platin machen, um sehe Soul-Paket, diesmal fast durch 
wer zu sein (dank Frampton o . die Bank ein Schund-Paket. Eigent­
F . Mac) , egal ob die Musik los- lieh wollte ich hier noch wieder­
geht oder nicht. Daß die Jukes holen was Thomas Buttlerletztens 
losfetzen können, ist mir eigent- anläßlich seine Couchois, Louisia-
lich seit Anbeginn klar, und wahr- na Le Roux-Kritik geschrieben 
scheinlich ebenso dreiundzwanzig- hat, von wegen der Scheiße, die 

sehr hübsch, man hätte viel daraus 
machen können. Nur ist die Platte 
so ungemein fade arrangiert, daß 
doch allen Lesern über fünfzehn 
vom Kauf abzuraten ist. 

Sky, mittlerweile die dritte 
Band mit diesem originellen Na­
men, ist eine farbige neun-Mann­
Kapelle die sich um Donald Myrick 
und Louis Satterfield von der 
Earth, Wind &. Fire-Blüersektion 
scharL Die Platte bestätigt einmal 
mehr: You can jlu4e II record by 
lookin III iu cover/ Und selbiges 
ist reichlich mies. Slty möchten 
klingen wie Tower Of Power, was 
jedoch eindeutig ihr kreatives Po­
tential übersteigt und beim Hörer 
nur Langeweile hervorruft. 

Willie Bobo gehört neben Pau­
linho da Costa, Eddie Brown, Gary 
Coleman und Bill Summers zu den 
Bekanntesten jener Unmenge von 
Bongotrommlern, Maracasschiitt­
lem und Rasselrasslem, die ihr 
Dasein meist durch Studiojobs 
fristen, bis ein gnädiger Produzent 
(hier ex~rusader Wayne Hender­
son) ihnen mal erlaubt unter 
eigenem Namen aufzunehmen. 
Meistens ist der Produzent dann 
die dominierende Figur, so auch 
hier: HELL OF AN ACT TO FOL­
LOW ist mehr eine Henderson­
als eine Bobo-Platte. Das Ganze 
ist Salsa-beeinflußter Jazz-Rock 
und klingt stark nach ,,Bis zwei 
dabei~• (Radio-Nachtprogramm der 
ARD). 

GOING THROUGH THE MO­
TIONS enthält mit ,,Mindless 
Boogie" einen interessanten Titel. 
Darin erzählt uns Sänger Errol 
Brown von den Übeln der heuti­

.gen Zeit (Neutronenbombe, hohe 
Selbstmordrate) um dann im 
Chorus zu singen: ,,Dancel 
Mindless Boogie• till you drop, 
don't stopl Music ist the drug 
we're searchin' for." - Ehr­
lich~ Kritik an der Di1co-Kultur? 
Nein, mit Steinen werfende Glas­
hausbewohner. ,,Mindless Boogie" 
ist wirklich wunderbar eintönige 
Plastik-Disco-Musik (wi~ Lou 
Reeds ,,Disco Mystic"). W-are der 
Rest der Platte nicht genauso (nur 
eben ohne kritische Texte) würde 
man Hot Chocolate den Disco­
Haß glatt abnehmen. Bei all dieser 
nicht besonders hoch.klassigen 
Konkurrenz hat Diaua Ross es 
natürlich leicht, mit THE BOSS 
den Titel ,$oul-LP des Monats" 
zu erringen. An sich ist THE BOSS 
auch· keine Offenbarung, beson­
ders wenn man mal bedenkt, was 
Diauas frühere Motown-Kollegen 
(z.B. Wonder und Gaye) in diesem 
Jahrzehnt für Platten gemacht ha­
ben. Nur ist sie eben tausendmal 
routinierter, gewandter und origi­
neller als der Rest dieser Pakets. 

Mick Taylor 
CBSCB 271 

Von Ekki Schädel 

tausendsiebenhundertvierzig an~ sich ein Kritiker so anhören Mick Taylor hätte sich noch mehr 
deren Fans. Aber zu den er- muß. Allein scheinen mir diese Zeit lassen sollen. Auch wenn seit 
wünschten Plattenmillionen hat's Platten so vieler Worte nicht seiner Tr.ennung von den Stones 
eben leider nie gereicht. würdig zu sein, daher gleich head und dem kurzen Zwischenspiel 

Southside John Lyon hat sich over heel.r in medm res: mit Jack Bruce und Cada Bley 
jedenfalls vom CBS-Rau.swurf Die Platte der Sylvers (scheint schon einige Jährchen vergangen 

l iste gegen rückporto ! 
feldstr . 48 / 2 hamburg 6 

nicht bluffen lassen und hei.tt mal wieder so ein Familienunter- sind, so ist das Material bzw. das 
IL mit seiner Blaskapelle wieder nehmen zu sein) ist trotz ihres Konzept, das er mit seinem er-
...J mächtig ein. Diesmal ohne E- Titels gar nicht mal so öbeL Die sten Soloalbum vorlegt nicht sehr tel . 040 / 433736 
o Street Mann Steve Miami Van Melodien sind manchmal sogar überzeugend geraten. 
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Mick hat alle Songs selbst ge­
schrieben, und bis auf's Schlag­
zeug und bei einigen Stücken 
den Baß und das Piano bedient 
er selbst auch alle Instrumente. 
Auf „Giddy-up" gibt es dann 
aber noch ein wehmütiges Wieder­
hören mit Lowell George mit 
einer allerdings sehr kurzen Slide­
Einlage. 

Am gelungensten sintl die 
Songs, in denen Mick Taylor seine 
musikalische Vergangenheit an­
deutet: ,,Alabama", ein schöner 
Blues, bei dem seine Stimme 
stark an John Mayall erinnert 
und „Broken Hands", ein Rok­
ker, der durchaus auf eine solche 
Stonesscheibe wie ,,Exile On 
Main Street" gepaßt hätte. 

Fazit: Seine Fähigkeiten als 
solider Rockgitarrist stehen außer 
Frage; den Nachweis für ein gutes 
Soloalbum wird Mick Taylor noch 
erbringen müssen. 

Joy Division 
UNKNOWN 
PLEASURES 
Factory Records 
FACT 10 

Von Hans Keller 

Ich halte ein Gebetsbuch in der 
Hand. Ich fühle die rauhe Struk­
tur des schwarzen Umschlages aus 
Leinen-Imitation zwischen mei­
nen Fingern, die lineare Zeich­
nung vorne und die saubere 
Typographie hinten erinnern an 
eine technische Zeichnung, eine 
bedrückende technische Zeich­
nung in schwarz-weiß. Dem weis­
sen Innencover mit delI! schwarzen 
Foto einer halboffenen Türe, 
durch deren Spalt eine Hand mit 
gespreizten Fingern gestreckt ist, 
entnehme ich die Platte. Ich bin 
schon manipuliert, ich kenne Joy 
Division und weiß, daß hier die 
Einheit erhalten sein wird -
auch die Musik wird schwarz­
weiß sein. 

Joy Division: Nebel-Tage, 
öde, unattraktive Riesenstadt 
Manchester, blaue Stunden, U­
Bahn-Stunden, Unknown Pleasu­
res - unbekannte Vergnügen 
auf Straßenpflaster, zwischen Be­
ton, dargereicht von der Freu­
den-Division. 

In der Welt von Joy Divi­
sion giöt es kaum Farben, kaum 
Vergnügen, keinen Jim, nur Nacht, 
Zwischenbereiche, Unordnung, 
sich langsam ausbreitendes Chaos. 
Aber es gibt auch große Intensi­
tät bei Joy Division, die läßt 
dich nicht los, diese oft schwer­
schleppende Musik zwingt einen, 
sich auf ihren Pulsschlag einzu­
pendeln. Outside: nach dem rela­
tiv schnellen ,,Disorder" stellt 
sich bei Songs wie ,,Day Of The 
Lords" Candidate" ,,lnsight" 
und ,,N.,,; Dawn Fad;s" das kör­
perliche Gefühl von zu tiefem 
Blutdruck und GedankenOuß in 
Zeitlupe ein. Da ist Beklemmung, 
erzwungene Aufmerksamkeit , dü­
stere Faszination, Joy Division 
bringen ihre Sicht vom Leben in 
Englands Industriezonen in die 
Texte, die Musik ein , da ist die 
Rede von verpaßten Chancen, 

_ Gewalt und Depressionen. 

Die Musik ist einfach, klar, 
die Instrumentation fast immer 
konventionell (zwei Gitarren, 
Schlagzeug), mal gelangt etwa 
eine Rhythmusmaschine zum Ein­
satz, ungewöhnlich ist die Pro­
duktion, sie verschafft der Musik 
diese unheimliche, hohle und 
manchmal wuchtige Hintergrün­
digkeit , am konsequentesten 
Song, dem abschließenden ,,1 
Remember Nothing" demon­
striert: in seiner Kargheit stellt 
er die Stimmung eines Vaku­
ums her, ein seltsames, durch­
gehendes, dröhnendes Geräusch, 
das sich anhört , als hätte jemand 
einen Gashahn offen gelassen, 
bilden zusammen mit dem un~ 
nachgiebig langsam pochenden 
Schlagzeug und gelegentlich Gitar­
ren-Stakkatos den klaustrophoben 
Hintergrund für Ian Curtis' Ge­
sang der - und das ist der_ einzige 
kompetente Vergleich der hier 
möglich ist - an das Beste erin­
nert , was Jim Morrison brachte: 
Eine weitere Platte, die keine 
Indifferenz zuläßt. Und ein wei­
terer Beweis dafür, daß Manche­
sters Bedeutung für die neue 
englische Rock-Musik in steti­
gem Wachsen begriffen ist. 

Wolfgang Riechmann & 
Streetmark 
Sky Records sky 030 
Adelbert von Deyen 
NORDBORG 
Sky Records sky 029 
Hans-Joachim Roedelius 
SELBSTPORTRAIT 
Sky Records sky 028 
Ouster 
GROSSES WASSER 
Sky Records sky 027 

Von Manfred Gillig 

Viermal Sky: Nicht alles Trümp­
fe , aber doch ein paar gute Kar­
ten als Auftakt der Herbstoffen­
sive des zwar kleinen, doch umso 
rührigeren Labels - und Michael 
Rothers dritte LP steht ja noch 
aus. 

Wolfgang Riechmann, der mit 
seiner respektablen Soloplatte 
WUNDERBAR nach seiner Er­
mocdung zu wohlverdienten Eh­
ren kam, hat schon auf der zwei­
ten· LP der Gruppe Streetrnark 
seine Handschrift hinterlassen. 
EILEEN hat mir damals vor zwei 
Jahren schon zugesagt und ge­
fällt mir auch heute noch. Das 
ist das eine. Was mir aber nicht 
so gefällt , ist etwas anderes: daß 
EILEEN, jene zweite Streetrnark­
LP, mit Riechmanns Konterfei 
(und anscheinend kassenträchti­
gerem Namen} jetzt als etwas 
Neues verkauft werden soll. Le­
diglich ein Titel wurde aus uner­
findlichen Gründen weggelassen; 
ein Hinweis, daß es sich um 
Schnee von gestern handelt, fehlt. 

Nochmal Schnee: Adelbert 
von Deyen war zum Jahreswech­
sel 78/79 auf der dänischen Insel 
Alsen eingeschneit und empfing 
in dieser Abgeschlossenheit von 

. der Welt die entscheidende I11S1>i-



ration für seine zweite Produk­
tion, ,,beeindruckt von der höhe­
ren Gewalt der Natur und letzt­
lich des Universums", wie er 
ebenso schön wie übertrieben 
pathetisch formuliert. Was Adel­
bert in der „bizarren Eisland­
schaft an der Ostseeküste" fand, 
das waren nur einsame Fuß­
stapfen, in die er sogleich freu­
dig trat. Denn es waren die Fuß­
stapfen von Klaus Schulze. NORD­
BORG atmet nicht nur musika­
lisch Schutzes Einfluß (was ja 
nicht unbedingt das Schlechte­
ste ist) - nein, selbst das Cover 
mit einem Gemälde im Stil der 
frühen Schulze-Epen verrät die 
Seelenverwandtschaft, die sich bis 
in den schlechten Stil der Bio­
grafie fortsetzt. Es gibt Besseres. 

Zum Beispiel das SELBST -
PORTRAIT von Hans-Joachim 
Roedelius, so seltsam das viel­
leicht sein mag angesichts der 
technischen Bescheidenheit die­
ser elf kurzen Mono-Aufnahmen. 
Aber gerade die Ehrlichkeit macht 
für mich den ungemeinen Reiz 
dieser Stücke aus, die Roedelius 
von 197·3 bis 1977, ,,während 
stiller Stunden neben der Arbeit 
mit Cluster, Harmonia und Eno" 
mit einfachsten Mitteln (Orgel, 
Rhythmusmaschine, Equalizer, 
Echo- und Effektgeräte, Misch­
pult und Tonband - no Synthesi­
zers!) aufgenommen hat. ,,5pon­
tane Musiken" und „Komposi­
tionstüden" nennt er das, und es 
sind perlende, friedliche Skizzen, 
Miniaturen, die bisweilen an 
Philip Glass und andere ameri­
kanische Meister erinnern, aber im 
Gegensatz dazu sehr melodiös, 
thematisch einfach gehalten, meist 
in sich geschlossen und sehr ro­
mantisch sind - ,,Albumblätter 
für Elise" sozusagen. 

Am meisten mag ich aber 
GROSSES WASSER von Cluster. 
GROSSES WASSER bringt vieles 
unter einen Hut: die leicht ironi­
sche Heiterkeit der ZUCKER­
ZEIT-LP von vor fiinf Jahren, 
ausgedehnte Klangskizzen wie auf 
SOWIESO, Naturgeräusche und 
extrem künstliche Töne, die klas­
sich inspirierten Klavieretüden von 
Hans Joachim Roedelius und eth­
nische Bruchstücke (wie zum Bei­
spiel die indianische Rhythmik auf 
Seite 2 beim Titelstück). Das 
atmet Ruhe und Ausgeglichenheit, 
horcht einzelnen Tönen wie dem 
Geräusch tropfenden Wassers 
nach und ist doch nie langweilig. 
Dazu kommt die glasklare Pro­
duktion von Peter . Baumanns 
Paragon-Studio, die dem ganzen 
im Vergleich zu- früher noch 
mehr Transparenz verleiht. Auf 
Seite 1 finden sich fiinf kiuzere 
Stücke, zwei davon sind mir in 
der kurzen Zeit, seit ich GROS­
SES WASSER kenne, besonders 
ans Herz gewachsen: ,,Manchmal" 
und ,,Avanti", ein grandioser Auf­
takt. 

TbeKinks 
LOWBUDGET 
EMI/ Arista 1 C-064 63089 

Von Michael O.R. Kröher 

Viel gibt's über die Neue der 
Kinks nicht zu sagen. LOW 
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Der links vorne ist nicht .Alfred Hilsbe,g-

BUDGET ist rund , schwarz und 
gut. 

Einzig hervorhebenswert 
scheint mir das Maß an Bosheit 
zu sein, mit dem Ray Davies 
diesmal zum Rundschlag sei­
ner Gesellschaftskritik ausholt. 
Als bösartiger Satyr mit peit­
schendem Schweif läßt er nichts 
ungeschoren - seine Ironie ist 
ätzend-beißend. Lieder, die mit 
netterem oder beschaulicherem 
Inhalt in Pop-Regionen abdrif­
ten (z.B. ,,Hay Fever" oder 
,,Permanent Waves" von MIS­
FITS), fehlen ganz auf der Plat­
te. Die Musik ist derart hart und 
kantig, daß ich beim ersten Hören 
die Kinks allein an Rays signifi­
kanter Stimme identifizieren 
konnte. Lediglich „(Wish I Could 
Fly Like) Superman" läßt Raum 
zum Schmunzeln: ein Disco­
Imitat mit bumpemder Baßtrom­
mel, versteckten und verschlüs­
selten Bee Gees-Zitaten und einer 
bohrenden Spitze auf Hollywoods 
derzeitige Protzprodukte. In 
,,Catch Me Now l'm Falling" 
fleht „Captain America" um 
Rückenstärkung, hintergründig­
zynisch äfft ein Engelschor ,,Fal­
ling, Falling! ", in ,,A Gallon Of 
Gas" nimmt Ray die sogenann­
te Benzinkrise auf's Korn , Titel 
wie ,,Pressure" (Mann, was für 
'n Preßlufthammer!) , ,,Misery" 
oder ,,National Health" sprechen 
für sich. 

Die Geschichte vom Geld, das 
hinten und vorne nicht langt, 
singt Ray Davies im Titelsong 
,,Low Budget" wie immer bei 
seinen Kleinbürgersongs so glaub­
würdig, daß ich ihm die Story 
fast als seine eigene abkaufe. 

Seinen Satz aus ,,Rock 'n 'Roll 
Fantasy" (19711): ,, .. Jt's a miracle 
we still go" könnte man heute 
so umschreiben: ,,lt's a miracle , 
they 're still going that strong! " 
Das Mirakel dürfte im Blut von 
Ray Davies und den Kinks lie­
gen: da pulsiert Rock'n'Roll im 
faustdicken Strahl, und eine Ver­
dünnung oder gar Leukämie ist 
auch nach ihren knapp zwei 
Jahrzehnten im Geschäft noch 
lange nicht abzusehen. 

Tbe Lurkers 
GOD'S LONELY MEN 
Beggars Banquet/ 
Intercord 146.501 

Von Alfred Hilsberg 

Nun gibt es schon Alben, auf die 
ich warte; mir bestätigen zu las­
sen, daß es den Punk doch noch 
gtöt? Die Lurkers sind so was wie · 
eine der letzten Bastionen, zu 
denen die Londoner Vorstadt­
Kids immer noch wie Pech und 
Schwefel halten. Weil die Jungs 
von der Band welche der ihren 
sind, die einfach und ehrlich spie­
len, weil's ihnen und ihren Fans 
letztlich um einen schönen Abend 
mit viel Bier geht. Immer noch? 
Nach fast drei Jahren auf der 
Szene? 

Merkwürdig kam es einigen 
vor, daß das Album in den Staa­
ten produziert wurde. Was soll's, 
wenn die Beggars drüben einen 
Fan als Produzenten gewonnen 
haben .. Perfekter sind sie gewor­
den, nicht mehr so rauh. Und 
etwas modisch scheinen sie sich 
präsentieren zu wollen, das Cover 
riecht nach Industrie-Retorten­
Band. Und richtig lyrisch geht's 
in ·den Texten zu: ,,5creaming 
from the West Band" heißt 
es da einmal. Nein, nein - auch 
wenn Pete Stride in „Out In The 
Dark" zu einigen Sekunden-Soli 
ansetzt: die Basis der Lurkers 
remains the same: simple Struk­
turen, harte Riffs; Esso pumpt 
mit seinem Schlagzeug wie eh und 
je den Rhythmus. Und eine Zeile 
wie ,,1 Know, That She Knows" 
versöhnt wieder mit den kleinen 
Ausflügen in Gefilde, die nicht 
zu diesem Pub-Punk der ersten 
Stunde passen. 

Bei dieser Band stimmt es , 
keiner drängelt sich nach vom, 
jeder singt/spielt seinen Part, wie 
es eben getan werden muß, wenn 
man inner Band ist, die die Mög­
lichkeit hat aufzutreten, Platten 
zu machen, Bier zu trinken (und 
drauf zu verzichten, im presse-

verseuchten Dingwalls zu spielen, 
wie sie in einem Interview er­
zählten). 

Die Lurkers sind für England 
so was wie die Ramones für die 
Staaten - Punk ohne Pathos 
und politische Phrasen, sondern 
„von uns für euch". Auf solche 
Alben warte ich wirklich gern. 

Darling 
PUT IT DOWN 
TO EXPERIENCE 
Phonogram/ 
Charisma 9124 042 

Von Ingeborg Schober 

Darling ist die bislang beste 
Blondie-Kopie, die es gibt, vor 
allem seit Blondie mit ,,Heart 
Of Glass" eindeutige Verfalls­
erscheinungen zeigt. (Wer aagt 
dOIJ? - Red.) Und wenn man 
liest, daß kein anderer, als Blon­
die-Produzent Richard Gottehrer 
himself auch Darling produziert, 
dann wundert einen nichts mehr. 

Wahrscheinlich hat der clevere 
Spürhund selbst gemerkt, daß er 
einen unverbrauchten Ersatz für 
seine ins Zwielicht geratene Band 
braucht. Darling sind drei Herren 
und vor allem wieder eine Dame, 
diesmal rothaarig und ein wenig 
Femme fatal - Alcice Spring, 
die eine durchaus überzeugende 

,Stimme hat , schrill, schmerzend, 
sehr variabel, mit einem Hang 
zum Vibrato. Neben kanppen, 
typischen Punk-Nummern wie 
,,Do You Wanna" findet man 
auf dem Debutalbum von Darling 
wunderschön arrangierte triviale 
Teenager-Songs wie ,,Dream 
Street", schmalzig, mit obliga­
torischen Schluchz~hören, aber 
auch hysterische Pseudo-Science 
Fiction mit ,,Slot Machine", das 
in einen balladesken Ausklang 
mit dem Titelstück ,,Put lt Down 
To The Experience" mündet. 

Darlings erstes Album ist amü­
sant, originell, voller kleiner per­
sönlicher Ideen, und wenn die 
Gruppe es schafft, von ihrem 
Blondi-lmage wegzukommen, seh' 
ich für sie durchaus die Chance, 
ihren eigenen Weg zu machen. 

Geraint Watkins & Tbe 
Dominators 
Phonogram 6360171 

Von Hans-Willi Andresen 

Es gibt eine Reihe von Platten, 
die schon durch die Art und Wei­
se ihres Zustandekommens, durch 
die Motivation der Initiatoren 
einen spezifischen, prägenden 
Charakter erhalten. Diese Schei­
be gehört unbedingt dazu! 

Ausgangspunkt zu dem vor­
liegenden Werk bildete das zu­
sammentreffen von Geraint Wat­
kins - Pub-Rocker aus Wales und 
besser bekannt als Tastendrücker 
in Mickey Jupps Begleitband 
The Cablelayers auf der „Be 
Stiff Tour ':711" - und Andy 
Fairweather Low - englischer 
Pub-Rocker und ehemaliger Lead­
Sänger der frühen Amen Corner. 
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· Sehr schnell faßten beide den 
Entschluß, ein Album mit alt­
bekannten, gemeinsamen Stan­
dards/Favourites einzuspielen. Ge­
sagt, getan! Man mietet sich im 
,,The Old Mill" ein, eine Angler­
Pension nahe Rockfield, stattete 
die-- Örtlichkeit mit dem notwen­
digsten Aufnahme-Instrumenta­
rium aus, lud einen Haufen von 
Freunden/Session-Musikern ein 
(Micky Gee - der Gitarren-Hero 
aus/in Wales, Schlagzeuger Henry 
Spinetti, Bassist Dave Charles und 
die Sax-Männer Steve Gregory 
und Buddy Beale), stellte die 
Bier-Pullen kalt und spielte drauf 
los, just for [uni 

Herausgekommen ist bei dieser 
Session-Fete (,,eine Art von 
Rock'n'Roll-Holidays" - Andy 
Fairweather Low) eine saubere 
Rock-Scheibe ohne riesigen Fir­
lefanz (aufgenommen nur mit 
einem II-Spur-Gerät) , ohne über­
ladene Arrangements, mit exakt 
der lebendigen, treffenden Rock­
session-Atmosphäre, die die ver­
sammelten Musiker wahrschein­
lich genauso live bei einem Auf­
tritt in jeder Kneipe um die 
Ecke rüberbringen/verbreiten wür­
den. 

Als Vorgeschmack auf dieses 
ungezwungeJ1e Freuden-Fest des 
Rock' n ' Roll hier einige Lecker­
bissen, die wahrscheinlich vielen 
das Wasser im Mund ·zusammen­
laufen läßt und hoffentlich noch 
mehr Freaks die Socken in den 
Boots {which are made for dan­
cing) anheizen wird: ,,Casting 
My Spell" von Eddy Johnson, 
„Blue Moon Of Kentucky" von 
Billy Monroe, Chuck Berrys ,,1 
Got To Find My Baby", ,,Para­
lysed" von Elvis The Pelvis, der 
Arthur „Big Boy" Crudup-Klas­
siker ,,My Baby Left Me" und 
„Cakewalk Into Town" von Taj 
Mahal. 

Mehr solch dufter ,,Rock'n'­
Roll-Holydays" ... ! 

CAROLYNE MAS 
· Phonogram 9111048 

Von Larry Label 

In New York ist zweifellos die 
Sau los. In jeder Hinsicht. Und 
was die Musik angeht sowieso. 
New York, die Karriere-Groß­
küche. Was aber leider auch be­
deutet, daß so manches unter 
den Tisch tällt. Nicht so mit 
Carolyne Mas. Die Mercury Leu­
te haben aufgepaßt, und sich 
rechtzeitig in N .Y. die beste 
Rock'n'Roll-Sängerin geschnappt, 
die mir in der letzten Zeit aus 
USA zu Ohren gekommen ist. 
Die New Yorkerin singt, was 
den Drive und das Rockfeeling 
angeht, Kolleginnen wie Linda 
Ronstadt oder Debbie ~,Blondie" 
Harry glatt an die Wand. Im 
Pressetext wird ganz vorsichtig 
angemerkt, sie sei eine Mischung 
aus Joni Mitchell, Patti Smith, 
Lou Reed und Bruce Spring­
steen. Wenn man Joni und Lou 
wegläßt, dann kommt das schon 
eher hin. Aber wie das mit Ver­
gleichen so ist - man läßt sie 
besser. Carolyne Mas singt Rock 'n' 
Roll, daß es fetzt, ihre Band hat 

. das richtige Line-up dazu. David 

SOUNDS 

· Landau an der Gitarre, Robbie 
Kondor, Keyboards, Crispin Cioe, 
Saxofon, Ion Siegler Baß und 
Andy Newmark, Drums, Steve 
Burgh hat produziert. 

Die Platte ist ein Debütal­
bum und dafür sehr bemerkens-­
wert. Die ein, zwei schwächeren 
Songs tun dem Ganzen keinen 
Abbruch. Klarer und geradliniger 
Rock'n'Roll, ohne elektronischen 
Firlefanz. So ist recht, Frau Mas. 

Stanley Clarke 
I W ANNA PLA Y FOR 
YOU 
CBS EPC 88331 

Von Ekki Schädel 

Stanley Clarke, neben Jaco Pasto­
rius erfolgreichster und innovativ­
ster Bassist der siebziger Jahre, 
präsentiert sich als Musiker zur 
Zeit voller scheinbarer Wider­
sprüchlichkeiten bzw. Gegensätze. 

Während er bei Live-Auftrit­
ten, sei es mit J eff Beck oder 
zusammen mit Keith Richard 
und Ron Wood alsNewBarbarians 
vollste Rock'n'Roll-Power abläßt , 
sind die meisten seiner Studio­
aufnahmen eher von seinem bis-­
herigen Jazzrock-Hintergrund ge­
prägt. Zwar garniert Stanley seine 
Kompositionen auch mit den be­
kannten Seichtmacher- und Disco­
zutaten, doch hat er sich immer­
hin noch nicht wie viele seiner 
Kollegen ausschließlich für eine 
der beiden Alternativen oder gar 
für die Kombination der beiden 
entschieden. Nicht zuletzt wird 
diese Tatsache auf dem neuen 
Album bewiesen durch die Live­
Aufnahmen, die, wenn auch alte 
Songs von seinen letzten beiden 
LPs, für mich zu den stärksten 
gehören. 

Die Liste der Mitmusiker bürgt 
zwar nicht mehr wie früher für 
Güte und musikalische Höhe­
punkte, denn viele der Namen 
sind mittlerweile auf fast jedem 
amerikanischen Cover zu finden, 
doch hier trotzdem ein paar Aus­
züge: Tom Scott, Jeff Beck, 
George Duke, Steve Gadd, Har­
vey Mason, Lee Ritenour, Ray 
Gomez u.v.a. Zu den für mich 
schönsten neuen Stücken gehören 
„Jamaican Boy" und ,,Blues For 
Mingus", und diese beiden vor 
allem deswegen, weil es sehr durch­
sichtige, einfach strukturierte 
Songs sind, und von einem auf 
die Dauer sehr lästigen Instru­
ment befreit sind, welches die 
meisten anderen Songs mit einem 

synthetischen Guß überzieht, 

Stanley Clarke 

·nämlich der polyphone Ober­
heimsynthesizer. ,)amaican Boy" 
ist ein poppiger Reggae, der Jeff 
Beck und Steve Gadd featuret 
und mich auf höchst willkom­
mene Weise an die besten Stun­
den von Roskilde erinnert. (s. 
SOUNDS 8/79). ,,Blues For Min­
gus" ist ein Tribut an den gro­
ßen Lehrmeister, in Triobesetzung 
und Clubatmosphäre eingespielt 
mit Stanley Clarke am Kontrabaß. 

,,School Days", einer der fünf 
Live-Mitschnitte, gespielt von fast 
der gleichen Besetzung, die da­
mals auch in Deutschland war, 
ist für mich die schönste Inter­
pretation und gleichzeitig bestes 
Stück der Platte. 

Natürlich ist Stanley Clarke 
mittlerweile an einem Punkt, an 
dem sich viele seiner Komposi­
tonen ähneln, doch wird er si­
cherlich unter anderem durch die 
Zusammenarbeit mit kompeten­
ten Rockmusikern genug neue 
Impulse erhalten. 

America 
SILENT LEITER 
EMI lC 064-85917 

Von Hansi Hoff 

,,This is for all the lonely peo­
ple" war für mich eigentlich 
immer ein Erkennungszeichen für 
America, neben -Gitarrensounds, 
die fließen wie klare, quirlige 
Gebirgsbäche im Hochsommer 
und jenem gewissen Maß an Un­
kompliziertheit, daß wahrschein­
lich auch für den enormen Erfolg 
von Hamburger, Chewing gum 
und Softeis verantwortlich zeich­
net. 

Nun liegt das inzwischen zehn­
te Album vor, und America sel­
ber belehren mich eines Besse­
ren. Nein, nicht nur den einsa­
men Menschen wollen sie es recht 
machen, auch Mutti und Vati, 
die bisher mit Neil Diamond und 
John Denver zufrieden waren, 
sollen was davon haben. Und so 
hat Produzent George Martin 
noch geschwind ein paar Ein­
heiten Horns und Strings unter­
gebracht, und dafür gesorgt, daß 
auch die Freunde der ,,Aahs" 
und „Uuhs" im Hintergrund 
nicht zu kurz kommen und hat 
es somit tatsächlich geschafft -
natürlich entsprechend aufge­
poppt die 9. Kopie des ersten 
Albums vorzulegen, an Blässe und 
Kitsch kaum zu überbieten. Die 
klare, quirligen Gebirgsbäche flie­
ßen inzwischen aus dem Wasser-
hahn in den nächsten Plastik­
springbrunnen. 

Elf Tracks hat die LP, zehn 
davon sind Eigenkompositionen 
der beiden Americas Dewey Bun­
nell und Gerry Beckley. Treu da-

1 bei sind auch wieder Drummer 
Willie Leacox und Baßmann Da­
vid Dickey. Neu dagegen, die 
Plttenfinna und der Bruch mit 
der Tradition alle LP-Titel mit 
,,H" zu beginnen (Holiday, Histo­
ry, Harbor etc.)~ der sich schon 
bei der Live-LP abzeichnete. Sl­
LENT LETTER ist dieses Album 
betitelt, doch sorry, die ,,Stille 
Post" geht nicht ab. 

Einen Lichtblick gibt es trotz-11.I.!::::==================================-=:.! 
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dem noch, denn zweimal schon 
hab' ich mich ertappt, wie ich 
leise den Refrain von,,AllAround" 
summte, aber das behalte ich 
wohl besser für mich. Seit mich 
nämlich zwei alternative Müslifa­
natiker beim Verlassen eines Mac 
Donald-Restauran~s gestellt und 
mir eine endlose Standpauke ge­
halten haben, bin ich vorsichtig 
geworden und verkneife mir in 
der Öffentlichkeit jegliche Sympa­
thie für amerikanische Dekadenz. 

Rotzkotz 
Hipocrite 666 
Pop Rivets 
Hipocrite 007 

Von Alfred Hilsberg 

Zwei Alben - zwei Welten? 
Eine aus Hannover, die andere 
aus Rochester, SO Meilen süd­
östlich von London. Ganz schön 
weit weg von Hype, Musikpres­
se, Promotion-Auftritte, Platten­
Deals. Bis auf eine winzige wohl­
wollende Kritik habe ich nichts 
in den englischen Zeitungen über 
die Pop Rivets gefunden. Eines 
Tages tauchten zwei von ihnen 
in einer Hamburger Kneipe auf, 
fragten nach Auftrittsmöglichkei­
ten und ließen ihre Platten da. 
Das fand ich schon sehr toll. So 
wie ihre selbst zusammengestell­
ten Auftritte dann zwischen El­
be und Rhein: da hatten sie die 
meisten Clubs nach einer Vier­
telstunde von den meisten Punks 
leerfegt. Denn mit Pogo ist 
nicht viel bei den Rivets, dafür 
viel mit Rock'n'Roll, mit Beat, 
mit der ganzen Geschichte ihrer 
frühen Jahre: 

„ When I was young/I hlld a 
Beatle~ wfg/Bllt thoae lo'fll poin­
ted boot:,/ They wen just too 
big/Bllt now l'm older/l'm just 
19/My feet have grown/..4.nd 
ihere '.r a whole new 11Cene ••• " 

Und nach dieser Einleitung 
von Sänger Wild Billy Childish 
geht's los: in zwölf eigenen 
Songs - die ganze Rock-Ge­
schichte, von den Kin.ks bis zu 
den Clash und zurück bis zu 
den' Stones ist verarbeitet. Da 
kommt ein ganz eigener Sound 
raus, du merkst den Enthusias­
mus, die Unbekümmertheit, mit 
der alle möglichen Einfliisse zu 
'ner eigenen Sache gemacht wer­
den. Plötzlich lange Soli, und da 
k:nallen dir die Tempo-Wechsel 
nur so in die Ohren. Eine einzige 
Fun-Session •.• Was man von den 
Alt-Hannoverschen Punkern Rotz­
kotz nicht gerade behaupten 
kann. Die haben mit Hilfe der 
P~p Rivets in Engalnd für wenig 
Geld eiM--1.1'. gemacht. Kaum 
auszumachen, wer da mehr ab­
gefärbt hat - die frühen Punk­
Einfliisse, die ersten Platten von 
den Big Balls & The Great White 
Idiot (Verzeihung, allerseits), die 
·Pop Rivets, etc. Vielleicht wol­
len sie's auch nicht anders. 

So rotzig-kotzig wie sie auf 
dem, Beiblatt schreiben: ,,fiagt 
euch nich, warum wir englisch 
singen. hört doch gleich lieber 
marschmusik. kloppsköppe." Und 
so weiter. Et jeht ja auch jut los 

SOUNDS 

manchmal, aber irgendwie habe 
ich keine Lust, auch nur auf die 
Texte zu hören. Was ich trotz­
dem wichtig finde, daß Gruppen 
wie Rotzkotz drangeblieben sind 
und jetzt den Mut haben, eine 
Platte zu machen. Auch wenn's 
- ähnlich wie bei Male - eigent­
lich ~ spät kommt. Aber das 
ist meist nicht Schuld solcher 
Bands. 

Die Platten gii>t es hier und da 
in Importläden. 

Randy Newman 
BORN AGAIN 
WEA/WB 56 663 

RyCooder 
BOB TIL YOU DROP 
WEA/WB 56 691 

Van Morrison 
INTO THE MUSIC 
Mercury /Phonogramm 
6304 508 

Von Diedrich Died~chsen 

Trotz der an dieser Stelle schon 
mehrfach erwähnten Schwemme 
vieler toller Platten von neuen 
Gruppen, ein paar Sachen gibt es 
noch, die trotz musikalischer Re­
volten ihren Wert behalten haben. 

Randy Newman, möglicher­
weise einer der fünf intelligente­
sten Menschen, deren Produkte 

WOIT)' about the poor/But I don 't 
WOIT)' anymore/Uaed to WOIT)' 
about the black man/Now I 
don 't WOIT)' about the black man/ 
Uaed to wolT)' about the narving 
children of India/You know what 
I my now about the starving 
children of Indill/I atzy 'Oh Mama'/ 
It's money that 1 love" - Das ist 
Zündstoff, obgleich die bade­
schwammartige „Toleranz" der 
Randy Newman-Fans eigentlich 
alles aufsaugt. Dazu gibt es ein 
Cover: Randy Newman mit Kiss­
Maske an einem Technokraten­
Schreibtisch, zwei grüne Dollar­
zeichen im Gesicht. 

Provozieren dürfte die Anhän­
ger des guten Geschmacks auch 
das bombastische Orgelintro zu 
,,Pants", das im übrigen das alte 
Thema von „Take Off Your 
Clothes" variiert. Eine Variante 
von ,,Love Story" ist „They Just 
Got- Married", das abgewandelte 
Ende: ,,.A couple yean go by/ 
She'a going to see the doctor/ 
It'a justaregularcheck-up (oh no)/ 
Plus she thinks she may be preg­
nant/Anyway, ahe diea/And he 
movea down to Loa Angeles/ 
Meeta a fooliah young girl with 
Iota of money/Now they-n gettin • 
married'~ Dazwischen gibt es auch 
einige klassische Stücke wie 
„Ghosts", das auch von SAIL 
AWA Y hätte stammen können. 

Eine durch und durch ausge­
zeichnete Randy Newman.Platte , 
der allerdings absolute Höhepunk­
te wie ,,In Germany Before tlie 
War" oder ,,Sigmund Freuds lm­
personation Of Albert Einstein In 
America" fehlen. 

Oh,Mamal 

je im Plattenladen· unter Pop ein­
geordnet worden sind, hat eine 
Platte aufgenommen, die seine 
Fangemeinde von gesetzten älte­
ren Intellektuellen nachhaltig ver­
schrecken wird. BORN AGAIN 
ist Pop. Wie sich schon aufLITTLE 
CRIMINALS andeutete, neigt 
Randy · Newman neuerdings zu 
deftigen, grellen Arrangements. 

,,Story Of A Rock And Roll 
Band" erzählt, dezent ironisiert, 
die Geschichte von E.L.Ö., ist 
wie ein E.L.0.-Stück instrumen­
tiert und endet mit dem Satz: 
,j love tltat E.L.O." 

,,lt's Money That I Love" ent­
hält u.a. die Strophe: ,,Uaed to 

Ry Cooders neueste ist die 
erste Rock-Platte, die im Digital­
verfahren aufgenommen wurde, 
was mich aber nicht weiter inte­
ressiert. BOP TIL YOU DROP 
ist ein weiterer Beweis, daß 
außer Taj Mahal niemand ein so 
authentisches und gleichzeitig re-

. flektiertes Verhältnis zur Ge­
schichte amerikanischer populärer 
Musik hat wie Ry Cooder. Seine 
Kenntnisse sind umfassend, was 
immer er sich aus seinem Reservoir 
herausgreift. Er beherrscht die 
Materie. 

Wem JAZZ zu wissenschaft­
lich, archivarisch war, der findet 
bei BOP TIL YOU DROP wieder 

diese zu Tränen rührende Senti­
mentalität, das Soul und Gospel­
Pathos von CHICKEN SKIN MU­
SIC oder BOOMER'S STORY. 
(Besonders in „Go Horne Girl"). 

Ry Cooders Arbeit, die für 
mich mit seiner Mitwirkung an 
den ersten Bands von Captain 
Beefheart und Taj Mahal begann, · 
wirkt hier reif und souverän, klar 
und ohne Schlacken.Integer. Egal, 
ob sich BOP TIL YOU DROP 
verkaufen wird oder nicht, es ist 
heute schon eine Platte, die in 
zehn Jahren nichts von ihrem 
Wert eingebüßt haben wird. 

Im Gegensatz zur offiziellen 
SOUNDS-Berichterstattung habe 
ich VEEDON FLEECE und A 
PERIOD OF TRANSITION im­
mer für die besten Platten gehal­
ten, die Van Morrison je aufge­
nommen hat. WAVELENGTH 
fand ich dagegen ziemlich erbärm­
lich: selten dämliche Texte und 
halbherzig modernisierte, selbst­
plagiatorische Musik. INTO THE 
MUSIC macht zwar da weiter, 
wo WAVELENGTH aufhört, ist 
aber um Längen besser, weil die 
musikalische Seite, obwohl immer 
noch an der klassischen Phase 
Van Morrisons orientiert, viel in­
spirierter und gelöster wirkt. Eine 
sehr entspannte, sonnige Platte, 
nicht sehr aufregend, aber im täg­
lichen Leben gut zu gebrauchen, 
ohne Schwachsinn und Peinlich­
keiten. Wer sich heute noch 
TUPELO HONEY auflegt, ist mit 
INTO THE MUSIC hervorragend 
bedient. 

PhilMay& 
The Fallen Angels 
Phonogramm /Philips 
6410 969 

Von Bernd Matheja 

Der May ist gekommen, leicht 
verspätet zwar, aber ausgespro­
chen heiter bei nur schwacher 
Bewölkung. Wer allerdings mit 
der Veröffentlichung dieser er­
sten Solo-LP des ex-Pretty Things­
Sängers eine Rückkehr zu schrof­
fem R & B der Gründerzeit er­
wartet, wird enttäuscht sein. Aus 
dem schwitzigen Shouter von 
einst ist vielmehr der noch ernster 
zu nehmende Rock-Vokalist May 
geworden, der auch die hohe 
Kunst der Interpretation von 
Balladen beherrscht. Die ihn be­
gleitenden ,,Engel" sind alles an­
dere als ,,gefallen": sie proben 
den aufrechtesten Gang. ,,Fallen 
Angels", ,,Dance Again" und das 
stark dylaneske,,My GoodFriend" 
- drei Begegnungen der langsa­
men Art, Soft-Material zum Ange- . 
wöhnen, wird doch hier verhal­
tene Melancholie nicht mit plär­
render Weinerlichkeit verwechselt. 
F"ur den Übergang in den Bereich 
des Handfesten sorgt „California", 
ein Track, der jeden Stau ins Flie­
ßen bringen kann. Auf „Cold 
Wind" und ,,1 Keep On" (do it, 
Phil!) brennen die Gitarristen 
Mickey Finn und Bill Lovelady 
ein mittleres Feuerwerk ab, ge­
stützt vom soliden backing der 
Wally Waller (b) und Chico 
Greenwood (dr), dem sich - lei­
der etwas unterbelichtete - Piano-
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passagen von Jack Johnstone so­
wie ein furioses Violinen-Fi­
nale (L. Shanka) hinzugesellen. 
,,13 1/2 Floor Suicide" schließ.. 
lieh, als letztes der hervorzuhe­
beruien Stücke, ist ein echtes 
Stones-Soundalike (anno ... ?!) mit 
May in Höchstform, Blues-Kla­
vier und d e m Rock-Rhythmus 
schlechthin. In Genf eingespielt 
und von der Gruppe sowohl 
selbst komponiert als auch pro­
duziert, gehört dieser Dreiviertel­
stünder in die Rubrik „unauffiil­
lig und klassisch" (was ja aber 
auch leider einer Band wie z.B. 
Stretch herzlich wenig genutzt 
hat). Dennoch: thü ü a pretty 
thingl 

Third World 
THESTORY'S 
BEENTOLD 
Ariola 200 663 

Reinhard Kunert 

Ehrlich gesagt : mir bedeutet die 
neue Third World LP recht wenig. 
Sicher: es ist 'ne Erlösung, wenn 
ich 'ner Kneipe hocke, die ganze 
Zeit läuft dieser wierträgllche 
Quatsch irgendwo zwischen Fleet­
wood Mac und- Cerrone, und 
plötzlich kommt ,,Now That We 
Found Love" über die Boxen. 
Musik! Musik, die dir den ganzen 
pliutü: fantlUtic Müll für ein paar 
Minuten aus dem Kopf bläst. 

N-LPs 

Raincoa1S 17.90 
Jov Division 18.90 

Fashion 18.90 
Slits 19.90 

Pretenders 19.90 
Liverpool Sampler(mit 
Big In .lapmt) 17.90 

Pebbles/VOLUME 1,2.3,4 je 19.· 
, ... dxealatrs Live (~rlJ 22.· 
Reggae 

African Dub,Volume 4 22.-

Chantiog Dub(Ag.Pablo) 22.-

Sugar Minott/UFE LOVING 22.-

Singles 

Specials /GAN~RS 6.-

Dea1 Kennedys 

CALIFORNIA OBER ALLES 6.90 
Family Fodder 
PLA YING GOLF 6.-
Laurie & The Chamaeleons 
TOUCH 6.-

Tina Fieder / ZENSOR Belzigerstr.23 
1 Berlin 62 Tel. ooon812698 
Alle Lieferungen erfolgen per NN+ 
3.30+Vl!ßandkosten 
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Nur 'n kurzer Abstecher nach 
Zion, und schon kommen mucho 
irie vibe.1 'rüber, bis der Knilch 
an der Konsole dich wieder runter• 
holt , indem er dir Alan Parsons 
Project um die Ohren schlägt. In 
solchen Situationen bin ich echt 
dankbar, daß es cro»over Reggae­
acu wie Thirld World gibt. 

In solchen Situationen... In 
meinen vier Winden zieh ich mir 
lieber Big Youth , Errol Dunkley 
oder Keith Hudson aus dem Regal. 
Oder Dr. Alimantado. Oder, 
oder ••• nur nicht Third World. Si­
cher: die Jungs würden noch an 
ihrem schlechtesten Tag Santana 
an die Wand spielen. Sicher: THE 
STORY'S BEEN TOLD stellt an 
Perfektionismus, Spielfreude und 
technischem Können alles in den 
Schatten, was jemals in der Ru­
brik Reggae veröffentlicht wurde. 
Die Songs sind überragend arran­
giert , die Instrumentierung makel­
los und die Vokalharmonien kom­
plexer denn je. Third World at 
their very be.lt, ohne Frage. 

Was , ich persönlich vermisse , 
ist der spezielle Kiele, den mir 
viele andere Reggae Platten ver­
schaffen, die dir keine Wahl 
lassen. Du liebst sie oder du er­
trägst sie nicht , weil dein J;ferz 
einen anderen Rhythmus schlägt. 
Sie machen dich heiß oder lassen 
dich kalt. Rastafar I. Jah spuckt 
die Lauen aus. / individulll. 

Jedem seine Wahl, aber mir 
bedeutet die neue Third World 
wirklich recht wenig, es sei denn, 
ich kommen demnächst mal wie­
der in 'ne Kneipe •.. 

BLUES& 
COUNTRY 
Tlle Bob JUedy CJücago m.es Band 
Lab Mk:Jtip11 .IUll't No IUYer 
30-cm-LP, Nr. 88 IZ8 

W er den Chicago Blues kennenlernen 
und dabei seine helle Freude haben 
will, sollte sich diese Platte anhören. 
Eine Nachwuchsband, die mit Bob 
Riedy (Piano), funmy Rogern und Frank 
Capek (Gitarre), Sam Lay (Schlagzeug). 
Chris Mason (Saxophon) undjim Wydra 
{Baß) packenden und stilsicheren Blues 
spielt, trifft sich in einer Jam Session 
mit solchen Stars wie Carey Bell (Mund­
hannonika),Johnny Young (Mandoline) 
und John Littlejohn (Gitane). Das rolltl 

NGm1AJ1111alre 
lloae ia s.Jpltu Spdap 
30-cm-LP, Nr.88123 
Wklsbylleforear.allfut 
30-cm-LP, Nr. 88 124 

Gleich mit zwei Alben stellen wir den 
Country-Musilcer Norman Blake vor, 
der mit Kris Kristofferson und JoanBaez 
tourte und Platten aufnahm, bei den 
meisten Einspiehmgen vonJobnnyCash 
mitwirkte und darüber hinaus über ein 
ausgefeiltes eigenständiges Reper­
toire an Stücken verfügt Schöne In­
strumentals und eigene Lieder mi­
schen sich auf beiden Platten - ein 
lieblicher Ohrenschmaus! 

Kostenloses 
Gesamtverzeichnis anfordeid' 

Verlag .pläne" GmbH 
Postfach 8Z1 

4000 Dortmund 1 

Blue Öyster Cult 
MIRRORS 
CDS 86078 

Von Jörg Gülden 

Irgendwie muß da ein kräftiger 
Schuß Lenor ins Austernbassin 
geschwappt sein, denn auf MIR­
RORS sind die einstigen Heavy­
Rocker kaum noch wiederzuer­
kennen. Einen ,,Harvester Of 
Eyes" werden alte BÖC-Fans ge­
nauso vergeblich suchen wie die 
.,Cities On Flame With Rock'n ' 
Roll"; die musikalische Apoka­
lypse läßt sich halt nicht Platte 
für Platte wiederholen. 

MIRRORS setzt eher konse­
quent das fort , was AGENTS 
OF FORTUNE und SPECTRES 
bereits andeuteten: einen gelun­
genen Umzug ins Pop- oder Soft 
Metal-Lager. Lediglich die Düster­
nis der Texte und die dezent ein­
gesetzten Soundeffekte ~em 
noch an alte Zeiten. 

Erstmalig ist auch Produzent 
Sandy Pearlman nicht mehr in­
volviert ; statt seiner holte man 
sich den CBS-Hausproducer Tom 
Werman ins Studio, der - wie 
man hört - nicht die geringsten. 
Schwierigkeiten mit den großen 
Kleinen hatte. 

Wem die schwüle Morbidität 
mancher Steely Dan-Titel wohli­
ge Kicks verschaffte, der hat mit 
den MIRRORS einen guten Fang 
getan. 

Anspieltips sind: ,,Dr. Music", 
ein knackiger Boogie (mit etwas 
flauem Text) , ,,The Yigil", ein 
ausgeklügelter Song mit sage und 
schreibe drei Gitarren-Soli und 
,,Moon Crazy", eine lateinameri­
kanisch angehauchte Nummer. 

Mit MIRRORS dürften BÖC 
wohl eine Menge Leute ins Ted 
N ougat-lager entlassen, dafür 
aber einen Haufen anderer aus 
dem derzeit unproduktiven Steely 
Dan-Camp gewonnen haben. Was 
so schade nun wirklich nicht ist! 

Maria Mulclaur 
OPEN YOUR EYES 
WB56 634 

Von Larry Label 

Ihre erste Platte wurde vor fast 
genau fünf Jahren in den USA 
vergoldet. Die ausgekoppelte 
Single ,,Midnight at the Oasis" 
kam in die Top Twenty. .,l'm 
A Woman" von der zweiten Pla­
te wurde öfters im Radio ge­
spielt, wahrscheinlich weil's ein 
LetöerJStoller-Oldie war. Und 
dann? Ja eben. Funkstille. 

Jedenfalls auf unserer Seite 
des Atlantiks. Maria Muldaur? 
Wer isaen das? Keill Rundfunk 
DJ, sollte e... mal zufällig eine 
Platte von ihr aufliegen haben, 
konnte Muldaur richtig ausspre­
chen. Nicht mal die Engländer. 
Warum? hab ich mich damals 
gefragt, und mir die Haare ge­
r11uft. Ich weiß es immer noch 

__ nicht. Sie muß gute Freunde 
haben bei Warner Bros. und 
Reprise, denn mittlerweile hat sie 
ihre fünfte Platte machen dürfen, 
trotz drüftiger Verkaufszahlen 

auch in den USA, und vor allem 
trotz des fast schon zwanghaften 
Platin-Erfolgsdrucks in diesem 
Megaland. Um dann doch noch 
was zu ihrer neuen Platte zu 
sagen: Sie ist so schön, so rockig, 
so sanft und so leise wie ihre 
vier Vorläufer. Wie diese Frau 
singen kann ist einfach toll. 
Einflihlsamkeit und ROCK FEE­
LING sind eigentlich Untertrei­
bungen, wenn man ihre Stimme 
beschreiben will. Die Instrumen­
tierung ist ausgefeilt aber kein 
Plastik. Stevie Wonder und Jr. 
Walker spielen mit. Und das hört 
man. Der Titel der Platte klingt 
wie ein Hilferuf OPEN YOUR 
EYES, aber wer ihre alten Plat­
ten sucht, wird wohl kallm noch 
eine finden. Vielleicht noch im 
Sonderangebotskasten. Denn die 
WEA hat die vier ersten Alben 
aus ihrem Programm gestrichen 
und die Lagerbestände einstam­
pfen lassen_. 

JoeEgan 
OUT OF NOWHERE 
Ariola 200 587 

Von Michael Sch"Jüter 

Schnell ein paar Sätze zu diesem 
Album, das nach der Auffassung 
der Red. in ihrem Blatt eigentlich 
keine Erwähnung finden sollte. 
Welch ein Fehlurteil! 

Joe Egan war- einigewerden's 
wissen - neben Gerry Rafferty 
der andere Sänger und Songschrei­
ber von Stealers Wheel, und sein 
erstes Soloalbum steht denen sei­
nes früheren Weggefährten in 
nichts - und ich meine IN 
NICHTS - nach. (Und Rafferty 
hat Raphael Ravenscrofts Saxo­
fonpart auf ,,Baker Street" sicher 
mehr zu verdanken, als er viel­
leicht wahrhaben möchte). 

Zehn Titel hat Egan für diese 
Platte aufgenommen, und sie 
zeichnen sich durch einen für 
meine Begriffe immens attrakti­
ven Wohlklang aus, der den text­
lichen Gehalt der Songs absolut 
zweitrangig werden läßt. 

Verblüffend ist die Ähnlich­
keit der Stimme von Rafferty 
und Egan, die dadurch noch 
verstärkt wird , daß beide gern 
mit sich selbst im Duett singen 
und . so im Alleingang den typi­
schen Harmoniesound der 
Stealers Wheel-Songs erreichen. 

OUT OF NOWHERE ist pro­
duktionsmäßig nicht so aufge­
motzt wie Raffertys Alben (Pro­
duzent von Egan war David 
Courtney) , wenn auch nicht gera­
de meilenweit davon entfernt : 
ein satter Instrumentalklang ohne 
Aggressivität mit überwiegend 
stimmiger Orchestrierung (einzige 
Ausnahmen ist der Titelsong, 
der zu kitschig geraten ist). 

Macht 9 von 10 Punkten. Zu 
den einzelnen Songs will ich nur 
sagen, daß sie mir wie Honig 
runtergehen, und daß besonders 
„Freeze" meinen sentimentalsten 
Punkt trifft: eine Melodie , so 
simpel, aber ach, soo schön -
pure magic. OUT OF NOWHERE 
mut einfach eine der allerbesten 
englischen Pop-Produktionen seit 
langem sein (1;11gen wir: seit 
CITY TO CITY?). 



Minnie Riperton 
MINNIE 
Capitol 1 C 064-85 888 

Von Ewald Braunsteiner 

Minnie Riperton starb Anfang 
Juli im Alter von 27 Jahren an 
Krebs. Sie hinterließ Ehemann 
und zwei Kinder. 

Ich weiß nicht, ob Minnie 
Riperton während der Aufnahme 
zu MINNIE schon wußte, daß 
dies ihre letzte Platte sein würde. 
Es hört sich nicht so an, denn 
aus MINNIE strahlt, so makaber 
das auch klingen mag, eine ganze 
Menge Lebensfreude. MINNIE 
ist eine sehr melodiöse Soul-Platte 
mit viel Vokalakrobatik, mit höl­
lischen Disco-Stücken (,,Dancin' 
And Actin' Crazy", ,,Love Hurts", 
,,l'm A Womand''), mit Schnulzen 
die mehr (,,Memory Lane") oder 

IURZ& ... 
The Sutherland Brothers 
WHEN THE NIGHT 
COMES DOWN 
CBS 83427 

Seichte US-Produktion des song­
schreibenden englischen Bruder­
paares. Melodisch, unaufdringlich 
und uninteressant. 

David James Holster 
CHINESE HONEYMOON 
CBS 83663 

Etwas für Freunde von Los­
Angeles-Singer-Songwritern. Pro­
duziert von Kenny Edwards und 
Greg Ladany, gespielt von satt­
sam-en bekannten Top-Sessionmu­
sikern. Mindestens zwei sehr gute 
Titel: ,,Constant Love" und 
„Good-Bye Carmelita". Geeignet 
zur Überbrückung der Wartezeit 
auf das nächste Eagles-Opus. 

Jr. Walker 
BACK STREET BOOGIE 
Warner Bros. WB-56668 

Überwiegend instrumentaler Dis­
co-Funk des 1965 mit ,$hotgun" 
bekannt gewordenen Saxofoni­
sten. Eine Produktion von Nor­
man Whitfield. 

Miroslav Vitous 
MIROSLAV 
Intercord/Freedom 147 305 

Die Situation ist zwiespältig: 
Bassist Vitous zrück in Sachen 
Jazz! Musik, die an Weather 
Report §1, §2 und §4 erinnert, 
spannungsvoll, versunken, exo­
tisch •.. Auf der anderen Seite : 
ein Jazz-Musiker, der in's Stu­
dio geht, um fast alle Parts 
(Percussion: Don Alias, Armen 
Halburian), Bässe, Synthesizer, 
Pianos eigenhändig übereinander­
zulegen. Klangteppiche, aber kein 
mehrstimmiger Improvisations­
geist; konstruierte, kunterbunte 
Tonkollagen, aber keine kollek­
tive Spontanität. MlkOSLAV ist 

weniger (,,Return To Forever") 
geglückt sind und vor allem mit 
zwei Überraschungen: Stevie Won­
der, der in „Lover And Friend" 
alle Keyboards und Schlagzeug (!) 
spielt und Jose Feliciano, der in 

· einer Funk-Fassung von ,,Light 
My Fire" mitsingt (und zwar auf 
Spanisch). 

Der rote Faden, der sich durch 
diese stilistisch nicht gerade ein­
heitliche Platte zieht, ist die unge­
mein wandlungsfähige Stimme 
Minnie Ripertons. Die besten 
Studiomusiker (Harvey Mason, 
Chuck Rainey, Al>e Lab oriel, Ran­
d y Waldman, Tom Scott) verhel­
fen..._diesem Album noch zu einer 
technischen Perfektion, die in 
einem netten Kontrast zum aus­
geflippten Gesang steht. 
Trotz allem meine ich, daß 
Minnie Riperton noch nicht ihren 
Höhepunkt erreicht hatte und zu 
einer wirklich richtungsweisenden 
Sängerin hätte werden können. 
Ihr früher Tod ist also doppelt 
schade. 

eine wirklich schöne LP; hört 
man sie jedoch bewußter, dann 
bleiben nur noch die Komposi­
tionen - ihre Ausführung dagegen 
wirkt steif. 

Lee Ritenour 
FEEL THE NIGHT 
Elektra ELK 52 141 

Richard Tee 
STROKIN' 
CBS 83 339 

Grover Washington jr. 
PARADIES 
Elektra~LK 52 130 

Der Tanzorchester-Sound von 
·heute. Überragende technische 
Leistungen, aber ohne künstle­
rische Persönlichkeit. Grover 
Washington zeigt etwas mehr 
profil, er hat ja auch einen ande­
ren Background als die Studio­
Asse Tee und Ritenour. Hervor­
ragend: Tees Interpretation von 
,,Take The A-Train". Der Rest: 
sehr modern (auf dem neuesten 
Jazz-Rock-Stand), aber seicht. 

Richard T. Bear 
CAPTURED ALIVE 
RCA PL 13462 

Wer sich an das Feature über 
Richard T. Bear von Siggi 
Schmidt-Joos erinnert (SOUNDS 
7 /79), dem ist schon von vorn­
herein klar, was sich auf dem 
Live-Album (aufgenommen bei ei­
nem seiner Wahnsinns-Gigs im 
Hamburger „Onkel Pö'') abspielt: 
der Bär läßt die Sau raus und die 
Kuhfliegen. 

Doch reduzieren wir ihn nicht 
unnötig auf's Animalische - sein 
fünf-Sterne-Rock'n'Roll (100 
Proof) versetzt das Publikum hör­
bar in ekstatische Rauschzustände. 
Wenn ihr ganz genau die Lauscher 
spitzt, könnt ihr hinten im rech­
ten Kanal hören, wie Dr. Gonzo 
so laut brüllt und pfeift, bis ihm 
die Äderchen im Auge platzen! 



-· EID 
Robert Fleilchmann PER­
FECT STRANGER, IC 
06~2 787; Troiano 
FRET FEVER, IC 064-
630 36; Jennifer Warnes 
SHOT THROUGH THE 
HEART, IC 06~2 833; 
Skyboots GUILTY UN­
TIL PROVEN INSANE, 
IC 064-82 623; Suzanne 
Klee SAYIN' l LOVE 
YOU, IC 064-45 558;An­
"-!ue FRYOA Y NIGHT, 
IC 064-45 556; Cuole 
King TOUCH THE SKY, 
IC 064-85 908 

Phonognm 
Voyager HALFWAY HO­
TEL, 6370429; Faith 
Band FACE TO FACE, 
91111129; Nick Gilder 
FREQUENzy, 6 307644 
(CHR 1219); The Babys 
HEAD FIRST, 6307-047 
(CHR 1195); Emigre 630 
7665 (CHR 1228); John 
Serry ExtflBITION 6307 
662 (CHR 1230) 

WEA 
Over lhe Edge (Original 
Soundtrack) , WB 56688; 
Bellamy Brothen THE 
TWO AND ONLY, WB 
56672 ; Street Talk, AS 
92201 (Z 22002) ; Pete 
Seeger CIRCLES ANO 
SEASONS, WB 56661 ; 
Shaun Cassidy ROOM 
SERVICE, WB 56702; 
Culy Simon SPY, ELK 
52147; Yacbts, RAD 566 
65; Eartb, W-md & Fire 
(Reissue), WB 46080; 
Eartb, Wind & Fire (Reis­
sue) THE NEED OF 
LOVE, WB 46161 

Ariola 
Original Fimmusik EIN 
KÄFIG VOLLER NAR­
REN 200742-320; Origi­
nal Soundtrack EIS AM 
STIEL (2. Tei), 200783-

320; Benny Blue LADY 
BELLE STAR, 200689-
320; Adriano Celentano 
SOLI, 200687-320; Ton 
Scberpemeel LE CARNE­
V AL DES ANIMAUX, 
200781 -320; Brolherbood 
of Man HIGHER THAN 
HIGH, 200593-320; Dar­
rylWay CONCERTO FOR 
ELECTRIC VIOLIN, 200 
521-320; Doppen NR 1, 
200688-320; Ennio Mor­
ricone DISQUE O'OR, 
200657-320 

CBS 
Supersempfft ROBOTER­
WERKE, 83712 ; Wille 
Nelson & Leon Russell 
ONE FOR THE ROAD, 
811461 ; The Edgar Winter 
Album, 83648; Rock Ro­
se, 8372 1; T im Curry 
FEARLESS, AMLH 647 
73 ; James Taylor FLAG, 
86091 ; Eric Gale HEART 
OF YOU, 83464 

Metronome 
John Conlee ROSE 00-
LOURED GLASSES, 00 
62 .754; Barbara Mandrell 
MOOOS, 0062.753 ; Al 
Hudson & · tbe Partnen 
HAPPY FEET, 0062.755 

Diverse 
Vampires WE'RE ON THE 
ROAD AGAIN, N itnöitt­
Records IHL 20 HST 10 
06; Meistersinger & Ihre 
Kinder DIE FAHRT ZUM 
MOND, Meisteninger-Mu­
sikproduktion 01104;Pe­
ter Sonntag Qintett LIKE 
THIS, Major Records 
1009; Jabula AFRICAN 
SOUL Pläne 88154; Sag­
meister Trio, Mood Re­
cords 23500; Gary Bur­
ton, Cbick Corea OUET, 
ECM 1140; Tom van 
der Geld PATH ECM 
1134 

TIIIIIEEI 
Nils Lofgren 

1 .9. Nürnberg, Zeppelin­
feld , Open Air· 22 .9 . 
Hamburg, Audimu ;23 .9. 
Berlin Metropol; 26 .9. 
Neu lsenburg b. Frank­
furt , Hugenottenhalle; 
27.9. Köln, Sartory Säle 
oder Mannheim , Rosen­
garten 

Rog~ Chapman and 
The Shortlist 

26 .8 . Wilhelmshaven, 
Rathausplatz , zus. mit 
Lindenberg; 28.8 . Ham­
burg, Markthalle; 29.8. 
Hannover, Rotation ;30.8 . 
Berlin , Kant Kino ; 1.9. 
Weissenobe, To Act ; 2.9. 
Wiesbaden, Wartburg; 4.9. 
M~ben, Scbwabinger 
Bräu 

P11lice 

1.9.Hamburg,Markthalle; 
3 .9 . Miincben, Scbwabin­
ger Briu; 4.9. Wiesbaden, 
Wartburg 
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Boston 

22 .9 . Essen, Grugahalle; 
23 .9 . Köln, Sporthalle ; 
25.9. Berlin, Oeutscb­
landhalle ; 28 .9 . Bremen, 
Stadthalle; 1.10. Frank­
furt , Festhalle; 2 . I0.Mün­
chen, Olympiahalle; 3.10. 
Stuttgart - Sindelfingen, 
Messehalle; 4 .10. Heidel­
berg, Rhein Neckar Halle; 
6 .10. Nürnberg, Messehal­
le 

Emotions 

4.9. Düsseldorf, Pbilips­
halle; 5 .9 . Heidelberg, 
Rhein Neckar Halle, Ep­
pelheim ; 6 .9. Miincben, 
Cirkus Krone; 7 .9 . Nürn­
berg, Messezentrum ; 8 .9 . 
Stuttgart / Böblingen, 
Sporthalle; 10.9. Ham­
burg, CCH; 13.9. Rtissels­
beim b. Frankfurt, Walter 
Köbel Halle 

Cheap Trick 

1.9. Nürnberg, Zeppelin­
feld, Open Air 

Wallenstein 

1.9: Baden/Bremen, Mlc 
Mac; 7.9. Bonn, Bundes­
gartemchau; 8.9. Bent­
heim; Festival-Gelände; 
10. u . 11 .9 . Gelaenkii­
cben; 13.9. Gladbeck, 
Festzelt; 14.9. Geldern, 
Festzeit; 15 .9. Vechta, 
Festzelt; 20. u. 21.9 . 
Borken, Aula; 22 .9 . 
Licb-Langsdorf, Volks­
halle; 28.9 . Lobbericb, 
Werner-Jäger-Halle; 29 .9. 
Beveren, Tatuff 

Hoeld~lin 

1.9. Kömgswinter-Ober­
pleis, Aula, Scbulzen­
trum i 14.9. Hannover, 
Rotation; 15.9. Geseke, 
Marienaula (+ epitapb) ; 
20.9 . Berlin, Kant Kino ; 
22.9. Gronau-Epe, Aula, 
Realschule; 24.9. Ham­
burg, Markthalle; 2 7 .9 . 
Kulmbach, Vereinshaus; 
28 .9 . Niimberg-Reicbels­
dorf, Riihrenaal ; 30.9 . 
München, Theatron 

Epitaph 

1.9. Greven, Stadtfest ; 
3 .9 . Köln, Rockpalast­
Aufzeichnung; 15 .9 . 
Dortmund, Westfalenhal­
le, Festival, Auftritt ca. 
18 Uhr· 

Lilac Angels 

2 .9 . Aarhus, Festival; 
3 .9 . Hamburg, Pö ; 

Commodores 

4 .9 . Düsseldorf, Philips­
halle; · 5 .9. Heidelberg, 
Rbein-N eckar-Halle, Ep­
pelheim; 6 .9 . München, 
Circus-Krone-Bau ; 7 .9. 
Nürnberg, Messezentrum; 
8 .9 . Stuttgart, Sporthalle 
Böblingen; 10.9. Ham­
burg, Congress Centrum ; 
13.9. Riiuelsbeim, Walter­
Köbel-Haße 

Anyone's Daughter 

8 .9 . Burladingen, Sport­
halle ; 11.9. Düsseldorf, 
Jugendfreizeitstätte Gar­
ratb; 15.9 . Dortmund, 
Westfalenhalle; 22.9 . En­
nepetal, Reicbenbach­
gymnasiums 

RickAbao 

1.9. Bad Harzburg-Bünd­
beim, Scblol!park, Open 
Air Festival; 2. - 13.9 . 
Österreich-Tournee 

Rickie Lee Jones 

31 .8 . Hamburg,Audimax ; 
1.9. Berlin , Akademie 
der Künste 

Members 

9 .9 . Berlin , Kantltino ; 
6 .9 . Hamburg, Markthal­
le 

Leo Kottke 

24.9 . Berlin, Metropol ; 
25 .9 . Stuttgart, Lieder­
balle; 26.9 . Hamburg, 
Musikhalle; 27 .9 . Osna­
briick, Stadthalle; 28 .9 . 
Bremen, Die Glocke ; 
29 .9 . Braunschweig, 
Stadthalle; 1.10. Heidel­
berg, Stadthalle; 2 .10. 
München, Circus-Kro!le­
Bau; 3.10. Nürnberg, Mei­
steningerballe; 4.10. Of­
fenbach , Stadtballe; 5.10 . 
Düsseldorf, Philipshalle 

Devo 

20.9. Berlin, Metropol ; 
21.9. Hamburg, Markt­
halle; '23.9. München, 
Scbwabinger Bräu ; 24.9. 
Frankfurt, Gesell­
schaftshs. im Zoo 

Gate 

5 .9 . Köln; 8 .9 . Mettman ; 
9.9 . Zweibrücken 

Patti Smith 

7.9. München, Olympia­
balle 

Aera 

6 .9 . Edewecht, JZ Kir­
che; 8 .9 . Kiel , Pumpe; 
9.9 . Völklingen, JZ-Fe­
stival; 13.9 . Wipperfürth, 
Meddle ; 15.9 . Bergheim , 
Festival; 21.9 . Ebelsbacb, 
Festzeit ; 22 .9 . Bad Neu­
stadtfS ., Open-Air-Festi­
val ; 29 .9. FlossfWelden , 
Spektakel 

Emma Myldenberger 

4 . u . 5 .9 . Bielefeld , 
Bunker Ulmenwald ; 
8 .9 . Lux embourg ; 14.9 . 
Stuttgart ; 15 .9 . Limburg, 
Schulfest 

Family of Percussion 

10. u . 18.9 . Schweiz ; 
24 .9 . Hannover ; 26 .9. 
Braunschweig, Bürger­
park ; 27 .9 . Eröffnung 
der Hamburger Fabrik 
im Rahmen des New 
Jazz Festivals ; 28.9 . Kiel , 
Pumpe; 1.10. Mühlen­
lieim/ Rubr, Stadtballer 
WDR-Mitschnitt 

Suche die LP Arcadium -
Breathe awbile - in gu­
tem Zustmd. Biete Höchst­
preis. Reinbard Resewski, 
24 Lübeck 1, Bergenstr. 22 

Bezahle gut für guterhal­
tene Robert Wyatt LP 
.,The end of an ear" 
(CDS 64 189). Bernhard 
Tigges, Springe 2 , 5 800 
Hagen. 

Punk, Beat, Deutxhrock 
u .a. , Auktions- und Fest­
preisverkaufsliste; Singles 
+ LP's.· Z.B. Stones In 
Actio n; Andrew Oldbam 
Orcbestra; StarClub ;Witt­
büser + Westrupp ; Hölder­
lins Traum. 0 ,60 DM 
Rückporto an H. Drewes, 
Biiddenstedter Str. 3, 3338 
Schö ningen. Außerdem 
gegen Gebot : Peter Green 
- In The Skies, in grünem 
Vinyl. 

Sbc ties Punk & P:,ychede­
lur-w rite für our 2 0 page 
catalog stocking the rarest 
American punk & psycbe­
d elic d iscs. We bave re­
cord s by the Mad River , 
Haunted , Ugly Oucklings, 
Ones & Cliocolate Watch­
band. Send 2 lrc' s for our 
List to : Punk & Beat, 
P.O . Box 32390, Washing­
ton DC 20007, USA. 

Thommie Bay~ 

31.8. Lingen, Jugendzen­
trum ; 1 .9. Oberhausen, 
Revierpark ; 2.9 . Soest, 
Haus der Jugend; 6 .9 . 
Wilhelmshaven, Pump­
werk; 7 .9. Kreuztal b . 
Siegen, Ot Heim, Ferien­
dorf; 8 .9 . Neuss, Haus 
der offenen Tilr ; 9 .9 . 
Witten, Festival, nach­
mittags; 9.9 . Kaarst b . 
Neuss, Pfarrsaal St . Mar­
tinus; 12.9 . Wuppertal , 
Podium ; 13.9 . Hagen, 
Haus der Jugend; 15 .9 . 
Iserlohn, Jugendheim 
Stennerstr. 

Franz. K. 

1.9 . Bochum Festzelt ; 
4 .9 . Bensheim, Festzeit ; 
7 .9 . Herne, Revierpark 
Gysenberg; 8 .9 . Witten, 
Open Air ; 9 .9. Groß 
Gerau , Open Air; 11.9. 
Ketsch , Rhein, Stadthal­
le ; 14.9 . Aschaffenburg, 
Festival ; 15 .9 . Balingen, 
S tadtballe ; 16.9 . Neu­
burgfDonau , Marstall ; 
22.9 . Elverdissen, Helle­
park, 23 .9 . Nassau, 15 
Ubr, Festival, Datteln, 
20 Uhr, Stadthalle ; 28 .9 . 
Pfaffenhofen, Jugend­
heim ; 29 .9 . Floss, Festi­
val ; 30.9 . Straubing, 
Roxy 

Desiree 

15.9. Unternesselback, 
Kitzmann. Festival ; 22 .9 . 
Hannover, Niedersachsen­
halle, Festival; 23 .9 . Es­
sen,J .B. Neuhof, Festival ; 
29.9 . Flensburg, Blunt­
scbli; 30.9 . Hamburg, Lo­
go 

Elvi.t- Verehluwerden Mit­
glied In der Elvis Presley­
Gesellscbaft E.V. Mit­
gliedsunterlagen bitte an­
fordern bei Elvis Presley­
Gesellscbaft E.V. Postfach 
1264 - 0-8430 Neu­
markt 1 

Punk, New Wave, Reggea­
Singles. Billig. Liste gegen 
Rückporto von Michael 
Czasa, Müllentr. 134, 1 
Berlin 65 

Suche Material (Berichte, 
Interviews usw.) über Led 
Zeppelin und Patt i Smitb. 
Angebote mit Preisvor­
stellung an Klaus Stocker, 
Pfiügentr.21 , 7530Pfon­
heim 

SO UNDS lesen und dann 
das Facbid iotisch d ieser 
eingebildeten Schreiber 
auch noch verstehen! Das 
wünscht sieb jeder Leser 
dieses abgehobenen Ma­
gazins. Jetzt gibt es Ab­
hilfe! Ein umfassendes 
Lexikon zum N acbscbla· 
gen aller faulen Meta­
phern und dämlichen 
Fachbegriffe (inkl. Mu­
sterleserbrief zum Protes­
tieren mit Erfolgsgaran­
tie!). Exklusiv! Nur hier! 
Einmalig! Robert O .M . 
Rehörk , Chiffre Nr. S2 

Now 
7 .9 . Lage/L., Schulzen­
trum; 8 .9. Bentheim , Fe­
stival; 15.9 . Blomberg/ 
Detmold, Jugendzentrum 

Accept 

10.9 . Düssendorf, Creme; 
14.9. Essen, Jugendzen­
trum Papestr.; 15.9. Oeb­
ringen, Gemeindesaal ; 
21.9 . lnsbruck, Stadthal­
le 

Festivals 

In Eutin findet am 8.9 . 
das 2. Rock & Jazz. 
Festival mit Oeliverance, 
Markus Egger & Jochen 
Steckler und der Tridem 
Jazz-Group statt ; auf 
dem Koblenzer Open Air 
Festival am 1.9. spielen 
Snowball und Amateur­
gruppen aus Rbeinld. 
Pf.; das Wilhelm Breuker 
Kollektief tingelt vom 
25 .-31.8 . auf den Stras­
sen von Essen, Veranstal­
ter Kulturamt Essen; In 
Leer / Ostfriesland gibt 's 
am 25 .8 . ein Open Air 
Festival im Freibad(??/­
Red.J mit Scooter, Fan­
dango, Budka Suflera 
und Epitaph ; ein „Wood­
stock Revival " ist auch 
auf Tour: Joe Cocker, 
Arlo Guthrie, Country 
Joe McDonald und 
Richie Havens spielen 
am 16.9 . in Augsburg, 
am 17 .9 . in Berlin, am 
22.9 . in Bad Segeberg 
und am 23 .9 . in Düs­
seldorf; schließlich 
noch das Rock-Meeting 
am 15.9. in der Tennis­
balle Niederaul!em mit 
Gumemanz, Desire, der 
Schroeder Roadsbow und 
Aera. 

Ich verlcaufe: Man for Man 
Fans, Live at tbe Padget 
Rooms Ponartb 1972, Cap• 
tain Beefbeart, Mirror Man 
196 S , Amourope, Perce­
wood's Onagram, 1973/74. 
Gebot an : Martin Schrö­
der, Oudenbofer Str. 11 , 
2 000 Hamburg 7 0 , Chiff. 
re: SI 

Raritiitenauktion. (West­
East Coast) Flamin' Groo­
vies, Stones, Stoneground , 
etc. Liste gegen Rückpor­
to bei Sven Steinert, 
Hindenburgstr. 4 , 2305 
Heikendorf 

Wir suchen Zeitungsarti­
kel, Fotos, Schallplatten , 
Texte, Tonbandaufnah­
men von und üb er Jirni 
Hendrix . Egal was. An 
Werner Rowitz, Heidb erg 
19c 2000 Hamburg 60. 

Sammlu ng/JtlUflömng I Vie­
le Raritäten (Xmas at 
Patti, Faust-! , etc.) Dicke 
Liste gegen 1,20 DM 
Rückporto anfordern! Su­
che dringend Rednoise -
,,Same". Omette Cole­
man - ,,Skies of Ameri­
ca" und ,,Science Fic­
tion" (CDS, 1972). Gerb . 
Saitner, Maximilianstr. 
63, 89 Augsburg 





Suche Sampler CBS Poprevolu­
tion, Underground, Superhyper­
most, etc., t'olydor pot-ent, etc., 
Bakerloo, Golden Earring, To­
gehter, Tears, Grease Band, Juicy­
Lucy Pieces, Kinks Kinda, Sun­
ny, Kontrovers, Face, Germany, 
History 2 (LDVS ... ), Danny Kir­
wan, Mayblitz, Nitzinger, Chris 
Spedding Harvest-LP 's, Warhorse, 
World of OZ 1034 Deram, alle 
Quicksilver, deutsche Pressung, 
neuwertig, sowie Picture von 
Welch, Zevon, Curved Air, Spring­
steen und andere. Sawade, Kor­
vettenstr. 8 , D-2400 Lübeck, 
Tel. 04S 1-896660 

1. deutscher USA-Raritäten-LP­
Sammlerclub gegründet! Dickes 
Clubinfo und Preisliste 79 für 
2000 Sammler-LPs Autosalvage, 
Beautiful Day , Kaleid9scope, 
Kensington Market, Love, Mad 
River, Stoneground, WCPAEB 
etc. gegen zwei 1 DM-Marken. 
Horst Bohse, Hauptstr. 1S7, 
6900 Heidelberg. 

Sänger gesucht. Prof. Rock'n ' 
Roll Band . Topstimme und Büh­
nenpersönlichkeit erforderlich. 
Gigs vorbanden. Guter Produk­
tionsvertrag in Aussiebt. Tel. 
0241~9998 

LP's (Rock & viele Raritäten) 
wegen Sammlungsauflösung preis­
wert und in sehr gutem Zustand 
zu verkaufen. Liste gegen Rück­
porto. Fred Biedermann, Wein­
bergstr. S , 6800 Mannheim Sl 

NAXOS 
Discotheken und 

Veranstaltungsservice 
Neu- und Urnbau-Vertrieb­

Laserspezialist 
Mobile Disco-Effekte 

aller Art 

Büro und Vorführraum 
Neckarstr. 21/A 

73 Esslingen 
Tel: 0711/3S 37 00 + 

3S 29 SS 

SOUNDS 

Wer hat Zappasl ?&% of tbe 
mothers (Verve 1970). Zahle 
Höchstpreis. Roland Bartelt , Wil­
?felm-Leuschner 34, 2120 Lüne­
burg 

Phantastische Raritäteruzuktion 
von Liverpool bis Westcoast, Un­
derground und Deutschrock 63-
73. Liste gegen Porto 1,60. Hans­
R . König, Am alten Rasen 12, 
35S Marburg 7 

Peter Green ,,In Tbe Skies", 
original englischer Erstdruck in 
grünem Vinyl, Who Tommy Cas­
sette, 2 LP's mit London Sym­
pbony Orchestra und Guest Solists 
gegen Höchstangebot. Liste mit 
vielen Singles gegen 1,- Rück­
porto. Nico Sweers, Gut Hom­
merich, 4030 Ratingen 8 

Obacht, Folks! Sammlungsverklei­
nerungl Deshalb : Aktuelle & 
rare LPs, Filmplakate & -fotos, 
zig Pop-Raritäten, Zeitschriften­
jahrgänge & -einzelbefte, Ta­
schenbücher, Live-Actionfotos, 
Flobmarktzeugs & Sammlersa­
chen sofort saubillig grapschen 
bei: Edelgard Schröder, Wallstr. 
14, 6S01 Wörrstadt 1. Auch 
Tausch! (32.-S.-Liste: bloß 1 Ru­
bel Rückporto!) 

Suche Raritäten (LP's, Singles) 
von Dylan , Stones, Franz K., 
Doug Sahm, Debby Boone; H. 
Gößling, Löhner Str. S2 , 4900 
Herford 

Seien Sie lhrtn Kunden 
immer einen Schritt voraus! 
Vollständiges Angebot: 
Seltene Importe, 
Pl•tten aus farbigem Vinyl, 
New WiYe/Punk, Power Pop. 
unabhängig produzierte Pl•tten, 
Liebhibersticke, 
Rockabilly und mehr ... 

• Prompte Belieferung 
• Niedrige Preise 
• Ständig auf den neuesten 

Stand gebrachter K•tilog 

DISC 
TRADING 
COMmNY 
POST OFFICE BOX 198 SG 
OURHAM. N.C. 27702 U.S.A. 
dx: 579337 

So viel ist sicher: nichts ist mehr sicher! 
Wir haben uns in den letzten Heften mit unseren Vorankündi­
gungen dermaßen in die Nesseln gesetzt, daß wir uns jetzt 
nicht mehr trauen, irgendwas für die nächste Nummer zu ver­
sprechen. Das Oktober-Heft wird auf alle Fälle ein farbiges 
Umschlagfoto haben, ein Impressum, soundundsoviele Anzei­
gen und ein paar Seiten Plattenbesprechungen. Und dann -
nach alter SOUNDS-Gepflogenheit, es wird ja auch dieses 
Jahr Oktober - gibt's ein Bücherjournal. Aber verlangt um 
Gotteswillen nicht, daß wir jetzt schon wissen, was da drin­
stehen soll. Leise Ahnungen schweben zwar schon im Raum, 
aber es wiire unverantwortlich (und hier kommt die oft be­
schworene „journalistische Sorgfaltspflicht" endlich zum Tra­
gen), euch mit fahrlässigen Andeutungen falsche Hoffnungen 
zu machen. 

Neues vom Schreibtisch-Schimmel 
Irgendwann, bevor das Manuskript gänzlich auf Thommis 
Schreibtisch vergilbt, wird's die Elvis Costello-Story schon 
noch geben, Alfred Hilsberg hat seinen Schnupfen auskuriert 
und seinen Umzug hinter sich gebracht, also taucht er dem­
nächst auch mit seiner „New Wave in der BRD"-Serie hier auf 

Ein Merksatz für die Aphorismen-Sammlung 
Jetzt haben wir uns doch wieder in die Karten gucken lassen, 
daher schließen wir mit der weisen Losung unserer Vorgänger: 
Reden ist Schwaner, Schweigen ist Gülden! 

SOUNDS 10/ 79 erscheint am Donnerstag, dem 27.9. 

hlfl •lludlo 
Mlholwcg 

Hofweg 8 
2000 Hamburg 76 
Tel. 040-22 28 13 

[jJ)]] 

™~J 
Lange Reihe 93 

2000 Hamburg 1 
Tel. 040-24 45 78 

Ihre Spezialisten für 
hochwertige HiFi -

und Discothekenanlagen 

Saal für 
Musikveranstaltungen 

zu vermieten. 
Platz für 12000 Leute. 

Skala Herford 
(ehern. Jaguar Club) 

Außerdem suchen wir 
laufend Gruppen 

Adr.: Tom 
Sophienstr. 2 
4900 Herford 

Tel. 05221 / 54985 

Wie man Mädchen 
kennenlernt! 

Beim NDR verrissen, im Süd­
westfunk hochgelobt . Thomas 
Bergmann und Klaus Wirtz ha­
ben in einem Buch die Möglich­
keiten und Unmöglichkeiten, 
Mädchen kennenzulernen ge­
sammelt: Wo man Mädchen ken­
nenlernt - wie man sie an­
spricht - wie man mehr Chan­
cen hat - wie man sofort Zunei­
gung erkennt und welche Me­
thoden es gibt. zum Kontakt zu 
kommen. Über 100 Seiten . 
20-Mark-Schein im Umschlag 
oder Bestellung per Nachnahme 
(+ Postgebühren ) mit Rückgabe­
recht innerhalb einer Woche 
nach Erhalt . Lassen-Vlg ., 2 Ham­
burg 19, Schu lweg 48, Abt. 18 



DIE 
CHENKIDEE 

Einfach an die Wand gehängt und 
Schluß ist es mit der Zettelwirtschaft. 
Die Pinwand für Notizen, Fotos, Krims­
krams usw. 
Nur DM 19,80. 

nur 
DM 21.90 

Neuheit! Der Renner aus USA jetzt auch in Deutschland! °t 
Die Superkiste mit den vielen Verwendungsmöglichkeiten. Aus 
hellem Naturholz mit farbigen, selbstklebenden Postern. 
Maße : H 34 cm, B 50 cm, T 33 cm. Passend zu jeder Einrichtui:ig. 
Leicht in Minuten zusammengesetzt. Platz für LP's, MusiCassetten, 
Bücher, Plattenspieler, Recorder, und und und ... Unbegrenzte 
Kombinationsmöglichkeiten. Einzeln - übereinander - neben­
einander als Regal, Discoturm oder Bücherwand. 
1 Superkiste kostet nur DM 21,90. 
3 Superkisten zum kombinieren nur DM 59,90. 
(zusätzliche Ersparnis DM 5,80). 
1 Pinwand kostet nur 19,80 DM" 
3 Pinwände zusammen nur 54,40 DM 
Ersparnis 5,00 DM. 
Lieferung direkt ins Haus per Nachnahme. 
Schriftliche Bestellung an: 
WOODLAND GmbH, Hauptstraße 71, 8671 Trogen 
Für Eilige Telefonbestellservice 0 92 81/4888 rund um die Uhr. 

Platz für 150 LP's, 
Bücher, Magazjne, etc. 

DIE 
GESCH 

1e m 
Maße: 30 cm x 60 cm. 
jeder Einrichtung. Zum Sc 
sich selber schenken. 

rDM 19,80. 

Ausfüllen, auf Postkarte kleben (50 Pfg. Porto) oder 
im Briefumschlag (60 Pfg. Porto) an 
WOODLAND GmbH, Hauptstraße 71, 8671 Trogen. 

Ich bestelle zur Lieferung per Nachnahme 
□ 1 Stk. WOODLAND Superkiste 21,90 DM" 
□ 3 Stk. WOODLAND Superkisten 59,90 DM" 
(ich spare 5,80 DM!). 
□ 1 Stk. WOODLAND Pinwand 19,80 DM" 
□ 3 Stk. WOODLAND Pinwände 54,40 DM" 
(ich spare 5,00 DM!) 
* plus Porto und Nachnahmegebühr. 

Vorname Name 

Straße 

9 S/79 
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